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.Vorrede 

des 

Herrn  ProfelTors  Hellwig. 

Mein  Freund ,  Herr  Apotheker  Kagehnn  zu  Qfte- 
rode  in  Preufsen  ,  den  Entomologen  fchon  durch 
manche  fchöne  im  Schneiderifchen  Magazine  mit- 
getheike  Entdekkung  von  der  rühmlichften  Seite  be- 
kannt, fand  es  der  Mühe  werth,  ein  Verzeichnift 
der  Käfer  Preußens  auszuarbeiten.  Der  Reichthum 
diefes  Landes  ^an  diefen  Infekten  Arten  rechtfertigte  , 
auch  völlig  den  gefafsten  Entfchlufs.  Herr  Kugelann 
machte  mir  nachher  mit  diefem  Verzeichnifle  ein  Ge- 
fchenk,  wenn  ich  folches  öffentlich ,  bekannt  machen 
wollte,  und  überliefs  mir  dabei  jede  Verändrung  die 
ich  mit  demfelf)en  vorzunehmen  für  gut  finden  möchte. 

Man  ift  berechtigt,  an  den  Herausgeber  folcher 
Verzeichnifle  Forderungen  zu  machen,  die  man  von 
den  Meiden  noch  bis  jetzt  nicht  befriedigt  fieht  Die 
Fauna  einet  Landes r  objektiv  genommen,  ift  der  Inbe- 
griff  aller  in  demfelben  fich  aufhaltenden  Thier  Arten ; 
fubjektiv  genommen ,  die  Befchreibung  und  Jtfaturge- 
fchichte  der  darin  entdeckten  Thiere.  Bei  dem  gro- 
ßen Umfange  der  Natur  fühlte  man  fich  nicht  berufen, 
das  ganze  Thierreich  eines  Landes  feiner  Unterfuchung 
zu  unterwerfen,  fcndern  man  befchäfftigte  fich  nur 
mit  einzelnen  Theilen  defielben;  und  fo  entftanden 
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Faunen  einzelner  Klaffen,  einzelner  Ordnungen.  Da* 
durch  mufste  die  Wiffenfchaft  gewinnen.  Denn  nun 
konnte  man  die  Maffe  der  Aufmerksamkeit  auf  Einen 
Theil  znfainmendrängen ,  die  fich,  wenn  man  das 
Ganze  zum  Gegenftande  der  Unterfuchung  mächte,  v 
nothwendig  zu  fehr  zerftreuen  mufste.  Dem  Gefühle 
diefer  Wahrheit  haben  wie -die  Erfcheinung  verfchied- 
ner  guter  naturhiftorifcher  Werke  diefer  Art  zu  ver- 
danken. ,  v  - 

Wenn  es  nicht  zu  läugnen  ift,  dafs  nur  durch  - 
die  vollftändigen  Faunen  aller  Gegenden  eine  allge- 
meine Zoologie  gegeben  werden  kann;  fö  gehürt  die 
Erfcheinung  mehrerer  guter  Faunen  noch  immer  zu 
den  gerechten  Wünfchen  des  Naturforfchers.  Da  die 
Faunen  auf  diefen  Hauptzweck  hinarbeiten ,  fo  ift  es 
eine  dejr  vorzüglichften  Forderungen ,  die  man  an  den 
Verfaffer  einer  Faune  machen  kann,  dafs  er  auf  die 
vor  der  feinigen  fchon  vorhandnen  Faunen  Rückficht 
nehme,  um  nicht  in  der  feioigen  diefelbe  Art  noch 
Einmal  zu  befchreiben  und  ihre  Gefchichte  noch  Ein« 
mal  zu  liefern.  —  Es  folgt  fchon  aus  dem  Begriffe 
einer  Fauna,  dafs  fie  nie  Hauptwerk  für  die  gefammte 
Thiergefchicbte  oder  für  den  abgehandelten  Zweig  des 
Thierreichs  werden  kann.  Diefes  kann  nur  das  Sy- 
ftem  des  Thierreichs  oder  das  Syftem  jener  einzelnen 
Abtbeiiung.  Daraus  folgt  für  den  Fauniften  eine  an- 
dere fehr  zu  beherzigende  Einschränkung.  Er  muft 
es  forgfältig  vermeiden,  Befchreibungen  und  Beob- 
achtungen zu  wiederholen,  welche  das  Syftem  fchon 
enthält«  Nur  die  Arten,  welche  der  Herausgeber  einer 
Fauna  in  keiner  frühern  naturhiftorifchen  Schrift  be* 
fchrieben  und  abgebildet  findet,  nur  die  Beobachtun- 
gen ,  welche  noch  niemand  vor  ihm  angeftelk  und 
mitgetheilt  hat,  darf  er  befchreiben  und  hererzählen. 
Bei  den  bekannten  Arten  mufs  er  nur  dann  Befchrei- 
bungen und  Zufätze  zu  den  Befchreibungen  liefern» 

wenn 


Digitized  by  Google 


iet  Herrn  Profeffort  Helltvig.  V 

wenn  die  Befchreibungen  falfch  oder  mangelhaft  wa- 
ren. DiefeJbe  Regel  gilt  auch  für  die  Synonymie. 
Die  Fauna  mufs  auf  die  Hauptfyfteme  verweifen,  und 
fugt  nur  dann  Citate  hinzu,  wenn  fie  fie  vermifst, 
oder  wenn  fie  die  im  Syfteme  angeführten  unrichtig 
findet. 

Eine  gute  Fauna  vermehrt  alfo  den  Schat2  der 
Kenntniffe  in  der  Naturkunde  durch  neue  Arten,  durch 
neue  hinzugefugte  Zufätze  zu  ältern  Befchreibungen9 
durch  neue  Beobachtungen  und  Berichtigungen.  Durch 
die  Aufzählung  der  in  ihrem  Kreife  fich  findenden 
ThierArten  giebt  fie  Stoff  zur  Philofophie  der  Natur- 
gefchichte ,  deren  Zweig  die  zoologifche  Geographie 
ift,  und  auf  der  andern  Seite  Materialien  für  den ,  der 
aus  den  Sätzen  der  natürgefchichtlichen  Philofophie 
auf  die  Befchaffenheit  der  Gegend  fchliefsen  wiU.  Sie 
lehrt  den  Sammler,  wo  er  die  ihm  intereffanten  Arten 
auffinden  kann,  und  tinterrichtet  den  entfernten  Na- 
turforfcher ,  woher  er  fich  die  feiner  Sammlung  ab- 
gehenden Gefchöpfe  zur  Erweiterung  (einer  Kenntniffe 
verfchaffen  kann.    Sie  arbeitet  demjenigen  vor,  der 
diefe  einzelnen  Gegenftände  in  ein  Ganzes  vereinigen 
will,  und  benutzt  jeden  Anlafs,  die  Verbellerungen 
des  fchon  vorhandnen  Syftems  zu  bewirken,  öder  ein 
neues  Syftem  vorzubereiten.    Endlich  dient  fie  dem- 
jenigen,  der  den  von  ihr  befchriebnen  Bezirk  zoolo- 
gifch  durchfuchen  will,  nach  ihr  die  darin  fich  auf- 
haltenden Thiere  aufzufinden  und  kennen  zu  lernen* 
Dies  find  zugleich  die  Maafsftäbe,  nach  welchen  man 
die  Gute  einer  Fauna  fchätzen  mufs.    Wenn  nach 
dem  jetzigen  Zuftande  bei  den  meiden  Naturforschern 
ihrer  Lage  nach  dieNaturgefchichte  einNebenftudium 
ift;  wenn  dies  Schickfal  einige  Zweige  derfelben, 
vorzüglich  aber  die  Infektenkunde  f-  wegen  ihrer  ge- 
ringen Anwendung  auf  das  bürgerliche  Leben ,  tref- 
fen mußte;  fo  ift  es  nicht  befremdend,  dafs  fo  wenige 
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Infektenwerke  unfern  Wünfchen  genügen,  und  daft 
befonders  die  Faunen  die  fonft  nicht  unbilligen  For- 
derungen feiten  befriedigen*  lft  daher  bei  diefen  nur 
den  wesentlichen  Forderungen  Genüge  geleiftet;  fo 
mufs  man  gegen  die  übrigen  Mängel  billig  fein.  Je 
bekannter  das  Land,  je  näher  es  dem  Sitze  vieler 
Vorzüglichen  Beobachter  ift;  je  geringer  die  Schwie- 
rigkeiten find,  die  fich  dem  Naturforfcher  in  feinen 
Unterfuchungen  entgegenftellen:  defto  ftrenger  wird 
das  Urtheil  fein  muffen.  Die  Faunen  wenig  bekann- 
ter entfernten  Länder,  die  dem  Unterfucher  vieler 
Hinderniffe  zu  bekämpfen  geben,  dürfen  auf  die  Nach- 
ficht des  Beurtheilers  fichern  Anfpruch  machen. 

Bei  der  Ueberzeugung  von  der  Wichtigkeit  gu» 
ter  Faunen,  und  bei  der  Forderung,  die  ich  felbft  an 
fie  mache,  wenn  fie  diefen  Namen  mit  Recht  verdie- 
nen wollen,  würde  bei  meinen  vielen  Gefchäfften  die 
Herausgabe  diefer  Käferfauna  Preußens  noch  einige 
Jahre  hinausgefetzt  worden  fein,  wenn  ich  nicht  ein 
anderes  Mittel  gefunden  hätte,  das  entomologifche 
Publikum  eher  in  den  Befitz  diefes  Werks  zu  fetzen» 
ohne  dafs  es  durch  die  zeitigere  Erfcheinung  an  feiner 
Güte  verlohr.  Mein  Freund  und  naturhiitorifcher  Zög- 
ling, Herr  ///#g*r ,  benutzte  die  ihm  angebohrnen  An- 
lagen zu  Erforfchung  der  Natur  fo,  dafs  er  fich,  ohne 
Gefahr  für  die  Zukunft,  den  Naturwiflenfchaften  mit 
Sicherheit  widmen  konnte.  Durch  feine  Theilnahme 
an  meiner  Herausgabe  der  Rofli'fchen  Fauna  Etrufca 
gab  er  mir  die  überzeugenden  Beweife,  dafs  er 
äuch  ein  Werk  mit  Ehren  bearbeiten  würde,  .dem  ich 
einen  nicht  unbedeutenden  Grad  der  Vollkommenheit 
wünfehte.  Ich  überliefs  ihm  daher  die  Herausgabe 
des  Verzeichnifles  der  Preufsifchen  Käfer,  wovon 
hier  die  erfte  Hälfte  erfcheint.  Wer  leicht  in  den 
Verdacht  der  Parteilichkeit  fallen  kenn ,  thut  befler, 
wenn  es  möglich  ift,  fein  Urtheil  zurückzuhalten. 
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Das  Werk  liegt  nunmehr  vor  dem  Richterftuhle  des 
entomologifchen  Publikums,  worin  ich  nur  Eine 
Stimme  habe.  Ich  will  daher  nur  einige  Bermerkun- 
gen  beifügen. 

Die  fpecififchen  Differenzen  naturhiftorifcher  Ge- 
genftände,  find,  meiner  Meinung  nach,  wirkliche  De- 
finitionen bekannter  Arten.     Kann  man  alfo  durch 
fie  ihre  Definita ,  das  find  die  Arten ,  von  allen  be- 
kannten MitArten  hinlänglich  unterfcheiden;  fo  ent- 
iprechen  fie  der  Abficht)  und  find  gut.    Hieraus,  und 
nicht  aus  der  Länge  oder  Kürze  einer  ArtUnterfchei- 
dung,  ift  ihre  Gute  zu  beurtheilen.    Bei  den  an  Ar- 
ten reichern  Gattungen  giebt  es  daher  in  der  Regel 
längere  fpecififche  Differenzen,  in  den  minder  reichen 
kürzere.    Kommen  zu  den  bekannten  Arten  neue 
hinzu ;  fo  ift  man  oft  in  die  Notwendigkeit  gefetzt» 
einen  grofsen  Theil  der  ehemaligen  guten  ArtUnter- 
fcheidüngen  abzuändern,  weil' jene  nun  nicht  mehr 
hinreichend  find,  die  ihnen  zukommenden  Arten  auch 
von  den  neuen  zu  unterfcheiden.    Bei  den  fortfchrei- 
t enden  Entdekkungen  in  der  Natur,  ftehn  daher  den 
fpecififchen  Differenzen  noch  (tarke  Umwälzungen  be- 
vor.   Diefe  werden  fich  nach  und  nach  den  Betrei- 
bungen nähern,  und  am  Ende  von  dielen  beinahe  Ver- 
fehlungen werden.     Um  die  Wirkung  diefes  Zeit- 
punkts noch  fo  lange)  wie  möglich,  zurückzuhalten, 
weil  die  Entdekkungen  felbft  nicht  verzögert  werden 
können;  wird  man  mehr,  als  bisher,  darauf  bedacht  fein 
müden  ,  die  Gattungen  in  Familien  zu  theilen ;  man 
wird  kürzere  Kunftausdriikke  anffuchen  mülfen,  und 
die  Naturgefchichte  wird  zum  Theil  eine  andere  äu- 
fsere  Form  annehmen.     Ich  glaube,   dafs  es  nicht 
ohne  Nutzen  ift«  nach  und  nach  vorläufig  auf  jenen 
Zeitpunkt  Rückficht  zu  nehmen»  wenn  er  auch  noch 
in  einer  ziemlichen  Entfernung  zu  fein  fcheint.  Irre 
ich  nicht,  fo  werden  Hn.  ffligers  Gedanken,  die  er 
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in  der  Vorrede  über  das  äufsert,  was  man  wirklich 
natürliche  Gattung  nennen  kann  y  und:  welche  Merk* 
male  man  zu  Gattungskennzeichen  erbeben  darf, 
fchon  in  diefer  Rückficht  in  der  Folge  allgemein  rea* 
Wirt  werden  müflen.  Seine  Idee  erleichtert  die  Ein. 
fuhrung  mehrerer  Gattungen »  und  dadurch  die  Abkür- 
zung der  fpecififchen  Differenzen,  und  dies  ift  das, 
was  wir  immer  mehr  wünfchen  muffen. 

Ich  komme  wieder  auf  die  Abändrung  der  fpecifi- 
fchen Differenzen  zurück,  und  werfe  dabei  die  Frage 
auf ,  ob  man  in  einer  Fauna  nur  auf  die  darin  befind- 
.  liehen  Arten,  oder  auf  alle  bekannte  Arten ,  d.i.  auf 
die  Arten  des  Syltems,  Rückficht  nehmen  muffe?  Ein 
Beifpiel  wird  diefe  Frage  am  bellen  erläutern :  Eine 
Käfergattung  hat  drei  Arten,  welche  das  Syftem  fo 
unterfcheidet :  .  *  •  . 

1  Art.  coleoptris  ovatis  punetäto-ftriatis. 

2  — .  coleoptris  bvatis  puoctatis.  •  ' 

3  —  coleoptris  heroifphaericis. 

In  dem  Gebiete  unfrer  Fauna  finden  fich  nur  die  er- 
ften  beiden  Arten,  die  dritte  aber  nicht.  Sollen  wir 
nun  die  ArtUntetfcheidungen  für  beide  fo  einrichten, 
dafs  wir  blos  fetzen :  * 

x  Art.  coleoptris  punetato  •  ftriatis. 

2  —  coleoptris  punetatis,  ■  •  , 

und  dafs  wir  alfo  das  Merkmal  der  ei  -  runden  Deck- 
,  fchilde  weglaflen ,  weil  es  beiden  gemeinfehaftlich  ilt, 
und  weil  das  Syftem  es  aufnehmen  mufste,  um  fie  von 
der  dritten  Art  zu  unterfcheiden?  welche  Hinficht 
bei  der  Fauna,  der  die  dritte  Art  abgeht,  naturlich 
wegfällt.  '; 

Ich  antworte  auf  diefe  Frage :  da  auch  bei  der 
fleifsigften  Unterfuchung  hoch  immer  Arten  unentdeckt 
bleiben  werden  —  da,  wenn  man  auch  das  Gegen? 
wärtige  ganz  erfchöpft  hätte,  doch  neue  Bewohner  in 

'     .      .  einem 
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einem  Lande  (ich  anfiedeln  können ;  fo  würden  in  der 
Folge  diefe  neuentdeckten  oder  neu  hinztigekommnen 
Bewohner  die  Abändrung  der  fpecififchen  Unterfchei- 
dungen  nötbwendigmachen.  Es  ift  daher  immer  bef- 
fer,  gleich  anfänglich  bei  den  ArtUnterfcheidungen 
nicht  blos  auf  die  Arten  der  Fauna,  fondern  auf  die 
des  ganzen  Syftems  Rückficht  zu  nehmen.  Man  ift 
in  diefem  Falle  ficher  v  nicht  fo  oft,  fondero  nur  in 
dem  Falle  einer  völlig  neuen  Art,  die  Abändrung  der 
fpecififchen  Differenzen  vornehmen  zu  muffen. 

Diefen  hier  entwikkelten  Grundlätzen  ift  unfer 
Verfaffer  bei  der  Abfaffurig  der  ArtUnterfcheidungen 
gefolgt.  Er  hat  faft  alle  fpecififchen  Differenzen  der 
in  diefem  Verzeichniffe  vorkommenden  Infekten  abge* 
ändert,  n  Ja  er  konnte  nicht  einmal  von  den  von  Herrn 
Kugelann  für  die  neuen  Kkfer  mitgetheilten ,  fonft  fehr 
guten  Unterfcheidungen  Gebrauch  machen ,  da  die  in 
meiner  Sammlung  befindlichen  vielen ,  Herrn  Kugelann 
Dicht  bekannten  Arten,  diefe  nicht  geftatteten.  Da 
alfo  Hr.  llHger  bei  der  Abänderung  der  ArtUntefcfchei* 
düngen  noch  auf  mehrere  Arten,  als  atff  die  des  Fa- 
bricifchen  Syftems,  Rückficht  nahm;  fo  kann  diefes 
Syftem  noch  manche  neue  Art  erhalten ,  ohne  dafs  die 
hiergelieferten  fpecififchen  Differenzen  ihren  Werth 
verlieren. 

Es  wäre  zu  wünfchen ,  dafs  jeder  künftige  Fau- 
nift  diefe  Gedanken  beherzigte.  Da  indeffen  aus  den 
oben  angeführten  Urfachen  in  der  Folge  auch  die  he- 
ften fpecififchen  Differenzen  einer  Abändrung  unter- 
worfen find ;  fo  mufs  der  Herausgeber  einer  Faune  auf 
die  Verfertigung  guter  und  befonders  vergleichender 
Eefchreibungen  feiner  neuen  Arten  mit  dem  gröfse- 
ften  Fleifse  Bedacht  nehmen  ,  um  dem  Syftematiker 
die  Merkmale,  welche  der  Art  eigentümlich  find,  zu 
überliefern.  Ich  glaube,  dafs  auch  hierin  der  Verfaf- 
fer diefer  Fauna  Alles  gcleiftet  hat ,  was  möglich  war. 
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Ueberdem  vermehren  noch  die  vielen  eingeftreueten 
Bemerkungen  übör  einige  Theile  des  Syftems  die 
Brauchbarkeit  diefes  Werks  i  und  in  diefer  Rücklicht 
halte  ich  folche  kritifche  Unterfuchungen  für  eine  vor- 
zügliche Eigenschaft  einer  guten  Fauna. 

Das  natnrhiftorifche  Publikum  erlaube  mir,  dafs 
ich  in  feinem  Namen  Jeden,  dem  der  Gedanke  ein- 
fällt, eine  Fauna  zu  verfallen,  ermahne,  meine  hier 
geäufserten  Gedanken  zu  prüfen,  und  wenn  er  fie 
richtig  befunden,  auch  eine  Prüfung  mit  fich  felbft  an- 
zuftellen,  ob  er  einer  folchen  Unternehmung  gewach- 
fen  fei.  Jetzt  fieht  man  es  leider  fehr  vielen  Faunen 
fchon  bei  einer  flüchtigen  U eberficht  an,  dafs  ihre 
Herausgeber  von  der  Natur  und  von  der  Wichtigkeit 
ihres  Unternehmens  nicht  die  richtigften  Begriffe  hat- 
ten, oder  dafs  die  Unternehmung  das  Maafs  ihrer 
Kräfte  überfchritt. 

» 

»*  • 

Braunfeh  weig, 
im  Anfang  des  Sep 
1798. 


Johann  Chrißian  Ludwig  Htlhvlg* 
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Vorrede  des  Verfaffers. 


Patet  omnibus  veritas ,  nondum  eft  occupata.  Multura 
ex  illa  etiam  futuris  relictum  eft. 

SEN» 


M, 


.ein  verehrui^gswürdiger  Lehrer  hat  die  Entfcbul- 
digung  auf  fich  genommen,  warum  ich  es  wagte,  mich 
der  Ausarbeitung  eines  Werks  zu  unterziehn,  wel- 
ches man  von  der  Hand  eines  Mannes  erwartete,  dem 
Deutschland  einmüthig  unter  feinen  erften  Entomolo- 
gen den  Platz  zuerkennt.  Ich  that  keinen  Schritt  von 
Bedeutung,  ohne  meinen  Lehrer  um  Rath  zu  fragen; 
ein  Wiok  von  ihm  war  mir  entfcheidendes  Uftheil. 
Die  reiche  Hellwigifche  Sammlung  ftand  mir  zu  Ge- 
bote; ich  fah  und  unterfuchte  fchon  lange  die  von 
Hn.  Kugelann  tiberfchickten  Infekten;  ich  kannte  je- 
desmal diö  in  mehrern  Gattungen  fehr  vollständige 
Sammlung  des  Hn.  Grafen  Hoffmannseggy  fo  wie  meine 
eigne  Sammlung,  vergleichen. 

Der  Hr.  Prof.  Hellwig  wird  in  feiner  Vorrede 
den  Plan  des  Werks  auseinanderlegen ;  er  hat  die  Ab- 
ficht des  Hn.  Kugelann  und  die,  Grunde  aufgeteilt, 
warum  fie  erweitert  id. 

Ein 
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Ein  Anfitager  kennt  am  beften  die  Schwierigkei- 
ten, die  fich  feinem  Studium  entgegenftellen.  Die 
Infektenkunde  wird  befonders  durch  die  den  vielen 
Entdekkungen  nicht  mehr  anzupafienden  Unterfchei- 
dungs  -  Merkmale  der  Art  x)  (die  ich  Artunterfcheidun- 
gen  oder  Artmerkmale  nennen  will)  und  durch  den 
Mangel  leicht  aufzufindender  Kennzeichen  der  Gat- 
tungen, erfchwert.  Daher  entftand  in  mir  die  Ueber- 
zeugung,  dafs  man  bei  der  unendlichen  Menge  neu 
entdeckter  Arten  auch  für  die  fchön  bekannten  neue 
Artmerkmale  auffinden  muffe.  Mein  Lehrer  hat  es 
fich  vorbehalten,  dies  weitläufiger  zu  entwikkeln. 

Hier  lege  ich  dem  Publikuih  den  Verfuch  einer 
fo  notwendigen  Verändrung  vor,  in  dem  Vertrauen, 
dafs  bei  grofsen  Unternehmungen  auch  der  Verfuch 
verdienftlich  fei* 

Da  ich  bei  jeder  Verändrung  der  Artmerkmale 
alle  die  Arten  verglich,  welche  ich  von  jeder  Gattung 
vor  mir  hatte;  fo  entftanden  oft  wider  meinen  Willen 
Artunterfcheidungen ,  welche  die  feilgefetzte  Wort* 
zahl  erreichten ,  ja  diefe  engen  Schranken  zu  er« 
weitern  drohten.  Nicht  feiten  aber  wählte  ich  unter 
einigen  entworfnen  Art-  Unterfchieden  gerade  den 
weitläufigeren,  weil  er  durch  feine  naturliche  Stel- 
lung der  Begriffe  leichter  anzuwenden  war,  äls  ein 
kurzer  gefafster,  der  diefe  Kürze  einer  verfchobnen 
Stellung  der  Begriffe  gedankt  hätte.  —  Um  aber  das 
Werk  auch  von  diefer  Seite  nicht  mangelhaft  zu  laf- 
fen,  ift  allemal  die  Fabricifche  Art-Unterfcheidung 
beigefetzt. 

Die  meiden  Gattungen  find  von  Hn.  Profeflbc 
tabricius  entlehnt.  Die  den  Gattungsnamen  vorge» 
fetzte  Nuroer  bezieht  fich  auf  die  Preufiifchen  Käfer} 
die  hinten  angefügte  Zahl  aber  auf  die  Numer  der 

Gat* 

i)  Differentia  fpeeifica.  Linn. 
a)  Lmni  beftiinmte  zwölf  Worte. 
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Gattung  in  F&bricius  Entomohgia  fyßematica.  Wo  es 
floth wendig  war,  neue  Gattungen  einzuführen ,  ift  es 
gefchehn.  Einige  (Pfilapkus,  Cateretts  u.  a.)  find  von 
Hn.  Paftor  Hcrhfi  genommen;  mehrere  (Peltis,  Hy» 
iraena)  hat  Hr.  Ap.  Kugelann  errichtet  j  einige  fiod 
von  meinen  theuren  Lehrern ,  den  Hn.  Prof.  Hellwig 
und  Knoche  ^uerft  benannt.  Allen  diefen  ift  der  Name 
des  Erfinders  beigefetzt.  Die  übrigen  habe  ich  ein* 
zufuhren  gewagt :  fie  find  mit  einem  *  bezeichnet. 

Bei  den  im  Fabricifchen  Syfteme  nicht  befindli- 
chen  Gattungen  war  es  meine  Pflicht,  fie  zu  charakte- 
rifiren,  um  fie  der  Aufnahme  ins  Syftem  fähig  zu  ma« 
chen.  Nur  bei  den  von  Hn.  Paft.  Herhß  gebildeten 
war  dies  nicht  nöthig ,  da  ihr  Urheber  die  Kennzei- 
chen davon  angegeben  hatte.  Da  ich  in  der  Bestim- 
mung der  Gattungsmerkmale  nicht  den  gewöhnlichen 
Weg  eingefchlagen  bin ;  fo  erlaube  man  mir,  einige 
Gedanken  über  diefen  Gegen ftand  anzuführen,  um 
meinen  Lefer  in  den  Stand  zu  fetzen,  mein  Beginnen 
defto  leichter  zu  beurtheilen. 

Die  Frefswerkzeuge  der  Infekten  find  allerdings 
fehr  wichtige  Theiie ;  fchon  ihre  Anzahl ,  die  Mannig* 
faltigkeit  ihrer  Geftalten-  und  ihrer  Verhältnifle,  find  -„ 
Beweife  ihrer  Bedeutfamkeit.  Die  Einerleiheit  oder 
Verfchiedenheit  der  Nahrung  «ill  bei  den  Tbieren 
einer  der  treueften  Probirfteine  der  Gattungs- Ver- 
bindungen oder  Trennungen.  Dies  beweifen  eine 
Menge  von  Erfahrungen.  Allein,  es  fehlt  auch 
nicht  an  folchen ,  welche  darthun ,  daß  man  auf  die- 
fen Punkt  allein  nicht  das  Urtheil  über  einen  fo  wich- 
tigen Gegenftand  bauen  darf.  Sehr  oft  zwar  haben 
anfcheinend  fremdartige  Nahrungsftoffe  eine  Aehnlich* 
keit  mit  einander,  die  fie  zu  Einer  Klaffe  rechnen 
heifst.  So  möchten  dem  erften  Anfcheine  Aa$%  Pfev 
dedlinger  und  ein  Baumpilz  fehr  verfchiedne  Wefen 
fein  y  allein  alle  drei  werden  durch  ihre  faulende  Na- 
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tur  zu  Einer  Klaffe  verbunden;  in  allen  dreien  zu- 
gleich lebt  Scarabaeuf,  Hißer.  Aber  welch  ein  un- 
fichtbares  Band  der  Aehnlichkeit  knüpft  das  todte,  der 
Verwefung  preifsgegebne  Aas  an  den  duftenden ,  Le- 
ben« atbmenden,  Leben -zeugenden  Kelch  der  fo  ebea 
fcebohrnen  Blume?.  Ein  Käfer,  der  bekannte Dermeßer 
lardariut,  frifst  mit  Gier  an  der  modernden  Fafer  des 
ftinkenden  Aafes,  und  fein  nächfter  Verwandter,  Pellio9 
hängt  mit  Wolluft  an  den  Staubbeuteln  derWeifsdorn* 
blüthe !  Selbft  diefer  Pellio  wird  in  Pelzen ,  in  fetten 
Häuten  gefunden.  Cerambyx  Cerdo  hat  ein  kräftiges 
Gebifs ,  gefchaffen ,  das  Holz  zu  zerfchroten  —  fehr 
oft  trifft  man  ihn  auf  Doldenblüthen.  Solcher  Bei- 
fpiele  find  mehrere;  gerade  diefe  bieten  ftch  meiner 
Erinnerung  dar.  Sie  fcheinen  hinreichend  zu  bewei- 
fen,  dafs  die  Nahrung  dann  nicht  als  Schiedsrichter 
angefehn  werden  darf,  wenn  ihr  Urtheil  die  unwider- 
tyrechlichften  Verwandtfchaften  auftrennen  müfste.  v 
Denn  zu  der  Verbindung  von  Arten  zu  einer  Gattung 
ift  fte  nicht  hinlänglich,  da  fie  nicht  mannigfaltig  genug 
Abändert,  um  deutliche  Unterfchiedc  abzugeben.  Ja, 
es  bedarf  nur  eines  Blicks  auf  die  Verwandtfchaftsta- 
fei  der  Gattungen ,  um  fich  zu  überzeugen ,  dafs  nicht 
die  Aehnlichkeit  der  Nahrung  die  ähnlichen  Gattun- 
gen in  grofse  Familien  vereint.  Scarabaeus  ift  durch 
anfehnliche  Räume  von  Hißer ,  Sphaeridium  und  von 
Staphylinur  getrennt ;  die  Natur  verfammelt  diefe  ver. 
fchiedenartigen  Gattungen  in  Einem  Dunghäufeben, 
und  mit  der  Silpha,  dem  Clerus  violaceus  in  Einem 
Pferdegerippe  zufammen.  Man  kann  die  Nahrung  mit 
der  Lebens  weife  >  den  innern  Eigenfchaften ,  als  dem 
Gerüche  u.  dgl.  zu  den  Merkmalen  intenfiver  GrOfse 
zählen ,  auf  die  der  Syfteroatiker  nicht  Rückficht  neh- 
men darf,  weil  fie  keiner  beftimmten  Handlung  fähig 
find  3).  Auch  Hr.  Prof.  Fabriciut  verwirft  diefe  Merk- 
male ; 

3)  Hn.  Prof.  Unk  Beiträge  zur  Natorgefch.  x  St.  S.  16. 
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male ;  allein  er  erhebt  doch  auch  in  fofern  die  Nah- 
rang zu  dem  erften  Quell  des  natürlichen  Infekten- 
fyftems,  dafs  er  ausfchliefslich  nach  den  Frefswerk- 
zeugen  feine  Gattungen  und  Ordnungen  beftimmt.  Er 
nennt  fein  Syftem  das  natürliche  Syftem ,  dem  man  aber 
diefe  Benennung  nicht  verwilligen  darf,  da  in  densel- 
ben nur  auf  zwei  Merkmale  Rückficht  genommen 
wird :  auf  die  Befchaffenheit  der  Mundwerkzeuge  un- 
mittelbar, und  dadurch  mittelbar  auf  dieVerfchieden- 
heit  der  Nahrung.  Das  wahrhaft  natürliche  Syftem  iß 
in  feinen  Abtheilungen  von  der  Natur  filbft'  durch  eine 
Menge  van  zugleich  vorhandnen  Kennzeichen  beftätigt  und 
unerfchutterlich  befeftigt  *X  Und  —  wodurch  kann  das 
Fabricifche  Syftem  die  Richtigkeit  feiner  behaupteten 
Natürlichkeit  beweifen?  Doch  durch  nichts  anders, 
als  wenn  der  Habitus  der  Infekten  mit  den  Gattungen 
übereinftimmt,  welche  die  Betrachtung  der  Mund- 
tbeile  fchuf.  Dieter  allein  ift  alfo  der  Richter;  es  ift 
alfo  klar,  dafs  nur  von  ihm  die  Natürlichkeit  einer 
Gattung  oder  Ordnung  abhängt. 

Jetzt  fragt  man:  was  ift  der  Habitus?  Man  hört 
gewöhnlich  von  ihm  als  von  einem  unnennbaren  Et- 
was fprechen,  das  über  den  Körper  ausgegoflen  ift, 
und  das  man  nicht  in  Worten  auszudrukken  vermag. 
Deutlich  gedacht  ift  er  der  Eindruck ,  den  die  aus  den 
Bildungen  der  einzelnen  Theile  zufammengefetzte  Bil- 
dung des  Ganzen  auf  die  Empfindung  macht.  Unfer 
Auge  empfindet  dielen  Eindruck  ganz,  ungetheilt,  auf 
Einmal ;  wenn  wir  ihn  aber  andern  mittheilen  wollen, 
die  Mittheilung  aber  nicht  auch  durch  die  Empfindung 
des  Gefichts  gefchehen  kann ,  fondern  jener  Eindruck 
durch  Befchreibung  hervorgerufen  werden  foll;  dann 
find  wir  gezwungen,  ihn  zu  zerlegen  %  und  die  ganze 
Bildung  in  ihre  einzelnen  Bildungen  zu  zerfpalten. 

Es 

4)  H.  Prof.  Batfdf  Umrifs  der  gefilmten  Naturgefcbichte, 
S.  15.  $.  ist. 
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El  ift  ein  wahrer  Satz :  alle  Syßematiket  werden 
durch  den  Habit  Uf  zuerß  auf  ihre  Gattungen  geleitet.  Er 
leuchtet  ihren  Unterfuc  hütigen  vor ,  und  [ehr  oft  werden 
blas  nach  ihm,  nicht  nach  den  in  manchen  Fällen  unmög- 
lichen Unterfuchungen  der  zur  Beßimmwig  der  Gattung/* 
unter fehiede  angenommenen  Theile ,  die  Arten  zu  den  Gau 
fangen  gebracht.  Unnöthige  Weitläufigkeit  wäre  es, 
wenn  ich  Beweisftellen  anführen  wollte  *  dafs  Hr.  Pr. 
Fabriciut  felbft,  bei  der  Entfcheidung  über  dieGattuags- 
t echte ,  den  Habitus  in  vielen  Fällen  um  Rath  gefragt 
hat.  Sehr  oft  hat  er  nur  Eine  Art  von  einer  zahlrei* 
chen  Gattung  nach  den  Frefswerkzeugen  tinterfucht, 
Und  die  übrigen  Arten  mit  dazu  gewählt ;  nicht  weil 
die,  vielleicht  im  Innern  des  Mundes  verborgnen, 
Unterfcheidungsmerkmale  es  wollten,  fem  dem  weil 
das  Gefühl  von  dem  Habitus  es  gebot. 

Bei  der  Aufmerksamkeit,  die  man  in  Unterschei- 
dung der  Gattungen  dem  Habitus  ertheilen  foll,  könn-, 
te  es  ein  wichtiger  Einwurf  fein,  wenn  man  fagte, 
dafs  die  Empfindung  davon  fo  verfchiedeti  fei,  dafs 
felbft  grofse  Entomologen  darin  fo  augenfeheinliche 
Mifsgriffe  thäten.  Diefer  Einwurf  läfst  fich  bald  h* 
ben.  Der  Habitus  darf  freilich  nicht  als  Empfindung 
mit  zu  den  Gattungskennzeichen  gezogen  werden. 
Allein  da  gerade  die  Bildungen  der  Theile,  die  den 
Habitus  zqfammenfetzen  ;  der  Haupttheile  :  Kopf, 
HalsfcKiid,  Leib,  Deckfchilde,  Füfse,  Flügel  u.  f.  w. 
Merkmale  extenfiver  Gröfse  geben,  alfo  der  Art,  die 
für  den  Syftematiker  einzig  anwendbar  find  5);  fo 
leuchtet  von  felbft  die  Brauchbarkeit  diefer  Merkmale 
ein,  wenn  die  Wefentlichkeit  jener  Theile  dargethan 
werden  kann,  von  der  wir  gleich  fprechen  werden. 

Ein  andrer  Einwurf  ift  der,  dafs  die  Gattungen, 
die  von  der  Natur  felbft  gegeben  fcheinen ,  und  <iie 
jedes  Syftem  fo  gut  anerkennt,  wie  der  erfte  Anfänger, 

.       *     ^  der 
5)  Hn.  Prof.  Link  oben  angeführt»  Schrift. 
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der  nur  einige  Arten  «davon  Ah,  in  der  Bildung  der 
Th eile  oftfo  aufserordentlich  abändern,  dafs  es  fchwer, 
ja  unmöglich  füllt  9  djeie  Abweichung  der  Bildung  in 
Einem  Ausdrukke  zufammenzufafTen. —    Auch  die- 
fcr  Einwurf  würde  fich  gänzlich  heben  laffen,  wenn 
jemand,  durch  vielfaltige  Beobachtungen  der  Natur* 
die  Gefetze  der  Abweichungen  feftfetzte,  und  fo  die 
beftändig  bleibenden  Hauptformen  beftimmte.  Für 
jetzt  mufs  denjenigen»  der  die  Gattungskennzeichen 
abzieht,  feine  Erfahrung  und  ein  duqkles  Gefühl  vpn 
den  etwa  der  Abändrung  unterworfnen  Bildungen  lei- 
ten, die  er  dann  nicht  mit  zu  einem  allgemeinen  Kenn- 
zeichen etfiebt.    Selbft  bei  den  Mqndtheilen  fehlen 
diefe  Gefetze,  und  es  ift  noch  immer  einer  zu  gro« 
Isen  Willkühr  unterworfen,  welche  Abweichung  der 
Bildung,  des  VerhältnifleS  u.  f.  w.,  einer  Frefsfyirze, 
Kinnlade  u.  f.  f. ,  bei  der  BefHmmung  der  Gattungs- 
tinterfchiede  in  Betrachtung  gezogen  werden  kann. 

Die  Bedingung,  unter  welcher  Merkmale  zu 
Gattungskennzeichen  erhoben  werden  können ,  fetzt 
Hr.  Prof.  Fabricius  in  der  Vorrede  zu  den  Gener ibus  in* 
feclorum  feft : 

„Die  Gattungskennzeichen  find  die  gemeinfchaft- 
„lichen  Merkmale  verfchiedner  Arten.  Sie  müf- 
„fen  von  unterfchiednen  .und  beftimmten  Thei- 
„len  hergenommen  werden.  Je  beftändiger  und 
„  wefentlicher  die  zur  Bestimmung  der  Gattungs* 
„kennzeichen  genommenen  Theile  find,  defto 
„gröfsere  Gewifsheit  und  Vorzüglichkeit  wird 
„dasSyftem  erhalten.»/). 

\      ■  ..  ■  •    '         '  •  1  '  f  '  Jetzt 

-  *  'i 

6)  Hier  find  die  Worte  diefes  grofeen  Entomologen: 

"Characteres  generum  notaa  communes  diftincta- 
rum  fpecierum  fiftunt  et  a  partibua  diftinctia  determi- 
naris  defumendi.  Quo  conltantiores  funt  hae  partes 
ad  difttnctionem  generain  afiumrae,  eo  majorem  cer- 
titudinem  et  praeftantiara  habest  Syftema. 
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Jetzt  ift  aHq  die  Frage:  find  die  Eigenfehafter* 
der  Wefentlichkeit  ,  Beftändigkeit  und  Beftimmtheit  . 
Mos  den  Frefswerkzeugen  eigen  und  den  zu  Hülfe  ge- 
nommenen Fühlhörnern?  Mnfs  man  fie  dem  Leibe, 
den  Flögeldekken ,  dem  Halsfchilde ,  den  Füßen  und 
ähnlichen  abfprechen? — ■  Ich  glaube,  dafs  niemand 
diefe  Fragen  bejahend  beantworten  wird«  Dia  ein- 
.  zelnen  Verändrungen  ,  die  man  bei  diefen  Theilen  be- 
merkt ,  finden  lieh  in  eben  fo  hohem  Grade  bei  dea 
Frefswerkzeugen.  Ich  brauche  nur  das  jedem  be- 
kannte Beifpiel  mit  Lymtxylon  dermeßdldes  ins  Anden« 
ken  zu  rufen ,  und  auf  die  Verfchiedenheit  der  Bildung 
der  Kinnladen  bei  den  Hydrophilen ,  auf  die  der  Frefs- 
fpitzen  bei  den  Caraben  aufmerkfam  zu  machen. 

Die  Fufte  find  für  die  Oekonomie  des  Thiers  fehr 
wichtig;  wir  treffen,  die  Bedeutfamkeit,  die  fie  bei 
ihnen  haben,  fchon  in  der  Klaffe  der  Säugtniere  und 
der  Vögel  an«  Faft  noch  ftärker  finden  wir  fie  bei 
den  Infekten  ausgedruckt  Hier  lieht  die  Anzahl  der 
FufsgÜeder,  das  Verhältnils  derfelben  untereinander, 
felbft  ihre  Bildung  und  das  Verhältnifs  und  die  Geftalt 
anderer  Fufstheile ,  in  der  fchünften  Eintracht  mit  den 
natürlichen  Gattungen.  Jede  gute  Gattung  bietet  dazu 
die  Beweift;  es  ift  faft  Ungerechtigkeit,  wenn  ich  an 
das  fo  eben  mir  beifallende  Beifpiel  von  Locußa  und 
GrylUit  erinnere.  Die  Mundtheile  und  Fühlhörner 
find  durch  die  Mannigfaltigkeit  ihrer  Bildung,  durch 
den  wahrscheinlichen  Sitz  der  meiden  Sinne,  durch 
ihren  Einflufs  auf  die  innere  Organifation ,  durch  die 
Menge  der  Theile  und  durch  die  verfchiedne  Anzahl 
der  Glieder  gewifs  die  wichtigften  Grundlagen  der 
Gattungskennzeichen.  Aber  gleiche  Anbrüche  iriit 
ihnen  machen  dieFufsglieder;  fie  ändern  auf  das  Man* 
nigfaltigfte  in  ihrer  Bildung  und  in  ihren  Verhältniffen 
ab,  und  geben  in  einigen  Ordnungen  die  fo  lehr  ge- 
willen  Unterschiede,  der  Zahl ,  weichet  man  in  eben 

dielen 
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diefeft  Ordnungen  von  den  Fühlhörnern  und  Frefs- 
fptaen  nicht  behaupten  kann  O*  Der  fcharffichtige  • 
Oeoffivy^  dem  nnfre  neuere  Entomologie  fo  viele  fchö- 
ne  Gattungen  dankt»  fchenkte  den  Fulsgliedern  die 
voreuglichfte  An&npxkfamkeit ;  erbauetejiuf  fie  feine 
Ordnungen»  und  hattfe  in  dem  vortrefflichen  Olivicr 
einen  fehr  bedeutenden  Nachfolger.  * 

Aber  auch  die  übrigen  Thefle :  Halsfchild, 
Schildchen,  Flügeldekken,  Flügel,  Leib,  Schwing- 
kolben u.  dgl.  müflen  beachtet  werden  ;  fie  beftinWen 
gröfstentheil*  den  Umrifs  des  Infekts,  der  ja  gleich 
zuerft  und  fo  ftark  ins  Auge  fpringt;  fie  geben  oft  für 
ganze  Gattungen  fo  leicht  auffallende  und  fo  beftimm- 
te  Kennzeichen.  Nur  ift  freilich  bej  ihnen  nicht  die 
große  Mannigfaltigkeit  fi  eher  er  und  allgemeiner  Keiuu 
zeichen.  t 

So  wie  die  emfige  Biene  keine  Blume  verfchtnäht, 
io  der  fie  Stoff  zu  jenem  künftlichen  Fächergebäude 
finden  kann ,  das  wir  bewundern  5  fo  nnterfuche  der 
Syfteinariker  alle  Theile  des  Infekts ,  um  von  ihnen 
die  Kennzeichen  abzuziehn ,  die  zur  Bezeichnung  fei«: 
ner  Gattungen  und  zur  Erbauung  feines  Syftems  die-  - 
&ea  kennen.    Er  nähere  fich  der  Natur;  fie  vereint- 
au friedlicher  Eintracht  alle  die  verfchiednen ,  oft  mit 
leidenschaftlicher  Hitze  gegeneinander  kämpfenden 
Syfteme  in  das  einzige  wahre.    Jenes  Syftem  achtet 
nur  auf  die  Fühlhörner;  bei  der  nicht  unbeträchtlichen/ 
Menge  daraus  entftehender  natürlicher  Gattungen  ift 

b  2  e* 

7)  Bei  den  Käfern  haben  die  vordem  Frefsfpiteen  vier, 
die  hintern  drei  Glieder«  f  Das  vierte  Glied  der  hin- 
tern Frefsfpitzen  des  Necroßorur  ift  ein  Zäpfchen,  dem 
die  Frefsfpitze  eingelenkt  ift»)*  Die  Fühlhörner  find 
>elfgliedrig;  nur  find  oft  mehrere  Glieder  fo  ineinander 
gefchoben,  daß  es  bisweilen  nur  mühfamen  Unterfu« 
chongen  gelingt  ,  fie  zu  trennen.  Man  vergleiche  da- 
mit die  mannigfaltige  Abändrung  der  Zahl  der  Fu&- 
glieder  fo  diefer  Ordnung! 
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es  blind  für  äim  vielleicht  eben  fogrofse  Menge  un- 
natürlicher zwangvoller  Verbindungen,  die  aus  dem* 
angenommenen  Gründmerkmale  folgen  *)  —  diefes 
widmet  nnr  den  erftenZuftänden  des  Infekts  feine  Auf- 
merkfamkeity  unbekümmert  dämm,  dafs  das  Infekt 
in  feinem  vollkMDinnen  Zoftande ,  nicht  aber  als 
Larve  und  Puppe ,  betrachtet  werden  foll  — -  ein  an- 
deres will  nur  die  Frefswerkzeuge  als  Merkmale  an- 
erkennen, nach  denen  die  Abtheiinngen  onterfchiedeta 
werden  follen.  Bei  der  Willkühr  ,  die  aus  dem  Man- 
gel  der  Schern  und  in  der  Nattir  gegründeten  Gefetzo 
für  das,  was  hier  wirklich  unterfcheidend  ift,  ent- 
ftand,  und  bei  der  Menge  von  wichtigen  Theilen» 
die  es  betrachtete,  ^ie  lieh  alfo  mehr  der  Summe  aller 
Theile  näherten,  als  ein  einziger  Theil ,  konnte  die- 
fes  Syftem  am  leichterten  den  Beftimmungen  des  Ha-- 
bitus  folgen ,  und  am  ungezwungenften  der  Natur  fick 
anfehmiegen.  .  * 
Das  natürliche  Syftem  verfchmelzt  alle  diefe 
Gattnngsgebäude  in  ein  Ganzes  zufatnmen.  Kein  we- 
sentlicher und  wichtiger  Theil  des  Infekts  wird  vor« 
nachläfligt ;  zu  Gattungsnnterfcheidungen  werden  die 
au ffallendften  Eigenheiten  erhoben,  denen  die  Natur 
feibft  den  Gattungsftempel  aufgeprägt  hat,  fie  mögen 
in  den  Frefsfyifzen  oder  in  den  Fufsgliedern  fich  äu- 
fsern.  Auch  der  Nahrung,  der  Lebenswege ,  der 
Verwandlung,  wird  als  einem  zum  Ganzen  der  Gat- 
tungsbefchreibung  gehörenden  Theile  der  Zutritt  nicht 
vfcrfagt.  Denn  durch  die  äufsere  Bildung  und  die  in- 
nere mit  jener  zum  Theil  zqfammenhängende  Qrgani- 
fation  wird  der  Kreis,  und  die  Art  der  Wirkungen  des 

t .  *     *+  *  j»  ■  leben- 

•  '\     •  J  •  •  • 

8)  Ich  glaube  es  behaupten  zu  können dafs  jeder  «oth- 
wendige  Theil  des  Infekts,  als  einziges  Grundmerk. 
-/»  mal  der  Gattungen  angenommen,  allemal  einige  na- 
-Mürliche  Gattungen  giebt.    Dies  ift  die  Klippe  j  an 
welcher  der  Syliematiker  fo  leicht  fcheitert  1 
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lebenden  Infekts-  beftiro  rot  ,  die  lieh  alfo  bei  jeder  Gat- 
tung anders  verhalten  werden. 

Wenn  man  die  geofset  Menge  von  Uebergk'ngeh  , 
betrachtet,    die  mit  jedem  Jahre,    befonders  aas 
.Nordamerika,  gebracht*  werdet!,  und  die  oft  die 
abweichendften  Arten  fehr  natüdieb  aneinanderknü- 
pfen ,   fo   möchte  leicht  der  GerJafifc*  auffteigeb, 
dafs  es  eigentlich  in  der  Natur  keine  Gattungen 
giebt.     Mit  jedem  Tage  werdet)  fehlende  Glieder 
lier  Verbindungskette  entdeckt.     Es  ift  daher  Zeit, 
dafs  man  durch  gute,  leicht  aufzufindende  Kennzei- 
chen der  Gattungen ,  djefer  vortrefflichen  Stützen,  die 
Kenntntfs  der  unendlichen  Reihe,  von  Arten  verge- 
vriffere,  und  dafs  man  eile,  dtefe  Hälfemittel  voll- 
kommen zu  benätzen,  um  des  künftlichen  Gattungs- 
-gerüftes  ganz  'entbehren zu  können ,  wenn  *  es  viel- 
leicht emftürzen  folite.    In  diefem  Werke  findet  der 
Lefer  Vetfuche  folcher  Gattungskennzeichen  ,  in  de- 
nen Frefs Werkzeuge,  Fühlhörner,  Fufsglieder  Haupt- 
kennzeichen, die  übrigen  wesentlichen  Theile  aber 
oft  fehr  gute  und  in  die  Augen  feilende  Nebenmerk- 
male gegeben  haben.    Wenn  die  Mondwerkzeuge 
zweier  Gattungen  lieh  fehr  ähnlich  find,  foll  mar!  des- 
wegen die  lautfprech enden  Unterschiede  verwerfen, 
die  andre  Theile  darhieten  ?    Hr.  Prof.  Fabricius  hat 
bei  den  Fühlhörnern  nur  auf  ihre  Bildung  im  Ganzen 
Rück  ficht  genommen,  ohne  die  Befchaffenheit  ihrer 
einzelnen  Glieder  in  Betrachtung  zu  zieltn ,  die  aber 
doch  nach  fo  vielen  wiederholten  Erfahrungen  oft  die 
vprtreffiichften  Kennzeichen  darbieten  9).  Fabricius 

b  3  felbft 
9)  Ich  fürchte  kaum,  dafs  man  es  eine  paradoxe  Behaup- 
tung finden  wird,  wenn  ich  die  Fühlhörner  für  die 
aufserften  Frefsfpitzen ,  oder  wenn  man  lieber  will, 
die  Frefsfpitzen  für  die  innern  Fühlhörner  erkläre. 
Jede  Kinnlade  hätte  dann  ihre  Frefsfpitzen :  die  Kinn- 
lade (im  engern  Verftande)  trügt  fie  offenbar;  die 
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felbft  hat  imfre  Pelds- Arten  20  den  Silpherr  gezählt* 
Der  Unterschied,  der  zwifchen  ihnen  and  den  Nfeidu- 
len  in  den  Mundtbeilen  Statt  findet ,  ift  äufse*r(l  ge- 
ringe die  Fühlhörner  aber  unterscheiden  fie  deutlich 
und  bis  jetzt  ftandbaft  Sollte  maä  diefen  Unterfchied 
nicht  zam  Hauptkennzeichen  der  Gattung  erheben, 
da  er  fchon  ftillfchweigend  dafür;  anerkannt  iß?  < 

Bei  den  von  den  Frefswerkzeugen  hergenomme- 
nen Merkmalen  habe  ich  befonders  auf  folche  Theüe 
und  auf  folche  Befchaffenheiten  derfelben  gefehri ,  dio 
keiner  grofsen  Veränderlichkeit  unterworfen  zu- feia 
Ichienen,  und  leicht  ins  Auge  fielen.  Man  klage 
nicht  Über  die  Kleinheit  diefer  Theile.  Das  Thier 
felbft'^  zu  dem  fie  gehören ,  ift  ja  nur  ein  Gegenftand 
des  Vergröfserungsglafes ,  und  überdem  fetzt  nns  eine 
kurze  Uebung  fehr  bald  in  den  Befltz  der  kleinen  Ge- 
fchicklicbkeit ,  die  uns  die  Thür  zu  dem  fo  wenig  W- 
tretnen  Felde  der  Beobachtung'  über  die  Frefswerk- 

• '  r  -  «  zeuge 

Lippe,  die  Trägerin  der  hintern  Frefsfpitzen ,  ift  bei 
mehrern  Käfern  eine  Art  von  Kinnlade  (man  fehe, 
was  am  Ende  der  Vorrede  über  diefe  Theile  erinnert 
wird);  die  Fühlhörner  fitzen  faft  immer  dicht  an  der 
Wurzel  der  Kitmbakken.  Die  Käfer  hätten  aUb 
durchgängig  drei  Paar  Frefsfpitzen  (wegen  der  In- 
nern Frelsfpitzen  einiger  Gattungen  verweife  ich 
auf  einige  weiter  unten  vorkommende  Bemerkun- 
gen): ein  elfgliedriges  (der  Sitz  des  Gehörs  nrid 
/.  des  Gefühls),  ein  viergüedriges  (der  Sinn  des  Ge- 
ruchs), ein  dreigliedriges  (mit  der  Lippe  der  Sinn 
des  Gefcbmacks).  Daher  kommen  die  (rä'rkero  Fühl- 
hörner und  Vorderfrefefpitzen  des  männlichen  Ge- 
fchlechcs  mancher  Käfer,  um  fchon  in  der  Feme  ihre 
Weibchen  zu  wittern;  und  fo  wird  es  unumftöfslich 
klar,  dafs  Diejenigen,  die  blos  von  den  Mundwerk- 
zeugen die  Kennzeichen  der  Gattungen  nehmen  wol- 
len, fehr  ungerecht  den  Fühlhörnern  die  Aufmerkfam- 
keit  verfageu,  die  fie  doch  den  gleichartigen  Theilen, 
den  Frefsipitzeu,  widmen.  Seä 

J  Quo  Mufa  ttnäi?  Dejme  pervicax  •  •  -  ! 
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zeuge  ßffnet,  wo  allenthalben  Bl&thea.zo  brechen 
find,  wo  des  unermüdeten  Forfchers  eine  reiche  Erodte 
wartet!  *°)    Es  ift  wahr,  die  Feinheit  diefer  Theile 
und  ihre  Verftecktheit  ift  ein  haup tf fachliches  Hinder- 
nifs  der  Verbreitung  des  Fabricifchen  Syftems  gewefen, 
befonders,  da  oft  die  fchwierigften ,  nur  nach  ange- 
wandter grofser  Mähe  zu  fehenden  Theije,  Jhre  Ver- 
bindungen u.  dgl.  aufgefucht  werden  mufsten.  Dies 
fchf  eckte  die  meiden  zurück,  und  daher  kam  es,  dafs 
man  diefer  feinern  Unterfchiede  noch  immer  nicht  ent- 
behren konnte,  wo  gewifs  vielfältige  Beobachtungen  uns 
bald  auffallende,  äufserlich  liegende  Merkmale  gegeben 
hätten.  .  Man  mufs  erftaunen,  wie  Ein  Mann  in  einem 
-fo  kurzen  Räume  von  Jahren  eine  fo  unendliche  Menge 
von  Beobachtungen,  machen  konnte !   Wenn  man  auf 
d$r  aqfaxn  Seite  bedejplct,  wie  viele  vortreffliche  En- 
tomolpgen  ^  ohne  die  geringfte  Rückficht  und  Unter« 
fuchuqg  der  von  Hn.  Prof.  Fabricius  angenommenen 
Unterscheidungen,  alle vqn  ihm  gemachten  Eintei- 
lungen forgßltig  und  onne  Irrthum  befolgten,,  wie  fie 
mehrere  Jahre  voraus  die  fcjWnften  Gattungen  bilde- 
ten, die  der  berühmte  Erfinder  des  auf  die  Mundtheile 
gebaueten  Syftems  nachher  als  richtig  anerkannte ;  — 
ich  nenne  ftatt  Aller  nur  den  Hq.  Prof.  Eetttoig  — 
fo  mufs  man  hierin  den  glänzendsten  Beweis  für  die 
Behauptung  erkennen ,  dafs  nur  der  Habitus  die  Gat- 
tungen beftimmt,  und  dafs  er  feine  Nachfolger  ficher 
leitet.    Um  defto  unbeforgter  wollen  wir  uns  diefem 
Führer  überlafien.    Man  gebe  uns  deutliche  charakte- 
*  .     b  4  rifti- 

jo)  Ich  will  in  einer  kleinen  dem  zweiten  Theile  hin* 
zuzufügenden  Abhandlung  meinen  entomologifchen 
Freunden  durch  die  genaue  Befchreibung  der  Mund- 
theile größerer  und  leicht  zu  habender  Infekten ,  und 
durch  Bekanntmachung  der  kleinen  Vortheile  der  roe- 
cbanifchen  Behandlung  diefer  Theile,  die  noch  fo 
Manchem  gar  nicht  nach  dem  Namen  bekannt  find,  zu 
£rreichung  diefes  Ziels  behülflich  fein. 

\ 
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rfftifche  Merkmale  der  neiicn  Gattung,  man  befchretbe 
lins  ihren  HaBittfs ,  und  haben  wir  erft  Einfe  Art  die- 
fer Gattung  erkannt,  welches  uns  fo  leicht  geworden 
ift,  fo  wird  ünfer  Auge  fogleich  die  ganze  Hanptbil- 
dung  fich  einprägen,  unli  nach  diefer  Empfindung 
ohne  weitere^ünterfachung  eine  Mengd  von  Arten  ft'ir 
Kinder  diefer  Gattung  erkennen ,  bis  zweifelhafte  Zwi- 
fchenbildungen  es  wieder  notwendig  machen  ,  lifi 
Unteraichen.  Diefen  Weg  balwten  fich  die  Entomo- 
logen oft  mit'Ueberwindung  vieler  Schwierigkeit  ;  aber  - 
bald  wird  er  uns  geebnet  werden,  und  die  Menge  vom 
Nachfolgern  wird  in  Kurzem  alle  die  kleinen  Hindert 
hiffe 'piedertreten,  welche  die  Vorgänger  zu  über* 
hüpfen  genöthigt  waren.  —  —  —  \  " 

In  den  Gattungen  find  Famiffen  ein  fehr  grofses 
firleichterungsmittel  zur  Etlatigüiig  einer  beflVrn  Uebei*- 
ficht,  zur  möelichften  Allgemeinheit  der  BeobacWfbÜ- 
'gen,  zur  Aushebung  des  Charakteriftifchen  jeder  Art, 
zur  £ußmmenftellung  der  ähnlichem  Arten,  zu* der 
dadurch  erleichterten  Auffindung  einer  Art  und  zu  eiftfct 
belfern Oekotobmie in  den  Artunterfcheidungen.  Sie  find 
daher  in  diefem  Verzeichniffe  Allenthalben  angebracht, 
wo  wefentüche  Abweichungen  hinreichende  Kennzei- 
chen gabeh,'wo  die  Anzahl  der  Arten  folche  Abtheiltin- 
gen  notwendiger  machte,  und  wo  eine  beffere  Einficht 
der  Gattung  dadurch  hervorgebracht  werden  konnte. 
Ich  rechne  fehr  auf  die  gütige  Nachficht  meines  Publi- 
kums, wenn  das  Maafs  meiner  Kräfte  nicht  mit  mei- 
nem guten  Willen  in  gleichem  Verhältnifle  ftand.  In 
den*  Familien  felbft  und  in  den  Gattungen ,  die  weiter 
nicht  in  Unterabtheilungen  zerfielen,  ift  auf  die  Folge 
d  *r  Arten  befondre  Aufmerkfamkeit  verwandt.  Tag. 
liehe  Erfahrung  lehrt,,  wie  angenehm  und  wie  zeit« 
fparend  es  ift,  wenn  ähnliche  Arten  in  der  Nähe  ihrer 
Verwandten  fich  finden,  und  wenn  der  Lefer  zu  fei- 
nem  Führer  das  wohlthuende  Zutrauen  hegt,  dafg 
*    *  ,  diefer 
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diefer  Alles  angewendet  hat,  ihm  durch  die  dürren 
und  rauhen  Felder  der  Befchreibongen  den  Weg  zu 
kürzen.  Welch  ein  erheiterndes  Gefühl  wird  ei  mir 
fein,  wenn  ich  die  Zufriedenheit  des  Lefers,  des 
Schriftftellers  angenehmftes  Ziel ,  errungen  habe. 
AuchT  bei  den  Befchreibungen  war  fie  mein  Augen- 
merk, der  Kranz,  durch  den  alle  meine  Anftrengun- 
gen  (ich  reichlich  gelohnt  fehn  werden; 

Man  klagt  mit  Recht  über  die  vielen  Wiedethö- 
lungen,  die  in  unfern  entomologifch^n  Schriften  vor- 
kommen ,  und  deren  Abrechnung  das  Neue  manches 
Buchs  auf  wenige  Bogen  zufammendrängen '  würde. 
Riefe  Klippe  ift  leicht  zu  vermeiden,  wenn  man  (ich 
von  Jeder  Seite  ftrenge  Recbenfchaft  ablegt,  und  bei 
jedem  entlehnten  Satze  den  Plan  des  Werks  um  Rath 
fragt.   Man  wird  hier  eine  Menge  Vön  Käfern  nicht 
befchrieben  finden,  von  denen  ich  gewlft  voraui- 
fetzen  durfte,  dafs  fie  nicht  verkannt  werden  würden, 
oder  dafs  wenige  Züge  zu  ihrer  Charakterffirung  hin- 
reichten.   Allein  ich  würde  den  Hauptzweck  des 
Werks,  möglichfte  Nützlichkeit,  aus  den  Augen  ge- 
fetzt haben ,  wenn  ich  nur  die  neuen  Arten  befchrie- 
ben hätte.    Man  fühlt  mit  jedem  Tage  immer  mehr 
das  Bedürfnifs,  für  das  in  feiner  ungeheuren  Anzahl 
wachfende  Heer  der  Infekten,  genaue  aus  dem  An- 
fchauen  und.  der  Vergleichung  vieler  Stükke  Einer 
Art  gefchöpfte  Befchreibungen  zu  haben.    Wer,  wie 
ich,  das  Glück  hat ,  thätigen  Antheil  an  der  ausge- 
breiteten entomologifchen  Corjtefpondenz  eines  Man- 
nes zu  nehmen,  zu  dem  fo  Viele  mit  Recht  wegen 
der  Sicherheit  und  Genauigkeit  feiner  Unterteilun- 
gen, wegen  feines  Scharfblicks,  feiner  Erfahrungen 
und  der  Richtigkeit  feines  Urtheils,  das  gröfsefte  Ver- 
trauen haben,  der  wird  fehr  bald  die  Infekten  kennen 
lernen,  die  am  m,eiften  verwechfelt  werden,  und  wo 
eine  genaue,  nicht  von  einem  einzelnen  Stükke  ge- 

b  s  oom- 
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nommeoe,   vergleichende  Befchreibung  notwendig 
und  willkommen,  ift.    Es  giebt  ganze  Gattungen  ,  wo 
bei  den  Arien,  die  gröfsefte  Verwirrung  herrfcht.  Maa 
•  erinnere. lieh  pur  der  Gattungen  Nitidula,  Hißer,  Bo- 
firichm.    Bei  djefen  darf  man  die  Mühe  nicht  fcheuen, 
auch  die  gemeinern  Arten  . zu  befchreiben.    Oft  wird 
eine  Befchreibung  zur  Pflicht,  w?nn  eine  Art  von  ei- 
ner andern  getrennt  wurde,  mit  der  man  fie  bisher 
-vermengt  hatte;  vergleichende  Befchreibungen  muf« 
Jfcirhier  den  Unterfchied  beider  auseinanderfetzen. 
-Oft machen  die  Befchreibungen,  die  frühere  Schrift- 
fteller  fchpn  geliefert  haben.,  Zufatze  nothwendig. 
r».  ■»     We^a  ich  dies  Verzeichnifs  durchlaufe,  und  die 
vielen  Abarteö  fehe,  die  in  keinem  entomologifchea 
, Werke  in  der  Menge  aufgeführt  werden ;  fo  bemäch- 
tigt fich  meiner  der  unangenehme  Gedanke,  dafs  man 
von  diefer  Seite  nicht  allenthalben  mit  mir  zufrieden 
fein  möchte.    Denn  gerade  hier  herrfcht  in  der  Ento« 
fcjQlogie.  pjqci  ^ine  grofse  Unbeflimmtheit.  Mancher 
verbindet  noch  nicht  die  gehörigen  Begriffe  mit  denn 
.Ausdrukke  Abart;  erhält  fie  für  ein  Mittelding  zwi- 
schen Art  und  Abändrung ,  da  doch  Abändrung*  Abart% 
Spielart,  Varietät  u.  ähnl.  in  der  Hauptfache  völlig 
gleichbedeutende  Ausdrükke  find,  denen  man  allen- 
falls  die  Begriffe  willkürlicher  Abftufungen  unter- 
fchieben  kann ,  die  aber  alle  nichts  weiter  bezeichnen 
dürfen ,  als  eine  Abweichung  von  der  Hauptbildung  der 
Art  in  wesentlichen  Eigenfchaften         Es  Areitet  gar 

nicht 

'  11)  Es  ift  fclfch  ,  wenn  man  den  Gefchlechtsunterfchied 
als  Abart  behandelt  lft  er  befttfndifc,  weiches  nur 
vielfältige  Erfahrungen  und  eine  Unterfuchung  der  Ge- 
fchlecbtskcnDzeichen  darthun  können,  fo  ift  er  ein 
notbwendiger  Theil  der  Bildung  der  Art  felbd.  Denn 
die  Art  (fpeciti)  wird  ja  bei  den  Thieren  durch  Mann 
und  Weib  zufammengefetzt.  Der  Gefchlechtsunter- 
fchied darf  daher  nicht  mit  den  Abiindrungen  verwirrt 

wer- 
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nicht  »it  Äefem  Begriffe/  wenn  fich  (hiebe  Abwei- 
chungen durch  mehrere  Generationen  fortpflanzen. 
Aber  das  durch  Erfahrung  und  Uebedeguag  unterrich- 
tete Auge  des  Unterfuchers  muß  durch  das  ünwefent- 
liehe  der  Farbe,  der  Bildung'  einzelner  Theile,  der 
Größe  u.  f.  w.  hindurchzudringen  wiftnvt und  die  Ab« 
art  zu  der  Art  zurückrufeo.  Die  Betibaehtung  dfer 
Katar  ift  hierin  die  ficherfte  Etoeriiu'  Unter  einer 
Menge  von  Individuen  finden  fich  allemal  einige,,  die 
entweder  durch  die  fanfteften  Uebergänge -die  auffäl- 
lendfte  Abweichung  an  die  Hauptbildung  anknöpfen, 
«oder  doch  Stoff  zu  Schjüflen  hergeben,  die  aus.  ana- 
logen Erfahrungen  hergeleitet. find. 

Mein  würdiger  Lehrer ,  dem  unfre  Wiflenfchaft 
gerade  in  dem  fonft  fb  dunkeln  weiten  Felde  der 
Abarten  die  gröfsefteh  Aufhellungen  dankt,  machte 
mich  gleich  im  Anfange  meines  entomologifchen  Stu- 
diums auf  die  Abändrungen  aufmerkftm.  Er  ge- 
wöhnte dadurch  mein  Auge  früh  an  die  Abfondrnng 
der  fcnwefentlichen  Kennzeichen ,  und  lehrte  es, 

.  da, 

werden.  Allein  es  gehört  zu  der  fiebern  Beftitnmung 
des  Gefchlechtsunterfcbiedes  fehr  viele  Behutfamkeit ; 
ein  einziges  in  der  Begattung  gefangnes  Paar  beweift 
noch  zu  wenig,  wenn  nicht  wiederholte  Beobachtung 
gen  und  die  Üuterfuchung  der  Gefchlechtstheile  mit 
die  fem  Paare  überein  Bimmen«  Es  ift  hier  nicht  der 
Ort,  die  übrigen  ziemlich  fiebern  Kennzeichen  des 
Gefchiechrs  (Jtxus)  anzugeben. 

Man  tadelt  mit  Recht  diejenigen  Entomologen ,  die 
gleich  jede  Abweichung  in  der  Gröfse,  der  Farbe  und 
dergf.,  zweier  Stükke  Einer  Art ,  für  Urtterfchied  des 
Gefchlechts  halten ,  und  dadurch  ihren  Mangel  an  Er- 
fahrung und  die  Scheu  beweifen ,  die  fie  vor  der  Mühe 
einer  genauem  Prüfung  tragen.  Wir  Deutlichen  find 
in  diefer  Rückficht  fchon  weit  vor  unfern  auslttndifchen 
Nachbarn  voraus,  die  uns  darin  nicht  feiten  mifsiei- 
teten,  wo  wir  uns  auf  fie  als  auf  Selbftfeher  (Auto* 
pten)  verliefsen. 

* 

*  » 

/  . 
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da ,  wo  Vorurtheile  den  Bliclc  des  Anfängers  zu  ftum- 
pfßü  pflegen»  nur  fchärfervfehn.  In  dem  kleinen 
Kreife  mejaer  Erfahrungen  fehlte  es  nifcht  an  Gelegen- 
heiten» wodurch  fich  diefe  Winke  verdeutlichte.  Ich 
fah  in  de*  fo^aufserordentlich  reichen  Sammlung  mei- 
nes Lehrers  <etätn  großen  Schatz  an  Uebergängen  der 
Abarten  zadthrfn  Arten  und  .inancher  geglaubten  Ar- 
ten zu  ihren  Stahimärtea;  und  diefer  Reichthum  vet- 
mehrte  fich  unter  meinen  Augen  mit  jedem  Tage  durch 
Sammelft*»  t^nd  rinrchZufendungen  vafc  andern  Ortea» 
.Würfe  iii  jwm  nicht  Wider  meine  Ueterzöugung  ge- 
handelt habeen^:,  wenn  ich  da »  wo  wichtige  Gründe» 
meine  oder  meiner  Freunde  Erfahrung»  .lind  die  aQ- 
genfcheinlieMten  Bewejfe  es  darthaten »  dafs  der  Kä- 
fer nur  Abart  fei»  ihn  nach  Andrer  Beifpiel  als  unter- 
fchiedene  Art  apfgeführt  hätte?  Ich  habe  nicht  feiten 
Beweife  gegeben»'  dafs  ich  hei  dem  Mangel  folcher 
.Gründe  lieber  zu  ängftlich  in  Unterfcheidung.  der  Ar- 
ten war  »  als  dafs  ich  den  bei  einem  naturhiftorifchen 
Schriftfteller  doppelt  empörenden  Vorwurf  des  Leicht- 
finns  und  der  Nachläffigkeit  auf  mich  geladen  hätte. 
Ja  man  wird  hier  nicht  feiten  Arten  unterfchieden 
fehn»  die  Andre  als  Abändrungen  beh&ndek  hatten. 

In  der  Synonymie  bin  ich  mehrentheili  dem  vor- 
trefflichen Mufter  gefolgt  ,  dafs  Hr.  Prof.  Hclltbig  in 
ferner  Ausgabe  von  Roßt  Fauna  Etrufca  aufgeftellt  hat. 
Hn.  Prof.  Fabricius  Entontologia  ßiflematica  ift  als  das 
Hauptwerk  allemal  angezogen;  auf  diefes  beziebn 
fich  die  hinzugefügten  Synonyme,  Hn.  Doct.  Punzers 
Fauna  Infcctorutn  Gemianiae hätte  ich  gern  bei  jeder 
Art  anführen  mögen;  mit  Vergnügen  wird  man  fehn» 
dafs  fie  fchon  fo  oft  citirt  werden  konnte«  Das  Ento- 
mologifihe  Tajchenbuch  eben  diefes  Schriftfteller«  ift 
deswegen  beftändig  angezogen »  weil  es  fich  auf  diefe 
Weife  am  kürzeften  und  angenehmften  zeigt»  was 
Ho,  Ktigctanns  Bemühungen  zu  der  Bereicherung  des 

Thier- 
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«  *  * 

fort.  Ihre  Grundlage,  die  Kunftfprache,  paftt  nicht 
jnehr  zu  dem  darauf  errichteten  Riefengebäude.  Nur 
kümmerlich  findet  man  die  Materialien  zu  diefer  1b 
notwendigen  Erweiterung  in  den  Ueberreften  todter 
Sprachen ;  weit  leichter  fchöpft  man  fie  aus  der  leben- 
digen Quelle  untrer  Mutterfprache.  Sie  hat  für  die 
mannigfaltigen  feinen  Unterfchiede  in  der  Sprache  der 
Kunftler  eine  Menge  von  Ausdrükken,  die  wir  ver- 
geblich in  der  gerade  darin  uns  am  meiden  abgeftorb- 
nen  Sprache  Griechenlands  und  Latiums  fachen ,  zu- 
weilen erft  nach  vieler  Anftrengung  und  nicht  ohne 
Gefahr  des  Irrens  finden ,  oft  aber  erft  ganz  neu  aus« 
prägen  muffen. 

Allein  bis  jetzt  find  die  von  den  Deutfcben  Na- 
turforfchern  gemachten  Verflache  noch  immer  nicht 
g8nz  befriedigend  ausgefallen«  Es  fehlt  uns  noch  an 
einer  Menge  von  Ausdrükken  für  viele  Bildungen  und 
Befchaffenheiten  der  TTheile.  Viele  mit  zu  weniger 
Auswahl,  oder  wol  gar  ohne  Kenntnifs  des  zu  bezeich- 
nenden Begriffs  gewählte  Ausdrükke  unfrer  Mutter« 
fprache  wurden  mit  Recht  von  Andern  verworfen,  und 
machen  den  Befchreiber  zweifelhaft,  welchen  Aus- 
druck er  wählen  foll.  Jeder,  in  dem  Befitze  der  Spra- 
che, glaubte  fich  auch  in  dem  Befitze  des  Rechts, 
willkuhrliche  Aendrungen  zu  treffen,  wenn  vielleicht 
nur  ein  individuelles  Gefühl  ihn  gegen  deh  fchon  ge- 
wählten paffenden  Ausdruck  einnahm.  Freilich  hat 
das  in  der  lebenden  Sprache  doppelt  fühlbare  Barba- 
rifche,  welches  manche  Ausdrükke  kaum  vermeiden 
können ,  vieles  gegen  die  willige  Aufnahme  der  Deut- 
fcben Kunftfprache  gewirkt  Es  bleibt  alfo  für  jetzt 
dem  Vaterländischen  Schriftfteller  kein  ficherer  Weg 
offen,  eine  allgemeine  Einführung  der  Deutfchen 
Kunftfprache  vorzubereiten ,  und  den  Gelehrten  all« 
mälig  feiner  Sprache  zu  entwöhnen,  als  die  von  Ueber- 

c  legung, 

« 

■  r  * 
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legung *  richtigem  Gefühle*  und  der  Kenntnifs  des 
za  bezeichnenden  Begriffes  geleitete  Wahl  des  Künft- 
, worts,  die  ftrenge  Beobachtung  der  Regel,  den ft Iben 
.Begriff  allemal  durch  daffelbe  Wort  auszudrukken, 
kehre  diefes  Wort  in  zehn  Zeilen  auch  zehnmal  wie* 
«fler  —  und  die  Neben- Anwendung  der  Lateinifchen 
.Sprache,  wo  es  auf  ftrenge  Beftimmtheit  ankommt. 
Dies  ift  einer  der  Hauptgründe ,  warum  ich  die^Be- 
fchreibung  der  Qattung  in  beiden  Sprachen  abfafste, 
,^nd  ich  wünfehe  jetzt,  auch  allemal  die  Artunterfchei- 
,dupgen  Deutfch  hingefetzt  zu  haben.  Beftimmtheit 
jipd  Verftändlichkeit  ift  der  Hauptzweck  des  befchrei- 
benden  Naturforfchers ;  ihnen  wird  die  Annehmlich- 
keit des  Stils  gern  geopfert;  Wiederholungen,  die  in 
andern  Werken  den  Gefchmack  beleidigen  würden, 
find  hier  nicht  feiten  Verdienft;  gezwungene  Kür2e 
und  Abweichung  von  der  natürlichen  Wortfolge  find 
hier  oft  die  Mittel ,  das  Hauptfächliche  zufammeozu- 
.  drängen  und  die  Ueberficht  des  Wichtigern  zu  erleich- 
tern ;  in  dem  Werke  des  Gefchmacks  find  fie  Ver- 
brechen. 

- 

Es  ift  hier  der  fchicklichfte  Ort  für  die  Erläute- 
rung mehrerer  in  dem  Verzeichnifie  gebrauchten  Deut- 
lichen Kunftwörter  und  für  die  nähere  Beftimmung  eini- 
ger neuen  Künftausdrükke.  Ich  habe  es  gewagt,  bei 
dem  Bedüfrfhifle  der  genauen  Beftimmung  fo  wichtiger 
Theile,  wie  die  Mündwerkzeuge  find,  die  Unter- 
fcheidung  einiger  derfelben  in  Vorfchlag  zu  bringen. 

Clypeus,  Kopfßhildy  ftöfst  unmfttelbar  an  die  vof- 
x  ,  dere  Verlängerung  der  Stirn ,  und  ift  nicht  feiten 
.  nur  Fortfatz  derfelben ,  ohne  durch  deutliche  Naht 
getrennt  zu  fein.    Oft  ift  an  dem  Vorderrande  die- 
fes Kopffchilds  eine  befondre 

Lefzh 
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Lefze*  Läbrunt*  befeftigt,  die  fich  auf  und  nieder 
bewegen  läfst,  deutlich  vom  Köpffchilde  getrennt 
zu  fein  pflegt  ?  Und  oft  aus  einem  verfchiednea 
Stoffe  gebildet  ift.    Olivicr  und  Fabridus  erwähnen 

,  einigemal  eifcei  LabiutH  fuperius 

Auf  der  tintern  Seite  des  Kopfs  laden  fich  fchn* 
liehe  Theile  unterscheiden.  An  die  Gegend)  di$ 
bei  andern  Thieren  Kehle  heifst,  grenzt  vorn  ein 
hornartiger  Theil ,  der  dem  Kppfföhilde  der  Ober« 
feite  entfpricht*    Ich  nenne  ihn 

Me ntuitiy  Ärm»  i\\ weilen  ift  er  tintaittelbarer.  Port* 
fatz  der  Kehlengegend.  An  feinem  vordem  Rande* 
und  bei  vielen  Käfern  auf  (feiner  obern  inwendigen 
Seite,  ruht  die 

Lippti  Labiutti.  Sie  ift  gewöhnlich  ein  fbhwamm- 
artige*  Theil,  der  auf  der  die  Mundhöhle  mitbil- 
bildenden  Oberfläche  des  Kinns  befeftigt  ift  ,  und 
inehrentheils  nach  vorn  in  einem  häutigen  Fortfötzd 
Über  den  Vorderrand  des  Kinns  hinausragt.  Bei 
fehr  vielen  Käfern  ift  fie  wie  2wei  feftgewächsne 
Kinnladen  gebildet.  Bei  einigen  fehlt  fie*  Man 
könnte  fie  mit  der  Zünge  andrer  Thiere  verglei* 
ehen"> 

&  i  Man. 

*3)  fis  ift  nicht  Moi  die  fo  (ehr  2tt  empfehlend*  Kürze* 
die  mich  beftimtnte ,  für  die  Ausdrükke  Labitm  fupe* 
¥ias  und  Oberlippe ,  die  ich  hätte  brauchen  können, 
Lefze  Und  Labt  um  2u  wählen;  Such  der  Uinftand,  daftf 
tnan  die  Unterlippe  bisher  immer  Labium  und  Lippe 
Schlichtweg  gebahnt  hatte ,  machte  jene  Benennungen 
vorzüglicher; 

14)  Man  hat  Clypeiis  und  Labrutiis  Mentum  Und  Labim 
bisher  fo  fehr  mit  einander  verWechfelt,  dafs  man  oft 
Labrum  für  Clypeus,  Und  Mentum  für  Labitm  hielt. 
Selbft  Hr.  Prof.  Fahrictm ,  dem  wir  die  erfte  Bekannt- 
fchaft  der  Mundtheile  Verdanken,  hat  diefe  T  heile  oft 

nicht 
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Maxillae,  Kinnladen.    An  diefen  kann  man  bei  vie-  . 
len  Käfern  deutlich  drei  Theile  unterfcheiden : 

1)  einen  homartigen  Wurzeltheil,  &t/?/,  aus 
deffen  oberm  äufsern  Winkel  die  vordere  Frefc- 

N     fpitze  zu  entfpringen  pflegt, 

2)  und  3)  die  auf  das  obere  Ende  jenes  Wurzel- 
theils gefetzten  beiden  Fortfätze,  Procejfw.  * 
Sie  find  gewöhnlich  pergam&itartig,  und  der 
äufsere  läfst  fich  feitwärts  hin  und  her  bewe- 

;  -  gen.  Bei  einigen  Käfern  ift  der  Wurzeltheil 
ein  Viereck  und  oben  gerade,  bei  andern  aber 
zieht  er  fich  an  der  äufsern  Seite  höher  hin- 
auf, und  die  Fortfätze  fitzen  an  der  fchrägen 
obern  Endfeite.  Bei  einigen  fehlt  der  äufsere 
Fortfatz.  Ich  habe  dies  bei  denjenigen  vor- 
züglich bemerkt,  die  fechs  Frefsfpitzen  haben, 
wovon  alfo  an  j$der  Kinnlade  zwei  fitzen 

•  Pal 

* 

nicht  genau  genug  unterschieden.  Den  Beweis  davon 
mag  der  gröfcefte  Käfer  Europens ,  der  Lucanus  Cervur, 
führen.  Das  Gattungskennzeicben  der  Lukanen'  ift 
nach  Fabricius:  "Penicilli  dno  fub  labio  palpigen.  ,f 
Zwei  an  der  Wurzel  der  Läppe  eingefugte  die  Frefsfpitzen 
tragende  Pinfel.  Die  genaue  Vergleichung  der  weitläu- 
figen Gattungsbefchreibung  in  den  Generibur  zeigt,  dafs 
bitr  unter  Labium  das  Menturn  verftanden  wurde,  und 
dafs  die  Pinfel  die  an  ihrer  Spitze  wie  zwei  kleine 
Kinnladen  geftaltete  Unterlippe  find.  Die  faft  gleiche 
Bildung  der  Lippe  von  Scarabaeus,  Copris  u.  a.  fetzt 
dies  aufser  allen  Zweifel.  Bei  diefen  Käfern  wird  die 
Aehnlichkeit  der  Lippe  mit  den  Kinnladen  noch  da- 
durch vermehrt,  dafs  fie  auch  an  ihrem  Aufsenrande 
Frefsfpitzen  trägt  (man  vergl.  die  Anra.9.).  Indeflen 
habe  ich  noch  kein  wahres  Gelenk  entdekken  können ; 
die  häutige  Befeftigung  erlaubte  nur  einige  Seitenbe- 
wegung  durch  Mufkeln. 
15)  Sollte  fich  bei  diefen  der  äufsere  Fortfatz  in  die  in. 
nere  Frefsfpirze  verwandelt  haben?  Die  Bildung  die- 

fer  . 
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Pilpi,  Frefsfpitzen.  Ihrer  find  gewöhnlich  vier,  zwei 
an  jeder  Seite:  Eine  an  der  äufsern  Seite,  dem 
R'ükken,  dorfum  der  Kinnlade:  die  vordere  F. 
Palput  anterior ,  Eine  an  ihrer  Seite  dfer  Lippe:  dio 
hintere,  P.  poflerior.  Sind  fechs  Frefsfpitzen 
vorhanden,  fo .fitzen  an  jeder  Kinnlade  zwei,  wel- 
che dicht  neben  einander,  Eine  mehr  nach  aufsen, 
die  andre,  bei  diefen  Käfern  hinzukommende  zwei- 
gliedrige,  nach  innen,  entfpringen.  Da  die  größere 
viergliedrige  äufsere  F.  nichts  anders  ift,  als  die 
vordere  bei  den  übrigen  Käfern ,  fo  fcheint  es  die 
Natur  der  Sache  zu  fordern,  ihr  diefe  Benennung 
zulaflen;  fie  heifst  daher  hier  die  vordere,  «n« 
terior,  die  zweigliedrige  innere  aber  die  innere, 
mterior.  Bei  Hn.  Prof.  Fabricius  heifst  die  innere 
die  vordere,  und  die  vordere  oder  äufsere  Frefs- 
fpitze  nennt  er  die  mittlere,  P.  medius.  .1 

Antennae  clavatae,  Fühlhörner  mit  einer  (läng* 
liehen)  Keule  oder  keulförmige  Fühlhörner.  s 

capitulatde  f  htopfförfnige  Fühlhörner  mit  ei- 
nem rundlichen  dikkern  Knopfe  am  Ende» 

Thorax,  Halsfchüd\  an  dem  die  Ober-  und  Unter» 
feite  unterfchieden  wird.  III  keine  nähere  Bezeich- 
nung  gegeben ,  fo  wird  gewöhnlich  nur  die  über- 
leite verstanden.  Die  gebräuchliche  Benennung 
Bruftfchild  ift  wahrfcheinlich  die  Ueberfetzung  des 
Worts  Tliorax.  Ja ,  einige  Schriftfteller  haben  die 
Unterfeite  des  Halsfchilds  Brufl,  Pectus\  genannt. 
Allein  es  bedarf  nur  einer  genauem  Anficht  des 

c  3  Hals- 

-:  j 

fer  Frefsfpitze  bei  Cychrus  und  auf  der  andern  Seite  die 
Befchaffenheit  des  äufsern  Fortfatzes  bei  einigen  Te» 
nebrionen-  artigen  Gattungen,  die  nur  vier  Frefsfpitzen 
haben,  und  bei  den  Hydrophilen,  follte  diefe  Muth- 
mafsung  fall  beftätigen.       *  -  . 
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JJalsfchilds,  und  einer  Vergleichung  mit  dem  Kör- 
per andrer  Thiere,  um  zu  fehen,  dafs  Bruß% 
Pectus^  der  Theil  ift,  der  fich  durch  die  Einlen- 
Jcung  der  vjer  hintern  Füfse  am  heften  bezeichnen 
läßt*  und  der  ähnliche  Eingeweide ,  wie  bei  andern 
Thieren umfchliefst.  Der  Kopf  hängt  mit  dem  . 
Jnpern  der  Bruft  durch  eineu  häutigen  Cylinder, 
die  Gurgel,  zufammen.  Diefe  zu  dekken,  dient 
den  Käfern  das  Halsfchild*  das  alfo  diefen  Namen 
tfehr  paffend  führt.  So  rechtfertigen  fich  auch  die 
häufigen  JJenenmjngep :  colfaris, nigri-)  ruß.  colli;, 

'    «.  ähnL  .    ,  • 

•  .■ 

$cut  eil  um,  Schildchen. 

Co\coptra%  DeckfchAlde ,  beide  zuftmmengenommem 

Blytra*  Flügeldekken ,  einzeln  betrachtet ,  um  di  e 
%    Bequemlichkeit  diefer  Uoterfchiede  auch  ins  Deut- 
fche  überzutragen. 

Corpus,  Körper*  Leib  ohne  Gliedmafsen:  Fühlhör- 
ner, Füfse.  Corpus  in f er ius ,  Q/ubtui,  Unter- 
feite  de?  Körpers. 

* 

Truncut)  Hinterlei h  Leib,  von  welchem  Kopf  und 
Halsfchild  getrennt  find:  alfo  Bruft,  Unterleib, 
DeckfchiJde  zufammengenommen. 

Pectusy  Brufi.    Man  vergleiche  oben  den  Ausdruck 

Thorax, 

*  .  - 

Sternum,  Brußbein,  die  mittlere  lAngsiiuie  auf  der 
Unterfeite  der  Bruft 

Abdo- 

m 

i 

16)  Diejenigen  Entomologen,  welche  irrig  die  Unter- 
feite  de*  öalsfchüds  Bruft  papnten,  gaben  <laf)ir  der 
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iliomcni  Unterleib;  diefer  theilt  fich  in  die  Unter« 
feite  oder  den  Bauch  >  Venter*  in  die  Oberfeite  oder 
den  Rükken,  Dorfum,  und  in  die  Endgegend,  oder 
den  After ,  itfm*/.  Die  mittlere  Oberfeite  der  Deck- 
fchilde,  die  Mitte  des  Halsfchijds,  heiftt  auch  oft 
Ritkhtiy  Dorjitm,  Die  Abfchnitte  des  Unterleibs 
heifsen  Bauchringe  ^  Segment a. 

fedety  Füfte;  beffer  wäre  die  Benennung  Beine, 
Antict ,  die  beiden  Vorderfüfse;  mcdii ,  die  bei« 
den  Mittelfüfse;  poßici,  die  beiden  Hinter- 
füfse,  Anteriores  %  die  vier  vordem  Füfse; 
fojlcriorer,  die  vier  hintern  Füfse. 

femur,  Schenkel;  der  Anhang  an  der  Schenkelwurzel 
bei  Carabus^  Nccrophortts  u*  a.  heifst  Trochanter^  1 
Schenkel.  Anhang. 

Tibi*,  Schienbein. 

Tarfiy  Fufsglieder.    Unguis,  Klwe* 
Qenus ,  Gattung,      /  ;>'..■ 
Species*  Art. 
Sexus,  Gefchlechu 

Varietät,  Abart,  Abändrung,,  Ausartung. 

Beftimmtheit  inV  das  Grundgefetz,  welches  in 
den  Schriften  des  Naturforfchers  gebietet,  und  wel- 
ches befonders  in  den  Benennungen  der  Methode 
geachtet  werden  mufs ,  da  Methode  faft  bei  keiner 
Wiffenfchaft  wichtigem  Einfluß  bat,,    Jbr  opfert 

1  c  4  man 

wahren  Bruft  den  Namen  Stemum,  da  doch  die  Ve> 
glejchung  mit  vollkomm nern  Thieren  zeigt ,  dafs  Ster* 
mm  der  längliche  Knochen  ift,  der  auf  der  vordem 
oder  untern  Seite  der  Bruft  in  der  Mitte  der  Länge, 
nach  hinabläoft  und  den  Rippen  zum  Anfetzen  4iem% 
Unui  trug  diefe  Benennung  in  die  Infektenkunde  übefy 
yo  er  ßcb  ihrer  bei  DjtiW  fthr  ßLü&ütf*  bediente, 

* 

> 
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man  alfo  gern  die  Anfpielung  auf,  die  in  den [Wor- 
te Gatttfttg  für  Spccies  liegt,  weil  dadurch  fogleich 
an  die  Bedingung  der  Art  ,  an  die  Begattung,  erin- 
nert würde.  Warum  aber  w^ll  man  den  Ausdruck 
Art  verbannen,  für  das  Wort  Genus  entweder  gar 

*  keinen  Namen  haben ,  oder  es  durch  Gefchkcht 
uberfetzen»  und  fo  durch  die  doppelte  Anwendung 
eines  Worts,  das  der  Sprachgebrauch  fchon  für 
Sexus  feftgefetzt  hat ,  eine  Menge  von  Zweideutig- 
:  keifen  Jierbeifiihren ,  die  bisweilen  unangenehmer 
fein  können,  als  man  glauben  möchte.    Schon  die- 

<  f es  müfste  jeden ,  dem  Vermeidung  der Zweideutig- 
'  keit  und  jnöglichfte  Beftimmtheit  am  Herzen  liegt, 

„    beftimmen ,  bei  den  hier  gewählten  Benennungen 
zu  bleiben,  Wenn  auch  nicht  gute  und  bewährte 

k    Schriftfteller  das  Wort  Gattung  für  Genus  ange- 
wandt hätten. 


Von  dem  faft  immer  gleicher*  Gange  der  foriti- 
fchenUnterfuchungen,  und  von  dem  ungleichen,  nur 
zu  oft  an  Eile  erinnernden  Stile,  den  man  in  diefem 
Verzeichnifle  bemerken  wird,  fchweigc  ich,  um  nicht 
die  fchon  fo  weit  umfaflenden  Grenzen  diefer  langen 
Vorrede  zu  überfchreiten.  .  Ich  bitte  meine  Lefer  we- 
gen diefer  Länge  nicht  um  Verzeihung,  denn  aljediefe 
Erinnerungen  fchienen  mir  noth wendig,  und  ich  darf 
vielleicht  hoffen,  durch  manchen  Zweifel  und  manche 
Erörterung  die  reifern  Gedanken  geübterer  und  befle- 
rer  Entomologen  zu  erwekken. 

Wahrhejt  ift  das  Ziel ,  das  unfre  unaufhörlichen 
Forfchungen  fich  gefleckt  haben.  Ich  habe  alfo  nie- 
mals Bedenken  getragen,  fie  zu  äufsern  und  mitGrün- 
den  darzuthun.  Das  Bewufstfein,  niemals  die  Gren- 
zen der  Befcheidenheit  fiberfchritten  zu  haben,  ift  ^ 

für 
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fit  mich  fehr  erheiternd.  Eins  meiner  angenehmften 
beföhle  ift  die  Achtung,  difcich  verdienftvoMeft  Män- 
nern aus  dem  befeitwilligften  Herzen  Zölle.  Fut  fi* 
wurde  es  Beleidigung  fein,  wenn  ich  wKhnen  könnt*, 
freimütbige  Aeufse^ung  meiner  Ueberzeugung  fei  ihnen 
unangenehm.  Auch  bei  den  verfuhrerifchflen  Gele, 
genheiten  habe  ich  mir  niemals  Leidenfchaftlichkek 
erlaubt.  Vor  den  Augen  des  Wahrheitsforfchers 
ich  webe  immer,  was  Seneca  fegt : 

Quid  opus  eß  ira,  cum  idem  ptfficidt  ratio?  — 
Definit  quiequam  ratio  pojfe ,  fi  nihil  potcft  ßne  af~ 
fcctu ,  et  incipit  par  Uli  ßmilisque  ejfe.  —  Nihil 
enim  rationit  eß ,  ubi  affectus  inductus  eß ,  jusque 
Uli  aliquod  voluntate  noßra  datutn  eß, " 

Mit  Verlangen  fehe  ich  den  Beurtheilungen  diefes 
erften  Theils  entgegen,  um  die  Lehren ,  die  für  mich 
daraus  fließen  werden ,  noch  bei  dem  zweiten  Theile 
zu  benutzen. 

Braunfchweig , 
im  Anfange  des  Junius  1797. 

\ 

Joh.  Kart  Wilhelm  Iiiiger. 


Nach- 
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Der  gutigen  Veranftaltang  des  Hn.  Dt.  Ponte?* 
tiftd  feiner  Theilftahme  an  dem  Fortgänge  unfers 
Verzeichnifles  hat  man  es  tu  danken ,  dafs  von  den 
neuen  Arten  diefes  erftert  Theils  mehrere  in  der 
vortrefflichen  Infektenfaune  Deütfchlands  abgebildet 
find.  Die  Hefte  37.  und  38.  gehören  ganz*  39-  aber 
gröfseften  Theils  hierher.  Man  kann  fie  zu  den  ge- 
wöhnlichen Preifen  bei  den  Herren  Bdfccktrs  in  Nürn- 
berg bekommen» 
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Käfer  Preufsens. 


Erde  Abtheilang. 


■ 


\ 

i 


- 


4 


Digitized  by  Google 


\ 


\  ♦ 


■ 


i 


■ 


4         *  >  ' 


4  I 


Digitized  by  Google 


i.  L  E  T  H  R  U  S  i. 

Cepkalotes.      i.  L.  corpore  fubrotundo  nigro.  Fabr. 

E.  S.  t.  i.  i.  f 
Panzer  Ent.  i.  164.  1. 
Panzer  Fn.  Germ.  28.  t.  tnas. 
Olivier  Inf.  2.  4. 1. 1.  1.  f.  1.  a— I. 

Er' 
inige  dieler  Käfer  haben  an  der  untern  Seite  der  Kinn- 
bäkke einen  langen  herabhangenden  gekrümmten  Fort- 
fatz;  andern  fehlt  er.  Da  jene  zugleich  einen  verhält- 
nißmä&ig  kürzern  Hinterleib  und  längere  Vorderfchenkel 
haben  f  fo  kann  man  fie  für  die  Männchen  halten.  Sie 
unterfcheiden  fich  auch  noch  durch  den  gröfsern  "Kopf 
und  das  breitere  vorn  herabgezogene  Halsfchiid.  Wahr- 
feheinlich  umklammern  fie  in  der  Begattung  mit  den  gro» 
feen  Anhängen  das  Weibchen  an  dem  hinten  fchmaTern 
Kopfe.  —  Die  Kinnbakken  find  an  ihrem  Ihnenrande 
fageformig  gezahnt;  «die  Hnke  hinter  der  Spitze  mit  einem 
ftarken  Ausfchnitte  verfehn,  der  an  der  rechten  Kinnbäkke 
gewöhnlich  ganz  fehlt,  oder  doch  nicht  fo  merklich  id. 
Wahrfcheinlich  hat  H.  Pr.  Fabritins  diefe  Bildung  der 
linken  Kinnbäkke  adunco-falcata  genannt.  Einige  Schrift« 
Heller  deuten  diefen  Ausdruck  auf  den  Anhang,  allein 
dem  widerfpricht  die  Befchreibuug  in  Fabr.  Alant.  1 .  3. 
deutlich.  —  Die  letzten  drei  Glieder  der  Fühlhörner 
bjiden  emen  fchräg  abgelchnittenen,  mit  Maße  ausgefüll- 
ten Trichter.  Sieht  man  auf  die  obere  Fläche,  fo  bemerkt 
man  zwei  mit  dem  Aufsenrande  beinahe  parallellaufende 
Ringe,  die^an  der  äufsern  niedrigem  Seite  dichter  beifam- 
men  dehn.  Weicht  man  die  Fühlhörner  in  kochendem 
Wafler  ein,  fo  gelingt  es  nicht  feiten,  die  Glieder  aus- 
einanderzuziehn.  Aus  dem  äufsern  Trichter,  dem  neun- 
ten Gliede,  hängt  nach  aufsen  ein  kugelförmiger  Kör- 
per heraus ,  an  deflen  oberm  Ende  ein  vollkommen  ähn- 
licher, nur  kleinerer  Trichter  befeftigt  ift.  Der  kugel- 
ten,, der  Prtvfs.  Käfer.  A  förmige 
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2         LETHRUS.  SCARABAEUS. 

förmige  Körper  ift  der  Gewerbeknopf,  der  zur  Hälfte  in 
dem  äufsern  Trichter  fitzen  bleibt,  und  wodurch  der 
zweite  Trichter  fich  in  den  äufsern  hineinfchiebfen  und 
wieder  hervorziehen  läfet.  Ein  eben  fo  eingerichtetes, 
und  auf  gleiche  Weife  eingelenktes,  aber  nicht  ausge- 
höhltes drittes  Trichterchen,  das  elfte  Glied,  fitzt  in  dem 
zweiten. 


Ich  fchmeichle  mir,  die  Summen  der  meifte» 
Entomologen  fiir  mich  Zugewinnen,  dafs  ich  verfuch- 
te ,  die  Gattung  Scarabaeus  Fab.  in  mehrere  aufzulö- 
fen.  Copris  hatten  fchon  Andre  ebgefondert.  Olivier 
verband  in  der  Ettcycl.  mcth.  mit  diefer  unfre  Gattung 
Aphodiiis.  Ungeachtet  der  grofsen  Aehnlichkeit ,  die 
beide  Gattungen  in  den  Frefswerkzeugen  mit  einander 
haben ,  trug  ich  doch  Bedenken ,  ihm  darin  zu  folgen, 
da  das  verfchiedne  äufser?  Anfehen,  der  Mangel  des 
Schitdchens,  die  Mittelfüfee,  und  felbft  die  Frefs- 
fpitzen,  wichtige  Unterfchcidungs  -  Kennzeichen  dar- 
bieten. Die  Unterfchiede  der  Gattungen  Scarabaeus 
und  Oryctes  von  Aphodius  und  Coptis  find  zu  auffallend» 
als  dafs  fie,  felbft  nach  der  Fabricifchen  Methode ,  hät- 

i 

ten  vereint  bleiben  dürfen.  Eben  £b  rechtfertigen 
mehrere  bedeutende  Kennzeichen ,  und  felbft  die  ver- 
fchiedne  Lebensweife,  die  Trennung,  die  mit  Scara- 
baeus und  Oryctes  vorgenommen  ift. 

Char acter  es,  quibus  Scarabaei  et  Oryctac  cum 
Aphodiis  et  Copridibus  congruunt,  hi  fere  funtr 

Antennae  Jub  clypeo  ante  oculos  pone  mandibular 
nwt  bafin  infertne,  breves,  haiid  ntultwm  fupra  clypeum 
cxßant.    Articuli  undecitn;  prhmis  major  longior  pro- 
ximis  craßor;  feeurtdus  fubglobofus ,  reliqui  ad  capitu- 
lum  usqv.e  Jhißm  breviores  ac  latiorcs  paterifonnes  eva* 

duttt: 
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dunt;  ulthni  tres  (Scarabaeis  et  Orgctis)  am 
tpuuque  (Apkodiis  cum  Copridibus)  in  capitu- 
lum  perfgliatum  transverß  ovatum ,  antice  liberum, 
pofiice  collectum ,  formati;  primus  capitUli  articulus  re- 
liquas  excipcrc,  non  tarnen  otnnino  involvere  poteß. 

Palpi  quatuor  fubaequaks :  anteriores  maxillae 
dorfi  innati,  quadriarticulati;  poßeriores  Jub  labii  in- 
ferioris  aut  menti  apice  lateraliter  infirti,  triarticulatu 

Pedes  robußi.  Femara  crajja ,  valida,  compreffa. 
Tibiae  anticae  latae,  comprejjae,  externe  tri  - ,  fexden- 
tatae,  apice  interne )  deute  faepius  duplicato  annatae,  po~ 
fitriores  minus  compreffae ,  interius  carinatae ,  exterius 
veluti  tortae  tineis  transvtrßs  obliquit  protninentibus 
tnargine  eiliatis  quafi  imbricatae.  Tarß  quinque  tcre» 
tiufculi  paullulum  comprejß* 

Clypeus  connatus,  nunc  inermis,  nunc  tubercu- 
latus, nunc  cornutus :  cornu  ramofo ,  furcato ,  dentato, 
varium  in  modum  flexo. 

Thorax  marginatus  iis,  quibus  clypeus  inermis 
aut  tuberculatus  eß,  convexus  et  inermis  ejje  folet;  ubi 
clypeicornu  autem  adefi ,  antice  excavatus,  fornicatus, 
in  Promontorium  prominens ,  tuberculatus ,  fpinofus, 
cornutus  deprehenditur.  Hacc  arma  mafiulis  fere  folis 
coneeßa  funt;  ßxus  fiquior  Ulis  aut  plane  car et,  aut 
tfiulto  minoribus  utitur.  Sed  his  annis  tarn  variabÜis 
natura  innaia  eß,  ut  certa ßxus  difiritntna  ex  ißis ßlis 
/untere,  periculofum ßt.  \  ,  K 

Colcopira  integra. 

Die  Kennzeichen,  worin  die  ScarabSen,  Orykttn, 
Aphodien  und  Kopriden  mit  einander,  faß  ohne  Aus- 
nahme, zufarpraen  treffen,  find  folgende: 

A  1  Die 


Di 
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Die  FlMkomer  unter  dem  Kopffchilde  vor  deh 
Augen,  hinter  der  Wurzel  der  Oberkinnlade  eingefügt^ 
kurz,  ragen  wenig  unter  dem  Kopffchilde  hervor.  Sie 
haben  elf  Glieder,  das  erfte  ift  das  gröfsefte,  länger 
unddikk&r,  ajs  die  folgenden ;  das  zweite  beinahe  ku- 
gelförmig >f  die  folgenden  werden  breiter,  je  mehr  fie 
lieh  dem  Knopfe  nähern  v  der  bei  Oryctes  und  Scarah 
beteus  aus  drei  ,  hei  Kopris  und  Aphodim  aus  fürif 
Blättern  zuiammengefetzt  ift,  die  hinten  zusammenhän- 
gen, vorn  auseinandergehn ;  und  deren  erftes  Glied 
die  übrigen  zwar  aufnimmt  >  aber  mit  feinem  Rande  fie 
bei  weitem  nicht  umfchliefst.     *  . 

Freßfpitzen  vier,  faß  von  gleicher  Länge:  die 
vordem  viergliedrig,  auf  dem  Rükfcen  der  Unterkinn- 
lade ,  die  hintern  dreigliedrig,  an  der  Seite  der  Unter* 
lippe,  oder  des  Kinns« 

Fflßeftark;  Vorderfchienbeine  breit,  zufammenr 
gedrückt,  am  Aufsenrande  mit  drei  bis  fechs  Zähnen; 
an  der  innera  Spitze  mit  einem ,  oft  doppelten  Zahne ; 
die  hintern  Schienbeine  find  wenig  zufammengedrückt, 
einwärts  mit  einer  erhabnen  Kante ,  an  der  Aufsenfeite 
wie  gewunden,  mit  dachziegelartig  übereinander  lie* 
genden  drei  bis  fechs  Querhervorragungen ,  die  an  ih- 
rem Endrande  gefranzt  find.  Fünf  rundliche ,  etwas 
zufammengedrückte  Fufiglieder. 

Das  Kopffcliild  ift  nicht  abgefondert,  es  hat  ent- 
weder gar  keine  Hervorrflgungen ,  oder  auf  (einer 
Oberfläche  Hökker ,  auch  Hörner ,  die  einfach ,  äftig, 
am  Ende  getheilt,  gezähnt,  auf  mancherlei  Weife  ge- 
krümmt find. 

Das  Halsfchild  ift  bei  den  Arten,  die- nur  HÖfc. 
ker  auf  dem  Kopfe*  oder  ein  ganz,  unbewaffnetes 

.  Kopf- 
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Kopflchild  haben,  gewölbt  und  eben;  wenn  aber  jenes 
gehörnt  ift,  pflegt  es  vörn  ausgehöhlt,  bogenförmig 
gewölbt,  in  einem  grofsen  Hökker  herüberragend, 
oder  mit  einzelnen  Hökkern  und  homartigen  Hervor- 
ragungen bewaffnet  zu  feyn.  Alle  diefe  Hervorragun- 
gen lind  gewöhnlich  dem  Männchen  eigen;  die  Weib* 
chen  hab6n  (ie  entweder  gar  nicht ,  oder  doch  nur  die 
Spuren  davon»  Sie  ändern  aber  fb  fehr  ab,  daß  es 
qvhc  feiten  unmöglich  ift,  das  Gefchlecht  danach  zVL 
beftimmen.  Das  Halsfchild  hat  einen  Seitenrand« 
Die  FlUgädekken  find  ganz. 

.  .  '  <■■*' 
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Labrtm  corncum,  prominens,  fubquadratqm. 
Mandibulä  falcata ,  cornea. 
Maxiila  cornea :  proceflibus  membranaceis. 
Palpi  quatuor :  poftici  articulo  fecundo  crafliorc, 

ultimo  longiore ,  anguftiore. 
Labiutn  bipartitüm. 
Mentum  fubquadratüm ,  emarginatum. 
Anttnnae  articulis  tertio  et  quarto  oblpngis,  tere- 

tibus ;  capitulo  triphyllo ,  fubglobofo. 
Corpus  brevius,  convexum*  fcutellatum.  .  . 
Tarß  quinqüe.       ,  •   _         .. •  ;  . 

r 

£<A<?  hornastig,  hefvorragend ,  £äft  vierekkig.  :< 
Kitmhakke  hornartig ,  fichelförpnig.  •  , 

Kinnlade  horoartig :  mit  pergaaaent  -ähnhchen. 
.  Fottfätzen. 

Frefsffitzen  vier:  die  hintere  haben  ein  dikkeres 
zweites  ,  us&  ein.  dönpes»  langes  drittes  Glied. 

A3 
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Lippe  zweigetheilfc 

Kinn  faß  vierekkig,  am  Ende  ausgerandee. 

Fühlhörner:  das  dritte  und  vierte  Glied  länglich, 
rundlich;  der  Knopf  faft  kugelförmig,  drei- 
blättrig. 

Körper  etwas  gedrungen,  oben  gewölbt. 
fufsglieder  fün£ 

Mandibula  margine  interiore  inferiore  membranaceo, 
prominula ,  fupra  plana ,  apice  interno  demiculata. 

Maxilla  proceflibus  exteriore  fubcorneo  v  foliaceo  ,  in- 
acquali,  levi,  margine  ineegerrimo ,  denfeetlonge 
ciliato:  interiore:  inferiore  eiliato ;  bafi  Cornea ,  la- 
tere  exteriore  altiore. 

Palpi  anteriores  filiformes:  articulo  primo  parvo,  ul- 
timo longo. 

Labium  fpongiofum ,  apice  membranaceum ,  biparti- 
tum:  parte  fingula  maxillaeformi,  margine  interiore 
denticulato,  ciliato. 

Antenttae  articulus  primus  major,  fecundus  globofus, 
tertius  tetes  oblongus,  quartus  teres  praccedenti 
brevior ,  quintus  fere  ejusdem  longitudinis  apjeetn 
verfus  fenfim  incraflatur,  fextus,  feptimus  et  octa- 
vus  pateraeformes.  Capitulum  utrinque  convexum 
foiiis  fubmembranaeeis  conftat. 

Pedes  poßici  ano  propiores. 

Victus  in  ftercore,  putridfe,  fungis.  Ova  in  pilulis 
e  fimeto  confeetts  continentur. 

r.  Characterfcs  oris  ßercordrius,  vernalis ,  ßhaticus  et 
Unicornu  Schrank,  (quadridens  Panz.)  praebuere» 
reliquis:  Typhoeo,  difparc,   hemifphaerico  RofE  et 

'  mobilicorni  fplatdidoque  diligemer  comparatis. 

Il-Cly- 
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H,  Clypens  anguftior  eft,  ut  mandibulae  prömineant, 
{kcpius  rhomboideu§. 

III.  Nomen  Scarabaä  his  raanere  dcbere  vifum  eft, 
tum  quod  corum  nonnulli  vulgatttfimi  (int,  cum, 
quod  character  genericus  a  ccleberrimo  Fabrkio  Sca- 
rabaeorum  genti  artributus ,  in  hos  maxime  con- 
gruat. 

IV.  Scarabaeorum  genus  a  Lethro^  cui  proximum  eft, 
differt:  labro  non  lunato,  mandibula  bafi  interne 
membranaaucta,  labio,  memo  emarginato,  palpis 
pofticis  lateraliter  infertis,  antennarum  capituld 
non  ha  truncato,  fed  externe  convexo:  aruculo 
primo  caeteros  haud  ambienfe ,  articulis  poftice  fim* 
pliciter,  nec  tanta  ante  connexis«  ^  . 


Oberkinntade  bat  an  ihrem  innern  untern  Rande  einen 
häutigen  Anfatz;  oben  ift  fie  flach;  die  innere  Spitze 
gezähnelt.  ' 

Unterkinnlade:  der  äufsereFortfatz  ift  dünn,  faft  horn- 
artig,  etwas, gebogen:  der  Rand  ganz,  fehr  dicht 
und  lang  gekränzt:  der  innere  fleht  tiefer,  und  ift 
auch  gefranzt;  das  Wurzelftück  ift  hornartig  und 
zieht  (ich  an  der  äufsern  Seite  hinauf. 

Fordere  Frefsjpitzert  fadenförmig :  das  erfte  Glied  fehr 
klein ,  das  letzte  Glied  lang. 

Unterlippe  fchwammig ,  an  der  Spitze  häutig ,  in  fcwei 
Kinnladen  -  ähnliche,  an  ihrem  Innenrande  gezäh« 
nelte  und  gefranzte  Theile  getheilt. 

Fühlhörner:  das  erfte  Glied  grofs,  das  zweite  kugel- 
förmig, das  dritte  und  vierte  lang,  rundlich,  das 
fünfte  faft  fo  lang  wie  das  vierte ,  nach  der  Spitze 

A4  .  zu 

1  . 
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zu  wenig  verdickt;  da&feqhste,  fiebente  und  ächte 
fchüflelförmig.  Der  Knopf  an  der  Spitze  gewölbt : 
die  Blätter  find  von  einer  feft  häutigen  Maße. 

Hmtirftifse  liegen  dem  After  fehr  nahe. 

Aufenthalt  im  Mute,  verfaulten  Pflanzen,  Schwäm- 
men. Die  Eier  werden  in  ein  Miftfcügelchen  ge- 
fchloflen.  / 

f.  Amvu  Die  Mundtheile  find  von  dem  Ji6vcofcwtus9 
vernalis ,  filvaticus  und  Unicornu  Schrank  (oder 
quadridens  Panz.)  befchrieben ,  doch  find  die  übri* 
gen  Arten:  Typhoeus ,  difpar hemifphnerku?  Roffi, 
mcHlicornis,  fplendidus,  damit  verglichen. 

2.  Anm.  Das  Kopffchild  ift  an  den  Seiten  zuftmmenge* 
zogen ,  dafs  die  Oberkinnladen  ftark  hervorragen. 

3 .  Anm.  Der  Name  Scavabacus  ift  diefen  Käfern  ge* 
blieben ,  da  einige  Arten  fo  fehr  gemein  find ,  und 
da  die  von  Hn.  Pr.  Fahicius  gegebnen  Kennzeichen-  . 
auf  fie  am  beften  fich  anwenden  lafTen. 

4.  Anm.  Die  Scarabaen  unterfcheiden  fich  vom  Lethrus, 
mit  dem  fie  in  naher  Verwandtfchäft  ftehn ,  durch 
die  nicht  mondförmige  Oberlippe ,  die  an  ihrem  un- 
tern Innenrande  häutige  Oberkinnlade,  durch  die 
Unterlippe,  durch  das  ausgerandete  Kinn,  durch 
die  Einfügung  der  hintern  Frefsfpitzeh ,  die  an  der 
Unterlippe  und  feitwärts  ftehn ,  durch  den  Knopf 
der  Fühlhörner,  der  nicht  abgeftutzt,  fondern  am 
Ende  gewölbt  ift ,  und  deflen  erftes*  Glied  die  übri- 
gen nicht  ganz  ausfchliefst ,  die  Übrigen  aber  nur 

,  einfach  mit  einander  verbunden  find,  ohne  fö  künft- 
liche  Gelenkfugungen  zu  haben, 

m 
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r 

Tjfphoeus.       i.  S.  clypeo  mutico,  niger,  elytris  Arktis. 

mos  thorace  antice  cornubus  tribus ;  roe- 

dio  breviore. 
fem.  thorace  prominentiis  tribus  trans- 
v       verfis.  f 
var.  ß.  elytris  totis  aut  plagis  brunneis. 
S.  Ttfphoeus  fcuteilatus,  thorace  tricorni ;  intermedio 
minore,  »lateralibus  porrectis  longitudine  capitis  mutiri. 
Fabr.  E.  S.  i.  12.34. 

Panzer  Ent  i.  T.  i.  . 
Panzer  Fn.  Germ.  2.  ' 
Linn.  S.  N.  2.  543.  9.  Muf.  Lud.  Ulr.  g. 
Fand  H.  Kugelann  fchon  im  Februar  ah  einem  fchotten 
Tage  auf  befchneietem  Wege.    Selten.    Die  Abart  mit 

ganz  oder  zumTheil  braunen  Flügeldekken  ift  fehr  feiten. 

»  > 

ßercorarius.     2.  S.  clypeo  rhombeo;  vertice  gromv» 

nulo,  elytris  punctata  .ftriatis:  mter- 
fiitiis  planis.  f 
rar.  ß.  inagnitudine,  colore. 

&  flercorarius  feut.  müt.  ater,  clypeo  rhombeo:  ver- 
tice prominulo.   Fabr.  E.  S.  1.  30.  97. 
Panzer  Eut.  1.  8.  30» 
Herbft  K.  2.  252.  157.  t.  A. 
Linn.  S.  N.  2.  550.  42.   Fn.  Sv.  38g. 
und  Farbe  find  fehr  veränderlich. 


V  ■ 


füvaticus.       13.  S.  fubhemifphaericus ,  clypeo  rjionu 

beo:  vertice  prominulo  ;  elytris  ftria- 
tis: interftitiis  fubrugolis.  \ 
var.  ß.  brunneo  -  maculatas. 
Panzer  Ent.  1.  g.  31. 
Scriba  Jourh.  3.  250. 
Diefer  Käfer  bildet  eine  voilkommne  Mirtekrt  zwifchea 
dem  flercorarius  und  vernalis.    Mit  der  kugelförmigen  Ge* 
ftalt  des  vernalis  verbindet  er  die  Streifen  der  Flügeldek- 
ken und  die  Form  des  Halsfchilds  des  flercorarius.  Von 
beiden  unterfcheidet  er  fich  durch  dieitarken  zerftreueten 
Punkte  des  Halsfchilds,  und  den  fehwachen  Längseindruck 
auf  der  Mitte  deflelben ;  am  deutlich ften  durch  die  feinen 
runzelartigen  Querzüge  der  Zwifchen räume  zwifchen  den 
Streifen  auf  den  Flügeldekken.    Die  Gröfse  ändert  fehr 
ab,  doch  find  die  grö&eften  Stilkke  allemal  kleiner,  als 
der  flercorarius.   Aucliüsiue  Far.be  ift  etwas  unbeftändig. 

A  5  Ge- 
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Gewohnlich  ift  er  unten  fcbön  ftahlblau ,  oben  fchwarz 
mit  einem  blaulichen  Schimmer.  Bisweilen  ift  der  Käfer 
oben  fchwarzbraun ,  ohne  Glänzt  das  Halsfchild  röthlich, 
V  die  Füise  bräunlich ,  aber  mit  einem  prächtigen  blauen 
Glänze.  Selten  ift  der  ganze  Käfer  fchwarz,  und  nur  die 
Eine  Flügeldekke  roth.  Wahrfcheinlich  gehört  die  von 
Hn.  Frölich  Naturf.  26.  gi.  9.  bemerkte  Abänderung  des 
fiercorariüs  hierher. 

Bei  Braunfchweig  haben  wir  diefen  Käfer  allemal  nur. 
in  Schwämmen  in  waldigen  Gegenden,  nie  im  Mifte,  an- 

fetroffen.  Den  6ten  September  1795.  fanden  wir  ihn  im 
teinpilze  (Bolettis  bulbojus  Gled.)  in  einem  fch  wammrei- 
chen Walde  in  grofser  Menge.  Man  findet  unter  einem 
folchen  Pilze  woi  zehn  bis  zwölf  Stück.  Sie  zehren  an 
der  innern  röhrichten  Subftanz,  fo  dafc  zuletzt  nur  der 
Hut  übrig  bleibt.  Sobald  man  einen  folchen  Pilz  zu 
,  durchgehen  anfängt,  eilen  fie,  fich  unter  der  Erde  zu 
verbergen ,  wo  fie  fich  zuweilen  einen  Fufe  tief  eingra- 
ben. Wenn  man  ausgefreflene  noch  feuchte  Schwämme 
diefer  Art  antrifft,  fo  braucht  man  nur  die  Erde  unter 
denfelben  aufzuwühlen  ,  um  mehrere  Käfer  zu  ent- 
dekken, 

vernalis.        4.  S.  hemifpbaericus ,  etypeo  rhombeo: 

vertice  prominulo ;  elytris  levibus,  Gib», 
punetatoftriatis.  f 

S.  vernalis  feut.  mut.  elytris  glabris  levüfimis ,  cly- 
peo  rhombeo :  vertice  prominulo.    Fab.  E.  S.  1. 31. 98. 

Panzer  Ent.  1.  9.  32. 

Herbft  K.  2.  25g.  158.  t.  ig.  f.  r. 
Man  findet  diefen  Käfer  oft  viermal  fo  klein,  als  er  gewöhn- 
lich vorkommt.  Seine  Farbe  ift  violett ,  bisweilen  auch 
fchwarz.  Eben  gefangen  giebt  er  einen  Geruch  von  fich» 
der  Vielen  Aehnlichkeit  mit  dem  Dufte  des  Lavendelwaf- 
fers  zu  haben  fcheint. 

Der  aufmerkfame  Preufeifche  Beobachter  bemerkt, 
dafs  er  diefen  Käfer  fehr  oft  den  Stacheln  des  Schleedorns 
angefpiefst  gefunden  hat,  niemals  aber  den  an  diefem 
Orte  gleich  häufigen fietcorarius.  Bekanntlich  machen  fich 
einige  Neuntödter,  befonders  Lantus  CoUurio  und  Excubi- 
tot ,  ein  Gefchäfft  aus  diefem  Auffpiefsen.  Schmeckt  die- 
fen Vögeln  der  vernalis  beflfer ,  als  der  fiercorariüs ,  oder 
follte  der  Fall  umgekehrt  Statt  finden? 

4 

ajBHitfaHaM4 
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3.  ORYCTES.  * 

(Ex  Scarabaeis  fcatcUatis  Fabr.) 

Clypens  fubtus  denfc  ciliatus. 
Labrum  et  labium  nulluni. 
Mandibula  cornea ,  folida ,  fubtriquetra, 
Maxtlla  cornea. 

Mentum  anguftatum ,  afcendens,  palpigerum. 
Patpi  quatuor:  poftici  capitati. 
Antennae  capitulo  triphyllo,  transycrfo,  ob- 
longo. 

Corpus  oblongum,  convexum,  fcutellatum. 
Tarfi  quinqpe.  _____ 

Kopffchild  unten  dicht  gefranzt. 

Lefze  und  Lippe  fehlen. 

Kinnbakke  hornartig,  derb,  faft  dreiieitig. 

Kinnlade  hornartig.  ^ 

Kinn  verfchmälert,  in  die  Höhe  gebogen,  trägt 

die  hintern  Freßfpitzen. 
Frefsfpirzen  vier:  die  hintern  mit  einem  dikken 

Endgjiede. 

Fühlhörner  mit  einem  dreiblättrigen,  nach  der 

Queere  verlängerten  Knopfe. 
Kcty*r  läuglich,  gewölbt,  mit  einem  Schildchen. 
Fußglieder  fünf.   

Mandibula  fupefne  piano  -  concava ,  brevis,  folida: 
margine  exteriore  bafeos  eiliato. 

Maxilla  margine  externo  longe  ciliato :  prpcetfu  externo 
Übcro  integerrimo ;  proceflii  interno  vix  ullo. 

Mentum  folidum ,  fubtus  convexiüfculum ,  apice  angu- 
ftatum afcendens  barbatum ;  fuperne  utrinque  com- 

preflum, 
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preflom , .  ut  carinätn  median* loi^itudfftalem  in  ore 

efficiat,  Ubii  rudimcntum  habendem. 
Palpi:  antici  articulo  bafali  parvo,  fecun<Jo  longiore 

interius  gibbo ,  tertiö  fobglobofo  parvo ,  quarto  fub- 

ovali  —  poßici  mpnti  lateribus  fub  apicem  inferti, 

articulis  primis  daabus  minorfbus,  ultimo  magno 

oblongo  -  ovali  craffiore. 
Antehnm  articulo  primo  magno  clavaro  pilofo ,  fecundo 

globofo  fequentibus  craffiore,  his  moniliformibus ; 
"  ultimis  tribus  capirulum  compreffum,-transvetfe  ob- 

longum,  corneum  conftituentibus. 
Victus^n  terra  pingui,  ftercöratis  >  ad  arborum  radices. 

Femina  ova  deponit  folitaria  in  ftercoratiis  etc. 

I.  Clypeus  anguftior,  ut  antennarum  bafis  appareat. 

II.  Mandibularum  margo  fuperior  ^xterior  interdum 
crenatus,  e.  c.  Monodonti;  earumque  apex  faepius 
obtufüs,  quibusdam  vero  (Monodonti,  Juvcnco) 
dcintiajlatus  eft,  quo  affinitas  hujus  generis  cum 
Melolontkis  aretius  jungitur. 

III«  Os  pro  ratione  magnae  corporis  molis  parvum  et 
ob  pilos  denfos ,  quibus  obfitum  eft ,  eo  difficilius 
inveftigatu  eft. 

IV.  Praeter  naficornem,  Monodonta  ttjuveneum,  de 
quibus  praeeipue  characteres  inftrumenti  eibarii  de- 
fumfi,  Rhinocerotem ,  Silenum,  Aratorem,  Saty- 
rum,  Daedalum,  Oromedontein  piceum,  H tr culcm y 

i  •  AtkconitHqw  cpmparare  potui. 

V.  Nomen  genericum  e  graeca,  ut  mos  eft,  lingua 
roututttum  eft.    Vox  iquvnx  FoJJoretn  fignificat. 

VI.  Sinodendra  his  Oryctis  maxime  affinia  funt,  conf. 
-i  id  genus.  •  ' 

* 

Kinn- 
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Kinnbakkc  oben  flach  ausgehöhlt,  kurz,  derb:  der  hin- 
tere Aufeenrand  gefranzt. 
Kinnlade  am  Aufsenrande  lang  gefranzt:  der  äußere 
Fortfatz  am  Rande  ohne  Zähne,  von  dem  innen 
Fortfatze  faft  gar  keine  Spur« 
ftiinderb,  unten  gewölbt,  an  der  Spitze  verengt,  in 
die  Höhe  gebogen ,  mit  langen  Haaren  befetzt,  oben 
zu  beiden  Seiten  zufammengedrflckt ,  dafs  im  Munde 
auf  dem  Kinne  eine  Längserhabenheit  läuft,  welche 
die  Spur  einer  Lippe  zu  tragen  fcheiht. 
Frtfsfpitzen :   die  vordem  mit  einem  kleinen  Wurzel» 
gUede;  das  zweite  Glied  ift  lang,  einwärts  erhaben* 
das  dritte  faft  kugelförmig,  das  vierte  faft  eiför- 
mig, —  die  hintern, an  der  Seite  des  Kinns  unter 
der  Spitze  eingefügt:  die  beiden  erften  Glieder  klein, 
>    das  dritte  grois ,  dick,  länglich- eiförmig.  1 
Fühlhörner:  das  Wurzelglted  grofs,  keulförmig,  be- 
haart; das  zweite  Glied  kugelförmig,  die  folgenden 
wie  vorn  und  hinten  plattgedrückte  Kügelchen ,  ldei+ 
ner,  als  das  zweite;  die  drei  letzten  bilden  einen 
nach  der  Queere  verlängerten  auf  beiden  Seiten  ge- 
wölbten hornartigen  Knopf« 
Aufenthalt  in  fetter,  gedüngter  Erde,  an  den  Wurzehu 
Die  Eier  werden  einzeln  in  Miftbetten  u.  dgl.  abge- 
legt. ,  '  '     "  '* 
i.ifiiffi.'-Das  Kopffchild  ift  zu  beiden  Seiten  verenge 

dafs  man  die  Wurzel  der  Fühlhörner  ficht. 
2 .  äntn.  Der  obere  äufsere  Rand  der  Kintibakke  ift 
beim  Monodon  ftumpf  gezackt.  .  Bei  eben  diefem 
Käfer  und  dem  Juuencus  ift  die  Spitfce  mit  Zähnchen 
verfehn,  welches  die  grofsc  Verwandtfchaft  det? 
Melolonthen  noch  deutlicher  beweift 

i.Anm. 

> 
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$.  Amtt.  Der  Mund  ift  in  Verhäitriifs  des  grofsen  Kör- 
pers fehr  klein ,  und  die  vielen  Haare  machen  feine 
Unterfuchung  noch  fchwieriger. 

4.  dum.  Die  Mundtheile  des  naficornis,  Monodon  und 
Juvencus  habe  ich  genau  unterfucht ,  von  den  übri- 
gen hierher  gehörenden  vielen  Arten  konnte  ich 
noch  Rhinoceros  9  Silenus,  Arator,  piceus,  Daeda- 
luSy  Satyrus,  Orotnedon,  Hercules  und  Actaeon 

:.  vergleichen. 

5.  Arnn.  Der  Gattungsname  itf  das  griechifche  Wort 
OQviiTfjS)  einer  der  da  grabt. 

6.  Änm.  In  nächfter  Verwandtfchaft  fleht  die  Gattung 
-   Sinodendrum;  man  fehe  die  Befchreibung  derfelben. 


naßcorws.      1.  Of  caftaneus,  clypeo  cornuto  integro, 

thorace  retufo ;  elytris  politis,  fubtiliffime 
punctata .  ftriatis.  t 
Scarabaeus  naßearnis  fcutellatus  thorace  prominentia 
tripHci ;  capitis  cornu  recurvo,,  elytris  levibus.  Fabr. 
£•  S*  i»  14*  38* 

Panzer.  Ent  t.  i.  2, 
Panzer.  Fn.  Genn.  28«  2.  mas. 
Linn.  S.  N.  1.  544.  14,  Fn.  Sv.  37s« 
Sc.  Arles.  Jablonsky  a.  a.  91.  72.  t.  ro.  f.  3* 
Die  Xänge  des  Kopfborns  ändert  eben  fo  ab,  wie  die 
Größe  des  Käfers. 

Man  hat  noch  erft  vor  kurzem  die  kleinere  Abart 
diefes  Käfers»  die  fich  auch  in  dem  Halsfchilde  etwas  un- 
terfcheidet,  für  eine  befondere  Art»  ja  für  den  Sifcnus 
halten  wollen.  Allein  Letzteres  ift  gewifs  nicht,  und 
dasErftere  wird  dadurch  widerlegt,  dafs  man  folche  klei- 
nere Abarten  unter  den  großem  Käfern  und  die  unmerk- 
lichften  Uebergänge  in  Anfehung  der  Bildung  des  Hals- 
fchilds  findet.  1 

Ich  glaube  nicht  zu  irren,  wenn  ich  gablonskys  Aries 
f(tr  diefe  kleinere  Abart  halte.  Den  wahren  Aries  hält 
man  gewöhnlich  für  den  SyrichUis  Fabr.,  weil  H.  Pr. 

Fabricius  Voet.  t.  ao.  f.  138.  dabei  citirt  hat,  die  offen- 
bar 
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bar  dem  Arles  zugerechnet  Werden  mufs.  gfabjonsky  co- 
pirte  diefe  Figur  it.  f.  5.  unter  dem  Namen  fpinifer; 
im  Texte  ift  lie  von  ihm  übergangen. 

Der  Silenus  läßt  fich,  genau  genommen,  nicht  fflg- 
Jich  mit  dem  naßcornis  vergleichen,  er  ift  kürzer,  gewölb« 
ter,  beträchtlich  kleiner.   Der  Aufsenrand  derKinnbakke 
ift  fanft  ausgefchweift ;  das  Kopfhorn  ift  feiner,  und* an 
feiner  Vorderfeite  unten  ausgehphlt.     Dem  Weibchen 
fehlt  es  gänzlich ;  an  feiner  Stelle  ift  eine  fchwache  Erhö- 
hung ,  die  in  die  übrige  Oberfläche  des  Kopffchilds  fanft 
'  vertiefst.   Das  Halsfchild  des  Männchens  ift  an  den  Sei* 
ten  vorn  erft  ausgerandet,  und  dann  plötzlich  fehr  ftark 
erweitert.    Oben  ift  es  tief  ausgehöhlt :  die  Grube  reicht 
faft  bis  zum  Hinterrande,  und  hat  hinten  keine  hervor- 
ragende Wölbung,  wie  beim  naßcornis,  fondern  der  fie 
umgebende  Rand  ift  hinten  weit  niedriger,  als  an  den  Sei- 
ten ,  wo  er  fich  etwas  in  die  Höhe  hebt.    Das  Halsfchild 
des  Weibchens  ift  oben  ganz  gewölbt,  ohne  die  Spur  ei* 
ner  Vertiefung.    Die  Flügeldekken  find  punktirtgeftreift, 
aber  dabei  nicht  giattpolirt,  fondern  fein  gerunzelt. 

^ __________  *  > 

'   \ — 

4.  APHODIUS.  * 

(E  Scarabaeis  fcutellatis  Fabr.) 

Clypeus  fiibrocundatus ,  amplus. 
Labrum  ,  Mandibulae  et  Maxillae  membranaeea* 
abscondita. 

Palpi  quatuor:  antici  articulo  primo  minimo, 
poftici  articulo  primo  majore,  fecundo  minore, 
*  tertio  loogiore  et  tenuiore. 
Labium  bipartitum. 
hienttim  emarginatum» 

Antennae  (novetri  -  artitulatae)  capitulo  iubglo- 

bofo ,  pentaphyllp  ultimis  tribus  connatfo. 
Corpus  icuteliatum.  1 
Pedes  intermedii  bafi  approxinjatL  # 
Tarfi  quinque. 

Kopf- 
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Kopffchild  grofs,  beinahe  halbkreisförmig. 
Lefze ,  Kinnbakkeny  Kinnladen  hautig,  unter 

dem  Kopfichilde  verborgen. 
Trefsfpitzen  vier:  der  vordem  Wurzeiglied  fehr 

klein;  der  hintern  erftes  Glied  größer,  das 

zweite  kleiner ,  das  dritte  länger  und  dünner. 
Uppe  zweigeteilt. 
Kmn  an  der  Spitze  ausgerandet. 
Fühlhörner  fcheinen  neungliedrig,  da  die  drei 
.  letzten  Glieder  des  rutiden fünf  blättrigen  Knopfs 

in  Eins  verwachfen  find. 
Körper  hat  ein  Schildchen. 
Die  Mittelf  üfse  ftehn  an  der  Wurzel  dicht  neben« 

einander. 
Fufsglieder  fün£ 

Labrum mmsxzvtum  membranaceum  utfinque  rotunda- 
tum/  apice  truncatum  ibideiiique  brevifllnie  cilia- 
tum ,  fub  clypeo  abfconditum. 

Mandibulae  iabrunt  inferne  tegentes,  membranaceae, 
bafi  corneae;  externe  rotundatae,  margine  interno 

,    rectae.  .  . 

■ 

Maxiila  bafi  Cornea ,  pro'ceffu  libero  rotundato  integer- 
rimo  membranaceo  fuugiformi. 

Labium  fporigiofum,  apice  bipartitum,  membranaceum : 
partibus  maxillaeformibus :  margine  interno  denticu« 
Utis.\  • 

Palpi  anrici  pofticis  et  maxilla  aliquautum  longiores, 
fupra  clypcum  exftarc  folent:  articulo  prima  par- 
vulo,  fecundo  longo ,  ultimo  oblongo,  poftici  fin* 
guli  fub  labii  pane  apicali  inferu.  - 

An* 


Digitized  by  Google 


i  r 

4 

* 

APHODIUS.  17 

Antenme  articulo  primo  longitfimo,  fecundo  fubglo- 
bofo,  tertio  bafi  angufto  apice  latiore,  quarto  quin- 
to  iexto  pateraeformibus ;  feptinio  reliquis  in  capi- 
tulum  pentaphyllüm ,  fuhglobofum  connatis:  articu- 
lis  ukimis-tribus  folium  unicum  formantibus. 

Victus  in  fecibus,  ftercore,  putridis,  quifquiliis.  De 
quibusdam  fpeciebus  conftat,  eas  ova  folitaria,  nec 
pilulis  includenda,  deponere.  ' 

I.  Inftrumentum  cibarium  Fofforis^  oblongi,  rufipedis 
fimetaniquc  accuratius  examinatum  eft. 

II.  Thorax  omnibus  convexus  atque  inermis  eft ;  cly- 
,  peum4nermem,  aut  tuberculatum ,  numquam  cor- 

nutum  reprehendi. 
HL  Nomen  genericum  ab  a(poSo$,  ßercus,  deductum 
eft. 


Lefze  breiter  als  lang;  häutig,  zu  beiden  Seiten  zuge- 
rundet, vorn  gerade  abgefchnitten  und  kurz  ge- 
franzt,  unter  dem  Kopffchilde  verfteckt. 

Kinnbakke  deckt  von  unten  die  Lefze;  häutig,  ander 
Wurzel  hornartig,  an  der  Aufsenfeite  zugerundet; 
der  Innenrand  gerade. 

Kinnlade:  Wurzeltheil  hornartig;  der  äufsere  Fortfarz 
häutig,  fehwammähnlich ,  zugerundet,  ohne  Ein- 
fchnitte  und  Zähne. 

Lippe  fchwarnmig,  die  häutige  Spitze  zweitheilig,  die 
Theile  den  Kinnladen  ähnlich,  am  innenrandc  ge- 
zähnelt. 

Frefsjpitzen:  die  vordem  länger,  als  die  hintern  und 
als  die  Kinnladen  ,  ragen  unter  dem  Kopflchilde  her- 
vor :  ihr  erftes  Glied  ift  klein ,  zweites  und  viertes 

Vtrz.  der  Preufs.  Käfer.  $  lang. 

* 
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lang.  Die  hintern  fitzen  jeder  unter  dem  Theile 
feiner  Seite  der  Lippe. 

Fühlhörner:  das  erlie  Glied  fehr  lang,  das  zweite  bei- 
nahe kugelförmig ,  das  dritte  am  Urfprunge  dünn, 
erweitert  fich  merklich  nach  der  Spitze ,  die  folgen- 
den drei  find  fchaaienförmig;  die  letzten  fünf  bilden 
einen  durchblätterten ,  faß  runden  Knopf :  die  Blät- 
ter find  beinahe  häutig;  die  drei  letzten  find  in  Eins 

,   verwachfen.  . 

Aufenthalt  in  feuchtem  Unrathe  der  Thiere,  in  verfau- 
lenden Pflanzen,-  im  Kehrig.  Von  einigen  Arten 
weifs  man ,  dafs  fie  ihre  Eier  einzeln  legen ,  und 
nicht  in  Miftpillen  einfchliefsen ;  die  Naturgefchich- 
te  der  übrigen  ift  noch  unbekannt 

1.  Anm.  Die  Kennzeichen  der  Mundtheile  find  vom 
FoJJbr,  oblongus,  rufipes  und  fimetarius  genommen. 

2.  Antn.  Das  Kopffchild  ift  ganz  ohne  Hervorragungen, 
oder  hat  nur  Hökker;  das  Halsfchild  ift  beftändig 
unbewaffnet. 

S.Atim.  Der  Gattungsname  ift  von  a'spo^,  Miß,  ge- 
bildet. 


bipunetatus.      x.  A.  niger,  thoracis  iateribus  elytrisque  * 

punetatoftriatis  rubris :  macula  nigra.  ° 

Scar.  bipunetatus  fcutellatus  muticus  thorace  nigro 
rubro  -  margmato ,  eJy tris  rubris :  puncto  nigro.  Fabr. 
E.  S.  x.  34.  109. 

Panzer  Ent.  t.  9.  33. 

Panzer  Fn.  Germ.  28.  9. 

Herbft  K.  2.  294.  189.  t.  iö.  f.  10. 

Die  hochrothe  Farbe  der  Seiten  des  ßruftfchildes  und  der 
Flügeldekken  ift  zuweilen  ganz  fchmutzig  bräunlich.  Der 
fchwarze  Fleck  ift  fehr  unbeftändig  in  feiner  Größe.  Die 
Schienbeine  find  hochroth.  Der  Körperbau  wie  von  Pe+ 
cari,  nur  ift  der  Bipunctatits  viel  größer. 

Hr. 
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Hr*  Kngelann  hat  auch  filiefe  fchöne  Art  derDeutfchen 
Finna  gefchenkt.  Er  fand  ihn  vor  einigen  Jahren  bei 
Oßerode  ziemlich  häufig.  Jetzt  ift  er  feltner  geworden. 
Im  Pferdekoth.  ' 

oblongus.     2.  A.  oblongus  piceus,,  clypeo  fublevi; 

elytris  ftriatis ;  pedibus  rufis.  * 
Scarabaeus  oblongus.  Herbft  K.  2.  261. 159.  t.  ift.  f.  2. 
Sc.  rufipes  fcut.  mut.  ater,  thorace  glabro  nitido; 
elytris  ftriatis ;  pedibus  rufis.   Fabr.  E.  S.  34.  110. 
Panzer  Ent.  1.  9.  34. 
Panzer  Fn.  Germ.  47.  10. 
Sc.  oblongus.    Scriba  Beitr.  r.  36.  6.  t.  4.  f. 
Die  Füfse  find  zuweilen  fchwärzlich.    Dafs  diefer  Käfer 
Scopoti's  Sc.  oblongus  nicht  fey,  verfichern  uns  diejenigen, 
welche  Scopolh  Iconen  verglichen  haben. 

Fojfor.       3.  A.  brevis  convexus,  clypeo  tubcrculis 
tribus;  thorace  retu fo ;  elytris  ftriatis.  * 
var.  ß.  elytris  omnino  aut  partim  rufis. 
Scar.  Fojfor  fcut.  thorace  inermi  retufo;  capite  tuber- 
culis  tribus;  medio  fubcornuto.    Fabr.  E.  S.  1.  23.  72. 
Panzer  Ent.  r.  2.  6. 
Panzer  Fn.  Germ.  28.  4. 
Herbft  K.  2.  128.  86.  t.  12.  f.  1. 
Olivier  Inf.  3.  75.  78.  t.  20.  f.  184.  *.  b. 
Linn.  S.  N.  2.  548«  31.    Fn.  Sv.  384. 
Die  Abart  mit  mehr  oder  minder  braunrothen  Flügeldek* 
ken  ift  auch  in  Preufsen  nicht  feiten. 

ater.       4.  A.  brevis  convexus  ater,  clypeo  trituber. 

culato,  elytris  punctulatis,  punctato .  ftria- 
tis. <* 

Scar.  ater  fcut.  thorace  inermi ;  capite  tuberculis  tri- 
bus :  medio  fubcornuto ;  elytris  ftriatis  levifiimis.  Fabr. 
E.  S.  1.  26.  80. 

Panzer  Ent.  t.  4.  12. 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  1. 

Degeer  4.  158.  16. 
Vor  den  drei  Hökkern  des  Kopffchilds  lieht  man  noch, 
wie  bei  vielen  andern  Arten  diefer  Gattung,  eine  erhabne* 
Queriinie.  Der  Körper  ift  gedrungen,  gewölbt;  die 
Flügeldekken  haben  Punktftreifen:  auf  den  Zwifchenräu- 
men  ftehn  feine  eingeftochne  Pünktchen,  die  das  Schwarz 
des  Käfer«  matt  und  feidenartig  machen» 

B  2  Hr. 
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Hr.  P.  Fahricntsügt:  „  variat  rarius  puncto  thöracis 
parvo  laterali  rufo.  „  Ich  habe  nicht  wenige  Exemplare 
diefes  Käfers  gefehn,  aber,  nie  einen  folchen  rothen  Fieck 
bemerkt.  Sollte  vielleicht  eine  grofse  Abart  des  granarius 
unter  diefer  Abart  verftanden  feyn  ? 

fubterranenS0     5.  A.  brevis  niger  nitidus,  fupra  depref- 

fus,  clypeo  tuberculato;  elytris  por- 
catis.  * 

var.  ß.  erytris  obfcure  caftaneis. 
Scar.  fubterraneits  fcut.  thorace  inermi ;  capite  tuber- 
culis  tribus;  elytris  ftriis  crenatis.  Fabr.  E.  S.  1. 23. 70. 

Panzer,  fenti.  2.  5. 

Panzeren.  Germ.  28-  3- 
.         Herbft  K.  2.  123.  85.  t.  11.  f.  6*. 

Linn.  S.  N.  2.  548.  28.  Fn.  Sv.  382. 
DieFlügeldekken  haben  zehn  erhöhete  glänzende  Linien : 
die  Zwifchen räume  find  fein  gereift;  einige  diefer  Reifen 
lind  aus  breiten  aneinanderhangenden  Punkten  zufammen- 
gefetzt.  Das  Schildchen  ift  ziemlich  grofs  und  punktirt; 
der  flache  Rükken  ift  fehr  bezeichnend  für  diefen  Käfer, 
der  mit  dunkelkaftanienbraunen  Flügeldekken  abändert. 

glotlofus.     ~  6.  A.  gibbus  niger  nitidus,  fubtus  piceus, 

clypeo  fcabro,  elytris  ftriatis. 
var.  ß.  rufo  -  teftaceus. 

Scar.  gtobofus.  Kugel.  Sehn.  N.  M.  5.  514.  31- 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  2. 
Er  hat  die  Länge  des  haemorrho't'dalis.  Das  Kopffchild  \(£ 
vorn  hinabgezogen ,  mit  erhabnen  glänzenden  Körnchen 
bedeckt,  hinten  glänzend  glatt.  Der  Vorderrand  ift 
fchwach  ausgerundet.  Der  Bruftfchild  ift  kurz,  aber  fehr 
breit,  und  freigt  an  dein  Seiten  ftark  hinab.  Er  ift  allent- 
halben glänzend  polirt,  der  Seitenrand  unten  mit  fuchs« 
rothen  Härchen  gefranzt.  Das  Schildchen  ift  föhr  klein. 
Die  Deckfchilde  wölben  fleh  ftark  empor,  fo  dafs  fie  eine 
^Halbkugel  bilden.  Sie  find  feingeftreift :  die  Zwifchen- 
räume  glänzend  glatt.  Die'Farbe  ift  bald  ganz  fchwarz, 
bald  pechfehwaws,  bald  bräunlich;  die  Unterfeite  und  die 
Füfee  find  allemal  heller. 

Er  wurde  zuerftibei  Flfehhaufeti  in  einem  alten  Grab* 
hügel  im  Sande  gefunden. 

Mehrere  hielten  diefen  Käfer  für  den  Scar*  elevatus. 
Fabr.   Es  freuet  mich,  dafs  ich  Hn.  Kugelami,  wider 
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feine  eigne  Meinung,  die  Ehre  der  Etftdeklcüng  eines  der 
merkwürdigften  Aphodien  fichern  kann.    Hr.  Pr.  Roß  ■ 
fchickte  vor  kurzem  den  wahren  elevätus  an  feinen  Freund 
Hellwi*.    Die  Unterfchiede  beider  Käfej:  find  fehr  irr  die 
Augen  fallend.    Der  elevatus  ift  länglicher  und  feine  Deck- 1 
fchiide  wölben  fich  erft  hinten  in  die  Höhe.    Kopf  und 
Bruftfchild  lind  ohne  Wolle  5  das  Kopffchijd  ift  deatkch 
abgefetzt ,  fchmal,  vorn  mit  einer  breiten  Ausrandung; 
feine  Oberfläche  ift  eben.    Der  Bruftfchild  iftJänger,  mit 
Punkten  fparfam  beftreut;  doch  ift  die -Oberfläche  hinter  , 
dem  Vorderrande  glatt.  Das  Schildchen  ift,  größer,  drei- 
ekkig.    Die  Deckfchilde  find  von  vorn  nach  hinten,  von 
einer  Seite  zur  andern  gewölbt;  die  Länge  übertrifft  nur 
wenig  die  Breite.    Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn  punktirte 
Furchen.    Die  Farbe  des  Käfers  ift!  fchwarz,  die  Ober- 
fläche glänzend:  der  Knopf  der  Fühlhörner  greisbraun- 
roth. 

Sabnleü.     **  7.  A.  ater;  coleoptris  convexis  crenato-, 

fulcatis.  ;;'   .         /   t  n  ,  :r 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  3.  -y 
Eine  neue  merkwürdige  Art,  die  auch  in  Schweden  ge- 
funden feyn  foll.    Die  Fafbe  ift  fchwarz;  der  Käfer  ift 
aber  gewöhnlich  in  feinen  Vertiefungen  mit  grauem 
Schmutze  bedeckt,  wodurch  er  grau fch eint,  mit  durch- 
fchimmerndem  Schwarz  der  Erhöhungen.    Der  Körper 
kurz,  gedrungen;  der  Kopf  grofs,  vom  herabgezogen** 
chagrinirt,  mit  einer  kaum  merklichen  Quererhöhung. 
Der  Bruftfchild  ift  tief  punktirt  und  hat  in  der  Mitte  vor 
dem  Hinterrande  ein  flaches  längliches  Grübchen,  Die 
Deckfchilde  find,  vorzüglich  nach  hinten  zu,  ftark  ge- 
wölbt.   Auf  jeder  find  acht  bis  zehn  erhöhete  glänzende* 
Streifen.    Die  vertieften  Zwifchenräume  ßnd  mit  einer 
Reihe  tiefer  Querpqnkte  befetzt. 

afper,     8.  A.  ater,  capite  thoraceque  transverfim  ful-: 
catis;  elytris  ftriatis.  * 

'     Scar.  afper  fcut.  müt  etc.   Fabr.  E,  S,  X.  39.  128. 

Panzer  Ent.  1.  ta.  49. 

Panzer  Fn..  Germ.  47.  13* 

Herbft  K.  2.  278.  170.  t.  18.  f.  14. 

Ptimts  Germantts:    Linn.  S.  N.  2.  566.  6.? 
In  Preufsen  fehr  feiten.    Zwei  bei  Königsberg  gefangene 
Stükke  hatten  einen  ttirzern  erhabnem  Hinterleib,  und 
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die  erhabnen  Streifen  derFlügeldekken  waren  glatt,  nicht 
rauh.   Sollten  fie  eigner  Art  feyn? 

Das  Linneifche  allerd  ings  auffallende  Citat  führt  Oiu 
vwran.  Er  behauptet,  unter  diefem  Namen  unfern  Kä- 
fer  in  Linnes  Sammlung  felbft  gefehn  zu  haben. 

I  .1*1       •  .  .    .1)1  •  •  1 

parcatus.     9.  A.  ater ,  thorace  inaequali ;  elytris  ftriis 

elevatis :  interftitüs  transverfim  coftatis.  * 

Scar.  porcatus  fcut.  mut.  fufcus,  elytris  porcatis. 
Fabr.  E.  S.  1.  38.  126. 

Panzer  Ent.  t.  t2. 47.  /  ' 

Panzer  Fn.  Germ.  28.  13. 

Herbft  K.  2.  275.  168.  t.,  18.  f-  12. 

OKvier  lnf.  3.  öo.  109.  t.  19.  f.  178.  a.  b. 

Sc.ßlveflrh.    Scop.  Carn.  11. 

Man  findet  diefen  Käfer  fehr häufig  im  Frühjahre,  wo  er 
an  Wegen  aus  dem  lehmigen  Boden  kriecht ,  und  in  die 
\  Häufer  fliegt.  Einige  wollen  Sc.  feneflralis  Schrank.  En. 
»7.  28.  hierherziehn ,  wogegen  fleh  aber  noch  manches 
einwenden  läfst.  s- 

r  r  * 

arenamis.     10.  A.  oblongus  niger  nitidus,  coleoptris 

punetato-ftriatis,  poftice  convexioribus  ; 
T,,       tibiis  rufis.  * 

Scar.  arenarws  fcut.  mut.  ater,  elytris  ftriatis,  tibiis, 
pieeis.   Fabr.  E.  S.  r.  39.  130. 

Sc.  fm/ttöts.    Herbft  K.  2.  153.  96.  t.  18.  f.  6. 
Panzer  Ent.  1.  8«  28. 

Preyfsler  Böhm.  Inf.  r.  104.  100.  t.  a.  f.  8« 

Kleiner ,  als  die  kleinfte  Abart  des  granarius ,  Kopf  und 
Bruftfchild  find  verhältnifsmäfeig  klein ;  der  Käfer  erwei. 
tert  fich  nach  hinten.  Der  Bruftfchild  ift  mit  tiefen  aber 
zerftreueten  Punktert  befetzt  und  ganz  fchwarz;  die  Deck  - 
fchilde  haben  Punktftreifen  und  find  hinten  mejir  ge- 
wölbt; die  Schienbeine  und  Fufsglieder  braunroth. 

Jablonsky  t.  J2.  f.  2.  gehört  wol  nicht  hierher,  denn 
die  Abbildung  weicht  fehr  ab ,  und  der  Käfer  foll  drei 
Hökkerchen  auf  dem  Kopffchüde  haben. 

granarius*     xi*.  A«  niger  nitidus,  clypeo  fubtubercu- 

lato,  thorace  punctata,  elytris  politis 
punetato-ftriatis  apice  rufis.  0 

Scar. 
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Scar.  granarins  fcut.  niger,  thorace  mutico,  clypeo 
tuberculo  folitario ,  elytris  poftice  teftaceis.    Fabr.  E.  S. 

x.  29.  92. 

Panzer  Ent.  t.  7.  26. 

Panzer  Fn.  Germ«  43.  3. 

Herbft  K.  2.  150.  94.  t.  12.  f.  10. 

Linn.  S.  N.  2.  547.  23. 
var.  >f  thoracis  angulis  anticis  rufis. 

Scar.  attr.  var.  Fabr.  E.  S.  1.  26.  80.?  conf.  n.3. 
var.  y.  thoracis  angulis  anticis  elytrisque  rufis. 
var.  3.  elytris  macüla  poftiea  apiceque  rufis. 

Sc.  fangtänoientus.    Panz.  Fn.  Germ.  43.  4.  ? 
var.  #.  major ,  ely trorum  apicibus  folis  rufis« 

Scar.  haemorrhdidalis.    Degeer  4.  158.  12. 

Olivierlnf.  3.  83.  59.  t.  26.  f.  223.*? 

Das  kleine  Schildchen  unterfcheidet  die  Abart  t.  hinläng- 
lich von  dem  folgenden  Käfer  i  den  ich  zu  vergleichen 
bitte.  —  Zuweilen  find  die  größern  Stükke  ganz* 
fchwarz.  Die  Kleinheit,  der  kurze  gedrungene,  nur 
flach  gewölbte  Körper  unterfcheidet  diefe  Art  von  den 
verwandten  Käfern.  Gewöhnlich  find  die  beiden  Vorder« 
\vinkel  desBruftfchilds  roth;  zuweilen  find  dieFlügeldek- 
ken  auch  braunroth,  mit  einem  fchmalen  ürhwarzen  Sau- 
me;  die  Farbe  ift  aber  nach  dem  Tode  nicht  mehr  fo  leb- 
haft. Selten  find  die  Abarten  y,  wo  vor  der  rochen 
Spitze  noch  ein  rother  Fleck  fleht.  Gröfsere  Exemplare 
find  auch  \Vol  ganz  fchwarz,  und  haben  eine  braunrothe 
Spitze  an  den  Flügeldekken. 

haemorrho'i-      12.  ~A.  brevis,  niger,  clypeo  tubercu- 
dalis.  lato  5  fcutello  longo  punctato  \  ely- 

tris crenato  ftriatis  apice  rufis.  * 

Scar.  haemotrhdidalis  fcut.  mut.  niger;  thorace  mü- 
tico  punctato,  capite  tuberculato,  elytris  ftriatis  apic« 
rufis.    Fabr.  E.  S.  1.  29.  93. 
Panzer  Ent.  1.  27. 
Panzer  Fn.  Germ.  28.  8. 
Herbft  K.  2.  152.  95.  t.  12.  f.  ir. 
Linn.  S.  N.  2.  548.  33.  Fn.  Sv.  386. 
var.  ß.  elytris  macula  bafeos  apiceque  rujis. 

Sc.  fcmgiMioletitus.    Herbft  Arch.  t.  19.  f.  4. 
var.  y.  elytris  macula  bafeos  rufa. 

Sc.  bimaculatus.   Kugel.  Sehn.  M.  3.  266.  23. 
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Die  Abart  ß9  wo  die  Flügeldekken  an  der  Wurzel 
noch  einen  rothen  Fleck  haben  .  ift  eben  fo  leiten ,  wie  t 
die  andre  y,  wo  nur  diefer  Wurzelfleck  ftehn  geblie- 
ben ift.  ' 

Das  Schildchen  reicht  bis  zum  vierten  Grade  der  - 
Länge  der  Flügeldekken,  ift  dreiekkig,  ftark  punktirt, 
gegen  die  Spitze  hin  glatt  und  glänzend.    Es  macht  ein 
Hauptkennzeichen  diefer  Art. 

PL  Pr.  Herbfl  und  Olivier  ziehn  Degeer  4.  158.  17. 
hierher.  Da  Degeer  aber  ausdrücklich  fagt:  das  Schild- 
chen  kurz^  fo  hat  er  wol  ohne  Zweifel  nicht  den  wahren 
haemorrhdidalis ,  fondern  eine  Abart  des  granaritts  vor 
lieh  gehabt.  Olivier  felbft  ift  nicht  ganz  mit  Sicherheit 
hierher  zu  zählen.  Denn  er  übergeht  theils  die  in  die 
Augen  fpringende  Bildung  des  Schildchens,  theils  fügt 
er  felbft  hinzu,  dafs  er  diefeh  Käfer  für  eine  geringe  Ab- 
Änderung  des  granarius  halte. 

terreßris.     13.  A.  oblongus  niger  opacus,  clypeo  in- 

aequali,  elytris  punetulatis  punetato  ftria. 
tis. 

Scar.  terreflris  feut.  thorace  inermi ,  capite  tuberculis 
tribus  aequalibus ;  elytris  ftriatis  obfeurioribus.  Fabr. 
S.  1.  25.  78. 

Panzer  Ent.  1.  4.  ir. 

Panzer  Fn.  Germ.  47.  3. 

Olivier  Inf.  3.  76.  80.  t.  24.  f.  209,  a.  b. 
van  ß.  elytris  macula  bafeos  rufa. 

Sc.  bimaculatus.   Fabr.  E.  S.  1.  26.  82, 

Panzer  Ent.  1.  4.  15, 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  2. 

Herbft  K.  2.  159.  98.  t.  12.  f.  14. 
Das  Kopffchild  hat  nur  wenig  bemerkbare  Erhöhungen, 
Der  Körper  länglich,  flach  gewölbt,  die  tieffchwarze 
Farbe  wegen  der  auf  den  Flügeldekken  zerftreueten  Pünkt- 
chen mattj  auf  den  Deckfchilden  Punktreihen.  Die  Ab. 
art  mit  dem  grofsen  rothen  Schulterflekke  fcheint  häufu 
ger  vorzukommen,  als  -der  fchwarze  Käfer,  der  bei 
Braunfchweig  mit  jenem  vermifcht  gefunden  wird. 
Nur  feiten  in  Preufsen. 

niger.     a  14.  A.  oblongus  niger  nitidus,  clypeo  inaequa* 
Ii;  elytris  punetato  ftriatis. 
Panzer  Fn.  Germ.  37,  1. 
Sc.  ater.    Schneid.  M.  3.  341«  80.  ? 

Diefer 

k 


Digitized  by  Google 


APHODIUS. 


25 


Diefer  fchwarze  Käfer,  der  zwar  die  Länge  der 
fchwarzen  Abart  des  confpurcatm  hat,  allein  viel  fchmaler 
and  gestreckter  ift ,  findet  fich  auch  in  Schweden  und  in 
mehrern  Gegenden  Deutschlands.  Er  ift  ganz  fchwarz 
und  fehr  glänzend;  die  Füfse  find  pechfchwarz.  Von 
dem  fchwarzen  confpurcatus  unterfcheiden  ihn ,  au&er  dem 
längern  Körper ,  die  dichter  flehenden  Punkte  des  Bruft- 
fchüdes ,  die  einfarbige,  nicht  braune  Spitze  der  Flügel« 
dekken ;  von  dem  terreßris  der  fchmaler  gebauete ,  nicht 
fo  flachgewölbte  Körper,  der  ftarke  faft  metalüfclie  Glanz 
der  fchwarzen  Farbe ,  die  gewöhnlich  glattpolirten  Zwi- 
fcbenräame  der  Flügeldekkenftreifen. 

mfpurcatus.       15.  A.  convexus  nitidus,  clypeo  tuber- 

culato ,  elytris  punctato  ftriatis.  * 

var. «.  niger  thorace  lateribus  pedibus  elytrisque  gri- 
■    feis:  maculis  nigris  fparfis. 

Scar.  confpurcatus.    Linn.  S.  N.  2.  549.  34.  Fn. 

Sv.  387- 
Fabr.  E.  S.  1.  28.  87»  - 
Panzer  Ent.  t.  6.  22, 
Panzer  Fn.  Germ.  47.  5. 

Herbft  K.  2.  140.  92.  t.  12.  f.  8- 
Oiivier  Inf.  3.  gl»  86.  t.  24.  .f.  aio.  a.  b.  t.  25. 
f.  214.  a.  b. 

var.  ß.  minor,  thorace  puncto  laterali,  pedibus  ely- 
trisque grifeis:  maculis  nigris. 
Scar.  inquinatus.    Fabr.  E,  S.  1.  28.  88» 
Panzer  Ent.  x.  7.  23. 
Panzer  Fn.  Germ.  28.  7. 
Herbft  K.  2.  156.  97.  t.  12.  f.  13. 
.  var.  y.  thorace  nigro,  elytrorum  punctis  hinc  inde 
confluentibus. 
var.     niger,  elytris  futura,  margine  maculisque  ali- 
quot grifeis. 

Scar.  contaminatiis,   Panzer  Fi}.  Ge.rm.  47.  7.  ?  cf. 
contaminat.  n.  16. 
var,  #.  niger,  elytris  maculis  paucis  apiceque  grifeis,  . 
var.  £  niger,  elytrorum  apice  rufefcente. 

Wer  die  Veränderlichkeit  diefes  Käfers  in  der  Natur  be. 
obaclitet  hat,  wird  mir  gewifs  darin  beiftimmen,  dafs  ich 
den  confpurcatus  mit  hierher  .gezogen  habe,  der  fich  eU 
gentlich  durch  gar  kein  Merkmal  untejrfcheidet. 
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rufipes.        x8-N  A.  depreflior ,  clypeo  rotuudato ;  elytris 

punctulatis  punctato  -  ftriatis ;  tarfis  ruiis.  * 
var.  «.  niger. 

iSVßr.  mfipes.  Linn.  S.  N.  2.  559.  86.  Fn.  Sv.  4P3. 
Scar.  mgripes.    Fabr.  E.  S.  i.  35.  nr. 
Panzer  Ent.  r.  9.  35. 
Panzer  Fn.  Germ.  47.  9. 
flerbft  K.  2.  282.  174.  t.  19.  f.  3. 
var.  ß.  niger,  elytris  apice  lurido  ftriatis. 

Scar.  variegatos.  Herbft  K.  2.  266.  161.  t.  18.  f.  4. 
Panzer  Fn:  Germ.  47.  8. 
var.  y.  niger,  elytris? luridis,  nigro  abrupte  ftriatis. 
Sc.  luridus.    Fabr.  E.  S.  1.  29.  91. 
Panzer  Ent.  t.  7.  25. 
Panzer  Fn.  Germ.  47.  7. 
Herbft  K.  2.  264.  160.  t.  18.  f.  3. 
Olivier  Inf. .3. 90. 100.  1. 18.  f.  168.  1 26.  f.  168.  b. 
Man  findet  die  vorkommenden  Uebergänge  diefer  Ab- 
änderungen zu  einander.    Vergl.  folgende  Art. 


deprejfus.     19.  A.  depreflior  niger,  clypeo  rötundato 

Jevi;  elytris  punctulatk  punctato -ftriatis 
tarfisque  rufis.  0 
Scar.  deprrffus  fcut.  mut.  ater,  nitidus;  elytris  ftria- 
tis, rufis,  pedibus  nigris,   Fabr.  E.  S.  4,  App.  436, 
Panzer  Ent.  1.  5.  19. 
Panzer  Fn.  Germ.  39.  t. 
var.  ß.  coleoptris  macula  media  nigricante. 

Gewöhnlich  gröfser,  als  der  fimetarius,  mit  dem  er  nur  in 
der  Farbenvertheilung  Aehhlichkeit  hat.  Er  hat  voll- 
kommen den  Körperbau  des  rufipts »  ift  flach  gewölbt, 
Kopf  und  Halsfchild  lind  glatt,  fein  punktirt,  gerändet, 
ganz  fchwarz.  Das  Kopffchild  ift  vorn  beinahe  halbkreis- 
förmig. Das  Schildcben  ift  fchwarz;  die  Deckfchilde 
braunroth,  zuweilen  kaftanienbraun,  zuweilen  auch  gelb- 
braun. Oft  bemerkt  man  unregelmäfsige  fchwärzliche 
Schatten  darauf,  die  fleh  feiten  in  einen  (chwarzeo  Mit- 
telfleck fammeln.  Unterfeite,  Fühlhörner  und  Füfse  find 
fchwarz;  die  Fufsglieder  braunroth.  Die  Streifen  der 
Flügeldekken  fmd  punktirt;  ihre  Zwifchenräume  haben 
eine  Menge  feiner  eingeftochner  Pünktchen. 

Die  erfte  Entdekkung  diefes  Käfers  haben  wir  eigent- 
lich dem  unermfideten  Kugelann  zu  danken.  Er  fand  die 
erften  beiden  Stükke  in  einer  waldigen  Gegend  bei  Ofte- 
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rode  im  Kuh  m  ift  e.  Nachher  ift  er  öfterer,  und  atich  in 
einigen  Gegenden  Deucfchlands  gefangen.  H.  Sen.  Schnei-  , 
der  belehrt  uns  (Mag.  3.  262.  11.).  dafs  man  ihn  in  Schwe- 
den unter  dem  Namen  Fennicus  kenne.  Dafs  diefer  Käfer 
aber  nicht  blos  im  Norden  einheimifch  fey,  glaube  ich 
mit  einer  Stelle  aus  Olivler  darthuri  zu  können,  die  fich 
nicht  wohl  auf  einen  andern  Käfer  deuten  läfst.  Diefer 
Schriftfteller  fagt  nemlich  beim  Sc.  fimetaritis  3.  n.  82.: 
„  Ich  habe  aus  Korfika  und  aus  der  Provence  eine  Abart 
diefes  Käfers  erhalten ,  bei  welcher  das  HalsfchLId  garrz 
fchwarz,  und  die  Flflgeldekken  braunroth  waren.,, 

Die  Beobachtung,  die  Hr.  Finanz  -  Secr.  Zenker  in 
Dresden  gemacht  hat,  dafs  der  deprejfus  vielleicht  nur  Ab- 
art des  rufipes  fey,  ift  um  defto  wichtiger,  je  auffallender 
lie  feyn  mu(s.  Er  fand  ein  Stück  des  deprejfus  unter  einer 
grofsen  Menge  des  rufipes.  Dies  allein  würde  noch  nicht 
hinlänglich  feyn,  um  zu  jenem  Schlade  zu  berechtigen ; 
allein  man  betrachte  nur  beide  Käfer  genau:  aufser  der 
verfchiednen  Farbe  der  Flflgeldekken  wird  man  nicht  den 
minderten  Unterfchied  finden.  Der  äeprejfns  ändert  über- 
dem  fchon  mit  fchwarzen  Flekken  ab ;  er  findet  fich  nicht 
feiten  bei  Dresden ,  und  man  hat  von  andern  Orten  her 
noch  nicht  angemerkt,  ob  man  ihn  nur  allein,  oder  mit 
dem  ntfipes  vermifcht  antrifft.  Auf  der  andern  Seite  ift  es 
dann  fehr  auffallend,  warum  der  Hr.  P.  Hellwig,  warum 
ich,  durch  jene  Beobachtung  aufmerkfäm  gemacht,  nie- 
mals eine  folche  Abart  gefunden  habe;  da  doch  der  rufipes 
nach  allen  aufgeführten  Abänderungen  zu  Taufenden  von 
uns  gefunden  ift  °).  Auch  die  Art  der  Abänderung  ift  fön. 
derbar;  man  würde  fie  lieh  nur  als  das  eine  Ende  der  Va- 
rietätenreihe denken  können,  die  durch  die  fchwarze Ab- 
art hindurch  in  dem  luridus  auf  der  andern  Seite  fich 
fchlöfle. 

Peeari.     20,  A.  niger  nitidus,  coleoptris  punetato  fträati* 
rubris:  macula  nigra  j  pedibus  rufis.  **  ~ 
Scar.  Pecari  feut*  mut.  ater,  nitidus,  elytris  ftriatis 
rufis :  futura  nigra ;  pedibus  rubris.  Fabr.  E.  S.  1.  38«  125« 
,  Panzer  Ent  1.  12.  46. 
Panzer  Fn.  Germ.  31.  3, 

Sc.  fatellitius.  Herbft  K.  2.  2gt.  172.  t  19.  f.  r. 
Sc.  aßnis.    Brahm  Inf.  Kai.  1.  66.  211. 

Ich» 

*)  fm  HerMe  1797.  ^  Ein  $lücfc  von  unter  der  fchwarze» 

Abändrung  de*  rufiptt  auf  dem  Har2e  gefunden. 
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Ich  habe  diefen  Käfer  hier  eingefchaltet,  da  er  in  Süd. 
preufsen  gefanden  ift. 

Der  Körper  ift  fchmaler  gebaut,  als  beim  vorigen, 
daher  fcheint  er  auch  etwas  grwölbter.  Das  Kopffchild 
ift  vorn  etwas  mehr  eingedrückt;  in  der  Mitte  hat  er  eine 
merkliche,  und  zu  jeder  Seite  bei  einigen  eine  kleinere 
Erhöhung.  Das  Halsfchild  ift  obenj  fo  wie  die  Zwifchen- 
räume  der  Flügeldekken,  ganz  glatt  polirt.  Die  Füfee 
find  beftändig  roth.  Der  fchwarze  gemeinfchaftiiche 
Fleck  der  Flügeldekken  fteht  hinter  der  Mitte ;  er  ändeft 
fehr  in  der  Gröfse  ab ;  feine  Geftalt  ift  rhomboidalifch : 
gewöhnlich  verlängern  (ich  die  beiden  Sei tenwinkel  fch rag 
nach  dem  Aufsenrande  hin ,  und  verbinden  (ich  mit  dem 
fch warzen  Streifen,  der  hinterwärts  am  Aufsenrande  läuft» 
und  zuweilen  in  der  Naht  zum  Hinter winkel  des  Mittei- 
iiecks entporfteigt. 

Im  Kuhmifte,  nach  Hn.Brahm,  auch  im  Pferdemifte. 

Wahrfcheinlich  hat  Olivier  unfern  Pecari  als  eine  Ab- 
änderung feines  foetetis  (f.  Anm.  z.  foetens)  befchrieben.  Ich 
fetze  feine  Worte  ljer:  „Ich  befitze  einen  im  Kuhmifte  in 
der  Provence  gefundnen  Käfer  diefer  Art,  deflen  Hals* 
fchiid  und  Unterleib  fchwarz  und  un gefleckt  find.  Die 
Flügeldekken  find  röthlich ,  die  Naht  fchwarz  :  diefe  Far- 
be erweitert  lieh  etwas  hinterwärts.  „ 

foetidus.     ai.  A.  pblongus  convepeus  niger  nitidus, 

thorace  utrinqae  macula  rufa,  elytris  ru- 
fis  punetato  ftriatis.  ° 
vaf .  ß.  elytris  macula  pone  medium  nigra  cum  illa  al- 
terius  elytri  cohaerente. 

Scar.  foeUdtis  feut.  mut.  ater,  elytris  crenatoftria- 

tis  rufis.   Fabr.  £.  S.  z.  40.  131. 
Panzer  Ent.  t.  13,  50.  , 
Panzer  Fn.  Germ.  39.  2. 

Sc.  piUridus.   Herbft  K.  2.  160.  99.  t.  ia.  f.  15. 

Panzer  Ent.  1.  5.  16. 

Sc.  Sus.   Kugel.  Sehn.  M.  3.  267.  26. 

Ejfler  der  kleinern  Käfer  diefer  Gattung,  zwei  Linien 
Jang,  oben  gewölbt,  länglich.  Schwarz,  zu  beiden 
Seiten  des  Bruftfchilds  am  Vorderwinkel  ein  rother 
Fleck.  Flügeldekken  braunroth ,  glänzend  ;  fehr  oft  hin- 
ter der  Mitte  ein  runder  fchwarzer  Fleck,  der  mit  dem 
der  andern  Flügeldekke  durch  eine  fchmale  Verbindung 
zufaramenhängt.  Auch  Schienbeine  und  Fufeblatter  pfle- 
gen 
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gen  braunroth  zu  feyn.  Auf  dem  Kopfe  drei  kleine  Wärz-, 
chen  in  einer  Querlinie.   Kopf  und  Bruftfchild  mit  kleinen 
Pünktchen  befetzt.    Die  Punkte  der  Flügeldekken-  Strei- 
fen gehen  gewöhnlich  etwas  in  die  Quere. 

Im  Herbfte  in  waldigen  Gegenden  im  Mifte. 

Porcus.      *z>  A.  depreffior  niger,  elytris  brunneis  pun- 

ctatis :  ftriis  latis.  * 

Scar.  Porais  fcut.  thorace  inermi,  capite  tuberculta 
tribus:  medio  fubcornutoj  elytris  fubftriatis  rufis.  Fabr. 
E.  S.  1.  26.  8r.  *  ' 

Panzer  Ent.  t.  4.  14. 

Sc.  Aitaclioreta.    Panz.  Fn.  Germ.  36.  r. 

Sc.  pittridus.  Brahm  Rhein.  Mag.  1.  671.  26.? 
Dem  vorigen  Käfer  zwar  *beim  erften  Anblinke  etwas 
ähnlich,  aber  der  breitere,  mehr  plattgedrückte  Körper 
unterfcheidet  ihn  gleich  hinlänglich.  Oeberdem  ift  das 
Bru/tfchüd  (chwarz,  ungefleckt;  die  Flügeldekken  von 
einer  matten  rothbraunen  Farbe;  die  Streifen  zXvar  flach, 
aber  breit,  und  nicht  durch  aneinander  gereihete  Punkte 
gebildet.  Die  Zwifchenräume  find  mit  eingeftochnen 
Punkten  befetzt;  die  Füfse  pechfchwarz. 
In  Südpreufsen. 

Das  Fabricifche  Citat  ift  um  defto  ficherer,  da  der 
Hr.  Cabinets  -  Infpector  Hühner  in  Halle  die  Güte  hatte, 
mir  daflelbe  Exemplar  mitzutheilen ,  das  H.  Pr.  Fabricius 
befchrieben  hat.  Hn.  Brahma  putrides  ziehe  ich  deswe- 
gen lieber  hierher,  als  zum  foetidits^  da  er  ein  ungefleck- 
tes Halsfchild  und  braune  Flügeldekken  hat. 

fimetarms.      23.  A.  brevis  convexus  niger,  clypeo 

tuberculato,  thorace  utrinque  macula 
elytristjue  rufis  punctato  ftriatis.  \ 

Scar.  fimttarius  fcut.  ater,  thorace  inermi;  capite  tu- 
berculato ,  elytris  rubris.   Fabr.  E.  S.  1.  27.  84. 
Panzer  Ent.  1.  5.  18. 
Panzer  Fn.  Germ.  3T.  2. 
Herbft  K.  2.  136.  89.  t.  12.  f.  4. 

foetens.      24.  A.  brevis  convexus,  clypeo  tuberculato, 

thorace  utrinque  macula,  elytris  punctato- 
ftriatis ,  abdomineque  rubris.  a 
var.  ß.  cbleoptris  macula  lata  nigricante. 

Scflv. 
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Scar.  foetens  fcut.  tborace  inermi,  capite  tobe  reu  Iis 
trtbus :  medio  acuto ,  ely trorum  limbo  ferrugineo.  Fabr. 
E.  S.  i.  24.  75. 

Panzer  Ent)  i.  3.  9. 

Panzer  Fn.  Germ.  48.  t. 

Sc.  vaccinarius.  Herbft  K.  2.  138.  90.  t.  12.  f.  5. 
Diefer  Käfer  ift  von  dem  vorhergehenden  ,  dem  er  in  fei- 
nem Körperbau,  in  der  Bildung  feiner  Theile,  in  dem  oft 
in  der  Mitte  des  Vorderrandes  des  Bruftfchildes  fich  fin- 
denden Grübchen  fo  fehr  ähnlich  ift,  deswegen  abgefon-  , 
dert,  weil  er  einen  rothen  Unterleib  hat,  fich  mit  jenem 
unvermifcht  und  zu  einer  andern  Jahrszeit,  im  Herbfte, 
findet,  da  jener  nur  im  Frühjahre  vorkommt,  und  weil 
er  mit  fchwarzwerdenden  Flügeldekken  abändert.  Die 
Füfse  haben  mehr  Braunroth. 

Es  verdiente  aber  doch  eine  Unterfuchung ,  ob  nicht 
gerade  der  Sommer  auf  die  erften  Stände  des  fimetarms 
fo  hätte  einwirken  können,  dafs  bei  den  im  Herbfte 
hervorkommenden  Käfern  das  dem  Unterleibe  beftimmte 
Schwarz  entweder  ganz  fehlte,  oder  auf  irgend  einem 
Wege  den  Gefäfsen  der  Flügeldekken  zugeführt  würde. 

H.  P.  Fabricius  zieht  zu  feinem  foetens  den  Olivier. 
Inf-  3»  85.  92.  t.  9.  f.  71.  a.  b.  Aber  Olivier  felbft  zweifelt 
daran,  dafs  fein  Käfer  der  von  Fabricius  befchriebne  fey. 
Der  langgeftreckte  Körper,  den  das  Thier  in  der  Abbil- 
dung hat,  und  die  rothbraune  Naht,  die  fich  nie  beim 
foetens  findet,  zeigt,  dafs  Olivier  die  Abart  y  des  fordidus 
\  vor  fich  gehabt  habe.  Uebrigens  vergl.  auch  Anm.  zum 
deprejfus  und  Fecaru 

* 

fordidus.    .25.  A.  oblongior  rufefeens,  clypeo  tuber- 

culato  an'tice,  thorace  lateribus  pallido; 
elytris  punetato  ftriatis. 

Scar»  fordidus  fcut.  capite  tuberculato,  thorace  nigro, 
margine  pallido:  puncto  nigro,  elytris  grifeis.  Fabr. 
E.  S.  1.  29.  90. 

Panzer  Ent.  t.  29.  90. 

var.  «.  thorace  brunneo :  lateribus  late  pallidis:  puncto 
medio  obfeuro :  marginibus  antico  et  poftico  tenuiter 
pallidis ;  elytris  pallidis :  futura  obfeura. 
Panzer  in.  Germ.  48.  2. 
var.  ß.  elytra  punetis  duobus  obfeuris  deineeps  pofitis. 
Sc.  quadriptmetatus.  Panzer,  Naturf.  24.  u  1.  f.  4. 

var.  y. 
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yar.  y-  thorace  nigricante:  lateribus  angufte  pallidis; 

eiytris  rufis. 

var.  ).  eadem ,  Ted  elytrum  Unguium  maculam  mediam 

nigricantem  gerit. 

Sc.  foctens.    Olivier  Inf.  3.  85.  92.  t.  9.  f.  71.  a.  b. 
var.*.  eiytris  totis  brunneo  -  nigricantibus. 
Auch  die  Gröfse  ändert  fehr  ab;  es  giebtStükke,  die  den 
fimetarius  an  Länge  übertreffen,  und  andre  von  tierGröfee 
des  merdarius. 

Die  gewöhnliche  Farbe  ift  diefe:  der  Käfer  ift  braun- 
rötlilich ;  das  Kopffchtid  ift  heller;  die  Seiten  des  Bruflr- 
fchilds  find  fehr  breit  biaft,  und  haben  in  der  Mitte  einen 
dunkeln  Punkt;  Vorder -Und  Hinter -Rand  find  fehrfchmal 
blafs  gefäumt:  dieFlilgeldekken  find  blafe:  die  Naht  dunk- 
ler. —  Zuweilen  ftehn  auf  jeder  Flügeldekke  zwei  Punk- 
te hintereinander,  und  dann  pflegt  der  Vorderrand  und 
der  Hinterrand  des  Bruftfchilds  mit  dem  Mittelfelde  gleich- 
farbig zu  feyn.   Zuweilen  ift  der  Bruftfchild  fchwärzlich ; 
die  Seiten  nur  fchmal  gefäumt;  die  Flügeldekken  braun« 
roth,  und  dann  hat  jede  nicht  feiten  einen  länglichen 
fcb warzen  Mittelfleck.    Selten  find  die  Abänderungen, 
wo  die  Flügeldekken  ganz  braunfchwärzlich  find* 

fcybalarius.     26.  A.  brevis  convexus  niger  nitidus, 

cly peo  trituberculato ,  eiytris  puuctato 
ftriatis  grifeis.  f 

Scar.  fcybalarius  icut.  thorace  inermi ;  capite  tubercu- 
lis  tribus:  medio  acuto,  eiytris  teftaceis  ftriatis.  Fabft 
E.  S.  1.  25.  77. 

Panzer  Ent  f.  3.  10. 
Panzer  Fn.  Germ.  47.  r. 
Herbft  K.  2.  133.  87.  t.  12.  f.  2.  und  7. 
Sc.  "fimetarius  fi.    Linn.  S.  N.  2*  54&  33« 
var.  ß\  elytro  macula  media  obfcura. 

Sc.  conflaqratus.    Fabr.  E.  S.  1.  27.  85« 
Panzer  fint."  t.  6.  20. 
Panzer  Fn,  Germ.  47.  2. 
Sehr  gemein.    Auf  dem  Kopffchilde  ftehn  allemal,  aucfe 
bey  der  Abart,  die  einen  fch  warzlichen  Fleck  auf  jeder  Flu- 
geldekkehat,  drei  HÖkkerchen  in  einer  Querreihe  m9  und 
vor  dem  mittelften  eine  fchwach  erhabne  Querlinie. 

Hn.  Brahms  fcybalarius  Rhein.  Mag.  1.  671.  22.  kann 
daher  nicht  4er  wahre  Fabricifche  feyn.    Linne"*  citirter 
Käfer  gehört  defto  ficherer  hierher.    Es  lä&t  Acb  auch 
Verz.  der  Prevfs.  Käfer.  C  eher 
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eher  annehmen  f  daß  diefer  fcharffichtige  Mann  zwei  in 
ihrem  Baue  und  in  ihrer  Gröfse  fo  ähnliche  Thiere  mit 
einander  vereinte ,  als  dafe  man  mit  Hn.  v.  Laicharting 
(Tyr.  t.  14.  7.) »glauben  dürfte,  er  habe  den  inquinatus 
und  fitnetarius  mit  einander  verwirrt,  da  er  überdem  den 
inquinatus  unter  dem  Namen  confpurccUus  befchrieb. 

crraticus.     27.  A.  brevls  depreflus  ater,  clypeo  uni- 

tuberculato,  elytris  punctulatis,  ftriatisy 
luridis..  & 
ß.  elytris  obfcuris ,  apice  pallidioribus. 

Scar.  irraticus  fcut.  thorace  inermi ,  capite  tuberculo 
nnico,  elytris  fufcis.   Fabr.  J£.  S.  1.  27.  86. 
Panzer  Ent.  1.  6.  21. 
Panzer  Fn.  Germ.  47.  4. 
Herbft  K.  2.  139.  91.  t.  12.  f.  6. 
Linn.  S.  N.  2.  548.  29.    Fn.  Sv.  383. 
Durch  den  befondern  Körperbau  macht  diefe  Art  einen 
fchicklichen  Uebergang  zu  einigen  Kopriden.    Die  Flü- 
geldekken  find  zuweilen  ganz  bräunlich,  an  der  Spitze 
heiler.   Zuweilen  ift  der  Käfer  wie  befchimmelt.  (VergL 
Rhein.  Mag.  1.  673.) 


28.  A*  mrrriiirms  depreflior  niger,  elytris 
punctatoftriatis  pallidis:  fatura  nigra; 
pedibus  brunneis.  ~ 

Sctr.  msrdjmis  fcut.  mut.  elytris  tefiaceis:  futura 
Fabr.  E.  S.  4.  App.  435. 
Panzer  Ent.  1.  364. 

Herbft  K.  2.  168.  162.  t.  18.  f.  5.  ) 
£L\  qx^qmJius*    Panzer  Fn.  Germ.  48.  4.  ? 
utsri^is.    Laichart.  Tyr.  1.  14.  8^ 


29.  A.  deprernor  nigricans  pubefcens,  ely- 
tris ftriatis:  interftitiis  punctatis.  * 

ScrcSj  fcut.  mut.  oMongui 
r.   Fabr.  E.  S.  1.  38.  123, 
Ent.  1.  Ii.  44* 
Fn.  Gerau  47.  12. 
&.feC*$.   Rci5  Fn.  Etr.  Maat.  1.  341.  ro. 

Kuge1..  Scfeo.  M,  35. 
Herift  K.  a.  269. 163.  t.  i£»  fc  r„ 

,  UBtec  .Uili  in 
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Ufiaiinarius.     30.  A.  depreffior,  nigricans,  elytris  por. 

catis :  maculis  fparfis  ferrugineis.  * 
Scar.  tefludinarius  fcut.  mut.  niger,  eJytris  fhlcatis 
piceis,  ferrugineo-punctatis.    fahr.  E.  S.  1.  38*  122. 
Panzer  Ent.  1.  11.  43. 

Panzer  Fn.  Germ.  ig.  12.  •  % 

Herbfl:  K.  2.  277. 169.  t.  18.  f.  13. 

(juadrigutta-    3t.  A.  depreffiorjniger,  thorace,  lateribus, 
ttts.  elytrorum  ftriatorum  maculis  duabus  pe- 

dibusque  rubri*.  °- 
Herbfl  K.  2-  270.  165.  t.  18.  f.  8. 
Scar.  qt4adrimaailatus  fcut.  mut.  oblongus  niger,  tho- 
race [lateribus],  elytrorum  maculis  duabus  pedibusque 
rufis.  Fabr.  E.  S.  1.  36,  1x5.  H 
Panzer  Ent,  t.  10.  38. 
Panzer  Fn.  Germ.  28.  10. 
Dle  Spitze  der  Flügeidekken  ift  roth  gelaumt.  Vergib 
folgende  Art. 

*  ■ 

fyadrimacu-     32.  A.  convexus  niger  .nitidus,  elytris 
latus.  punctatoftriatis :    puncto  maculaque  ru- 

bris.  * 

Star,  quädrimacnlatus.  Linn.  S.  N.  2.  558.  84.  Fn* 

S*3P«. 

Fabr.  Sp.  Inf.  r.  21.  86. 

Herbft  K.  2.  272.  166.  t.  t8.  f.  io> 
*Sr.  quadripuflulatus  fcut.  mut.  oblongus  niger  v  tbo- 
rtce  immaculato,  elytris  maculis  duabus"  rufis,  pedibus 
nigris.   Fabr.  E.  S.  1.  36.  116. 

Panzer  Ent.  r.  10.  39. 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  5. 
Der  mehr  gewölbte  kleinere  Körper,  der  einfarbigeBruft- 
jchild ,  der  kleinere  rothe  Vorderfleck  der  Flügeidekken, 
ihre  nicht  roth  gerandete  Spitze,  die  (chwarzen  Füfse,* 
unterfcheiden  diefes  Käferchen  fattfam  von  dem  vorher- 
gehenden. 

Auch  Olivier  ift  der  beidiefen  beiden  Arten  herrfcheri- 
den  Verwirrung  nicht  entgangen.  Ich  fetze  feine  eignen 
Worte  her  {Sc.  qmdrirnaculatus  Inf.  3.  92.  103.  t.  19. 
f.  174.  a.  b.):  „er  ändert  etwas  in  der  Gröfse  ab;  die 
aus  den  mittäglichen  Gegenden  Frankreichs  kommenden 
«nd  faft  noch  einmal  fo  grofs,  als  die  um  Paris  fich  fin- 
denden. Der  Brufifchild  hat  zuweilen  rothe  Seitenränder. 
Die  Flekken  auf  den  Flügeidekken  find  bald  gröfser,  bald 
kleiner.  „    Die  Abbildung  (teilt  den  -quadriguttotus  vor. 

C  2  5-  CO- 
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$.  C  O  P  R  I  S.  Geoffiroy. 
(Scarabaei  exfcutellatL  Fabr.) 

Clypeus  amplus. 

Labrum,   Mandibular   Maxilla  membranacea, 

abfcondita. 
Labium  bipartituni,  membranaceum. 
Mentum  emarginatum. 

Palpi  quatuor:  poftici  articulo  primo  longiore, 

fecundo  dilatato ,  ultimo  tenui  parvo. 
Antennae  (novem  -  articulatae)  capitulo  fubglo- 
'    bofo  pentaphyllo :  ultimis  tribus  connatis. 
Corpus  ex-  aut  fub  -  icutellatura. 
Pedes  intermedii  bafi  remoti. 
.T^quinque» 


Koptfchitd  grofs. 

Leße ,  Kinnbakke,  Kinnlade häutig,  verborgen. 
Lippe  häutig,  zweitheilig. 
Kinn  ausgerandet 

Frefsfpitzen  vier:  der  hintern  erftes  Glied  lang, 
das  zweite  breit,  das^dritte  dünn,  klein. ' 

Fühlhörner  (neungliedrig)  der  Knopf  hat  fünf 
Blätter:  die  drei  letzten  in  Eins  verwachfen- 

Körper  ganz  ohne,  oder  nur  mit  einem  fehr  klei- 
nen Schildchen. 

Mittelfüfse  an  der  Wurzel  weit  auseinander- 
ftehend. 

Fufsgliedertilvä. 


Oris  partes  caedem  fere,  quae  Aphodiis ,  quarum  dc- 
fcriptionem 

'    "    _  -  Palpi 
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Palpi  antici  maxitla  haud  multum  longiofes,  artkulo 
fecundo  compreflb,  fubtriangulari ,  fupernc  latiorc; 
pofliä  hirfuti. 

Corpus  brevius. 

Victus  in  ßercore,  fimo. 

I.  Oris  partes  Imarir,  facräe,  Carnificis>  Ayguli,  voU 
ventis,  flavipedis  curarius  exploravi. 

II.  In  facra  et  affinibus  clava  antennarum  ferc  tunicita, 
qualis  Lethro  eft; 

III.  Speciebus  nonnullis  naturali  quodam  inter  fe  vin» 
culo  conjunctis,  tibiae  pedum  at\ticorum  longae 
tarfis  carent",  e.  c.  Aygulo,  Sphingi,  Climae.  Ea- 
rum  mares  tibiis  anticis  longioribus  curvacis,  inter% 
mediis  fäepe  appendiculatw  uti  folent.  Inter  cen« 
tum  integerrima  fpecimina  C.  Jacrat  nulluni  obier« 
vare  licuit,  cujus  pedes  antici  tarfis  inftrucü  erant. 

IV.  Clypeus  margine  faepius  denticulatus  eft. 

V.  Maxima  Copridum  pars  thoracem  margine  laterali 
fuperne  foveola  infigncm  habet;  margo  quoque  in- 
ferne ciliatus  efle  folet 

• 

VI.  Nomen  a  Geoffroyö  jam  ufitatum  adoptavi,  quod 
in  ufum  jam  venerat.  Nomina  novorum  generum 
ea  magis  placent,  quae  nomina  trivialia,  quod  ad  \ 
gen us  grammaticale  attinet,  immutata  efle  finunt; 
nunc  vero  omnia  nomina  Scarabaeorum  exfcutellato- 
rum  mafculina  mutanda  funt  in  feminina.  Korrfo; 
fitnum,  ßercus  fignificat. 


Die  Mundtheile  find  faft  ganz  fo ,  wie  bei  den  Jphodien, 
daher  die  Bcfchrcibung  nicht  wiederholt  ift. 

C  3  Die 
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Die  vordem  Freßfpitzen  find  nicht  viel  länger,  als  die 
<  Kinnlade:  das  zweite  Glied  ift  zufammengedrückt, 

beinahe  dreiekkig,  nach  der  Spitze  breiier.  Die 

hintern  lind  dickbehaart. 
.Der  Körper  ift  kurz.  *    ■  , 

Aufenthalt  im  Mift  und  Unrath  der  Thiere. 

j.Anm.  Die  Mundwerkzeuge  von  lunaris ,  facra,  Car- 
>  tiifcx,  Aygulus,  volvens,  flavipes%  habe  kh  genauer 
unterfucht.  ■ 

2.  Anm.  Die  Fühlhörnerkolbe  ift  bei  der  C.  facra  und 
den  ihr  verwandten  Arten  faft  wie  bei  Letkms. 

3.  Anm.  Einige  natürlich  verbundne  Arten  haben  an 
den  Vorderfüfsen  lange  Schienbeine  ohn6  Fufsglie- 
der,  z.  B.  Aygulus,  Sphinx ,  Clinias.  Die  Männ- 
chen diefer  Arten  pflegen  längere  gekrümmte  Vor- 
derfchienbeine  zu  haben,  und  die  Schienbeine  der 
Mittelfüfse  haben  oft  befonders  gebildete  Anfärze. 

*  Unter  mehr  als  hundert  Stükken  der  C.  facra  habe 
ich  keins  finden  können ,  das  an  den  Vorderfüfsen 

,    Fufsglieder  gehabt  hätte. 

4.  Anm.  Das  Kopffchild  ift  am  Vorderrande  nicht  fei* 
J   Ifen  gezähnt. 

5.  Anm.  Die  meiften  Arten  haben  auf  der  Oberfläche 

•  des  Bruftfchildes  am  Seitenrande  ein  Grübchen;  der 
Seitenrand  pflegt  unten  gefranzt  zu  feyn. 

6.  Anm.  Den  Namen  Copris  brauchte  fchon  Geojfroy ; 
er  ift  daher  auch  hier  angenommen,  da  man  fleh 
feiner  fchon  fo  häufig  bedient  hat.  Eigentlich  müfs- 
ten  für  neue  Gattungen  nur  folche  Namen  gewählt 

1*  werden,  wobei  das  grammatilche  Gefchlecht  der 
Artflamen  unverändert  bliebe.    In  dem  vor  uns  lie- 
gen- 


Digitized  by  Google 


C0PR1S.    I.  Fam.  3$ 

genden  Falle  aber  müflen  die  männlichen  Endungen 
der  ungefchildeten  Skarabäen  in  weibliche  umgeän- 
dert werden.  Das  Wort  Kwrpc?  heifst  Unrathy  Miß» 

- 

-  —  r— 

I.  Fam.    Exfcutellatae ,  corpore  fitpm  convtxo. 
Ohne  Schildchen ,  mit  oben  gewölbtem  Körper. 

- 

kiwris.  i.  C.  nigra  nitida  clypeo  ineifo:  comu  recur- 
vo ;  thorace  antice  tuberculatö ;  ely tris  ftri- 
atis. 

var.  «.  comu  capitis  acuto,  majore  aut  minore. 

Scar.  lunaris  exfeut.  thorace  tricorni:  medio  ob- 
tufo ,  bifido ;  capitis  comu  erecto,  clypeo  emar- 
ginato.    Fabr.  E.  S.  1^46.  150. 
Panzer  Ent.  1.  rj$.  5  f. 
Herbft  K.  t.  8«  f.  7.  9- 
Linn.  S.  N.  2.  543.  10.   Fn.  Sv.  379. 
Bergfträfs.  Nom.  t.  i.  f.  9.  t.  4.  f.  7. 
Röfel  2.  t.  B.  f.  2. 
yar.  ß.  comu  capitis  brevi  transverfe  compreflb,  apic& 
emarginato. 
Sc.  emarginatus.   Fabr.  E.  S.  1.  46.  15L 
Panzer  Ent.  1.  13.  52. 
,    Herbft  K.  t.  8.  f.  fr 
var.  y.  colore  caftaneo  aut  teftaeeo. 

Die  Farbe  ift  zuweilen  kaftanienbraun,  zuweilen  bränn- 
lichgelb.  Das  Kopfhorn  ift  bald  fpitz,  bald  von  vorn 
und  hinten  zufamtnengedrückt  und  an  der  Spitze  ausge- 
rahdet.  Diefe  Abart  halten  Fabriciifs  und  Olivier  für  be- 
fondre  Art.  Letzterer  ftützt  diefe  Behauptung  auf  die  Er- 
fahrung, dafs  fich  um  Paris  der  emarghiatus  weit  häufiger 
finde,  als  der  lunaris ,  dagegen  feltner  in  den  mittäglichen 
Provinzen  Frankreichs,  wo  der  lunaris  häufig  ift.  Ich 
verweife  auf  die  diefer  Gattung  hinten  angehängten  Be- 
merkungen. Sollten  aber  wiederholte  und  zu  verfchied- 
nen  Zeiten  angefteilte  Beobachtungen  diefe  Erfahrung  be- 
tätigen, follte  man  bei  Paris  den  emarginatus  von  dem 
hmaris  beftändig  getrennt  finden;  fo  würde  uns  dies  auf 
die  Vermuthung  leiten,  dafs  der  von  Olivier  befchriebne 
Käfer  von  dem,  den  wir  bis  jetzt  für  den  emarginatus 

C  4  halten, 
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halten,  und  der  ficher  nür  Abart  des  lanaris  ift,  verfchie- 
den  feytr  könne. 

Voet  t.  26.  f.  26.  wird  gewöhnlich  zur  Abart  ß  ge- 
sogen, da  doch  Abbildung  und  Befchreibung  mehr  auf  * 
hinzudeuten  fcheinen.  RÖfels  angeführte  Figur  gehört 
ficher  .hierher.  Dafs  (eine  Abbildung  nicht  den  Panifcus 
vorftelle,  wie  Hr.  P.  Vabricius  glaubt,  hat  fchon  ^a- 
blonsky  JC.  II*  43.  bewiefen.  Eben  (b  wenig  aber  darf  fie 
zu  C.  Hifpana  gezogen  werden ,  die  gar  nicht  das  in  der 
Figur  deutlich  in  die  Augen  fallende  Seitenhorn  amBtufi> 
fchilde  hat. 

^  v  >  * 

II.  Fam.  Exfcutellatae  9   corpore  fupra  depreßb. 
Ohne  Schildchen,  mit  oben  flachem  Körper. 

i?o*nobiia.   2.  C.  pubefcens  cupreo  -  viridis,  elytris  ochra- 
)       ceis  fubmaculatis. 
mos.  occipitis  cornu  baß  diiatata  bidentata ,  apice 

nutante ;  •  thorace  retufo. 
fem.  clypeo  lineis  duabus  transverfis  elevatis ;  tho- 
race  anrico  tnedio  prominuio. 

Scar.  Coenobita  exfcut  thorace  mutico  retufo ,  capi- 
tis cornu  bafi  dilatato,  apice  nutante.   Fabr.  E.  S.  1.  58. 

Panzer  Ent.  1.  15.  59. 
v    Panzer  Fn.  Germ.  48.  6. 

Herbft  K.  2.  202.  121.  t.  14.  f.  7.  8« 

Sc.  temäcornis.  Preyfsler  Böhm'.  InC  r.  44.  42.  t.  3. 
f.  t.  A.  B. 

Sc.  fiilgens.   Brahm  Inf.  Kai.  x.  38.  124. 

Scbaeff.  Ic.  t.  73.  f.  2.  3. 
var.  fi.  mas  capitis  cornu  parvo,  thorace  anticelevi. 

Man  findet  eine  Abart  des  Männchens,  bei  der  das  Kopf- 
horn nur  wenig  erhöht  ift,  und  das  Anfehn  eines  Hök« 
kers  hat.    Der  Bruftfchild  ift  vorn  ohne  Eindruck. 

1 

Vacca.     3.  C.  virefcens ,  clypeo  incifo ;  elytris  ochra- 
ceis,  viridi  -  punctatis. 
mos.,  cccipite  fpina  recurvata,  bafi  utrinque  uni- 
dentata. 

fem.  clypeo  lineis  duabus  transverfis :  poftica  utrin- 
que erecta*  *  ' 

Scar. 


Digitized  by  Google 


'     ■-    v'    COPRIS.    II.Fam.  4l 

Scar.  Vacca  occipite  fpina  erecta  gemina  j  thorace  vu 
ridi  antice  acuminato  j  elytris  flavis  nigro punctatis, 
Fabr.  E.  S.  i.  55.  179. 

Panzer  Ent.  1.  14.  57. 
Panzer  Fn.  Germ.  12.  4.  feto. 
Linn.  S.  N.  2.  547.  25. 
var.  0.  capite  thorace  que  obfcure  metallicis. 

Es  giebt  einzelne  Stükke  diefes  Käfers,  wo  Kopf  und 
Bruftfchild  bronzefarbig  find.  Sie  unterfrheiden  lieh  voh 
C.  Aufiriaca  Panz.  Fn.Germ.  12.  6.  dadurch,  dafs  die  vor- 
dere erhabne  Querlinie  des  Kopffcbilds  mehr  gekrümmt  ift\ 
dafs  die  hintere  enger,  ftärker  in  die  Höhe  gezogen,  und 
ihre  Seitenfpitzen  deutlicher  find ,  und  dais  die  Seitenrän- 
der des  Bruftfchilds  zum  Vrorderwinkel  ohne  gefchwun- 
gene  Ausbiegujag  lieh  krümmen.  Bei  Auflriaca  ift  nem- 
fich  der  Seitenrand ,  ehe  er  mit  der  vordem  Spitze  fich 

vereint^  ausgefchweift,  welches  die  Panzerifche  Figur 

vortrefflich  ausdrückt. 

Man  rechnet  gewöhnlich  Schaeff.  Ic.  t.  73.  f,  4.  5. 
hierher.  Die  Farbe  des  Bruftfchilds  macht  dies  Citat  fehr 
zweifelhaft,  und  ich  möchte  es  lieber  zum  nuchieomis 

media*  4.  C.  occipite  fpina  erecta  gemina,  thorace 
nigro  antice  acuminato;  elytris, gnifeis  ni- 
gro-punetatis.    Kugel.  Sehn.  M.  27/.  3.** 

Scar.  medius.    Panzer  En.  Germ.  37.  4. 

Hoppe  Tafchenb.  1796.  117.  11. 

C  media.   Brahm  Rhein.  Mag.  1.  6&6.  42.? 

Er  unterfcheidet  lieh  von  dem  vorhergehenden  befon- 
ders  durch  den  fchwärzlichen  Bruftfchild  und  die  ftärker 
fchwarzgefleckten  Flügeldekken.  Wäre  er  ganz  fchwarz, 
fo  würde  man  ihn  von  dem  Camelus  fchwerlich  unterfchei- 
den  können.  K. 

Hr.  Kugelann  fchickfce  Ein  Stück  diefes  Käfers,  das 
Hr.  Dr.  Panzer  nachher  abbilden  liefs.  Es  bleibt  diefes 
Thier  immer  fehr  räthfelhaft,  und  es  fcheint,  dafs  Hr. 
Dr.  Hoppe  fowohl,  wie  Hr.  L.  Brahm ,  gar  nicht  unlem 
Käfer  vor  lieh  gehabt  haben.  Von  dem  Weibchen  der 
Vacca  unterfcheidet  fich  diefes  Exemplar  durch  die 
fchwärzliche  Bronzefarbe,  durch  das  mehr  zu  gerundete 
Kopffchild,  durch  die  viel  ftärker  fchwarzgefleckten  Dcck- 
fchilde,  auf  denen  lieh  die  fch warzen  Flekken  in  Längs- 
reihen angefammelt  haben;   von  dem  Weibthen  der 

C  5  Axtflru 
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Außriaca  durch  den  runden  Ümrifs  des  Kopffchildes ,  auf 
der-die  vordere  erhabene  Querlinie  gekrümmt  und  nicht 
gerade  läuft,  die  hintere  enger  und  höher  ift;  von  der 
Abart  £des  Weibchens  des  mtchicornis,  dem  es  am  nach- 
ften  kommt,  durch  beträchtlichere  Gröfse,  dadurch,  dafs 
die  hintere  Querlinie  weiter  nach.jhinten,  die  vordere  wei- 
ter nach  vorn  liegt,  und  dafs  jene  an  beiden  Enden-  (ich  in 
ein  Hörnchen  erhebt.  Bei  Einem  Exemplare,  das  in  der 
Bellwigifchen  Sammlung  fchon  vordem  gefteckt  hatte, 
waren  diefe  Hörnchen  viel,kürzer,  als  an  dem  Kugelan- 
irifchen  Käfer.  Ein  unangenehmer  Umftand  ift  der,  dafs 
das  Männchen  noch  nicht  bekannt  ift.  Diefe  Art  ift  daher 
fo  lange  noch  unvollkommen  bekannt. 

nuchkornis.     5.  C.  nigro-aenea,  elytris  ochraceis  ni- 

gro-afperfis. 
mos.  occipite  lamina  erecta  apice  acuto. 
fem.  clypeo  Ii n eis  duabus  transverfis  elevatis,  utrin- 
que  connexis.  *  \ 
var.  «.  occipitis  lamina  bafi  bidenticulata ,  apice  atte- 
nuato  nutante. 

Scar.  nuchicornis  exfcut.  thorace  rotundato  mutico, 
occipite  (pina  erecta  armato,  clypeo  emarginato. 
Fabr.  E.  $.  1.  58.  192. 
Panzer  Ent.  1.  16,  62. 
Panzer  Fn.  Germ.  4.  1. 
Herbft  K.  2.  199.  120.  t  T4.  f.  4.  5. 
Linn.  S.  N.  2.  547.  24.   Fn.  Sv.  38r. 
Sc.  Herbflii.    Brahm  Inf.  Kai.  1.  39.  126. 
Scar.  aßmilis.    Hoppe  Tafch.  1796.  115.  9. 
Sc.  fräcticornrs.  Preyfsl.  Böhm.  Inf.  1.  99.  96.  t.  r. 
f.  6.  7. 

var.  ß.  maculis  elytrorum  ita  inter  fe  continuatis ,  ut 

difcum  coleoptrorum  ftragula  quafi  lata  ochraceo  li- 

neata  tegere  videatur. 
var.  y.  Haec  macularum  continuatio  eo  crevit,  ut  ely- 

tra  nigra  evaferint,  bafi  et  externo  m argine  folis  ochra- 

ceis. 

var.  £  cornu  occipitis  minore,  bafi  mutico,  apice  fub- 

nutante. 

var.  *.  cornu  occipitis  minore,  bafi  mutico,  apice  recto, 
perpendiculari. 
Sc.  Xiphins.    Fabr.  E.  S.  1.  59.  193. 
Panzer  Ent.  t.  j6.  36. 

Sc. 


Digitized  by  Google 


I 

COPRIS.    IL  Fam.  43 

Sc.  nuchicornis.   Hoppe  Tafch.  r?o6.  n6\  to. 
Preyfsler  Böhm.  Inf.  r.  45.  48.  t.  2.  f.  10.  A.  B. 
Sc.  planicornis.    Brahm  Rhein.  Mag.  1.  689.  44. 

var.  £  capitis  cornu  rudimentum  tantum  adeft  tuber- 
culum. 

Sc.  planicornis.    Herbft  K.  2.  210.  126.  t.  14.  f.  13. 
Copr.  planicornis.  .  Scriba  Journ.  53.  32.  . 

var.  9.  femina  thorace  antice  medio  prominente, 

var.  3>.  femina  pufilla ,  elytris  fubnigris.  » 

Co/w\  fimilis.    Scriba  Beitr.  j.  35.  5.  t.  4.  f.  5. 

Gröfse,  Zeichnung  der  Flügcldekken ,  Bildung  des  Kopf- 
horns find  fehr  unbeftändig.  Die  gewöhnlichfte  Abart  ift 
die,- wo  auf  denFlügeldekken  zerftreuete  häufige  fchwar- 
ze Punkte  Hehn,  wo  am  Hinterkopfe  ein  breites  Blech 
fich  erhebt,  das  nach  hinten  etwas  angelehnt  ift;  die  Sei, 
ten  gehemerft  fenkrecht  bis  zu  einem  zahnartigen  Win- 
kel,  von  da  gehen  fie  einwärts  und  aufwärts,  und  fteigen 
endlich  in  eine  lange  dünne,  nach  vorn  gekrümmte,  an 
dem  äufserften  Ende  wieder  zurückgebogne  Spitze  em- 
por. Ueber  die  Mitte  des  Kopffchilds  geht  eine  fchwach 
erhabne  fanft  gekrümmte  Querlinie,  welche  die  vordere 
Grenze  des  Blechs  abzuftekken  fcheint.  Der  Bruftfchild 
ift  vorn  fanft  ausgehöhlt.  Bisweilen  fliefsen  die  fchwar- 
zen  Sprenkeln  der  Flügeldekken  in  fchwarze  Längsftrei- 
fen  zufammen,  bisweilen  ftehn  fie  fo  dicht,  dafs  fie  eine 
fchwarze  Dekke  bilden,  die  nur  den  Wurzel-  und  den 
Aufsenrand  unbedeckt  läßst.  Eine  Abart  des  Männcheus 
(<f)  bildet  durch  ihr  kleineres,  unten  nicht  mit  fpitzen 
Winkeln  verfehenes,  und  am  dünnern  Ende  nur  (ehr  we-  - 
nig  übergekrümmtes  Kopfhorn  einen  fehr  fchicklichen 
Uebergang  zu  der  fünften  Abart  (#)  dem  Xiphias  9  der 
lieh  nur  durch  die  ganz  gerade  aufttehende  Spitze  unter- 
icheidet.  Mein  würdiger  Freund ,  Hr.  Kab.  Infp.  Hübner, 
hat  mir  fv:nen  Käfer  felbft  mitgetheiltj  defto  ficherer  ift 
das  Fabricifche  Citat.  Als  das  Weibchen  des  Xiphias 
fchickte  er  die  Abart  n,  die  fich  durch  die  mittlere  ftumpfe 
Hervorragung  des  Bruftfchildes  unterfcheidet ;  allein  dafe 
dies  nicht  beftändig  das  Weibchen  fey ,  welches  der  Xh 
phias  fich  auswählt,  beweift  ein  in  Begattung  gefangnes 
Paar,  das  in  dem  Hellwigifchen  Kabinette  fich  fiodet:  das 
"Weibchen  ift  hier  wie  gewöhnlich  gebildet. 

Einen  andern  Uebergang  von  der  männlichen  zur 
weiblichen  Bildung  machen  diejenigen  Abänderungen,  wo 

das 
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das  HjnterbJech  gleich fam  im  Ktrofpen  ift*  ■  Auf  die  hin* 
tere  Querlinie'des  Weibchens  brauchte  nur  ein  Knöpf, 
chen  in  der  Mitte  aufgefetzt  zu  werden ,  um  diefe  Abart, 
den  planicomis  einiger  Schriftfteller,  zu  bekommen.  Klei- 
ne faft  fehwärziiehe  Weibchen  hat  Scriba  Copr.  fimilis  ge- 
nennt. 

Camelus.     6.  C.  atra ,  tnorace  antice  tuberculis  qua- 

tuorj  clypeo  poftice  fubbicorni.  f 

Scar.  Camelus  exfcutellatus ,  thorace  *)uadridentato ; 
clypeo  poftice  fubbicorni ;  corpore  atro,   Fabr.  E.  S.  i. 

*4-  54- 

Panzer  Ent.  r.  14.  54. 

Sc.  Vitiüus.    Herbft  K.  a.  204.  12a.  t  14.  f.  9. 

Sc.  Tauri  femina.    Schreber  n.  fp.  in  f.  tab.  f.  7. 
Dafs  dies  letzte  Citat  richtig  fey,  beweifen  die  angegebne 
Gröfse,   der  vorn  als  viermal  gehökkert  befchriebne 
Bruftfchild  ;  die  Abbildung. 

nutans.     7.  C.  nigra,  clypeo  integro;  thorace  laterU 
bus  antice  ünüato. 
was.  lamina  occipitali  apice  acuto  nutante,  thorace 

antice  impreflb. 
fem.  clypeo  lineis  duabus  elevatis  transverfis;  tho- 
race antice  tuberculato.  f 

Scar.  nutans  exfeut.  thorace  antice  impreflb ,  oeeipite 
fpina  erecta  apice  nutante;  corpore  nigro.   Fabr.  E.  S, 

*'  59>  RLr  En,  ,  x6.  64. 

Panzer  Fn.  Germ.  6.  1.  mas. 

Herbft  K.  2.  206.  123.  t.  14.  f.  10. 

Sc.  verticicortüs.    Laichart.  Tyr.  1.  22.  15. 


Taurus.     8.  C.  nigra  nitida,  thorace  antice  fubretufo, 
lateribus  rotundatis. 
mas.  oeeipite  cornubus  duobus  arcuatis. 
fem.  clypeo  lineis  duabus  transverfis  elevatis.  ö 

Scar.  Taurus  exfeut^  thorace  mutico,  oeeipite  cornu- 
bus bini&reclinatis  arcuatis.    Fabr.  E.  S.  1.  54.  178. 
Panzer  Ent.  1.  14.  55. 
Panzer  Fn.  Germ.  12.  3. 
Herbft  K.  2.  184.  1(4.  t.  13.  f.  6.  7. 
Schreber  n.  fp.  inf.  t.  f.  6.  mas. 
Linn.  S.  N.  2.  547.  26. 

Sc. 
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Sc:  Itlyriw.   Scop.  Carn.  25.  mos. 

Sc.  rugofits.    $cop.  Garn.  to.  23.  fem. 

Sc.  Qtia'drum.  Kugel.  Schneid.  M.  276.  7.  fm. 

Panzer  Ent.  r.  19.  74.  fem. 
var.  ß-  cornubus  capitis  brevibus,  fubrectis. 

Sc.  Capra.    Fabr.  E.  S.  1.  55.  itfo. 

Panzer  Ent  x.  14.  56.  ' 

Copr.  Capra.   Scriba  Beitr.  t.  32.  2.  t.  4.  f.  2.  a. 
recticornis.    Leske  Reife  t.  A.  f.  8.  9- 
var.  y.  thorace  Virefcente ,  ely tris  fufeis. 

Die  ausgezeichneten  Hörner  des  Männchens  find  zuwei- 
len kürzer;  man  findet Stükke,  bei  denen  fie  nur  noch  die 
Hälfte  der  Lange  haben;  fie  machen  den  Uebergang  zu 
der  Abänderung  Capra,  wo  die  Hörner  ganz  kurz  find» 
und  ihrer  Kürze  wegen  gerade  fcheinen.  Bei  einigen 
fieht  man  nur  die  Spuren  von  diefen  Hörnern.  •  Die  Ab- 
änderung mit  grünlich  fchknmerndem  Bruftfchilde  und 
bräanJichen  Flügeidekken  ift  leiten«  Vergl.  Anm.  am 
Ende  diefer  Gattung. 

Schrebcri.     p.  C.  nigra,  clypeo  emarginato:  lineis 

duab^s  pedibusque  rubris.  ~ 
Sehr.  Schreberi  exfeut.  mut.  ater,  glaber,  elytris  mt» 
culis  duabus  rubris.    Fabr.  E.  S.  1.  6&  225« 
Panzer  Ent.  1.  18.  72. 
Panzer  Fn.  Germ.  28.  14. 
Herbft  K.  2.  313,  201.  t  20.  f.  8. 
Linn.  S.  N.  2.  55?.  45. 

Die  fchwarze  Farbe  des  Kopfs  und  Bruftfchilds  fpielt  zu« 
weilen  ins  Metall  färb  ige.  —   Nicht  feiten» 

Man  rechnet  Voet,  t.  28«  f.  49«  2U  unferm  Schnberk 
ungeachtet  des  Vaterlandes  und  der  abweichenden  Zeich- 
nung. Olivier  ift  der  einzige,  der  diefe  Abbildung  nicht 
hierher ,  fondern  zu  (einem  aus  Cayenne  und  Surinam 
kommenden  Scar.  quadriguttatus  Inf.  3.  173..  2 15.  t.  27. 
f.  230.  a.  b.  rechnet.  Aus  Oliviers  Befchreibung  habe 
ich  folgende  Unterschiede  bemerkt.  Der  quadriguttatus 
ift  etwas  größer;  das  Kopffchild  ift  zugerundet,  ohne 
erhabne  Querlinien.  Kopf  und  Bruftfchild  haben  eine 
grüne  Bronzefarbe;  Füfse  und  Unterleib  find  metallifch 
fchwarz. 

Qvata.     jev  C.  nigricans  pubefcens,  clypeo  rotundato: 
lineis  duabus  transvarüs  elevatis.  * 

Scar. 
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Scar.  ovatus  exfcut.  mut»  niger,  thorace  rotpndato, 
fubaeneo,  elytcis  abbreviatis.   Fabr.      S.  x«  70«  »37. 
Panzer  Ent.  1.  19,  73. 
Panzer  Fn.  Germ.  48.  it. 
Herbft  K.  2.  320.  204.  t.  20.  f.  9. 
Linn.  S.  N.  2.  55  r.  46. 

III.  Fam.  Subfcutellatae ,  depreßae. 
Mit  einem  fehr  kleinen  Schildchcn  und  flachem  Körper. 

Zu  diefer  Familie  gehören  die  durch  ihre  Bildung 
fehr  auffallenden  Käfer,  wovon  mehrere  zu  dzn  Scar  ab. 
fcuullatis  gefetzt find ,  und  wovon  ich  Sphinx  9  Bifon, 
Jygulus,  Climas  (Hungaricns  Herbit,  irroratus  und 
fureifer  Rofli),  Menalcas  Pallas,  und  pallipes  F.  *) 
kenne. 


*  A 


1 

flavipes.     ir.  C.  pallida  fubaenea ,  capite  viridi;.  tho- 

race  levi :  nrargtne  pallido.  * 
Scar.  flavipes  exfcut.  mut.  nigricans  ,v  tboracis  margi- 
iribus  elytris  pedibusque  flavefeentibus.    Fabr.  E.  S.  r. 

Panzer  Ent.  t.  18.  73. 

Panzer  Fn.  Germ.  48.  it. 

Herbft  K.  2.  316.  202.  t.  20.  f.  7. 

Oli vier  Inf.  3.  169.  210.  t.  7.  f.  54, 

Geoflr.  Inf.  1.  90.  6. 
Das  Vaterland  und  die  abweichenden  Verhältnifle  des  vom 
Voet  t.  28-  f.  48*  abgebildeten  Käfers  verbieten  es,  ihn 
mit  C.  flavipes  zu  vereinigen  * 


1 


Wer 

•)  OHvier  erkUrc  den  Sc.  paMpes  Fabr.  E.  S.  1.  6«.  288.»  den  er  in 
Banks  Mufeum  fah ,  ftir  eine  Abänderung  des  flavipes »  und  Hr.  P, 
Fabriciut  felbft  ift  ungewifs,  ob  er  diefer  Meinung  .beitreten  folL 
Ungeachtet  der  grofsen  Aehnlichkek  beider  Küfer  fehlt  es  doch 
nicht  an  Kennzeichen;  welche  ihre  Unrerfcheidung  nothwendqj 
machen.  Der  palltptt  ift  beftändig  Metner ;  der  Kopf  nicht  metal* 
lifch-grün,  fondern  blafsgel blich,  mit  einem  fchwachen. grünen 
Schimmer.  Bei  d*ra  Männchen  ragt  dar  Hökker  auf  der  Mitte  des 

Kopf- 
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Wer  viele  Käfer  beifatamen  zu  fehn  Gelegenheit 

gehabt  hat,  wird  finden ,  dafs  Gr'öfse ,  Farbe ,  Kopf 
und  Bfußfclnlä  bei  den  mehrften  Arten  diefer  und  fet 
vorhergehenden  Gattungen  fehr  grofsen  Veränderung 
gen  unterworfen  find.     Die  Urfache  diefer  Wahrheit 
Tuche  ich  in  der  Vermifchung  einiger  ursprünglich  ver- 
fchiednen  Arten  mit  einander«    Auch  die  Nahrung  hat 
vielen  Einflufs ;  fo  fand  ich  die  C.  Coenobita  in  dem 
Dünger  der  Thiere  jederzeit  mit  grünem  BrufHchilde 
und  braunlichgelben  fchwarzgefleckten  Flügeldekken  > 
in  den  Exkrementen  der  Menfchen  mit  rothem  Bruft- 
fchilde  und  einfarbig  gelblichen  Deckfchilden.    Kug.  , 
Ich  verweife  auf  das ,  was  Hr.  Sen.  Schneider 
hierüber  N.  Mag.  3.  27  2.  in  der  Note  angemerkt  Jml 

Dafs 

Kopffchilds  weit  deutlicher  hervor,  und  die  erhabne©  Linien,  wel- 
che von  diefem  Hökker  aus  nach  den  Sölten  fich  hinziehn,  find 
ftärker  ausgewirkt.   Di%mit  dem  Vorderrande  faft  parallelen  er« 
habnen  Querlinien  auf  dem  Kopffchitde  des  Weibchens  find  gebo- 
gen, und  die  hintere  liegt  dem  Hinterkopfe  näher.    Der  Bruft- 
fchild  ift  tiefer  gepunktet ;  auf  demfelben  eine  Menge  unordent- 
lich untereinander  geworfner  grünlicher  Flekke,  die  das  Anfehn  ' 
von  Narben  haben.   Unter  diefen  zeichnen  Geh  einige  regelmäfsig 
geseilte  runde  Flekke  aus.   Auch  die  Flügeldekken  find  mit  dun- 
keln in  einander  gcfchlungenen  Zeichnungen  beftreut.    Bei  ge- 
nauerer Anficht  erkennt  man  Eine  oder  zwei  nur  wenig  deutliche, 
aus  hellen  neben  einander  gcfteUten  Flekken  zufammengefetzte 
Querbinden  ;  doch  find  diefe  nicht  bei  allen  gleich  deutlich.  Das 
Vaterland  ift  Oftindien.  —   Olivier  ift  wahrfcheiniieh  felbft  mei- 
ner Meinung,  ohne  es  zu  ahnen.    Die  Befchreibung  und.  Abbil- 
dung feines  aus  Senegal  gekommenen  palkw ,  Inf.  a.  170.  an. 
t.  23.  f.  203.  a.  b.  pafst  fo  vortrefflich  auf  unfern  ptiUpts,  dais 
ich  gar  kein  Bedenken  trage,  ihn  dafür  zu -erklären.    Wie  aber 
kommt  es ,  dafs  OHvier  den  pdlipes  F. ,  den  er  doch  felbft  im 
fiankifchen  Mufeum  fah,  nicht  für  unterfchieden  vom  flavipeg 
hielt?  —    Es  liefsen  fich  mehrere  muthmafsliche Erklärungen  die- 
ser £r(cheinung  angeben,  die  ich  aber  nicht  htrfetzen  will,  weit 
fie  —  Muthmafsungen  find.  v 

..  • 

*  r  • 


>  / 


Digitized  by  Google 


48  COPRIS.  . 

Bafs  vön  3er  IsTahrung  und  dem  Aufenthalte  feür  vie^ 
les  abhänge ,  wird  man  gewiß  bald  durch  Erfahrungen 
überzeugt.  Da  aber  eben  diefe  uns  lehren ,  wie  wenig 
wir  noch  die  Gefetze  kennen,  nach  welchen  die  In- 
fektenarten -  auch  in  wefentlichern  Eigen  fchaften,  als* 
Farbe  und  Gröfse  find ,  abändern;  fo  ift  es  wol  befler, 
ither  jeden  andern  Weg  zur  Erklärung  folcher  Abwei- 
chungen  zu  verfuchen,  als  den,  fie  für  Zwitterarten 
verfchiedner  Infekten  zu  halten.  Setbft  die  Beftim- 
mung  des  Gefchlechts  (fexus)  auch  gemeiner  Miftkäfer 
ift  noch  nicht  aufser  allen  Zweifel  gefetzt,  wie  man 
vielleicht  glauben  mag.  Von  Copr.  Taurus  findet  man 
die  fanfteften  Uebergänge  von  dem ,  das  man  nach  der 
Analogie  und  nach  Erfahrungen,  für  das  Weibchen  zu 
kalten  berechtigt  ift,  zu  denjenigen  hinauf,  welche 
die deutlichften  Kennzeichendes  männlichen  Gefchlechts 
an  (ich  tragen.  Eben  diefer  Käfer  lehrt  uns  noch  von' 
einer  andern  Seite,  bei  Beftinynung  des  Gefchlechts, 
und  bei  Trennung  ähnlicher  Arten  in  folchen  Gattun- 
gen, vorfichtig  zu  feyn.  Hr.  Kugelann  hielt  nemlich 
cinft  die  jetzt  für  weibliche  Abart  des  Taurus  allgemein 
anerkannte  C.  QuadrumSchn  M.  276.  7. für  eine  eigene 
Art,  weil  er  fie  bei  Königsberg  fehr  häufig  auf  feuch- 
ten Wiefen ,  den  Taurus  aber  höchft  feiten  und  blos  in  ' 
findigen  Gegenden  gefunden  hatte.  Ich  will  hier  eine 
ähnliche  Erfahrung  eines  aufmerksamen  Naturforfchers, 
des  Hn.  Prof.  Hellwig,  herfetzen.  Jedermann  weifs, 
dafs  I.  teftacea.  das  Männchen  von  L.  rubra  ift.  Heil- 
ung hatte  beide  nicht  feiten  in  Begattung  gefunden ,  als 
er  einft  auf  verfchiednen  Blumen ,  die  auf  einem  freien 
Saumleeren  Platze  häufig  wuchfen ,  eine  unzählbare  ' 
Menge  von  L.  teftacea  traf,  ohne  auch  nur  Eine  rubra 

dar- 
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darunter  wahrzunehmen.  Dies  war  ihm  natürlich 
auffallend,  und  er  fing  fthon  an,  an  der  Richtigkeit 
jener  Beobachtung  vbn  der  Gefchlechrsverfchiedenheit 
diefer  Käfer  zu  zweifeln ,  ob  er  gleich  keine  L.  tcftcicea 
mit  ihres  gleichen  in  Begattung  fah.  Als  er  nachher 
in  der  dicht  an  jenen  Platz  ftofseriden  Waldung  die 
Rinde  einiger  Bäume  abfehälte,  fand  er  wieder  eine 
eben  fo  unermefsliche  Anzahl  von  L.  rubra,  unter  der 
keine  einzige  L.  tcßacea  fich  antreffen  liefs.  Er  fchlofs 
hieraus,  dafs  er  gerade  in  dem  Zeitpunkte  gekommen, 
als  die  fchon  befruchteten  Weibchen  fich  unter  die  Rin- 
de der  Bäume  begeben  hatten ,  um  dort  ihre  Eier  ab- 
zulegen ,  während  die  Männchen  ihre  übrige  Lebens- 
zeit auf  den  Bllithen  verfchwelgtcn. 

Scar.  tiigripes  Fahr,  ift  ganz  ficher  nur  Abart  des 
luridus.  Jeder  fleißige  Sammler  kann  fich  leicht  da- 
von überzeugen A  da  man  beide  vermifcht,  und  ohne 
Unterfchied  der  Farbe  in  Begattung  findet,  und  da  die 
deutlichften  Uebergänge  gar  nicht  feiten  find.  Im 
Frühjahre  1794*  &nd  ich  am  Fufse  des  Brokkens  eine 
^lenge  von  Sc.  rufipes  oder  nigripes,  ohne  dafs  Ein 
Stück  durch  die  Spur  eines  grauen  Flecks  den  Ueber- 
gang  zum' luridus  gezeigt  hätte.  Es  würde  fehr  vor- 
eilig von  mir  gewefen  feyn,  allen  Erfahrungen  zum 
Trotze  "aus  dielem  einzelnen  und  erklärbaren  Falle 
,  fchliefscn  zu  wollen,  dafs  der  rufipes  eine  felbftttänciige, 
vom  luridus  verfchiedne  Art  ausmache. 


Verz.  der  Prtvfs.  Käfer.  D  6 .  HISTER. 


Digitized  by  Google 


5o  HISTER. 

6.    HISTER.  4. 


Die  Unterfcheidung  der  Arten'  diefer  Gattung  ift 
fo  vielen  Schwierigkeiten  unterworfen ,  dafs  gewifs  je* 
derVerfuch,  diere  Schwierigkeiten  durch  eine  natür- 
liche Familienabtheilung  der  fo  fehr  in  einander  laufen- 
den ,  zahlreichen  und  mannigfaltig  gebildeten  Arten  zu 
vermindern ,  auf  Nachficht  rechnen  darf.  Eine  kurze 
Ueberficht  wird  die  Familien  am  deutlichften  ins  Licht 
fetzen. 

A.  Bruftfchild  und  Flügeldekken  haben  auf  ihrer 
Oberfläche  erhabne  Längslinien.    I.  Fasn. 

4 

B.  Oder  nicht.    Hier  ift 

■ 

a)  der  Körper  kurz ,  gedrungen ,  oben  flach  ge- 
wölbt. 

-  tx)  auf  den  Flügeldekken  (gewöhnlich  an 
der  Aufsenfeite)  Streifen,  die  bis  zur 
Spitze  gehn.    11.  Fant. 

ß)  die  Flügeldekken  nur  an  ihrer  Wurzel 

■ 

geftrcift,  auf  der  hintern  Hälfte  unor- 
dentlich punktirt.    Iii.  Farn. 

7)  die  Flügeldekken  ganz  ohne  Streifen. 
IV.  Farn. 

-• 

b)  der  Körper  langgeftreckt ,   oben  flach  ge- 
wölbt. .  V.  Farn. 

c)  der  Körper   breit,    oben  platt  gedrückt. 
VI.  Farn. 
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I  Farn.   Tkorace  et  elytris  lineis  eltvatis  longitudina-  ' 

libus. 

Auf  dem  Brußfchüde  und  den  FltigeliCkkcn  erhabne 
Langslinien.  Jn  Schwämmen,  im  Miftc,  unter 
verfaulenden  Pflanzen. 

fidcatus.      1.  H.  thorace  lineis  elevatis  quinque,  elytris 

tribus ,  interftitiis  ftriatis :  punetorum  ferie 
duplici.  f 

H.  fidcatus  ater  thoracis  lineis  elevatis  quioque,  ely- 
tris quinque:  interftitiis  punetatis.    Fabr.  E.  S.,  1.  74. 12. 
Panzer  Ent.  t.  21.  10. 

H.  globulofiis.  Oli vier  Inf.  8.  19.  t.  2.  f.  15.  a.b. 
Hr.  Kugelann  erinnert  lieh ,  einft  diefen  Käfer  hei  Oflero- 
de  gefangen  zu  haben.  Bei  Braunfchweig  wurde  diefes 
fchöne  Thier  einft  vor  mehrern  Jahren  vom  Hn.  P.  HelU 
wig  in  Erdfehwammen,  im  Frühlinge  1797.  von  mir  un- 
ter modernden  Gewächfen  gefunden. 

Ich  verweife  wegen  diefes  Käfers  und  wegen  des 
mit  ihm  verwechfeiten  flriatus  (fidcatus  9  Rofll.  Fn.  Etr.  t. 
31.  70.  t.  2.  f.  3.  und  348.  24.)  auf  die  Anmerkungen 
zum  Rofli  a.  a.  Ö.  Dort  find  Olivier  s  Grate  nur  auf  an- 
drer Schriftfteller  Auctorität  angeführt;  jetzt  aber  habe 
ich  dies  Werk  vergleichen  können ,  und  fetze  das  Refill- 
tat  diefer  Vergleichung  her. 

Roß  zieht  zu  feinem  fidcatus  den  globulofiis  Olivier. 
Olivier  fagt  in  feiner  Befcbreibung,  dafs  diefer  Käfer  vier 
erhabne  Linien  auf  dem  Bruftfchilde  habe;  ich  fehe  auf 
Roßts  Käfer,  der  auch  im  füdlichen  Deutfchlande  gefun- 
den ift,  fechs  folcher  Rippen.  'Da  aber  die  beiden  äufsern 
abgekürzt  find  und  leicht  weniger  lichtbar  feyn  könnten» 
und  da  die  vergrößerte  Abbildung  bei  b.  deren  mehr 
zeigt ;  fo  will  ich  diefen  Umftancf  Übergehn.  Nun  fagt 
Olivier  ferner:  „die  Flügeldekken  haben,  eine  beträchtli- 
che AnzahLwellenförmiger  Streifen ,  und  einige  erhabne^ 
Linien.,,  Die  Figur  zeigt  auf  jeder  Flügeldekke  der  er- 
habnen Linien  drei.  Dies  pafst  nun  durchaus  nicht  auf 
den  fidcatus  Rofi9  denn  diefer  hat  fechs,  alfo  drei  mehr: 
ein  Unterfchied,  der  hinreichend  ift,  die  Vereinigung  die- 
fer Citate  zu  verbieten.  —  Den  H.  fulcatus  Olivier  n.  20. 
t.  1.  f.  6.  a.  b.  rechnet  Hr.  Pr.  Fabricius  zu  feinem  fidca- 
tus.   Olivier  fagt  von  ihm:  „ er  ift  um  die  Hälfte  kleiner, 
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als  der  globulofus.  Der  Bruftfchild  und  jede  Flögeldekke 
haben  fechs  erhabne  Linien.,,  Dies  und  die  Abbildung 
treffen  genau  auf  den  fuhatus  R.  Folglich  fällt  in  Fabr. 
Ent.  fyfh  mit  dem  Roilifchen  Citate  auch  das  £)livierifche 
weg.  Dagegen  gehört  wol  ganz  ohne  Bedenken  der  g/o- 
biüofus  Oliv,  hierher;  die  Befchreibung  hätte  dann  nur  die 
mittlere  abgekürzte  Linie  des  Bruftfchilds  überfehn,  die 
doch  die  Abbildung  anzudeuten  fche,int. 

II.  Farn.  Corpore  fubquadrato  fitpra  convexo;  elytris 
(cxtmus /altem)  flriatis:  flriis  ad  apiccm  usque  ex- 
kurrentibus. 

Der  Korper  gedrungen,  oben  gewölbt;  die  Fliigeldekken 
(wenigßens  an  ilirer  Aufsenfeite)  mit  ganz  bis  zur 
Spitze  auslaufenden  Streifen.  Diefe  Streifen  find, 
befonders  die  äufseriten,  mehr  oder  minder  ge- 
krümmt. Faft  bei  allen  hierher  gehörenden  Arten 
lieht  man  auf  der  Schulter  eine  feine  von  oben  und 
innen  nach  hinten  und  aufscn  fchräg  gezogne  Linie. 
Der  Aufenthalt  find  Mift,  Schwämme,  Aas. 

unicolor.     2.  H.  niger ,  elytris  exterius  triftriatis ;  tibiis 

anticis  denticulis  tribus ;  extremo  bifido.  f 
ff,  micolor  ater  elytris  oblique  ftriatis.    Fabr.  E.  S. 
I.  72.  2. 

Panzer  Ent.  1.  20.  2. 

Panzer  Fn.  Germ.  4.  2. 

Herhft  K.  4.  22.  t.  35.  f.  T. 

Linn.  S.  N.  2.  567.  3.    Fn.  Sv.  440. 

Olivier  Inf.  8.  7.  5.  t.  1.  f.  1.  1.  a.  b.  c. 

Jede  Flügeldekke  hat  nach  aufsen  zu  drei  unterbrochne 
punktirte  Streifen,  Am  äufserften  Rande  läuft  das  Bruch- 
ftück  einer  folchen  Streife.  Nach  innen  lieht  man  von 
der  Spitze  der  Fliigeldekken  aus  die  Anfänge  dreier  Strei- 
fen laufen*  die  aber  fchon  verfchwinden,  ehe  üe  die  Mitte 
erreichen.  Die  mittelfte  derfelben  ift  kürzer,  als  die  bei- 
den ihr  zur  Seite  flehenden.  Ich  geftehe  gern  ,  dafs  diefe 
Anzahl  und  diefe  BefchafTenheit  der  Streifen  nicht  beitän- 
digfeyn  mag.  Allein  da  ich  es  verfäumt  habe,  fiebere 
Erfahrungen  darüber  in  der  Natur  anzuftellen ;  fo  kann 
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ich  nur  dies  behaupten ,  daß  wahrfcheinJich  alle  die  vom 
unicolor  getrennten  Arten,  die  in  der  bei  der  Artunter- 
Ibheidung  angegebnen  Befch  äffen!)  ei  t  der  Vorderfchien- 
beine übereinkommen,  wieder* damit  verbunden  werden 
mülVen. 

dnoiezim-  3»  H".  niger,  coleoptris  frriis  duo- 

flriahts.  decim;   tibiis  anticis  dentibus  qua- 

tuor-  -  fex.  ö 

ff.  isflriatus.    Schrank  En.  39.  70. 

Panzer  Ent.  1.  20.  5. 

Herbft  K.  4.  29.  4.  t.  35.  f.  4. 

Von  der  Geftalt  und  Farbe  des  vorigen ,  aber  kaum  zwei 
Linien  lang.  Die  zwölf  Streifen  der  Deckfchilde  lind 
nicht  beftändig,  fondern  die  innern  find  zuweilen  abger 
brochen.  Nicht  feiten  treffen  die  der  Naht  am  nächften 
liegenden  beiden  Streifen  vorn  in  eftjem  Bogen  zufam- 
men.  Die  Vorderfchienbeine  haben  vier  bis  fechs  Zähne. 
In  fandigen  Gegenden  unter  Mift,  auch  beim  Aafe. 

brunneus.     4.  H.  ferrugineus,  elytris  fabftriatis.  Fabr. 

E.  S.  1.74.  8.  t 

Panzer  Ent.  1.  2T.  7. 

Herbft  K.  4.  35.  to.  t.  35.  f.  10.  a. 
Von  der  Gröfse  und  Geftalt  des  folgenden ,  aber  doch  et- 
was (chmaler  und  platter,  und  überall  braun.  Kug. 

Den  Käfer,  der  in  der  Hellwigifchen  Sammlung  un- 
ter dem  Namen  brunneus  fteckt,  will  ich  näher  bezeich- 
nen, da  wahrscheinlich  jeder  Schriftfteller  die  braune  Va- 
rietät irgend  einer  zu  diefer  Familie  gehörenden  Art  für 
den  brunneus  hält.    Denn  fo  wie  alle  fchwarze  Käfer,  fo 
ändern  auch  die  Hifters  mit  brauner  Farbe  ab.    Der  von 
uns  für  bnmneus  gehaltne  Käfer  findet  fich  unter  der  Rin- 
de, macht  wirklich  eine  befondre  Art  aus,  und  ift  eben 
fo  oft  braun  als  fehwarz  vorgekpmmen.    Er  ift  mehr  als 
noch  einmal  fo  grofs,  als  purpurafcens  ;  an  den  Seiten  des 
Bruftfchilds  laufen  mit  dem  Aufsenrande  nicht  Eine ,  fon- 
dern zwei  eingegrabne  Linien  parallel,  und  der  Körper 
verengt  fich  von  der  Mitte  an  mehr.    Auf  den  Flügeldek-  . 
ken  lind  nach  den  Seiten  zu  vier  ganze  Streifen :  an  dem 
Seitenrande  läuft  noch  eine  fünfte,  die  aber  die  Wurzel 
nicht  ganz  erreicht.    Von  zwei  innern  Streifen  find  nur 
die  Anfänge  der  Spitze  da.    Die  Vorderfchienbeine  am 
Aufsenrande  viel  gezähnt,   JMan  könnte  daher  diefen  Kä- 

D  3  fer 


* 


Digitized  by  Google 


54  HI  ST  ER.    II.  Fam. 

fer  fo  unterfcheiden :  H.  thorace  tateribus  firiis  duabus,  tly- 
trortm  quatuor;  tibiis  anticis  muttidentatis  variat  brun- 
neus. 

purptrafcens.     f  5»  H.  niger,  elytris  exterius  quadri- 

ftriatis:  difco  macula  purpurafcente  ; 
tibiis  anticis  multidentatis.  ö 

var.  *•  macula  elytrorum  fere  exftincta. 

var.  ß.  macula  elytrura  fere  totum  occupante.  • 

var,  y.  brunneus :  difco  elytrorum  rubido. 

Herbft  K/4.  42.  17.  t.  36.  f.  6.  a.  b.  1 

Panzer  Ent.  1.  23.  18. 

ff.  bimacutatus.   Schrank  En.  69. 

Laichart.  Tyr.  1.  56.  3. 

Degeer  4.  343.  2.' 

Attelabus.   GeofFr.  1.  91.  2. 

Coccinella.    Uddmann  n.  fp.  12.  20.  ? 

Voet.  1.  t  31.  f.  2. 
Die  Gröfse  diefcs  Käfers  ift  fehr  beftändig,  und  beträgt 
nicht  viel  über  Eine  Linie.  Der  rothe  Fleck  ift  zuweilen 
faft  ganz  verlofchen,  zuweilen  ift  er  fo  groß,  dafs  er 
das  ganze  Mittelfeld  der  Flügeldekke  einnimmt;  zuwei- 
len ift  der  ganze  Käfer  braun ;  das  Mittelfeld  der  Flügel- 
dekke verräth  den  Fleck  durch  die  lichtere  rothe  Farbe. 
Man  vergl.  den  vorhergehenden  Käfer.  Auf  jeder  Flü- 
geldekke nach  aufsen  vier  ganze,  nach  innen  an  der  Spitze 
die  Anfänge  zweier  Streifen.  Der  rothe  Fleck  ift  nicht 
fcharf  abgefetzt,  fondern  verfliefst  fanft  in  die  fchwarze 
Farbe. 

Wegen  der  Citate:  Geoffroy,  Uddmann,  giebt  der 
folgende  Käfer  Auskunft. 

bimacutatus.     6.  H.  thorace  antice  utrinque  foveola ; 

elytriis  ftriis  integris,  angulo  poftico 
exteriore  rubro.  <* 

1 

ff,  bimacutatus  ater  elytris  ftriatis ,  macula  poftica  ru* 
bra.   Fabr.  E.  S.  1.  76.  17. 
Panzer  Ent.  1.  23.  17. 
Herbft  K.  4.  45.  19- 1.  36.  f.  8.  a.  b. 
Rofli  Fn.  Etr.  1.  32.  72. 
Kugel.  Schneid.  M.  32.  72. 
Brabnu  Inf.  Kai.  1.  57.  183. 
Linn.  S.  N.  2.  567.  5.  Fn.  Sv.  442. 
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Bieter  fchone  Käfer  ift  etwas  gröfser,  als  der  purpurafcens ; 
fein  nach  vorn  fchmal  zulaufender  Bruftfchild  ift  weit  Jan- 
ger  und  macht  den  ganzen  Körper  etwas  länglich.  Die 
Hauptkennzeichen  find:  das  Grübchen  vom  auf  derOber- 
fläche  zu  jeder  Seite  des  Bruftfchilds,  die  ünunterbroch- 
nen  ftark  eingedrückten  Streifen,  welche  die  ganze  Flä- 
che der  Flügeldekken  bedekken,  und  der  von  der  Naht 
bis  zur  Schulter  roth  gefärbte  äu&ere  Hinterwinkel. 

Schäfer  Ic.  t.  3.  f.  9.  und  Voet.  t.  31.  f.  9.  gehören 
beide  zum  ff.  bipußulatus.  Man  citirt  auch  noch  Udd- 
mann  N.  ip.  12.  20.  und  GeofTr.  r.  95«  2.  Beide  aber  fa- 
gen  nichts  davon ,  dafe  der  rothe  Fleck  der  Flügeldekken 
am  Hinterrande  fich  befinde;  fie  fagen  nur,  dafs  jede  Flu« 
geldekke  einen  rothen  Fleck  habe.  Der  birnaculatus  hat 
überdem  zu  fehr  in  die  Augen  fallende  Streifen ,  als  dais 
fie  nicht  bemerkt  wären.  Unter  den  bekannten  Euro- 
päifchen  Käfern  könnte  alfo  nur  entweder  der  bipuflulatus 
oder  purpurafcens  gemeint  feyn.  Erfteres  kann  man  des- 
wegen nicht  gut  annehmen,  weil  weder  Geoffroy  noch 
Udamann  die  nierenförmige  Bildung  des  Flecks  anführen, 
und  weil  lie  die  Länge  ihres  Käfers  nur  eine  oder  andert- 
halb Linien  angeben.  Man  mufs  daher  diefe  Citate  zum 
purpurafcens  fcbreiben. 

Wenn  Scopoli  unter  feinem  ff.  fimetarius  Carn.  gr. 
wirklich  einen  Hifter  befchrieben  hat;  fo  pafst  feine  Be- 
fchreibung  qm  beften  auf  den  birnaculatus. 

bipuflulatus.     f  7*  H.  levis  niger,  elytris  macula  drfci 

biloba  rubra;  tibiis  anticis  tridentatis.  * 
Schrank  En.  67. 
Panzer  Ent.  r.  23.  79. 
Olivier  Inf.  8-  10.  9.  t.  3.  f.  19.  a.  b, 
ff.  fimetarius.    Herbft  K.  4.  27.  3.  t.  35.  f.  3. 
ff.  birnaculatus.    Preyfsler  Böhm.  1.  52.  53. 
SchaefF.  Ic.  t.  3.  f.  9.  ' 
Vpet.  K.  1. 1.  3T.  f.  r. 
Es  würde  zu  weitläufig  feyn ,  hier  alle  die  Unterfchiede 
aufzuzählen ,  die  fich  zwifcben  diefem  Käfer  und  dem  ff» 
quadrinotatus  finden ,  mit  dem  ihn  einige  für  einerlei  hal- 
ten wollen. 

Im  Mifte,  auch  beim  Aafe. 

Das  Schäferifche  Citat  ift  eben  fo  wenig  zweifelhaft, 
als  das  Preyßlerifche. 

D  4  t  8.  H. 
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quadritnaeu-     f  8.  H.  thorace  lateribus  firbparallelis ;  ely- 
latus.  tris  quadriftriatis:  macula  rubra  finuata 

ab  humero  ultra  medium.  ** 
var.  ß.  macula  medio  iriterrupta. 

Linn.  S.  N.  a.  567.  6.    Fn.  Sv.  443. 
Scriba  Beitr.  t.  46.  11.  t.  5.  f.  4.  a.  b. 
H.  quadrinotatiis.    Scriba  Journ.  1.  72.  7^  . 
Schaeff.  Eiern,  t.  31.  f.  3. 
Voet.  K.  t.  t.  31.  f.  3.  4. 

H.  fimatus.    Herbft  K.  4.  43.  18«  —  an.  t.  36. 

f.  7.  a.  b  ? 

Man  hat  diefen  Käfer  mit  dem  folgenden  verwechfelt; 
der  fcharffichtige  Schneider  unterfchied  ibn  unter  dem  Na- 
men fl^r/w.  Er  ift  beträchtlich  gröfser,  als  der  finuatus, 
mehr  länglich  und  mehr  von  gleicher  Breite.  Der  Bruft- 
fchiJd  ift  vorn  nicht  fo  ftark  verengt.  Auf  jeder  Flügel- 
dekke  fteht  aufser  den  drei  Streifen  des  folgenden  noch 
eine  vierte,  die  am  Aufsenrande  fich  in  die  Höhe  fchlän- 
gelt.  Die  Anfänge  zweier  innerer  Streifen  an  der  Spitze 
fieht  man  auch  bei  diefer  Art  nicht  feiten ,  noch  nie  aber 
habe  ich.  felbft  auch  die  Spur  einer  Streife,  neben  der 
Naht  wahrgenommen.  Der  rothe  Fleck  ift  fo  wie  beim 
ßnuatus,  doch  tritt  der  Schulterfleck  weiter  einwärts, 
und  der  rothe  Streifen,  der  ihn  mit  dem  hintern  Flekke 
verbindet,  ift  gewöhnlich  nicht  fo  breit,  fondern  viel 
fch  maier;  oft  verfch windet  diefer  ganz,  und  dann  ent- 
lieht die  Abart  ß  mit  vier  Flekken  auf  den  Deckfchilden. 
Gewöhnlich  reicht  der  Schulterfleck  bis  zum  Aufsenrande, 
und  verbreitet  fich  oft  an  demfelben  hinab,  zuweilen 
aber  hängt  er  nicht  damit  zufamraen  ;  dann  fteht  auf  je- 
der Fiügeldekke  faft  in  der  Mitte  ein  C,  defien  Enden 
etwas  breiter  Und.  Man  kann  die  vierflekMge  Abart  fehr 
leicht  von  dem  quadrinotatiis  dadurch  unterfcheiden ,  dafs 
der  hintere  rothe  raondßrmige  Fleck  hinter  der  Mitte  der 
Flügeldekke  liegt;  beim  quadrinotatiis  liegt  er  vor  der 
Mitte,  iteigt  fchräg  von  aufsen  und  vorn  nach  innen  und 
hinten  hinab,  und  ift  eiförm ig*  Deswegen  ift  Voets  frei- 
lich fehr  fchlechte  Abbildung  doch  immer  noch  richtiger, 
als  dje  von  Scriba  gegebne  Figur.  Der  Schulterfleck  des 
qundrimacvlatus  ß  ift  weit  gröfser  und  geht  gerade  von 
aufsen  nach  innen.  —  Uebrigens  fteht  diefe  Art  zwi- 
fchen  dem  miciaius  F.  und  ßnuatus  in  der  Mitte. 

Linne  hat  in  der  Fauna  Suecica  lieber  nur  diefen  Kä- 
fer und  nicht  den  quadrinotatiis  befchrieben:  „Macula 

magna 
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magna  ferruginea  fublunata  in  fingulis  elytr?«  (dies  ift 
unfre  Abart «.),  at  in.quibusdam  eft  macula  rubra  inaequa- 
Iis  verlas  bafin  elytri,  et  alia  lunata  rubra  verfus  apicem.  „ 
Dies  kann  offenbar  nicht  auf  den  qiiadrinotatus  gezogen 
werden;  fondern  pafst  genau  auf  unfre  Abart  ß.  ImSyft. 
Nat.  hat  Linne'  d\e  Abarten  umgekehrt,  und  nimmt  den 
Käfer  mit  zwei  Fiekken  auf  jeder  Flügeldekke  zur  Stamm- 
art an. 

Hn.  P.  Herbfis  fmuatus  ziehe  ich  deswegen  hierher, 
weil  Herhfl  feinen  Käfer  von  Hm  Schneider  unter  dem  Na^ 
men  affinis  bekommen  zu  haben  verfichert;  weil  er  die 
Endflekke  der  gekrümmten  rothen  Zeichnung  als  binden- 
förmig  befchreibt;  weil  er  vier  Streifen  erwähnt,  der 
Streife  neben  der  Naht  nicht  gedenkt  j  und  endlich  weil 
er  ur.ter  der  andern  Varkt'ät  S.  44.  wahrfcheinlich  unfern 
fmuetus  befchreibt. 

ßmiatus.      9.  H.  thorace  antice  anguftiore,  elytris  tri- 

ftriatis?  macula  linuata  rubra  ab  hümero 
ultra  medium.  0 

ff.  ßmtatus  ater  elytris  macula  media  finuata  rufa. 
Fabr.  E.  S.  1.  75.  1^5. 

Panzer  Ent.  r.  23.  t6. 

H,  lunatns.    Scriba  Journ.  72.  72. 

H,  bipußidatus.  Preyfsl.  Böhm.  t.  82.  76. 
Dem  qiiadrinotatus  im  Körperbaue  fehr  ähnlich,  doch  et- 
Vas  länglicher.  Jede  Flügeldekke  hat  zur  Seite  drei  ganze 
Streifen,  und  zwifchen  diefer  und  der  Naht  fleht  man 
nicht  feiten  unten  noch  die  Anfänge  von  andern  Sttvifen ; 
tine  derfelben  zieht  fich  an  der  Naht  etwas  hoch  hinauf. 
Der  rothe  Fleck ,  der  unterhalb  der  Mitte  erft  aufhört, 
Mit,  wenn  man  ihn  von  vorn  betrachtet,  ein  etwas 
plumpes  fchmafes  Zwei  (4)  vor.  Auf  der  Schulter  ift 
ein  rother  Fleck,  der  nur  bis  zur  erften  jener  drei  Streifen 
reicht;  zwifchen  der  zweiten  und  dritten  Streife  fliefst  er 
hinab,  und  verbreitet  fich  dann ,  wann  er  hinter  die  Mitte 
gekommen  ift,  nach  innen  hin.  Von  Abarten  in  dea 
Zeichnungen  vermag  ich  keine  Rechenfchaft  zu  geben, 
da  ich  fie  bei  fechs  Stükken  beßändig  beobachtet  habe. 
Das  Roth  ändert,  wie  bei  allen  diefert  Thieren ,  bald  hel- 
ler, bald  dunkler  ab. 

Hr.  P.  Fabricius  hat  diefen  Käfer  feinem  Freunde  Hell- 
wig  felbft  für  den  ßmtatus  beftimmt ;  damit  ftimmt  auch 
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die  angegebne  Gröfse,   dafs  er  doppelt  fo  grofs  feyn 

fhll,  als  bimaculatus. 

*  i 

quadrinota-     10.  H.  elytris  lateribus  fubtriftriatis :  ma- 
tus.  cula  humerali  aiteraque  media  obliqua 

rubris.  f 

ff.  quadrimactdatus  ater  elytris  bimaculatis.  Fabr. 
E.  S.  i.  76.  18. 

Panzer  Ent.  1.  24.  20. 

Herbft  K.  4.  27.  3.  t.  35.  f.  2.  B.  t,  36.  f.  12.  a.  b. 
Degeer  4.  199.  3. 
Scriba  Journ.  1.  72.«  70. 

H.  quadrinotatus.    Scriba,  Beitr.  r.  47.  12.  t.  5. 
f.  5.  a. 

Es  ift  wahrfcheinlich  ein  Schreibfehler,  dafs  Hr.  Fabricius 
a.  a.  O.  Amerika  als  das  Vaterland  diefes  fo  gemeinen 
Thiers  angiebt.  —  Die  beiden  von  Hn.  P.  fferbfl  a.  a.  O. 
abgebildeten  Käfer  halte  ich  nur  für  Abänderungen  von 
einander,  und  nicht  etwa  den  t.  35.  f.  2.  B.  für  den 
guadrimaculatus ,  wie  man  vielleicht  aus  des  Hn.  VerfaC 
lers  Worten,  dafs  in  der  t.  36.  f.  12.  der  Hinterfleck 
höher  läge,  fchliefsen  könnte.  Man  vergleiche  nur  die 
unilluminirt  geladenen  vergröfserten  Abbildungen. 

\ 

quadratus.     <*  11.  H.  brunneus,  nitidus,  brevis,  tho- 

racis  lateribus  incraflatis  elytrisque  fub- 
tiliflime  ftriatis. 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  5. 
v  Panzer  Ent.  1.  25.  24. 
Kugel.  Schneid,  m.  519.  2T. 
ff.  ferrugineus.  Olivier  Inf.  8«  22.    r.  f.  7.  a.  b? 

Ift  fehr  klein,  keine  Linie  lang,  und  eben  fo  breit.  Die 
Färbte  ift  ein  glänzendes  Rotbbraun.  Die  Seiten  desBruft- 
fchilds  find  ftark  verdickt  und  der  Länge  nach  fein  ge- 
itreift:  der  gewölbte  Mittelraum  ift  glänzend  glatt.  Die 
Flügeldekken  haben  zur  Seite  feine  Längsftreifen.  Die 
Naht  ift  dunkler.  Die  Schienbeine  find  alle  fehr  breit  und 
flach ,  und  haben  keine  fageförmige  Einfchnitte. 

Unter  Baumrinde.    Sehr  feiten. 


III,  Farn. 
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IILFam.  Corpore  fubquadrato ,  fupra  convexoy  elytris 
baß  punctatoßriatis ,  poßicc  fernere  punetatis. 

Der  Korper  kurz ,  gedrungen  ;  auf  der  vordem  Hälfte 
der  Flügcldckken  Punktßreifen ;  die  hintere  iß  mit 
zerfireueten  Punkten  bedeckt.  Der  Bruftfchild  ift 
vorn  mehr  zugerundet,  als  bei  den  Käfern  der  vori- 
gen Familie;  zur  Seite  hat  es  keine  eingedrückte 
Linien.  Die  Punktitreifen  der  Flügeldekken  laufen 
nach  aufcen ,  und  verfchwinden  in ,  oder  hinter  dfcr 
Mitte,  gewöhnlich  gleich  da,  wo  die  punktirte 
Hinterfläche' der  Flygeldekke  anfängt;  feltner  fetzen 
fie  noch  etwas  darin  fort.  Diejenigen  von  den  Sei* 
tenftreifen ,  welche  der  Naht  am  nächften  liegt,  ver- 
einigt fich  mit  einer  an  der  Naht  herablaufenden, 
gewöhnlich  abgekürzten  Linie  vorn  in  einem  Bo- 
gen. —    Aufenthalt:  Aas,  Miß. 

fimißriatus.     j  12.  H.  nigricans ,  elytris  femiftriaris :  in- 

terftitiis  leviffimis;  tibiis  anticis  denticu- 
latis.  * 

Herbft  Kl  4.  30.  6.  t.  35.  f.  6.  F. 
H.  aeneus.   Rofli  Fn.  Etr.  1.  29.  65,? 

aeneus.       13.  H.  aeneus,  elytris  femiftriaris:  interftitiis 

exterioribus  punetatis;  tibüs  anticis  denti- 
culatis. 

H.  aeneus  aeneus  elytris  bafi.  ftriatis  apice  punetatis. 
Fabr.  E.  S.  1.  76.  19. 

Panzer  Ent.  1.  24.  21. 

Herbft  K.  4,  29.  .5.  t.  35. 

Oiivier  Inf.  8.  12.  t2.  t.  a.  f.  10.  a.  b. 

H.  ptnctulatus.   Brahm  Inf.  Kai.  1.  83.  270. 

Geoffr.  Inf.  1.95,  3. 
Diefen  Käfer  unterfcheidet  fchon  auf  den  erften  Anblick 
feine  fchmutzig  grüne  metallifcbe  Farbe,  fein  kürzerer, 
gewölbterer  Körper  von  dem  vorhergehenden  und  fol- 
genden Hifter.  Das  Hauptkennzeichen  ift  der  punktirte 
Zwifchenraum  der  erften  bis  dritten  Streife  der  Flügel- 
dekken. 

Des- 
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Deswegen  rechne  ich  Brahnis  Käfer  hierher ,  weil 
feine  Worte:  „die  Fliigeldekken  haben  in  der  Gegend 
des  Schildchens  einen  großen  glänzenden  gerneinfchaft- 
lichen  Fleck;  das  Uebrige,ift  ftark  gepunktet, „  dies  fehr 
gut  ausdrükken. 

v 

metaUicüs.     f  14.  H.  viridi- cyaneus,  thorace  margf- 

nibusv  punctato ;  elytris  femillriatis  5  ti- 
biis  anticis  quadridentatis.  ~ 
Herbft  K.  4.  32.  7.  t.  35.  f.  7.  a.  b.  G. 
Panzer  Ent.  1.  24.  22. 

Dtefes  kleine  Thier  hat  eine  längliche  Geftalt;  die  Punkte 
find  nicht  fo  dicht  gedrängt  und  nicht  fo  tief  j  fie  machen 
daher  die  Fläche  nicht  matt.  Von  oben  fiehtman  auf  je- 
der Aufsenfeite  der  Flügeldekken  vier  unuhterbrochne 
Streifen,  die  bis  jenfeits  der  Mitte  laufen,  und  worin 
man  kaum  Pünktchen  wahrnimmt.  Die  metalüfchgrüne 
Farbe  ift  gewöhnlich  itahlblau  angelaufen.  Die  Füfse 
find  fchwarz ,  zuweilen  braunroth. 

Man  findet  diefe  drei  Käfer  in  fandigen  Gegenden 
beim  Aafe,  oder  auch  im  Mitte. 

Von  mehrern  werden  fie  für  die  Abänderungen  Einer 
Art  angefehn;  ich  hoffe  aber,  dafs  die  hier  angegebnen 
Kennzeichen  jeden  in  den  Stand  fetzen  werden,  diefe 
Käfer  ficher  zu  unterfcheiden.  Ueberdem  finden  wir  fie 
bei  Braunfchweig  nie  zufammen;  hier  ift  der  femifiriattts 
der  gemeinde,  der  aeneus  ift  fchon  etwas  feltner;  fehr  fei- 
ten aber  der  metalücus. 

punctatus.     •+  15.  H.  niger  nitidus,  elytris  punctula- 

'tis  bafi  ftriatis;  tibiis  anticis  fubmuti- 
cis.  f 

Herbft  K.  4.  41.  16.  t.  36.  f.  5.  a.  b. 

H.  nanus.    Scriba  Journ.  1.  73.  74.  (f.  Schneid. 

*    Mag.  517.  18.  Anm.) 

H.  Pygmaeus.  Linn.  S.  N.  2.  567.  4.  Fn.  Sv.  44t.  ? 

Fabr.  E.  S.  1.  74.  9? 

Panzer  Ent.  1.  21.  8? 
var.  ß.  pedibus  rufis. 

H.  rufipes.   Kugel.  Sehn.  Mag.  304.  13. 

Panzer  Ent.  1.  23.  1 5. 
Kleiner,  als  iwms,  ihm  aber  ähnlich;  glänzend  fchwarz. 
Die  Flflgeldekken  haben  aufser  den  feinen  Punkten,  die 
bisweilen  bis  an  die  Wurzel  reichen,  gewöhnlich  via; 

fein. 
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fein  punktirte  bis  zur  Mitte  reichende,  nach  außen  ge*. 
krümmte  Streifen.  Die  Füfse  find  bisweilen  fchwarz, 
bisweilen  rothbraun;  die  Vorderfchienbeine  breit,  der 
Innenrand  gerade;  der  Aufsenrand  nach  aufsen  gekrümmt, 
faft  ohne  die  Spur  von  Zähnchen. 

rotundatus.     °  16.  H.  niger  nitidus ,  elytris  punctula- 

tis  bafi  llriatis;  tibiis  anticis  denticu- 
latis.  "* 
Kugel.  Schneid.  M.  304.  12. 
Dem  vorhergehenden  fehr  ähnlich,  aber  faft  halb  fo  klein; 
etwas  länglicher.  Alles,  wie  bei  jenem;  die  Streifen 
der  Flügeldekken  find  etwas  tiefer;  die  Vorderfchienbeine 
find  dünn;  fangen  oben  fptrz  an,  und  erweitern  fich  in  ein 
langes,  fehmales  Dreieck.  Der  AuCsenrand  hat  drei  bis 
vier  deutliche  Zähnchen.  Die  Füfse  lind  braunroth;  der 
Hinterrand  der  Deckfchilde  rothbräunlich. 

♦ 

IV.  Fam.  Corpore  brevi,  Jupra  conuexo;  elytris  jtrüs 
ttullis. 

Körper  kurz,  oben  gpetölh$f  die  Flügeldekken  ttttgt- 
flreift.  Die  Flügeldekkcn  find  hinten  kaum  merk- 
lich abgeftutzt,  fondern  faft  zugerundet.  Unter 
der  Rinde  in  moderndem  Holze. 

caefus.     17.  H.  nigricans,  thorace  Jateribus  rotundatis: 
difco  elevato:  fulco  transverfo  medio;  ely- 
tris feabriufeulis.  e 
H.  caefus  niger,  thorace  fulco  transverfo  impreflb, 
antennis  terrugineis.    Fabr.  E.  S.  1.  77.  22. 
Panzer  Ent.  r.  29.  23. 
Herbft  K.  4.  4.  40.  14.  t.  36.  f.  3.  a.  b. 
Kurz,  gedrungen.    Die  fehwärzliche  Farbe  hat  einen  An- 
ftrich  von  Bronze.    Die  Seitenränder  des  Bruftfchilds  find 
nach  aufsen  zugerundet,  und  bilden  eine  ftark  und  breit 
abgefetzte  Randfläche.     Auch  der  Hinterrand  ift  abge-  , 
ferzt.    Das  von  diefen  drei  Randflächen  umgrenzte  Mit- 
,  telfeJd  des  Bmftfchilds  hebt  fich  in  einer  Harken  Wölbung 
empor.    Gerade  durch  die  Mitte  diefer  Wölbung  geht 
eine  tief  einfehneidende  Querfurche,  die,  zu  beiden  Sei-  - 
ten  in  die  Randflächen  übergehend  ,  lieh  erweitert.  Die 
Flügeldekken  find  kurz  und  auf  ihrer  Oberfläche  genarbt. 
Im  Herbfte  unter  der  Rinde  faulender  EichenftÖkke. 

*  18.  H. 
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vutneratus.  *•  i8*  H.  niger  nitidus,  thorace  Hnea  transvcrfa 
v  imprefla  anteriore;  eJytris  punctatis. 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  6. 
Dem  vorigen  nahe  verwandt,  aber  bei  genauerer  Anficht 
fehr  von  ihm  verfchieden.  Er  ift  etwas  gröfser,  und  fo- 
wohl  der  Bruftfchiid,  als  auch  die  Flügeldekken,  find 
verhäitnifsmäfsig  merklich  länger.  Der  Bruftfchiid  ifl: 
wegen  der  feinem  Pünktchen  glänzender;  er  läuft  vor* 
hinten  nach  vorn  fpitzig  zu ;  feine  Seitenränder  find  ge- 
rade, nur  vorn  etwas  nach  innen  gebogen.  Mit  dem 
Seitenrande  läuft  eine  eingedrückte  Linie  parallel  ;  doch 
ift  der  Rand  dadurch  wenig  abgefetzt.  Die  Mittelfläche 
des  Bruftfchilds  ift  nur  fehr  flach  gewölbt;  die  Wölbung 
wird  vom  Hinterrande  nicht  abgefetzt,  fondern  geht  un- 
mittelbar in  die  (Convexität  der  Deckfchilde  über.  Hin- 
ter dem  Drittheile  der  Entfernung  vom  Vorderfande  iß: 
eine  gerade  Queriinie  eingedrückt,  welche  auch  den  Sei- 
tenrand fchneidet.  Die  Flügeldekken  find  punktirt.  — 
Unterster  Rinde  der  Pappeln,  in  Gefellfcbaft  des  H.  pla- 
nus.   Auch  bei  Braunfchweig. 

Da  vormals  beide  Käfer  noch  nicht  unterfchieden 
find,  fo  kann  es  leicht  feyn,  dafe  Hr.  P.  Hellwig  an  den 
Hn.  P.  Herbfl  den  vidneratus  unter  dem  Namen  caefus,  oder 
beide  Arten  zugleich ,  gefchickt  hat.  Dies  ift  deswegen 
faft  wahrfcheinlich ,  weil  Hr.  Herbfl  in  feiner  Befchreibung 
gar  nicht  der  fo  auffallenden  Querfurche  erwähnt,  die 
beim  viäneratus  leichter  überfehen  werden  kann.  Die 
Worte  fchwarz,  glatt  würden  mich  in  diefer  Muthmafsung 
beftärken,  wenn  nicht  in  der  Abbildung  t.  36.  f.  3.  a.  b. 
der  caefus  unverkennbar  dargeftellt  wäre. 

tninutus.     f  19.  H.  minutus  fubrotundus  piceus  niti- 

dus ,  thorace  antice  anguftato.  * 
Herbft  K.  4.  4!.  15.  t.  36.  f.  4.  a.  b. 
H.  atomarius.    Kugel.  Sehn.  M.  303.  15. 
Einer  der  kleinften  Käfer,  dem  unbewaffneten  Auge  ein 
glänzender  beweglicher  fchwarzer  Punkt.    Er  ift  rund, 
ziemlich  gewölbt,  fchwarzbräun. 

Unter  der  Rinde  alter  Büchen  und  Eichen  und  an 
Verfaulten  Schwämmen. 

flavicornis.     \  20.  H.  ovatus  levis  nitidus  niger,  fubtus 

piceus,  antennarum  capituio  fulvo.  0 
Herbft  K.  4.  40.  13.  t.  36.  f.  2.  a.  b. 
Panzer  EnL  x.  32.  14. 

Nach 
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Nach  einigen  von  Braunfchweig  aus  an  den  Hn.  Ku- 
gelatm überfchickten  Käfern  diefer  Art,  als  Preufsens  alter, 
nor  vergefsner  Bürger  anerkannt. 

• 

V.  Fam.  Corpore  oblotigo ,  fupra  convexo. 
Körper  langgefireckt ,  von  der.  einen  Seite  zur  andern 
etwas  gewölbt. 

m 

pieipes.     ai.  H.  oblongus  linearis  nitidus,  «ntennis  pedi- 
busque  rufefeentibus ;  elytris  punetatis.  ° 
II.  pieipes  oblongus,  niger,  elytris  leviflimis  \Jlatt 
brevißimis]  antennis  pedibusque  pieeis.    Fabr.  E.  S.  r. 
72.  ar. 

H.  paralletepipedus.    Herbft  K.  4.  37.  11.  t.  35« 

f.  ri.  a.  b.  L. 
Panzer  Ent.  1.  22.  12. 
H.  pufillus.    Kug.  Sehn.  M.  303.  14. 

Diefer  Käfer  macht  durch  den  flavicornis  einen  fehr  guten  ' 
Uebergang  zu  der  vorhergehenden  Familie. 
Unter  Buchen-  und  Eichen- Rinde.^ 

oblongits.     22.  H.  elongatus  linearis  niger  nitidus ,  ely- 
tris ftriatis.  0 
H.  oblongus  depreflus,  ater,  nitidus,  elytris  ftriatis; 
corpore  oblongo.    Fabr.  E.'S.  1.  75.  13. 
Panzer  Ent.  1.  22f  it. 

H.  elongatus.  Olivier  Inf,  8»  16. 18-  t.  2.  f.  14.  a.  b» 
Ein  fchöner,  vor  feinen  Gattungsbrüdern  ausgezeichneter 
Käfer.  Er  ift  etwas  länger  und  gröiser,  als  H.  pieipes, 
und  der  Umrifs  feines  Körpers  ftellt  ein  längliches  Viereck 
dar.  Die  Länge  übertrifft  die  Breite  drittehalbmal.  Der 
flachgewölbte  fein  punktirte  Bruftfchild  ift  ein  Quadrat. 
Die  Vorderwinkel  ragen  ein  wenig  hervor.  Durch  eine 
feine  dicht  am  Vorderrande  und  an  den  Seiten  fortlaufen- 
de Linie  ift  er  nur  fchwach  gerandet.  Das  Schildchen  ift 
klein  ,und  länglich.  Die  Flügeldekken  lind  ungefähr  an« 
,  derthalbmal  fo  lang,  als  der  Bruftfchild ;  glänzend,  hinten 
gerade  abgeftutzt;  jede  hat  fechs  gerade  Längsftreifen. 
Die  Fühlhörner  find  gelblich ,  die  Füfse  pechfarbig;  die 
VorJerfchienbeine  haben  drei  bis  vier  feine  Zähnchen. 
Sehr  feiten. 

Für  die  Richtigkeit  des  Olivierifchen  Citats  find  Be- 
febreibung  und  Abbildung  hinlängliche  Bürgen.    Auch  . 

Wegen 
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wegen  Fabricias  zweifle  ich  nicht.  Er  zieht  iswar  Oli- 
vier's  elongatii*  zum  ff.  picipes;  da  er  aber  in  derBefchrei- 
bung  des  picipes  ausdrücklich  (agt:  ehßra  mulo  modo  ftri- 
ata;  fo  fällt  dies  Citat  von  felbft, weg. 

t    -         VI.  Farn.  Corpore  iato>  fupra  piano. 

Der  Korper  breit ,  otew  plattgedrückt.  Sonderbar  ge- 
bildete Gefchöpfe,  denen  die  Natur  einen  fo  flachen 
Körper  gegeben  zu  haben  fcheint,  damit  de  zvvifchen 
der  Rinde  und  dem  Stamme  bequem  fich  fortbewe- 

•  gen  können.  Gewöhnlich  ragt  ihr  Kopf  mit  den 
langen  Kinnbakken  hervor. 

depreffus.    v23.  H.  planus  nitidus,  elvtrorum  ftriis  latera- 

libus  integris  tribus.  * 
var.  ß.  brunneus. 
ff.  depreffus  depreflfus,  ater,  nitidiflimus ,  elytris  fub- 
flriatis.    Fabr.  E.  S.  i.  74.  10. 
.  Panzer  Ent.  k  21.  9. 
Herbft  K;  4.  34.  9.  t.  35.  f.  9.  a.  b.  J. 
Unter  der  Rinde  der  Eichen  und  Buchen  gemein.  Man 
findet  ihn  auch  braun. 

complanatus.  0  24.  H.  ovalis  planus  nitidiflimus,  ely- 
tris punetulatis,  recta  truncatis.  * 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  7. 
Der  ganze  Käfer  fehr  platt  und  glänzend;  der  Umriß*  ei- 
förmig: das  breitere  Ende  bildet  den  Bruftfehild  mit  dem 
Kopfe ,  und  fo  wird  der  Körper  allmälig  nach  hinten  zu 
fchmaler.  Die  Breite  des  Bruftfchilds  übertrifft  feine  Länge. 
Die  Punkte  der  Fiügeldekken  find  etwas  ftärker,  als  die 
des  Bruftfchilds.  Die  Fiügeldekken  haben  zur  Seite  die 
fch wache  Spur  einer  Linie.  Ihr  gerade  abgefluteter  Hin- 
terrand fcheint  braunroth  durch.  Die  Füfse  find  pech- 
braun; die  Vorderfchienbeine  dünn ,»  breit;  der  Aufsen- 
rand  auswärts  gebogen ,  kaum  merklich  gezähnelt.  Die 
Fühlhörner  gelbroth. 

Bei  Einem  Stükke  diefes  Käfers  zeigte  ein  ftarkes 
Vergröfserungsglas  unter  dem  Leibe  eine  Menge  kleiner, 
weifser,  eiförmiger,  feftfitzender  Körnchen,  die  ich  für 
Milben  halte. 

Unteraichen  -  und  Buchen  -  Rinde«. 

«5-  H. 
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planus.     2$.  H.  planus  leviflimos,  thörace  immarginato ; 

elytris  apice  oblique  truncatis.  * 
H-  planus  planus,  opacus/  ater^  elytris  leviflimis. 
Fabr.  E.  S.  i.  73,  7. 

Panzer  Ent.  1.  73.  7. 
Herbft  K.  4.  33.  8-  t.  35.  f,  8.  a.  b.  H.. 
Auf  der  Schulter  der  Flügeldekken  lieht  man  den  Anfang 
einer  eingedrückten  Linie,  die  aber  noch  vor  Erreichung 
der  Mitte  verfchwindet.   An  dem  Aufsenrande,  der  län- 
ger ifl:,  als  der  Innenrand ,  läuft  eine  flachhohJe  Rinne. 

Kugelann  fand  einige  Stükke  diefes  feltnen  Käfers  im 
Mai  17^3.  bei  der  Allenfteinifchen  Glashütte  in  dem  ver- 
moderten noch  weichen  Bafte  zwifchen  der  Rinde  und 
dem  Holze  alter  gefällter  Pappeln. 


7-  SP^AERIDIUM.  5. 

fcarabaeoides.     1.  S.  fubhemtfphaericum  nigrum  leve  ni- 

tidum,  fcutello  oblongo.  0 
var.  «.  elytris  macula  humerali  apiceque  rubris. 

S.  fcarabaeoides  ovatum  atrum,  elytris  maculia  du- 

abus  ferrugineis.   Fabr.  E.  S.  1.  77.  1. 
Panzer  Ent.  1.  25.  1. 
Panzer  Fn.  Germ.  6.  2. 
Herbft  K.  4.  62.  c.  t  37.  f.  1.  A. 
Rolli  Fn.  Etr  1.  40.  114. 
>  Dermejf.  fcarabaeoides.     Linn.  S.  N.  2,  <6*.  17. 
Fn.  Sv.  428. 
Denn,  quadritnaculatus.    Schränk  En.  25.  43. 
var.  ß.  elytris  macula  humerali  nulla,  aut  obfoleta.  Ma- 
cula apicis,  interdum  lutea,  nunc  totüm  marginem 
pofticum  occupat,  nunc  parva  ac  lunata  eQ. 
S.  lunatum.    Fabr.  E.  S.  r.  78.  2. 
Panzer  Ent.  i.  25.  2. 
S.  bipufiulatum.   Fabr.  E.  S.  1.  78.  3. 
Panzer  Ent.  1.  26.  3;  N 
Herbft  K.  4.  66.  2.  t.  37.  f.  2.  B. 
Derm.  haemorrhous.    Schrank  En.  44. 
Z>.  tefludmarius.    Fourcroy  Ent.  Parif.  1,  24.  29. 
var.  y.  elytris  immaculatis,  aut  macula  humerali  ob(b- 
'leta ;  niargine  exteriore  lutefcente. 
Vtrz.  der  Prcvfs.  Käfer.  E  S.  mar* 
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S.  marginatum.    Fabr.  E.  S.  i.  fco.  ir. 

Panzer  Ent.  t.  27.  8- 

Herbft  K.  4.  67.  3.  t.  37.  f.  3.  C. 
var.  t.  elytrorum  macula  poftica  margineque  rubris. 

S.  marginatum.  Scribajourn.  164.  103. 
Gewöhnlich  haben  die  Flügeldekken  hinter  «der  Schulter 
einen  nicht  fcharf  abgefetzten  braunrothen  Fleck  und  einen 
eben  fo  gefärbten  oder  fchmutziggelbeh  gröfsem  Fleck  an 
der  Spitze.  Der  obere  Fleck  ift  aber  fehr  oft  verlofchen; 
dann  bleibt  der  hintere  mondförmige  Fleck  allein  übrig. 
Lt  diefer  gelb  und  die  Fülse  fchwarz,  fo  ift  es  S.  lunatnm 
Fahr,;  ift  der  Käfer  etwas  kleiner,  der  hintere  Fleck  und 
•die  Füfse  rotb ,  fo  ift  es  deflen  S.  bipujlutatnm  (var.  £.). 
Wenn  nun  noch  dazu  der  Rand  der  Deckichilde  roth  ift» 
lb  nennt  es  Scriba  »S*.  marginatum  (var.  £).  Eine  andre 
Hauptabänderung  ift,  wo  auch  der  Hin terfieck  verfch wun- 
den ift.  Dann  ift  der  Aufsenrand  der  Flügeldekken  gelb- 
lich. Dies  ift  var.  y.  S.,  marginatum.  —  Man  findet 
diefe  Abarten  ohne  Unterfchied  gemifcht  beifammen;  ja 
es  ift  unmöglich ,  ihre  Unterfcheidungsgrenzen  genau  zu 
beftimmen.    Auch  die  Gröfse  ift  fehr  veränderlich. 

melanocephatnm.     2.  S.  ovale  nigrum  nitidum,  elytris 

ftriatis,  antennis  pedibusque  pieeis.  * 
var.  «.  coleoptris  caftaneis  macula  bafeos  triangulari 
nigra. 

S.  melanocephalum  atrum  glabrum  elytris  teftaeeis, 
macula  communi  bafeos  nigra.  Fabr.  E.  S.  I. 
80.  14. 

Panzer  Ent.  t.  28.  t6. 

Herbft  K.  4.  74.  10.  t.  37.  f.  10.  K.  M. 

Rofli  Fn.  Etr.,i.  49.  115. 

Dermcß.  melanocepkatus.    Linn.  S.  N.  2.  563.  15* 
Fn.  Sv.  423.  f, 
var.  ß.  elytris  nigris,  apice  caftaneis. 

Sp.  kaemorrhdidale  atrum  elytris  apice  rufis,  pedibus 

nigris.    Fabr.  E.  S.  1.  81.  18. 
Panzer  Ent.  i.  29.  19. 
Herbft  K.  4.  73.  9.  t.  37.  f.  9.  J. 
Laichart.  Tyr.  1.  84«  4. 
var.  y.  elytris  caftaneis ,  immaculatis. 
Die  Gröfsse  ändert  fehr  ab ;  auch  findet  man  einige  von 
kürzerem  gewölbterem  Kqrper,  welche  die  Weibchen 
fcheinen.  / 

GeofTr, 
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Geofflr.  r.  308.  5.  kann  nicht  zum  haemorrhoidate  ge- 
hören.  " 

atomarium,     3.  S.  ovale  atrum  punctatum ,  elytris 

profunde  punctato  -  ftriatis ,  apice  fer- 
rugineis.  * 

S.  atomarium  leve  atrum  elytris  crenato-ftriatis,  pe- 
dibus  pallidis.    Fabr.  £.  S.  1.  go.  13, 

Panzer  Ent.i.  28.  14. 

Ölivier  15.  11.  14.  t.  2.  f.  5. 

S.  crenatum.    Panzer  Fn.  Germ.  23.  3. 

Panzer  Ent.  x.  28.  15. 
Nur  halb  fo  grofs.  als  voriger,  und  ftärker  gewölbt. 
Die  Furchen  der  Flügeldekken  erfcheinen  faft  gekerbt; 
die  Spitze  ift  rollfarbig;  die  Füfse  find  bald  fchwarz,  bald 
braunroth,  v 

Wegen  des  Panzerifchen  Citats  glaube  ich  nicht  za 
irren  5  wenigftens  kann  man  das  S.  minutum  nidit  treffen- 
der  darftellen.  Ueberdem  weicht  die  Befchreibung,  die 
Hr.  Kugelann  von  feinem  S.  crenatum  giebt,  etwas  von 
der  des  Hn.  D.  Panzer  ab. 

Hr.  A.  Kugelann  fchickre  dies  Sphaeridium  unter  dem 
Namen  minutum,  und  führte  in  feinem  Verzeichnifie  ein 
jS*.  atomarium  mit  tier  Fabricifchen  Diagnofe  und  diefen 
Worten  auf?  »Von  der  Geftalt  und  Gröfse  des  atomar ii; 
überall  fchwarz;  nur  die  Füfse  find  gelblich.,, 

Das  S.  atomarium  und  minutum  find  noch  vielem 
Zweifel  unterworfen.  Olivier  befchreibt  unter  dem  Na- 
men iugubre  15.  7.  t.  2.  f.  j2.  a.  b.  Dermeßes  GeolTr.  1. 107. 
19.  einen  Käfer,  den  er  für  das  iS*.  atomarium  Fabr.  zu 
halten  geneigt  ift.  Hr.  P.  Fabricius  fcheint  diefer  Vermu- 
thung  dadurch,  dafs  er  Geoffrou's  Dermeftes  zum  atoma- 
rium zieht,  beiznftimmen.  Er  citirt  das  S.  atomarium 
Oliv,  zum  minutum ,  da  es  doch  mit  unferm  Käfer  fcbr 
wohl  übereinkommt.  Ferner  führt  er  bei  beiden  Arten 
die  Linneifche  Silpha  atomaria  S.  N.  2.  574.  35.  an;  zu 
unferm  Sp.  atomarium  kann  fie  nicht  gerechnet  werden, 
da  Linne' %slt  nicht  der  Streifen  erwähnt ;  ob  fie  zu  mim- 
tum  gehöre,  wage  ich  nicht  zu  entfcheiden. 

crenatum.     ö  4.  S.  atrum  elytris  crenato-ftriatis,  apice 

punctis  duobus  rubris. 
Kugel.  Sehn.  M.  543.  fc. 
Dem  vorhergehenden  fehr  ähnlich  ♦  aber  etwas  mehr  ge- 
wölbt; auch  find  die  gekerbten  Furchen  auf  den  Flügel« 

E  2  dekken 
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dekken  zierlicher.  Nahe!  am  Ende  ftebn  zwei  röthe, 
ganz  abgefonderte  Punkte..  Der  Unterleib  ift  auch  ge- 
wölbt; es  fieht  daher  cfiefer  Käfer  einigermafsen  einem 
ßyrrkts  ähnlich.  Man  findet  ihn  beftändig  auf  Blu- 
men. Kug. 

Wegen  S.  crenatum  Panz.  f.  Anm.  zur  vorhergehen- 
den Art. 

unipunäatum.     5.  S.  ovatum  nitidum  nigrum,  thoracis 

Iateribus  elytris  ftriatis  pedibusque  paJ- 
üdis. 

fetn.  macula  coleoptrorum  media  nigra. 

S.  unipunctatum  atrum  coleoptris  fla vefcentibus : 

puncto  commurti  atro.   Fabr.  E.  S.  1.  gi.  2d. 
Panzer  Ent.  1.  19.  20. 
Panzer  Fn.  Germ.  3.  i. 
Herbft  K.  4.  68-  4.  t.  37.  f.  4.  D. 
Coccinella  uniputictata.    Linn.  S.  N.  2.  579.  $#  Fb. 

Sv.  470. 

Scarabaeus  cordiger.   Föefsly  Schweiz.  Inf.  3.  3g. 
Hydrophihts  cordiger.   Herbft  Arch.  5.  122.7.  1 28. 
f.  Ä.  b.  a. 
mos.  coleoptris  immaculatis ,  minor. 

S.  xanthopterum.    Laichart.  Tyr.  r.  85.  5. 
Scar ab.  auisquilius.    Fabr.  E.  S.  r.  38.  124. 
Linn.  S.  N.  2.  558.  83.    Fn.  Sv.  397. 
Rofli  Fn.  Etr.  1.  10.  23. 

Sphaer.  melanocephali  var.  HerbftK.  4. 1 37.  f.  to.  L. 

Erft  durch  die  im  Anhange  zum  vierten  Theile  derEntom. 
fyft.  beim  Scarabams  merdarius  vom  Hn.  Prof.  Fabricius 
gegebne  Erklärung  find  wir  in  den  Stand  gefetzt,  feinen 
Scar.  auisquilius  ficher  hierher  zu  rechnen ,  und  es  folgt 
eben  daraus  nöth wendig,  daß  man  die -Worte  der  Art- 
unterfcheidung :  futtira  nigra,  wegläfst.  Linnens  Befchrei- 
bung  zeigt  eis*  deutlich,  dafs  fein  Sc.  quisqiälius  unferSphae- 
ridium ,  und  nicht  der  Aphod.  merdarius  fey. 

Hr.  D.  Panzer  hat  im  48ften  Hefte  der  Faun.  Germ» 
einen  Scar.  merdarius  n.  3  und  einen  quisqiälius  n.  4  ab- 
bilden lallen.  Die  gröfeeften  Stükke  des  merdarius  über- 
fch reiten  hie  die  beim  auisquilius  durch  den  beigefetzten 
Strich  angezeigte  Länge;  üe  erreichen  alfo  niemals  die 
viel  beträchtlichere  Gröfse  des  dort  abgebildeten  merda- 
rius. Auch  das  Uebrige  der  Abbildung  des  qttisquilius 
pafet  fehr  gut  auf  den  merdarius ;  es  wäre  alfo  Panzers 

mer* 
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merdarius  ein  andrer  Käfer,  vielleicht  eine  Abart  AesApK 

coHtaminatits. 

ßercoreiim.    6,  S.  ferrugtneum,  elytris  levibus  grifeis. 

Fabr.  E  S.  i.  #i.  16. 
Panzer  Ent  i.  2p.  17. 
Von  der  Geftalt  des  vorigen ,  aber  etwas  kleiner.  Ueberv 
all  roth  braun ;  Flügeldekken  gelbgrau;  die  Naht,  befoh» 
ders  am  Schildchen,  nicht  feiten  fchwärzlicb.  Kug. 

vaccarium.     *  7.  S.  flavicans ,  elytris  ftriatis  pedibus-  - 

que  nigris. 

inqubiatumr   *  8-  S.  flavicans,  elytris  ftriatis  nigro- 

maculatis.  \ 
Diefe  beiden  kleinen  Käfer,  die  kleinften,  die  ich  kenne, 
fand  ich  1795  in  Wäldern  im  Kuhmifte.  Sie  lind  nur  halb 
fo  grofs,  als  H.  ntinntus,  und  ihre  Kleinheit  macht  es  un- 
möglich, fie  aufzukleben.  Sie  ertrinken  in  dem  kleinften 
Tropfen  Kleifters,  befudeln  fleh  damit,  und  find  dann  un- 
kennbar.  Das  S.  inqiänatum  ift  etwas  gröfser,  als  das 
vaccariutn.  Kug* 


8.  ANISOTOMA.  Knoch. 

(Sphaeridia  Fabr.) 

Palpi  quatuor  filiformes ,  anteriores  breves,  ar- 
ticulo  tertio  fubglobofo ,  parvo  ;  poßici  acuti. 

Antennae  clava  quinquearticulata;  articulo  fecun- 
do  minima 

Tarfi  pedum  anteriorum  quinque,  pofticorum 

quatuor.  "7 
Corpus  ovale ,  convexum:  thorace  marginatoco- 

leoptrorum  latitudinis  antice  anguftiore. 

\  / 

Frefsfpitzen  vier,  fadenförmig:  die  vordem  kurz, 
ihr  drittes  Glied  klein,  fall  kugelförmig*  die 
hintern  fpitz. 

E  3  Fühl- 
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Fühlhörner  mit  einer  fünfgliedrigen  Keule,  deren 

zweites  Glied  fehr  klein  ift. 
Fufsglieder  an  den  vordem  Füßen  fünf,  an  den 

Hintcrfüfsen  vier. 
Korper  eiförmig,  gewölbt:  das  Halsfchild  geran- 

det,  fo  breit  wie  die  Deckfchilde,  nach  vorn 

verengt. 

  V  # 

1 

Clypeus  transverfüs  linearis  vix  apparens. 

Labrum  transverfum  br^ve,  antice  emarginatum. 

Mandibula  cornea  tenuis  triangularis :  bafi  lata ,  apice 
acuto  curvato;  margtne  exteriore  curvo,  iuteriore 
recto.  * 

Maxilla  e  tribus  partibus  compofita:  bafi  cornea,  tenur, 
ex  cujus  arigulo  fuperiore  exteriore  palpus  proditr; 
proceflibus  duobus  apici  bafeos  infixis,  membrana- 
•ceis;  exteriore  libero,  longiore^  margine  integro, 
apice  truncato. 

La bium  membranaceum ,  apice  bilobum. 

Mentum  quadratum ,  antice  anguftatum. 

Palpi  quatuor  inaequales  filiformes :  antici  maxillae  in* 
ferti  longiores ,  maxillam  longitudine  aequantes ; 
quadriarticulati :  articulus  primus  parvus ,  fecundus 
bafi  tenuis,  apice  craflior,  tertius  brevis  fubglobo- 
fus4,  ultimus  oblortgus  oblongo - ovalis  acutus;  po- 
ßici  triarticulati ;  finguli  ad  labii  lobum  fui  lateris  ex« 
terne  affixi ,  lobo  paullo  longiöres ;  articulus  ultimus 
acutus.  '  ' 

Antennaß  ante  oculos  pofitae,  dimidium  corpus  aequan- 
tes, undeeimarticulatae :  articulus  fecundus  parvus, 
primus  et  tertius  illo  longiores,  hic  apice  craflior; 
quartus  et  quintus  cum  fexto  parvi ,  fubglobofi ;  re- 

liqui 
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1  quinque  clavam  formant  articulfe  evidenter  di- 
ihnctis :  articulus  clavae  fecundus  (antennae  octavus) 
minimus ,  ut  contractis  antennis  non  appareat.  (vid. 
Panz.  Fn  Germ.  12  15.  c.  ejusmodi  antennam  op- 
time  repraefent^tam.) 

Obferv.  Nonnullis  in  calce  adjectis  et  afterifco  di- 
ftincris  fpeciebus  antennarum  ftrucrura  alia  eft, 
Articulus  fecundus  longior,  quartus  et  fequerv 
tes  ad  octavum  usque,  braves  tenues;  nonus, 
decimus,  undecimus  clavam  formant  oblon- 
gem acutam.    Eaedem  fpecics  capitis  formam 
diverfam,  et  forte  quoque  tarforum  numerum 
differentem  habent;  majore  forte  jure  Hydro- 
philis  annumcrandae  funt,  de  quo  peritiorum 
Judicium  quam  maxime  exopto. 
Corpus  ovale,  fupra  convexum.     Caput  anguftum; 
thorax  pro  capite  antice  multum  cmarginatus,  ibi- 
dem capitis,  poftice  colcoptrorum  latitudinem  ae-,~ 
quat.     Latera  marginata,  coleoptris  nullibi  latiora, 
.    angulis  pofticis  acutis.   -  Scutcllum  notabilc ,  trian- 
guläre,   Coleoptra  marginata:  lateribus  curvatis  in 
angulum  pofticum  acutum  convenientibus.  Abdomen 
planum.  • 
hdes  mediocres:  anteriores  quatuor  tarfis  quinque, 

poftici  iisdem  quatuor  utuntur. 
VictuSy  qui  fequenti  generi. 

I.  Nömen  generis  celeb.  Knoch  de  clavae  antennarum 
arriculis  tarn  inaequalibus  fumfit;  ab  <*w<ros  inaiqua* 
Iis,  t^uv»  feco9  articulo. 

II.  Anifotomata  illisque  affinia  antennarum  articulo« 
nunc  laxare  et  remittere ,  nunc  vero  contrahere,  pof- 
funt,  quo  articulus  ifte  parvus  clavae  abfconditur. 

E  4-  Hinc 
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Hinc  plures  fcriptorcs  nullam  ejus  mentioncm  fe* 
cerunt.  v.  -  ... 

ML  Huic  generi  Tetratomata  celeb.  Herfjßii  perquam 
refpondent. 

IV.  Oris  partes  A.  glabri  et  humer alis  diligenter  exami- 
natae  cha'racterem  generis,  quousque  de  eis  fum- 
tus  eft,  fuppeditavere. 

V.  A  Spliaeridiis  et  Hydrophilis,'  quibus' Amfotomäta 
affinia  funt,  tarforum  numero,  palporüm  anteno- 
rum  figura  et  brevitate ,  antennarumque  forma  dif- 
ferunt.  Agathiäia  antennis,  thoracis  corporisque 
forma  dignofeenda  funt. 

Kopffchild  fehr  kurz,  breit,  kaum  fichtbar. 

Lefze  kurz,  breit,  vorn  ausgerandet. 

Kinnbakke  hornartig,  dünn,  dreiekkig:  an  der  Wut*- 
zel  breit,  an  der  Spitze  fcharf,  gekrümmt:  der  Au- 
fsenrand  gekrümmt,  der  innenrand  gerade. 

Kinnlade:  der  Wurzeltheil  hornartig,  dünn;  die  bei- 
den ober n  Fortfätze  häutig:  efer  äufsere  frei,  län- 
ger, am  Rande  ohne  Einfehnitt;  die  Spitze  gerade 
abgefchnitten. 

Lippe  häutig,  am  Ende  zweilappig/ 

Kinn  vierekkig ,  nach  vorn  verengt. 

Frefsfpitzen  vier,  fadenförmig:  die  vordem  am  oberti 
Aüfsenwinkel  des  Wurzehheils  der  Kinnlade  einge- 
lenkt, länger  als  die  hintern,  von  der  Länge  der 
Kinnlade,  vtergliedrig :  das  Wurzelglied  klein;  das 
zweite  am  Urfprunge  dünn ,  nach  der  Spitze  zu  dik- 
ker,  das  dritte  kurz,  faft  kugelförmig;  das  vierte 
länglich,  länglich -eiförmig,  fpitz.  Die  hintern  drei- 
gliedrig, das  letzte  Glied  fpitz;  jeder  fitzt  aufsen 

an 
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an  dem  Lappen  der  Lippe  feiner  Seite;  und  ift  et* 
was  länger ,  als  diefer  Lappen. 
7ühlhorner  vor  den  Augen  eingelenkt,  fo  lang,  wie 
die  Hälfte  des  Körpers,  elfgliedrig:  das  zweite  Glied 
ift  klein,  das  erfte  und  dritte  länger;  letzteres  an 
der  Spitze  dikker;  das  vierte,  fifnfte  und  lechfte  find 
klein  und  faft  kugelförmig;  die  letzten  fünf  bilden 
«ine  Keule :  3as  zweite  Glied  derfelben  (der  Fühl- 
hörner achtes)  ift  fehr  klein ,  fo  dafc  man  es  nicht 
fehen  kann,  wenn  die  Glieder  in  einander  gedrückt 
find.  (Ein  folches  Fühlhorn  ift  in  Panzers,  Fn.  Germ, 
12.  15.  c.  vortrefflich  abgebildet.) 
Amn.  Die  letzten  hinten  angehängten  vier  Arten 
-*  haben  anders  gebildete  Fühlhörner:  das  zwei- 
te Glied  ift  lang,   das  vierte  bis  achte  find 
kurz ,   dünn ;  die  drei  letzten  bilden  eine 
fpitze  Keule,  deren  Endglied  lang  und  fpitz 
ift.    Da  diefe  Arten  (ich  auch  in  der  Geftalc 
des  Kopfs  und  vielleicht  auch  in  der  Anzahl 
der  Fufsblätter  unterfcheiden ;  fo  gehören  fie 
vielleicht  zu  den  Hydrophilen;  worüber  ich 
das  Unheil  erfahrnerer  Entomologen  erwarte. 
Körper  eiförmig ,  oben  gewölbt ".  der  Kopf  ichmal ;  das 
Halsfchild  vorn  zur  Aufnahme  des  Kopfs  ftärk  ausge- 
randet,  vorn  fo  breit,  wie  der  Kopf ,  hinten,  wie 
die  Deckfchildc:  die  Seiten  gerandet,  nirgends  brei- 
ter, als  die  Deckfchilde;   die  Hinterwinkel  fphz. 
Das  Schildchen  grofs,  dreiekkig.    FlUgeldekken  ge- 
randet: die  Seiten  gekrümmt,  vereinen  Geh  hinten 
in  einen  fpitzen  Winkel.    Der  Bauch  flach. 
Füfse  mittelmäfsig:  an  den  vier  vordem  fünf,  an  den 
hintern  beiden  vier  Fufsglieder. 

£5  Lebens* 
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Lebensart^  wie  hei  der  folgenden  Gattung*  .  . 

i.  Anm.  Den  Gattungsnamen  hat  Hr.  P.  Knoch  aus 
dvunq,  ungleich  y  und  r^uvw,  ich  theile ,  gebildqr, 
um  die  Ungleichheit  der  Keulenglieder  anzudeuten. 

3.  Anm.  Die  Arten  diefer  Gattung  drängen  die  Fühl- 
hörnerglieder  oft  fo  in  einander,  dafs  man  das  kleine 
Glied  der  Kolbe  nicht  bemerken  kann.  Daher  er- 
wähnen die  Schriftfteller  diefer  fonderbaren  Bildung 
faft  gar  nicht. 

3.  Ahm.  Diefer  Gattung  entfpricht  die  Herbftifche  Gat- 
tung Tetratoma  fehr.  ; 

4.  Anw»  Die  Kennzeichen  der  Mundtheile  haben  _g/ci- 
brum  und  humemle  hergegeben. 

5.  Amn.  Von  den  Sphäridien  und  Hydrophilen  unter* 
fcheiden  fich  die  Anifotoroen  durch  die  Anzahl  der 
Fufsglieder,  durch  die  kurzen,  anders  gebildeten 
Frefsfpitzen ,  und  durch  die  Fühlhörner.  Die  Fühl« 
hörner,  «die  Bildung  des  Halsfchilds  und  des  Kör- 
pers unterfcheiden  die  Agathidien. 


armatum.     f  u  A.  nigrum  nitidum,  mandibulis  exfertis; 

antennis  pedibusque  ferrugineis. 

Votvoxis  armata.   Kugel.  Sehn.  M,  536.  r. 

Tetratoma  armata.  Herbft  K.  4.  83. 1. 1.  38.  f.  r.  A. 

Sphaeridmm  armatum.    Panzer  Ent.  t;  27.-10. 
Die  Farbe  diefes  Käfers  ift  mehrentheils  fchwarz%  zuwei- 
len findet  man  ihn  auch  blafsgelb  oder  roftfarbig.  Ich 
fand  ihn  einigemal  in  GefeJlfchaft  der  Diaperis  ßoteti  in 
Schwämmen  in  alten  Birken.  Äug. 

Das  A.  armatum  kenne  ich  nicht;  ich  kann  daher 
iiricht  beftimmen,  wie  nahe  oder  wie  fern  es  dem  A.  cht- 
namomeum  (Tetratoma  cinnamomea  Panz.  Fn.  Germ.  12. 15.) 
verwandt  ift.  Soviel  aber  ift  ficher,  dafs  diefes  Hn.  P. 
• Herbfl 's  Teir.  armata  nicht  feyn  kann,  denn  es  ift  wenig- 
ftens  dreimal  fo  grofs,  als  Hr.  Herbfl  diefen  Käfer  abbil- 
det, und  hat  einen  weit  längern  Itorper.  Kngeianns 
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A.  piceum  ift  iber  auch  gröfser,  als  diefe  Figur,  qnd  dock 
{afrt  er,  dafs  das  piceum  kleiner  fey,  als  das  artnatum. 
Vielleicht  alfo  hatte  er  einen  ganz  andern  Käfer,  als  Hr* 
Herbjl. 

•  * 

4  » 

piceum.     *  3.  A.  piceum,  antennis  pedibusque  rufis; 

elytris  punctata -ftriatisj  tibiis  pofticis  ar- 
cuatis.  ü 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  g. 

Dem  vorigen  gleich,  nur  etwas  kleiner;  melir  bräunlich; 
Füfee  und  Fühlhörner  lind  dunkler.  Kug. 

Das  A.  piceum  dnterfcheidet  lieh  von  dem  cinnamo- 
meum  durch  mindere  Gröfse,  durch  einen  kürzern  ge- 
drungenem Körper,  durch  die  tiefern  Punkte  der  Längs* 
Greifen  auf  den  Flügeldekken ,  durch  die  Farbe,  und  die 

längern ,  mehr  gekrümmten  Schienbeine  an  den  Hinter- 

fülsen. 

m 

ferrugi-      3.  A.  ovatum,  ferrugineum,  elytris  pun- 
ntum.  ctato  -  ftriatis ;   tibiis  pofticis  rectiufeu- 

lis.  f 

Sphaeridinm  fenitgineunt  ferrugineum,   elytris  ftri- 
atis.   Fabr.  E.  S.  r.  80.  12. 
Panzer  Ent.  1.  27.  9. 

Tetratoma  fetrnginea.  Herbft  K.  4. 90. 9.  t.  38.  f.  9.  J. 

Etwas  gröfser ,  als  A.  hitntcrate,  aber  nicht  fo  rund  und 
gewölbt,  üeberall  roftfarbig,  jedoch  find  Kopf  und 
Halsfchild  auch  nicht  feiten  fchwarz.  Die  Flügeldekken 
find  am  Ende  etwas  zugefpitzt.  Von  dem  AI  cinnamo- 
meum  unterfcheidet  (ich  diefer  Käfer  durch  die  mindere 
Gröfse,  den  kürzern  breitern,  hinten  mehr  zugerundeten 

K.»  \  * 

orper. 

Hn.  P.  Herbffs  Tetr.ferruginea  ift  ohne  Zweifel  un- 
fer  Käfer,  obgleich  Herbfl  das  Sph,  ferrugineum  Fabr.  zu 
einem  kleinen  Sphaeridinm  rechnet  (K.  4.  70.  5.  t.  37. 
f.  5.  E.)»  das  ich  gern  für  Abänderung  von  melavocepfta- 
lum  halten  möchte.  So  gewife  Hn.  P.  Fabricius  Käfer 
hierher  gehört,  fo  lehr  zweifelhaft  ift  Olivier  (15.  7.  6. 
t.  3.  f.  14»  a.  b.),  da  er  von  einem  Fühlhimierknopfe  fpricht. 
Indefien  kann  ich  meine  Muthmafsung  nicht  in  Gewifsheit 
verwandeln,  da  ich  die  Supplementstafel,  worauf  diefer 
Käfer  abgebüdet  ift,  nie  Gib. 
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gtabrum.      *  4.  A.  fubhemirphaericum  atrum,  elytris 

fubtililfijne  punctato-ftriatis. 
Panzer  Fn.  >Germ.  37.  9.  • 
folvoxis  glabra.    Kugel.  Sehn.  M.  538.  3. 
Diefes  fchöne  Thier  nähert  lieh  weit  mehr  der  Halbkugel- 
form, als  die  vorhergehenden;  doch  erkennt  man  auch 
tyer  noch  den  eiförmigen  Urarifs,  indem  die  Deckfchilde 
nach  hinten  fpitzer  zulaufen.     Das  Halsfchild  ift  unge- 
mein glatt  und  glänzend;  die  Seitenränder  und  der  an  iie 
grenzende  Theil  des  Hinterrandes  fcheinen  braunrpth 
durch;  der  Vorderrand  ift:  für*  den  Kopf  deutlich  mit  ge- 
raden Linien  ausgefchnitten ;  der  Hinterrand  läuft  tjuer 
und  gerade.    Das,  Schildchen  ift  groft ,  dreiekkig  un4 
glatt.  Die  Flügeidekken  haben  nach  der  Länge  aus  Pünkt- 
chen zufammengefetzte  Reihen.    Die  neben  der  Naht  hin- 
ablaufende  eingedruckte  Linie  geht  (wie  faft  bei  allen  Ar- 
ten diefer  Gattung)  tiefer,  je  mehr  fie  der  Spitze  fich  nä- 
hert, und  erhebt  dadurch  ihre  Naht.    Unterleib  undFüfse 
Und  fchwarzbraun. 

Diefe  Befchreibung  giebt  hinlängliche  Gründe  an  die 
Band,  warum  die  Tritoma  glabra  Panz.  Fn.  Germ.  23.  19. 
nicht  hierher  gehören  kann;  die  eben  fo  wenig  mit  dem 
Fabricifchen  Käfer,  den  wir  im  zweiten  Theile  bekom- 
men ,  verbunden  werden  darf.  Auch  Hn.  Herbßs  Tetra- 
toma  atra  K.-4.  86.  4.  t.  38*  f*  4«  D.  kann  nicht  unfer  Kä- 
fer feyn,  weil  in  der  Befchreibung  ausdrücklich  fteht, 
dafs  die  Flügeidekken  weder  Punkte  noch  Streifen  haben. 

humer ale,     5.  A.  ovale  nigrum,  elytris  ftriis  puneta- 

tis  gemellatis,  macula  humerali  rubra.  * 
Sphaeridium  humerale  atrum ,  nitidum,  elytris  macula 
tafeos  rubra.   Fabr.  E.  S.  1.  79.  9. 
Panzer  Ent.  1.  26.  7. 
Panzer  Fn.  Germ.  23.  t. 

Tetratoma  kumeraiis.  HerbftK.  4. 86. 5.  t.  38  f.  5.  E. 

Vvlvoxis  hnmeralis.  Kugel  Sehn.  M.  5.  .538.  5. 
Gewöhnlich  Eine  Linie  lang,  zuweilen  kleiner,  zuweilen 
aber  auch  etwas  gröfser.  Der  Seitenrand  des  Bruftfchilds 
fcheint  rothbraun  durch.  Die  Flügeidekken  find  eigent- 
lich mit  fuchsrothen  Härchen  bedeckt,  die  ihnen  einen 
feidenartigen  Glanz  geben.  Gewöhnlich  aber  find  diefe 
Härchen  abgerieben.  Sie  find  kaum  lichtbar  geftreift; 
jede  Streife  befteht  aus  zwei"  Reihen  nahe  b  ei  lammen - 
liebender  vertiefter  Punkte,  daher  fie,  wenn  man  fie 

nicht 
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nicht  genau  betrachtet,  ohne  Ordnung  punktirt  fcheinen. 
Der  rothe  Fleck  nimmt  die  Schulter  ein!  und  berührt 
allemal  unmittelbar  die  Wurzel  der  Flügeldekken. 

Hr.  Kugelann  hat  einen  Käfer  gefchickt,  den  er  für 
Abart  hält,  und  dem  der  rothe  Fleck  fehlt.  Es  ift  zwar 
wahr,  dafs  man  aufser  diefem  Mangel  wenig  Unterfchiede 
auffinden  möchte;  allein  doch  Icheint  dieEinerleiheit  bei- 
der Käfer  nöch  nicht  aufoer.  allen  Zweifel  gefetzt.  Wenn 
fie  fich  aber  betätigen  follte,  fo  rathe  ich»  geradezu  auch 
den  folgenden  Käfer  für  Abart  zu  erklären,  denn  bei  ihr 
findet  lieh  der  nemliche  Körperbau,  diefelbe  Punktirung 
der  Flügeldekken.  | 

Hr.  D.  Panzer  und  Hr.  A.  Kugetann  rechnen  Sphaer. 
bimaculatum  Herbft  K.  4.  71.  6.  t.  3^.  f.  6.  F.  hierher. 
Wenn  man  auch  nicht  auf  die  Vergleichung  mit  einer  Coc- 
cinelle  Rückficht  nehmen  wollte;  fo  trifft  doch  die  Be- 
schreibung des  Schulterflekkens  gar  nicht  auf  unfer  Ani- 
fotoma,  das  überdem  kein  kleines  Schildchen  und  gar 
nicht  die  Fühlhörner  hat,  die  Hr.  P.  Herbfl  bei  feinen 
Sphäridien  verlangt.  Die  Abbildung  unterllützt  noch 
mehr  diefe  Behauptung.  Ich  rechne  das  von  Hn.  Herbfl 
befchriebne  Thier  ohne  Bedenken  zu  der  Coccinella 
frontalis  n.  8»  Dagegen  zähle  ich  eben  fo  ficher  die 
Herbftifche  Tetratoma  humeralis  hierher.  —  Hr.  Pr. 
Fabriem  citirt  das  Sphaer.  humerale,  Olivier  15.  8-  t.  i# 
f.  2.  a.  b. ,  allein  der  Umrifs  des  dort  abgebildeten  Thiers 
pafst  gar  nicht  auf  unfer  Anifotoma.  Olivier Scheint  eine 
dem  Sphaerid.  fearabaeo'ides  nahe  verwandte  Art  vor  fich 
gehabt  zu  haben. 

caftaneum.     f     A.  ovale  nitidum  piceo -rufum ,  tho- 

racis  margine  pallidiore,  elytris  ftriis 
punctata  geminatis.  * 

Tetratoma  caflanea.  Herbft  K.  4. 8S-  3-    38.  f.  3.  C. 

Votvoxis  caflanea.   Kugel.  Sehn.  M.  538.  4. 

Die  Farbe  ändert  ab ;  bisweilen  ift  fie  ein  glänzendes  Kaf- 
feebraun ♦  bisweilen  ein  gelbliches  Grau.  Die  Ränder  des 
Bruftfchilds  find  allemal  blaffer.  Die  ganze  Körperform 
und  die  Punktirung  der  Flügeldekken,  wie  bei  der  vori- 
gen Art  —  von  der  diefe  vielleicht  nur  Abänderung  ift? 

Hr.  Kugelann  citirt  den  Dermefles  Armadülo  Degeer  4. 
129.  ii.  t.  8-  f.  21  —  23.  Degeer  fagt,  dafs  die  Fühlhör- 
ner nqr  zwei  dikke  Endglieder  haben,  und  dafs  die  Flü- 
geldekken hinten  von  einander  klaffen,  welches  keinem 
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Anifotoma  zukommt.   Die  Abbildung  liefse  fich  vielleicht 
auf  einen  Cattretes  anwenden. 

Semimlum*     7.  A.  atrum,  abdomine  pedibusque  ruüs. 

Spkaeridium.   Fabr.  E.  S.  1.  83.  *8- 

Panzer  En t.  t.  30.  27. 

Panzer  Fn.  Germ.  23.  2? 

Volvoxis  Semimilwn.  Kugel.  Sehn.  M.  540. 10. 

Von  der  Geftalt  des  A.  ferrugineum,  aber  nicht  halb  Co 
groß,  fchwarz,  fehr  glänzend,  ohne  Punkte  und  Striche. 
Die  Fühlhörner  find  dünn,  etwas  lang:  die  fünf  letzten 
Glieder  vergrößern  lieh  allmäiig  nach  der  Spitze.  An 
alten  Zäunen ,  auch  in  Baumfeh wämmen.  Kug, 

Hr.  Prof.  Fabricius  beftimmte  einft  feinem  Freunde 
Hellwig  den  Hifier  minutus  für  das  Sphaeridium  Seminulum. 

dubium.     8.  A.  hemifphaericum  nigrum,  elytris  pun-  ' 

ctato  -ftriatis  pedibusque  rufis :  tibiis  po- 
flicis  arcuatis.  •*  / 

Tritoma  dubia  nigra  elytris  pedibusque  teftaeeis. 
Fabr.  E.  S.  2.  506.  5  ? 

Panzer  Ent.  1.  344.  3? 

Panzer  Fn.  Germ.  39.  22. 

Volvoxis  dubia.    Kugel.  Sehn.  M.  34c*.  9. 

Es  entfernt  fich  fchon  etwas  von  der  gewöhnlichen  Kör- 
perform und  ift  fchon  mehr  halbkugelförmig.  Kopf  und 
Halsfchild  find  fch warzbraun ,  glänzend,  fein  punktirt. 
i)a£  Schildchen  ift  fchwarz.  Die  Flügeldekken  find  glän- 
zend» roftgelb  und  mit  fehr  regelmässigen  Punktreihen 
befetzt.  Der  Unterleib  ift  fchwarz.  Fühlhörner  und 
Füfse  find  braunroth.  Die  Schienbeine  der  Hinterfüße - 
find  lang,  uneben,  mit  kleinen  Dornen  befetzt,  und  hin- 
ter der  Mitte  nach  innen  gekrümmt. 

Man  findet  es  an  alten  trocknen  Schwämmen  an  Wei- 
den, gewöhnlich  mit  einem  grauen  Staube  überzogen, 
welcher  befonders  auf  dem  Kopfe  und  Haisfchiide  fehr 
kennbar  ift. 

Wegen  der  Fabricifchen  Tritoma  zweifle  ich  noch 
fehr;  vielleicht  ift  fie  ein  Ptomaphagus.  —  Hr.  Kuge- 
tann und  Panzer  citiren  das  Sphaerid*  ferrugineum  von 
Herbjl;  weswegen  ich^  die  Anmerkung  zum  Anif.  ferru- 
gineum 3.  nachzufehn  bitte. 

t9-A. 

* 
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orbicutare.    ^  o.  A.  globofum  nigrum,  antennis  pedibua. 

que  piceis ;  elytris  punctatis.  f 
Tetratoma  orbicutaris.   Herbit  K.  4.  91.  10.  t.  38. 
f.  10.  K. 

Volvoxis  orbicularis.  Kugel.  Sehn.  M.  540.  8.  - 
Ganz  von  der  Geftalt  und  Farbe  des  Agathidium  globofum, 
aber  beftändig  kaum  halb  fo  groß.  Fühlhörner  und  Füße 
rö'thlich.  Kug» 

Der  Käfer,  von  dem  ich  die  Art-Unterfcheidung  ge- 
nommen habe,  gehört  ganz  gewifs  zu  den  Anifotomen, 
und  ift  fehr  artig  gebildet.  Er  ift  halb  fo  grofs,  als  A.  Äw- 
meraU;  fein  Umrife  ift  beinahe  derfelbe,  doch  ift  er  kür- 
zer und  gedrungener;  die  Oberfläche  viel  ftärker  ge- 
wölbt. Die  Farbe  ift*  glänzend  fchwarz;  die  Seitenrän- 
der des  Bruftfchilds  fcheinen  röthbraun  durch.  Die  Flü- 
geldekken  find  mit  vielen  Punkten  befetzt,  die  auf  eine 
ähnliche  Weife,  wie  bei  A.  humerale  vertheilt  zu  feyn 
fcheinen. 


coruj 


cum 


t  10.  A?  fubovale  nigrum  nitidiffimum,  ely- 
tris fabtiliflime  fubftriatis.  tt 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  10. 

Tetratoma  atra.  Herbft  K.  4.  86.  4.  t.  38.  f.  4.  D. 
Länge  Eine,  auch  fünf  Viertheile  Linien ;  rundlich  eiför- 
mig, tieffchwarz,  ftark  glänzend,  auf  den  Flügeldekkert 
die  Spuren  feiner  Längsftreifen.  Die  Fühlhörner  <*)  fein 
behaart,  fchwärzlich.  Die  Füfse  pechfarbig;  die  Schien- 
beine der  Hinterfüfse  zu fammen gedrückt,  gerade,  hinten 
fein  der  Länge  nach  gedornt. 

Bei  Braunfeh weig  fehr  gemein,  befonders  im  Winter 
unter  der  Rinde  der  Fichten. 

corticale.     *  it.  A?  oblongo  -  ovale-teftaceum  nitidif- 
/  fimum,  elytris  fubftriatis  pallidis,  limbo 

obfeuriore.  =* 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  it. 

Länglicher,  als  die  vorhergehende  Art  ,  mit  der  man  es 
gemein fchaf dich  trifft,  und  vollkommen  eiförmig.  Sehr 

-  glän- 

•)  Die  Befchreibung  der  Fühlhörner  diefer  vier  angehängten  Arten, 
und  die  Zweifel,  die  fich  gegen  ihre  Gattungsrechte  erheben,  fin- 
det jnan  in  der  Befchreibung  der  Gattung. 
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glänzend;  die  Farbe  faftbraun ;  das  Hals fchfld  an  den  Sei- 
ten wegen  der  Durchfichtigkeit  heller.  Die  Flügeldekken 
verwafchen  braungelb:  die  Wurzel»  der  Außen  und 
Innenrand  find  eben  fo  bräunlich,  wie  das  Halsfchild. 
Die  Fühlhörner  gelblich.   Die  Unterfeite  bräunlich. 

^  teflaeeurn.     »  12.  A?  fubovale  nitidiflimum  brunneo- 

teftaceum,  elytris  apice  pallidis.  3 
Panzer  Fn.  Germ.  39.  22. 

Dem  vorigen  Käfer  nahe  verwandt,  allein  faft  um  die 
Hälfte  kleiner,  auch  weniger  länglich.  Die  Farbe  fchön 
^raun,  fehr  glänzend;  das  Halsfchild  an  den  Seiten,  zu- 
weilen ganz ,  heller»  Auf  den  Flügeldekken  bemerkt 
man  durch  das  Glas  auch  fch wache  Spuren  von  Längs- 
ftreifen.  Ihre  Spitze  ift  hell  bräunlichgelb.  Die  Unter- 
feite gelbbraun;  die  Fühlhörner  gelblich. 

Im  Frühjahre  an  fandigen  Ufern. 

1 

iicolor.      13.  A?  oblongo  -  ovale  nigrum  nitidiflimum, 

elytris  fubftriatis :  macula  apicis  rubra.  * 

Sphaeridium  bicolor  fupra  atrum,  fubtus  ferrugineum, 
elytris  glaberrimis:  puncto  ferrugineo.  Fabr.  E.  S.  1. 
82.  ^4. 

Panzer  Ent.  1.  30.  24. 

Anthribus  bimaculatus.    Olivier  Enc.  4.  160.  5? 

Geoffr.  Inf.  1.  308.  5? 

Dermefies  Calthae.   Schrank  En.  50  ? 

Eine  Linie  lang,  länglich  eiförmig.  Die  Oberfläche  glänzt 
aufserordentlich.  Die  Farbe  ift  fchwarz  mit  einem  faft 
metallifchen  Schimmer  Auf  den  Flügeldekken  die  fch  wa- 
chen Spuren  feiner  Längsftreifen.  Vor  der  Spitze  ein 
runder  röthlicher  Fleck ,  der  aber  zuweilen  nach  hinten 
ausläuft.   Unterfeite  braunroth. 


*  ■ 


1 

9.  AGA- 
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o.  AGATH1DIUM.  * 

(Ex  Sphaeridiis  Fabr.) 

Palpi  quatuor ,  filiformes:  antici  bre ves ,  articulo 

tertio  fubglobofo  parvo ;  poflici  acuti. 
Antennae  clava  triarticulata. 
Tarfi  pedum  auteriorum  quinque,  pofticorurn 
.quatuor. 

Corpus  convexum:  thorax  amplus  lateribus  angu- 
tisque  rotundatis.    Coleoptra  hcmUphaerica. 

- 

Frefsfpitzen  vier,  fadenförmig:  die  vordem  kurz, 
ihr  drittes  Glied  klein,  faß  kugelförmig;  die 
hintern  ipitz. 

Fühlhörner  mit  einer  dreigliedrigen  Keule. 

Fufsblatter  an  den  Vorderfüßen  fünf,  an  den  bei- 
den Hinterfüßen  vier. 

Körper  gewölbt:  Halsfcbild  weit,  feine  Seiten  und 
Winkel  zugerundet.  Deckßbilde  halbkugel- 
förmig.  „ 


Orts  partes  exacte  cum  modo  defcriptis  Anifotomatum 
conveniunr. 

Antennae  dimidio  corpore  breviöres,  ante  oculos  po- 
fitae,  articulo  primo  validiere,  fccundo  parvo,  tertio 
longiore;  reliquis  ad  octavum  usque  parvis,  monili- 
formibus:  ulrimis  tribus  magnis,  clavam  formnnti- 
bus :  extrcmo  ovali  acuto.  In  trigripenni  articulus 
quartus  a  termino  inde  quinto  paullo  minor  eft,  quo 
affinitas  hujus  generis  cum  Anifotomatibus  probatur. 

Corpus  thorace  erecto  necpectori  appreflb,  ellipticum, 
utrinque  excilum(ubi  nempe  thorax  ab  elytris  diftat). 

Vert.  dir  Fnufi.  Kä/tr.  F  v  Tho- 


%i     ,  AG  ATHIDIUM. 

Thorax  fupra  convexus ,  rratisverfus ,  medio  latior,  ' 
quam  coleoptra,  antice  pro  capite  pone  oculum 
utrinque  angulato  late  emarginatus,  lateribus  angu* 

s  lisqü£  rotundatis ,  margine  acuto.  Scutellum  trian- 
gulunr,  paryum.  Coleoptra  hemilphaerium  reprae- 
fentant. 

Pedes  mediocres.         .  " 

dictum  e  fungis  fub  arborum  cortice  capiunt;  hleme  in 
mufcis  latitant.  Periculo  appropinquante  thoracem, 
capice  intra  eum  contracto,  abdomini  apprimunr, 
globulum  fingunt,  provolvuntur,  et  ita  hoftes  fel- 
lunt.  . 

Nominis  generici  cauffa  modo  relata  eft  \  dy*$U 
enim  glomeruluui  fignificat.  Nomen  prius  Volvoxis, 
fatis  quidem  aptum,  eam  ob  cauflam  rejectum  eft, 
quod  Linnens  Vermium  genus  fic  fere  voeavit. 


genau  fo,  wie  bei  den  Anifotomen,  wo 
man  alfo  die  Befchreibung  nachlefen  kann. 
Fühlhörner  nicht  fo  lang,  als  die  Hälfte  des  Körpers, 
vor  den  Augen  eingefügt.  Das  Wurzelglied  ftark, 
das  zweite  klein,  das  dritte  länglich;  die  vier  fol- 
genden klein,  wie  Kügelchenj  die  drei  letzten 
grofs,  bilden  eine  Keule;  das  Endglied  eiförmig, 
ipitz.  Beim  nigripenne  ift  das  vierte  Glied  vom  Ende 
etwas  kleiner,  als  das  fünfte,  welches  einige  Ver- 
wandtfehaft  mit  der  Füfylhörnerbildung  der  Anifotfh 
nten  z^igt. 

Körper  hat  einen  länglichrunden  Umrifs,  wenn 
Halsfchild  ausgeftreckt  iftj  nur  ift  zu  beiden  Seiten 
ein  Ausfc^nitt,  wo  Halsfchild  und  Flügeldekken  et- 
was 
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■ 

was  von  einander  abftehn.  Halsfckild  in  der  Mitte 
breiter  als  die  Deckfchilde,  weit,  oben  gewölbt, 
vorn  zur  Aufnahme  des  hinter  den  Augen  ekkigen 
Kopfs,  tief  ausgerandet:  die  Winkel  und  Seiten  zu- 
gerundet: die  Ränder  fcharf.  Schildchen  dreiekkig, 
klein.  Deckfchilde  bilden  eine  Halbkugel. 
FUfie  mittelmäßig. 

Lebensart,  In  Schwämmen  unter  der  Rinde  der  Bäume; 
im  Winter  unter  dem  Moofe.  Wenn  fie  Gefahr  wit- 
tern ,  verbergen  fie  gleich  den  Kopf  unter  dem  Hals- 
fchilde,  und  diefen  unter  dem  Leibe.  In  diefeia 
eingehüllten  Zuftande  haben  fie  eine  kugelförmige 
Geftalt,  und  können  auf  der  ebnen  Fläche  fich  fort- 
wälzen *).  < ' 

Annu  Von  diefer  Eigenfchaft  ift  der  Gattungsname  ge- 
nommen;  denn  dya&iq  heifst  ein  Knäuel.  Der  fehr 
bezeichnende  Name  Volvoxisy  den  Kugelanu  diefer 
und  der  vorigen  von  ihm  einft  vereinigten  Gattung 
gab,  mufsre  geändert  werden ,  da  Linne  unter  den 
Würmern  diefen  Namen  fchon  gebraucht  hatte. 


globofum.     f     A.  piceum,  fufctus  rufum.  ö 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  13. 

Volvoxh  globofa.  Kugel.  Schneid.  M.  539.  6. 
.  Peltis  Semimtum.  Müll.  Z.  D.  Pr.  65.  607. 
Mehrentheils  Eine  Linie  im  Durchfließen  Schwarz,  mit 
einem  röthlichglänzenden  Schimmer*  ungemein  glatt,  Co 
dafs  man  unter  einer  frarken  Vergröfserung  weder  Punkte 
noch  Striche  wahrnehmen  kann.  Der  Seiten  -  und  Hinter- 
rand des  Halsfchiids  pflegt  rothbraun  zu  fein.  Die  Flügel- 
dekken  ftark  gewölbt    Von  der  Mitte  an  läuft  eine  ein- 

F  2  ge- 

•)  Ich  habe  dies  Zufammenrollen  an  dem  A.  globofum  beobachtet; 
allein  ich  glaube,  dafs  die  Thierchen  dadurch  eher  ihr«  feinen 
Theile  fchürzen,  und  durch  die  AeholichUeit  mit  einem  Samenkorn 
den  Verfolger  täufchen  wollen,  als  dafs  bei  der  linfenförm/gen 
Geitalc  ein  Fortwälzen  möglich  wate. 


r 
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gedrückte  Linie  neben  der  Naht  bis  zur  Spitze.  Das  vor- 
derfte  Fufspaar  ift  fehr  lang. 

Hr.  Kugelann  und  Panzer  ziehn  die  Tetratoma  globofa, 
Herbft.  K.  4.  84.  2.  t.  38»  £  2.  B.  hierher;  doch  zeigen 
Befchreibung  und  Abbildung  bedeutende  Abweichungen, 
die  das  Citat  zu  tibergehn  rathen.« 

nigripenne.     ct.  A.  rubrum,  elytris  abdomineque  ni- 

gris ,  antennis  fufcis.  * 
Sphaeridium  nigripenne  rufum  nitidmn,  elytris  atris, 
antennis  fufcis.   Fahr.  E.  S.  1.  8*.  23- 
Panzer  Ent  1.  30.  23. 
Panzer  Fn.  Germ.  39.  3. 

Sphaerid.  ruficotle.   Frölich,  Naturf.  26.  12 1.  47. 

volvoxis  nigripennis.    Kugel.  Sehn.  M.  539.  7. 
Etwas  gröfser  und  länglicher,  als  das  erde.    Die  Flügel- 
dekken  zeigen  deutliche  Pünktchen.    Uebrigehs  dem  g/o- 
boßm  völlig  ähnlich.   Eine  Abweichung  der  Fühlhörner 
enthält ß'ie  Gattungsbefchreibung. 
In  Schwämmen  an  Eichen. 

■ 

•  _   

10.  PTOMAPHAGUS  Knoct,. 

» 

Palpi  quatuor:  anteriorum  articulus  ultimus  tc- 

nuis,  acutus;  pofleriores  obtufi. 
Antennae  fubclavatae  acutae. 
Tarfi  quinque:  poftici  loqgi ,  tenucs. 
Thorax  marginatus.   Coleoftra  integra. 

Frefsfpitzen  vier:  der  erften  Endglied  dünn,  fpitz; 

die  hintern  ftumpf. 
Fühlhörner  mit  einer  dünnen,  fpitzen  Keule» 
Fufshldtter  fünf:  an  den  Hinterfüfsen  lang ,  dünn* 
Halsfcbild  gerandet.   Deckßhilde  ganz. 

Clypeus  indiflincrus. 

Labrum  Lreyiffinium  transverfum.  1 

Man* 
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Ülcmdibul*  cornea  tenuis  brcvis  triangirtaris :  bafi  lata, 
apice  acuta.  ,  . 

Maxillae  pars  fuperior  membranacea  intcgra.  . . ; 

Mentum  transverfum,  fubquadratum ,  apicem  vcrfus 
anguftius. 

Labintn:  lobi  duo  membranäcei,  acuti,  breviflimi,  in 
apice  mentL  •  .  .  s  » 

Palpi  quatuor  inaequales :  antki  longtores  maxillae  iptfo 
innati,  exferti,  quadriarticulati,  maxillam  non  mul- 
tum  fuperantes :  articulus  primus  parvus ,  fecundus 
longior,  apicem  verfus  paullulum  incraflams;  ter* 
ttus  latus  brevis  obconicus ,  quartus  aeque  longus  ac 
praecedens,  at  valde  tenuior,  acuminatns;  poßici 
otrinque  ad  labii  lobos  prodeuntes,  breviflimi,  lo- 
bum  aequantes :  articulis  tribus  moniliformibus :  ul- 
timo obtufo. 

Antennae  undecimarticulatae,  corpus  dimidium  no* 
aequantes:  articulus  primus  major,  antennae  ab  ar- 
ticulis fecundo  tercio  q\iartoqu$  tenuioribus  et  lon- 
gioribus  fenGm  incraflantur  ad  apicem  usque,  arti- 
culis reliquis  a  quinto  inde  br$vioribus;  ultimo  aca« 
xninato.  In  altera  fpecie  (fomicato)  articulus  jquar- 
tus ,  ab  apice  inde  numeratus  praecedenti  et  fequentx 
minor  >  quod  in  reliquis  fpeciebus  minus  apparet. 

Thorax  marginatus,  poftice  truncatus,  latcribus  rotun- 
datis,  medio  latitudinem  coleoptrorum  fere  acquans. 
Alae,  ScHteUum  adfunt.    Coleoptra  ovata,  margi-  v 
nata,  integra. 

Pedes  mediocres ;  poftici  longiores :  femoribus  bafi  tro* 
chantere  parvo  ovato  acuto. 

Victus  in  fungis,  arboribus  vetuftis,  fub  quisquiUis. 
Celcrrime  aguntur.  . 

F  3  I.  No- 

•  •   *  I 
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I»  Nomen  ftWwpi  tapfum  quid,  et-<J&7«  cotnedo>  funi-" 
tum  eft. 

1 

IL  Oris  partes  fecundum  Caput  PL  fornicati  diligenter  in- 
'  veftlgatüm  defcripfi;  P.  agili  etrufefcente  comparatis. 

Hl.  Ab  Anifotomatibus,  quibus  Ptomaphagi  affines  funt, 
tarforum  numero,  pälporum  anticorum  articulö  ter- 
tio  craflb,  ultimo  vero  tenui,  palpis  pofticis  obrufis, 
antennis  terfutoribus ,  nec  ita  clavatis,  arriculo  octavo^ 
fubaequali  difFerunt.  ^ 

Kopffchild  nicht  abgefondert.  : 
Lefze  fehr  kurz  t  breit. 

Khtnbakke  hornartig,  dünn,  kurz,  dreiekkig,-  fpitz. 
Kinnlade:  der  obere  *Theil  hautig,  ohne  Zähne» 
Kinn  breit,  faft  vierekkig,  gegen  die  Spitze  enger. 
Lippe  zwei  häutige,  fpitze  Lappen  auf  der  Spitze  des 
'  Kinns. 

Frefsfpitzen  vier,  von  ungleicher  Länge :  die  vordem 
länger,  auf  dem  Rükken  der  Kinnlade,  aus  dem 
Munde  herausflehend ,  nicht  viel  länget  als  die  Kinn- 
lade, viergliedrig:  das  erfte  Glied  klein,  das  zweite 
länglich,  nach  der  Spitze  etwas  dikker,  das  dritte 
kurz,  breit,  kegelförmig;  das  letzte  eben  fo  lang, 
aber  viel  dünner,  zugefpitzt.  Die  hintern  zu  jeder 
Seite  an  dem  Lappen  der  Lippe,  mit  dem  fie  gleiche 
Länge  haben ;  alfo  gegen  die  vordem  Fr.  gerechnet, 
fehr  kurz  :  ihre  drei  Glieder  wie  Kügelchen:  das 
letzte  ftumpf  zugerundet. 

FühMrner  elfgliedrig,  nicht  fo  lang,  wie  die  Hälft* 
des  Körpers :  das  Wurzelglied  gröfser.  Von  dem 
zweiten  an  verdikken  (ich  die  Fühlhörner ,  aber  fehr 
allroälig:  2,  3  und  4  find  dünn  und  länglich,  5  bis  1  1 

kür- 
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kürzer.  Bei  dem  fornicatus  ift  das  vierte  Glied  vom 
Eode  etwas  dünner,  als  die  nächft  .angrenzenden; 
bei  den  andern  Arten  ift  dies  nicht  fo  deutlich.  Das 
letzte  Glied  ift  zugefpitzt. 

Halsfckild  gerandet,  hinten  gerade  abgeftutzt,  die  Sei» 
ten  zugerundet ;  der  mittlere  Queerdurchmefler  faft 
fo  breit,  wie  die  Deckfchilde.     Flügel  und  Schild-  i, 
chen  find  da.    Deckfchilde  eiförmig,  ganz,  gerandet. 

Flifse  mittlerer  Länge;  die  hipterften  länger:  ihre 
Schenkel  an  der  Wurzel  mit  einem  kleinen  eiförmi- 
gen, Ipitzigen  Anhange. 

Aufentlialt  in  Schwämmen,  altem  Holze,  unter  faulenden 
Pflanzen,  Sie  find  in  ihren  Bewegungen  fehr  fchnell. 

Anm.  i»  Der  Name  Ptotnaphagus  von  TtrSput,  alles 
Faulende,  und  ich  verzehre. 

Anm.  2.  Die  Mundtbeile  des  fornicatus  habe  ich  genau, 
die  der  übrigen  Arten,  fo  viel  es  nöthig  war,  unter- 
fucht. 

Antn.  3.  Von  den  verwandten  Anifotomen  unterfchei- 
den  (Ich  diefe  Käfer  durch  die  Anzahl  der  Fufsglieder, 
durch  die  Bitdung  der  Frefsfpitzen ,  durch  die  dün- 
nern, nicht  auf  die  Art  keulförmigen  Fühlhörner,  und 

durch  das  faft  gleich  dikke  achte  Glied  derfelben. 



mfefeens.     \  i.  Pf.  oblongus,  thorace  rotundato,  ely- 

tris  fubftriatis,  pedibus  pofticis  elongatis.  # 
var.  «.  rufefeens. 

var.  ß.  nigricans ,  antennis  elytris  pedibusque  rufefeen- 
tibus. 

var.  y.  nigricans,   antennis  pedibusque  rnfefeentibus, 
elytris  rufis  poftice  nigricantibus. 
'  Carabits  ntfefeens.    Herbft  Arch.  5.  139.  49? 
Länge  zwei  und  Zweidrittheil  Linien,  ich  mal,  und,  wie 
faft  alle  Arten  diefer  Gattung,  mit  kaum  fichtbaren  feinen  Sei- 
denhärefcen  uberkieidet.  Die  Farbe  ift,  nach  Hn.  Kugekmn,. 

Y  4  zu- 
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zuweilen  ganz  rothbraun ;  ich  fah  nur  folche  Exemplare,  wo 
Kopf,  Halsfchild  und  Unterleib  fchwärzKch ;  Frefsfoitzen, 
Flügeldekken,  Fühlhörner  and  Ffifse  rothbraun  waren. 
Bei  Einem  Stükke  waren  die  Flügeldekken  an  ihrem  hin- 
tern Ende  fchwarz.  Kopf  und  Bruftfchild  glänzen,  doch 
wegen  der  Härchen  etwas  matt.    After  braun. 

Die  Körperform  ift  der  des  Carabus  qflelqides  und 
fufcus  etwas  ähnlich;  daher  kann  es  recht  wohl  fein,  dafs 
Hn.  P.  fferbffs  C.  rufcfcens  hierher  gehört;  wegen  Sco. 
po/i  Annus  Hiftorico  -  natural.  5.  103.  aber  zweifle  ich 
fehr,  da  die  zu  kurze  Befchreibung  keine  Beßimmung  zu- 
lafst,  und  da  esüberdem  an  wahren  Carabis  nicht  fehlüf 
auf  die  feine  Worte  fich  deuten  lafien. 

Das  Halsfchild  ift  an  den  Seiten  zugerundet;  doch 
nach  hinten  etwas  fchmaler;  die  Hinterwinkel  find  ftumpf 
abgerundet,  und  fchimmern  rothbraun  durch.  Der  Hin- 
terrand liegt  dicht  auf  der  Wurzel  der  Deckfchilde.  Das 
Schildchen  dretekkig,  dankelgefärbt,  punktirt.  Die  Flil- 
geldekken  find  fein  und  verlofchen  chagrinirt,  und  ganz 
oberflächlich  der  Länge  nach  geftreift.  Neben  der  Nahe 
eine  tiefere  Längslinie.  DieHinterfüfse  find,^ausgeftreckt, 
fo  lang,  wie  der  Körper,  die  Schienbeine  fo  lang,  wie 
die  fchmalen  Schenkel,  an  ihrer  innern  Spitze  mit  zwei 
Dornen:  dieFufsglieder  folang,  wie  das  Schienbein.  Die 
'Fühlhörner  find  am  Ende  nur  wenig  dikker;  und  das 
achte  Glied  faft  gar  nicht  merklich  dünner. 

In  alten  Baumwurzeln;  nur  feiten.    Bei  Danzig  ift 
die  Abart  mit  fchwarzcm  Bruftfchilde  und  Kopfe. 
agilis.     0  2.  Pt.  obiongo-ovalis  brunneus,  capite  tho» 
racis  difco  abdomineque  nigrk ;  ely  tris  fub- 
ftriatis.  * 

Zwei  Linien  lang ;  eine  Mittelart  zwifchen  dem  vorher, 
gehenden  und  folgenden  Käfer,  länglich -eiförmig,  nach 
hinten  fpitzer.  Kopf  und  Unterleib  fchwärzlich ;  das, 
Uebrige  rothbraun.  Das  Halsfchild  hat  einen  fchwärzli- 
chen  Rükkenfleck,  der  fich  unmerklich  zu  beiden  Seiten 
verliert.  Die  Seiten  find  zugerundet ;  die  Hinterwinkel 
fpitz;  die  Oberfläche  fein  punktirt.     Die  Flügeldekken 


der  Fühlhörner  find  breiter  und  deutlicher  abgerundet, 
wie  bei  der  erften  Art ;  mit  dem  achten  Gliede  aber  ver- 
hält es  fich  eberv  fo. 

H.  Kugetann  fand  diefen  Käfer  Einmal  fp'at  im  Jahre 
bei  Qßerode  in  einer  Blume  von  Pedicuiaris  Sceptnm  Ca- 
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rolbnwt;  er. erhielt  ihn  aber  oftmals  aus  Königsberg,  wo 
er  unter  Eichen  «  und  Buchen  -  Rinde  gefunden  wird« 

Er  citirt  die  Ckryfomela  gibba  Thunberg.  Nov.  Act. 
Upfal.  i»  14»  23.  die  ich  nicht  vergleichen  konnte.  Die 
Abbildung«  die  Arch.  t.  44.  f.  2.  fleht,  hat  etwas  Aehn- 
lichkeit  mit  unferm  Käfer;  allein  es  bleiben  noch  Unter« 
fchiede  genug,  die  es  verhindern,  diefe  Chryfom.  grifca 
Herbft.  für  einerlei  mit  unferm  Ptomaphagus  zu  erklären* 

fornicatus.     f  3.  Pt.  ovalis  obfcurus  bolofericeus,  anten- 

narum  bafi  pedibusque  piceis. 
Dermeßes  fornicatus.    Degeer  4.  126.  9.  t.  8*  f.  *5» 
Rofli  Fn.  Etr.  Mant.  352.  31. 

Helops  trißs.    Panzer  Fn.  Germ.  8.  *• 
Panzer  Ent,  r.  43.  9. 
Tritoma  Mono.   Fabr.  E.  S.  1.  507.  7? 
var.  ß.  elytris  fufcis. 
Er  ändert  beträchtlich  in  der  Gröfse  ab,  von  dritthalb 
Linien  bis  Ein  und  drei  Viertheil  Länge.  Der  Käfer  ift  mit 
einem  graufchimmernden ,  aufserft  feinen  Seidenüberzuge 
bekleidet,  der  bei  den  gröfeern  fchwarzen  Stükken  abge^ 
rieben  zu  fein  pflegt.   Die  Grundfarbe  ift  gewöhnlich  ein 
mattes  Schwarz;  Fühlhörner  und  Füfse  find  bräunlich; 
oft  find  auch  die  Flügeldekken  bräunlich ;  zuweilen  zeige 
lieh  die  braune  Farbe  auch  an  den  Seiten  des  Halsfchilds 
und   am  Unterleibe.    Die  Keule  der  Fühlhörner  ift 
fchwärzltch. 

Die  Befchreibung  der  vorhergehenden  Art  pafst  im 
Uebrigen  auch  auf  diefe ;  nur  ift  der  Fornicatus  viel  brei- 
ter, und  eiförmig,  nicht  fo  länglich.  Die  Flügeldekken 
find  fein  chagrinirt,  lind  faft  unmerklich  geftreift.  Die 
Fühlhörner  find  etwas  kürzer  und  gedrungner:  die  fünf 
Endglieder  deutlicher  verdickt:  das  achte  Glied  merklich 
kleiner,  als  das  fiebente.  Das  Endglied  hat  eine  durch* 
fcheinende  Spitze.  Wenn  das  Halsfchild  fich  ftark  vorn 
hinab  beugt;  fo  bemerkt  man  auf  der  vordem  Hälfte  des 
Schildchens  eine  kurze  breite  abgefonderte  glänzende 
Fläche. 

•An  alten  Zäunen. 

Es  giebt  noch  einige  fo  ahnliche  Arten ,  dafs  es  äü- 
fserft  fchwer  fällt,  fie  von  diefer  zu  unterfcheiden.  .Eine 
davon  ift  wol  Helops  fufeus,  Panzer  Fn.  Germ.  t8. 
Wenn  Tritoma  Morio  Fabr.  wirklich  hierher  gehört,  fo 
werden  auch  fericea,  mimtia,  vielleicht  auch  dubia,  zu  die- 
fer  Gattung  gezählt  werden  müflen. 

F  5  n.  BYR- 
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DLefe  Gattung  ift  bei  ihrer  Armuth  eine  der  veiv 
wikkeltften.  Die  Zeichnungen  der  dahin  gehörenden 
Käfer  find  gewöhnlich  fehr  undeutlich,  oder  verwifchen 
fich* leicht,  da  fie  mehrentheils  nur  in  einem  fammet- 
artigen  Ueberzuge  gegründet  find;  —  oder  fie  find  zu 
vielen  gemein.  Der  Körperbau  ift  daher  das  Einzige, 
woran  man  fich  bei  Unterfcheidung  der  Arten  zu  hal- 
ten hat;  und  nicht  leicht  ift  es  bei  irgend  einer  Gattung 
fchwieriger,  die  Empfindungen,  die  man  davon  hat, 
in  Worte  überzutragen. 

Pitula.     i.  B.  ovatus  tomentofo-fufcus,  elytris  vittis 
obfoletis  interruptia  holofericeis.  * 

B.  Pitula  fufcus,  elytris  ftriis  atris  interruptis.  Fabr. 
E.  S.  i.  84.  ai. 

Panzer  Ent.  1.  3T.  2.  ■ 
Panzer  Fn.  Germ.  "4.  3. 
Linn.  S.  N.  2.  568.  4.    Fn.  Sv.  427. 
Olivierlnf.  13.  5.1.  t.  1.  f.  1.  a.  b. 
Voet.  K.  1.  116.  1.  t  1.  f.  8» 
Degeer  4.  125.  8.  t.  7.  f.  23. 
SchaefF.  Ic.  t.  93.  f.  3. 
Geoffr.  Inf.  r.  116.  1.  t.  t.  f.  8» 
Ciflela  fafciata.    Forfter  Cent.  1.  12. 

Die  Farbe  ändert  ab  ;  bald  ift  fie  eifenfcbwarz*,  bald  fahl- 
braun, und  zuweilen  ganz  gelbl ichbraun.  Einzelne  dunkle 
Stükke  zeigen;  auf  den  Deckfchilden  Spuren  von  zwei  ge- 
mein fchaftlichen  filberfarbig  fchimmernden  wellenförmig 
laufenden  Querbinden,  die  fich.  an  ihrem  Aufsenrande 
vereinigen.  Man  findet  Abänderungen  der  Art,  die  ge- 
nau mit  Hn.  P.  Fabricins  Befchreibung  des  B.  albopunda* 
tus,  E  S.  1.  84.  3-  übereinkommen.  Der  Körper  ift 
länglichrund;  einige  find  kürzer  und  dikker;  diefe  fchei- 
nen  die  Weibchen  zu  fein. 

IVlit  dem  Pilula  wird  noch  eine  andre  Art  verwech- 
felt ,  die  fich  vorzüglich  durch  ihre  gröfsere  halbkugel- 
förmige Gfftalt  unterfcheidet;  wahrfcheinlich  follSchaelT. 
Ic.  t.  238.  f.  6.  diefen  Käfer  vorftellen,  und  vielleicht  ge- 
hört auch  Voet.  K.  t  32.  f.  1.  dahin. 
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iter.     a.  B.  ovatus  ater  glaber.  * 

B.  ater  niger  immaculatus,    Fabr.  E.  S.  x. 

'  85.  5-  % 

Panzer  Ent.- 1.  33*  10. 

Panzer  F11.  Germ.  32*  2. 

Kugel.  Schneid.  M.  482« 

vBei  frifchen  Käfern  finden  fich  auf  den  FlÜgeldekken  ab« 
gebrochne,  noch  fchwärzere,  durch  Samrathärchen  ge- 
bildete Längsbinden,  die  man  aber  nur  unter  dem  Gkfe 
erkennen  kann ;  dem  bloßen  Auge  erscheinen  diefe  Ueber* 
kleidungen  matt;  die  Zwifchenräume  glänzend.  Ich*  finde 
ihn  beftändig  in  der  Erde  an  alten  Buchen  wurzeln.  Kug. 

Das  BaUfchild  zeigt  hin  und  wieder  Spuren  von  Härs 
chen.  Ich  bin  beinahe  vollkommen  davon  überzeugt» 
dafs  diefer  Käfer  ein  abgeriebnes  Weibchen  des  PihUa  ift, 
fo  fehr  ift  er  ihm  in  Allem  ähnlich.  SchaefF.  Ic.  t.  238* 
f.  6^  ift  fchon  bei  Pilnlä  zu  einem  andern  Käfer»  vielleicht 
einer  Abart  des  ornatus,  von  Panzer  gerechnet*  Dafs 
Geoffroys  Ciftelalnf.  r.  1 17. 3.  unfer  Käfer  nicht  fein  könne, 
be  weift  (chon  die  angegebne  geringe  Grötse.  Sein  Käfer, 
der  ganz  glatt  und  glänzend  fchwarz  ift,  ift  noch  kleiner, 
als  B.  varius.  Olivier  befchreibt  in  feinen  lnfect.  13.  6.  4. 
t.  i.  f.  4.  a.  b.  Enc.  4.  304.  4.  eben  diefes  Infekt.  Beide 
Citate  tnüfien  daher  in  der  Entom.  fyftem.  von  Fabriäus 
wegfallen«    f.  weiter  unten  n.  12.  ; 

cinctus*  *  3.  B.  fubhemifphaericus  nigricans,  thorace 
maculis,  coleoptris  fafcia  dorfali  argen- 
teis. ö 

Kugel.  Sehn.  M.  52a  ir. 

Panzer  Ent.  1.  32.  7. 

B.  dorfatis.    Kugel.  Sehn.  M.  334.  6. 

Voet.  K.  t.  32. 1.2. 

Er  hat  zwar  die  Breite  des  PUula,  ift  aber  viel  kürzer, 
und  (cheint  daher  auch  gewölbter.  Die  Hauptfarbe  des 
ganzen  Körpers  ift  ein  Sammtfchwarz,  das  der  gewöhn- 
lichen filzartigen  Ueberkleidüng  feinen  Urfprung  dankt« 
Auf  dem  Halsfchilde  ftehn  filbdrweifse  Flekke  von  regej- 
lofer  Geftalt.  Ueber  die  Mitte  des  Rükkens  der  Deck- 
fchilde  zieht  fich  eine  filberweifse  fcbmale  Querbinde ,  die 
den  Aufsenrand  nicht  erreicht.  Die  filberweifsen  Zeich- 
nungen werden  durch  Härchen  gebildet.  Eine  genaue 
Befichtigung  zeigt  auf  den  Flügeldekken  abwechfeind 
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dunklere  utfd  glänzendere  Längsftreifen.  Unterleib,  Jühl- 
hÖrner  undtFuTse  find  fchwarz. 

Voets  Nebulo>  den  Hr.  Pr.  Fabrkius  zum  fafciatus 
rechnet,  ziehe  ich  hierher;  ob  er  gleich  durch  etwas  län«. 
gere  Statur  fich  zu  unterfcheiden  fcheint.   Die  Zeichnung 
gehört  offenbar  unferm  fchönen  cinctus  zu,  und  die  Gröfse  - 
beweift  ,  dafc,  B.  faßiatus  nicht  gemeint  fein  könne. 

Diame.     **  4.  6.  fubhemifphaericus  fufcus,  coleoptriß 
fafciis  duabus  ünearibus  albidis,  extus  co- 
euntibus.  * 
Kugel.  Sehn.  M.  5.  520.  12. 
Panzer  En t.  t.  32.  8- 
Etwas  gröfser  und  gewölbter,  als  der  cinctus.    Die  Ober- 
fläche ift  mit  braunen  Härchen  befetzt,  welche  die 
fchwarze  Grundfarbe  in  einzelnen  Stellen  durchfehimmern 
laflen.    Das  Haisfchiid  hat  mehrere  von  filberfarbigen 
Härchen  gebildete  Zeichnungen.  Auf  der  Mitte  der  Deck- 
feh ilde  (lehn  zwei  fchmale  ununterbrochne  filberfarbige 
Querbinden ,  die  fich  auswärts  nach  vorn  hinneigen ,  wo« 
durch  ein  halbmondförmiger  Raum  eingefebloßen  wird« 
Der  Unterleib  und  die  Füfse  lind  bei  denjenigen,  die  ich 
fah,  rothbraun;  allein  das  Beifpiel  des  PUuia  lehrt  uns 
dies  Kennzeichen  für  trflglich  zu  halten. 
Diefer  und  der  cinctus  find  feiten. 

fafciatus.     5.  B.  ovalis  ater,  thorace  ltturis,  coleoptrii 

macula  media  ferrugineis.  * 
B.  fafciatus  nigricans,  elytris  fafeia  undata  obfoleta 
rufa.   Fabr.E.  S.  1,  8S-  4* 
Panzer  Ent.  1.  32.  5? 
Panzer  Fn.  Germ.  32.  r. 
Herbft  Arch.  4.  26.  4. 

B.  dorfalis.   Olivier  Inf.  13.  7.  t.  r.  f.  5.  a.  >. 
Schaeff.  Ic.  t.  158.  f.  3.  a.  b. 

B.  ornatus.   Harrer  ed.  2.  1.  59.  sr.  f 
Ciflela.    Geoffr.  1.  ti6.  2. 

Gßela  pußutata.   Forfter  Cent  r.  13,  13, 

C.  ornata.    Sulzer  Gefch.     2.  f.  12. 

Auf  dem  Halsfchilde  nahe  am  Schildchen  belinden  fich 
zwei  Längsftriche  von  roftrother  Farbe,  die  bei  alten 
Stäkken  fehlen.  Auch  der  bindenartige  Fleck  auf  der 
Fükkenmitte  ift  nicht  beftändig  gleicher  Form;  fie  ift  oft 
nur  ein  gemeinfehaftlicher  ausgebreiteter  Fleck,  und  es 
kann  daher  &  dorfalis  Fabr.  auch  hierher  gehören.  Awg. 
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Vergleiche  die  Anmerkung  zum  B.  cinctus  und  zum 
folgenden  Käfer.  Den  B.  dorfalis  Oliv,  führe  ich  hier  an, 
weil  Gröfse  und  Abbildung  fehr  gut  paffen. 

Morio.     o  6.  B.  ovalis  ater.  *> 

var.  ß.  coleoptris  dorfo  medio  ferrugineo- 
maculato. 
Panzer  Fn,  Germ.  37.  13. 
Völlig  die  Geftalt  und  Gröfse  des,  vorhergehenden  Käfers, 
und  vieBeicht  nur  eine  verwifchte  Abänderung  cleflelben, 
weiches  bei  den  fo  wandelbaren  Zeichnungen  derByrrhen 
fo  leicht  möglich  ift.   Er  ift  etwas  gröfser,  als  B.  varius, 
und  hat  einen  eiförmigen,  vorn  und  hinten  (pitzeti 
Körper.    Die  Farbe*  ift  dunkelfchwarz.    Auf  dem  Hals« 
fchilde  lieht  man  bei  einigen  die  Spuren  jener  braunen 
Zeichnungen,  die  der  fafciattts  hat.    Da,  wo  jener  die 
braune  Mittelbinde  trägt,  ftehn  bei  diefem  einzelne,  un- 
ordentlich zerftreuete,  halb  verlofchne  roftfarbigeFlekke, 
die  denn  doch  bei  feinem  Stükke  fo  getroffen  werden, 
Wie  beim  vorhergehenden. 

Faft  möchte  man  diefen  Käfer  für  den  B.  at$r  Fabr. 
und  unfern  fafciatus  für  feinen  dorfalis  halten.  So  fcheint 
lieh  Manches  fehr  fchön  erklären  zu  laden ,  was  uns  un- 
ter den  jetzigen  Umftänden  räthfelhaft  bleiben  mute ,  bis 
Hr.  Pr.  Fabricius  Gelegenheit  haben  wird,  uns  aus  diefer 
Ungewißheit  zu  reifsen. 

varius.     7.  B.  niger  fupra  aeneus,  elytris  ftriatis:  in- 

terftitiis  alternis  nigro  -  interruptis.  * 
var.  *.  elytris  viridibus. 

B.  varius  niger,  thorace  aeneo,  elytris  ftriatis  vi- 

ridibus.   Fabr.  E.  S.  1.  85.  7- 
Panzer  Ent.  1.  33.  14. 
Panzer  Fn.  Germ.  32.  2. 
Olivier  Inf.  13.  7.  5.  t.  r.  f.  6.  a.  b.  c.  d. 
B.  maculatus.   Herbft  Aren.  4.  25.  2. 
Qßela  fericea.    Forfter  Cent.  2.  16.  16. 
Schaeff.  lc  t.  227.  f.  4.  a.  b. 
var.  ß.  elytris  obfeuris :  maculis  obfoletis. 
var.  y.  abdomine  femorumque  bali  rufis.  * 
JB.floüus.   Kugel.  Sehn.  M.  4.  484.  5« 
Ciflela  floica.   Müll.  Z.  D.  Pr.  58.514. 
O.  Fabricii.    Fn.  Grönland.  184.  131. 
Der  B.  varius  ift  fehr  häufig  in  trocknen,  landigen  Wald- 
gegenden.   Zwei  traf  ich  vo*  kurzem  auf  Carex  limofa 
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in  einem  fumpfigen  Orte.  Der  B.  ftokus  ift  nur  Einmal 
im  Wajde  bei  Königsberg  ertappt.  Kug. 

Die  Zwifchenräuroe  der  Streifen  der  Flügeldekken 
Und  abwechfelnd  hell,  glänzend  — ■ .  und  dunkler,  matt* 
Auf  diefen  Zwischenräumen  ftehn  der  Länge  nach  itt 
gleichweit  von  einander  entfernten  Räumen  dunklere, 
vierekkige,  die  ganze  Breite  des  Zwifchenraums  einneh- 
mende Flekke,  die  gewöhnlich  mit  einem  fuchsrothen 
Filze  überkleidet  find.  Die  Grundfarbe  der  Flügeldekken 
ift  bald  ein  fchönes ,  bald  ein  Andres  Grün ,  geht  durchs 
Fahlbraune  ins  Bronzefarbige  und  zuletzt  ins  Schwarze 
über.  Bei  alleji  diefen  Nüancen  fieht  man  nicht  immer 
die  Würfelflekke  deutlich.  Das  Halsfchild  ift  gewöhnlich 
bräunlich  erzfarbig,  bei  den  fehr  dunkeln  Abarten  aber 
auch  fchwärzlich.  Bei  unverdorbnen  Exemplaren  fieht 
man  auf  demfelben  undeutliche  durch  Härchen  gebildete 
Zeichnungen ,  und  bei  ihnen  ift  das  Schildchen  mit  roft- 
farbnen  Härchen  bedeckt. 

Das  Exemplar  des  B.  fldicus,  das  in  der  Sammlung 
des  Hn.  Prof.  Hellwig  durch  die  Güte  feines  Freundes  Ku» 
■gelann  fich  befindet,  hat  oben  eine  etwas  dunkelgrüne 
Farbe,  und  unterfcheidet  fich  von  folchen  Abarten  des 
varius  allem  durch  die  blafsziegelrothe  Farbe  des  Unter- 
leibs und  der  Schenkelwurzeln.  Da  aber  Abänderungen 
der  Art  bei  den  Käfern  diefer  Gattung  nicht  feiten  vor- 
kommen ;  fo  hat  Hr.  Kugelann  feine  Zuftimmung  gegeben, 
dafs  ich  diefen  Käfer  als  feltne  Abart  des  varius  aufführen 
durfte.  Ichthuees  in  der  Ueberzeugung,  dafi;  künftige 
Erfahrungen  dies  beftätigen  werden. 

Hr.  D.  Panzer  citirt  zwar  die  Ciflela  t.  Geoffr.  Inf.  t.  116. 
t.  i.  f.  8«;  allein  die  zu  auffallend  verfchiedne  Gröfse  ver- 
bietet mir,  diefer  für  mich  wichtigen  Auctoritäc  zu  fol- 
gen. Ich  halte  diefen  Käfer  für  den  Pihtla,  womit  0/j- 
vier,  der  bei  den  Citaten  aus  Geoffroy  großes  Gewicht 
hat,  übereinftiramt. 

undtdatus.     *  8-  B.  fubovalis  nigricans ;  coleoptris  vittis 

(ex  atris ,  fafciis  duabus  interruptis  undu- 
latis.  * 

Kugel.  Sehn.  M.  484.  6. 
Panzer  Ent.  1.  34.  16. 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  14. 

Etwas  kleiner ,  als  varius,  gewölbter  und  vorn  fpiteer. 
Die  Farbe  ift  maufegrau  odtr  roft braun,  und  wie  durch 

eine 
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eine  ftaubartige  Filzdekke  gebildet,  unter  der  der  Körper 
glänzend  glatt  und  fchwarz  ift,  und  einfache  Längsftrei. 
fen  hat.  Auf  dem  Halsfchilde  find  einige  unregelmäfsige 
weifslichgraue  Zeichnungen,  Nach  der  Länge  der  Flü- 
geldekken  laufen  auf  jeder  drei  von  Sammthaaren  gebil- 
dete fchwarze  Längsbinden,  deren  jede  in  der  Mitte  durch 
einige  haarige  weifsgraue  Flekke  unterbrochen  wird. 
Diefe  Fiekke  zufammen  bilden  zwei  unterbrochne  wellen- 
förmige  Querbinden.    Unten  ift  der  Käfer  fcbwarzbraun. 

Nur  Einmal  an  einem  alten  Zaune. 

SchaeffetUc.  t.  15g.  f.  3.  a.  b.  fcheint  am  beften  zum 
B.  fafciatus  zu  gehören. 


f  9.  B.  ovaiis  fufcus,  vittis  fex  atris;  co- 
leoptris  fafciis  duabus  punctatis  grileis; 
pedibus  rufis. 

B.  murirms  murinus  elytris  albollneatis.  Fabr.  E.  S.  4* 

App.  437- 

Panzer  Ent.  i.  33.  12. 
Panzer  Fn.  Germ.  25.  r. 
Schneid  M.  593.  t. 

B,  rubidiis.    Kugel.  Sehn;  M.  4.  484.  7. 

Panzer  Ent.  Germ.  1.  34.  17. 

Ciflela  fufea.  Schrank  Bayerifche Reife,  63?  Kug. 
Etwas  kleiner,  als  der  vorige,  und  vollkommen  eiför- 
mig, indem  '.er  hinten  fpitz  zuläuft.    Das  Halsfchild  ift* 
weit  gröfser  und  an  der  Wurzel  breiter.  Nach  vorn  läuft 
es  zii  beiden  Seiten  mit  einem  gefchwungnen  Aufsen- 
rande.    Die  Farbe  ift  ein  von  dem  filzartigen  Ueberzuge 
herrührendes  Roftbraun,  oder  Braungrau.  Auf  den  Deck- 
fchilden  fiebt  man  fechs  dunkle  nach  der  Länge  laufende 
Saramrbinden ,  die  bei  unverdorbnen  Stäkken  in  das  Hals- 
fchild fortfetzen.  Zwei  aus  graulichen  Flekken  zufammen- 
gefetzte  Querbinden  ziehn  fich  über  die  Mitte  der  Deck- 
ichilde.   Die  Unterfeite  des  Körpers  ift  roftbraun;  die 
Füfee  braunroth. 
Selten. 


fetiger.     *  jo.  B.  nigricans,  fetis  rigidis  erectis;  elytris 
fafciis  tribus  obfoletis  grifeis.  ** 

Klein,  kaum  Eine  Linie  lang;  völlig  von  der  Geftalt  der 
nächft  vorhergehenden  Arten.  Betbnders  zeichnen  die- 
(es  Käferchen  die  kurzen  dikken  fteifen  greifen  Borften, 
aus,  womit  der  ganze  Körper  befetzt  ift,  und  die  auf  den 

Flügel- 
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Flügeldekken  In  Reihen  zu  ftehnj  fch  einem  Sie  find  nach 
oben  keulenförmig  verdickt.  Die  Grundfarbe  iftfchwarz; 
einige  undeutliche  Zeichnungen  auf  dem  Halsfchilde  und 
drei  unordentliche  Querbinden  *uf  den  Deckfchilden  find 
graulich«  Die  Flügeldekken  find  geftreift.  Die  Schen- 
kel, Schienbeine.  Abfchnitte  des  Unterleibs,  die  Brulr, 
haben  an  ihren  Rändern  kurze  Franzen  von  Borden. 

Ein  Stück  diefes  fchönen  Käferchens  fchickte  Hr.  Ku* 
gelann  unter  dem  Namen  Aiührenus  pubefceiis;  ein  andres 
hat  mein  Freund  Ludwig  Gravenhorfl  bei  Braunfchweig  ge- 
funden. 

aeneus.     ir.  B.  ovatus,  fupra  aeneus,  punctatus,  pu. 
befcens,  fcutello  albo.  * 

B.  aeneiu  totus  aeneus.   Fabr.  E.  S.  i.  86.  8# 

Panzer  Ent.  f.  34.  18* 
Faft^fo  lang,  wie  B.  varius  f  aber  weit  fch maier.  Dec 
längliche,  halbwaizenförmige  Körper  und  das  mit  wer* 
fsen  Härchen  bedeckte  Schildchen  unterfcheiden  diefen 
hübfchen  Käfer  hinlänglich.  Die  obere  Seite  des  Körpers 
jft  glänzend  metallgrün ,  punktirt ,  und  mit  einzelnen 
Härchen  beftreut.  Unterfeite  und  Füfte  brauofehwarz, 
mit  feinen  Härchen  bedeckt. 

nitens.     f  l2-     hemityhaericus ,  fupra  aeneus  puneta? 
tus,  fubtus  rufus.  &  ( 

Panzer  Fn.  Germ.  25.  4. 

Panzer  Ent.  r.  34.  20. 

B.  nitidus.    Schaller  Hall.  r.  252. 

B.  aeneus.    Olivier  Inf.  13.  8«  6.  t.  1.  f.  3.  a.  b. 

Olivier  Enc.  4.  305.  7. 

Ciflela  aenea.    Laichart.  Tvr.  r.  73.  3  ? 
var.  ß.  B.  niger  niger.    Kugel.  Sehn.  M.  485.  9.  * 

Panzer  Ent.  i.  33.  n. 

B.  ater.    Olivier  Inf.  13.  6.  4.  t.  x.  f.  4.  a.  b  ? 
Olivier  Enc.  4.  304.  4? 

Ciflela  nigra  nitens  glabra.  Geoffr.  Inf.  r,  117.  3? 
Mehr  als  die  Hälfte  kleiner,  als  B.  varius »  oben  völlig 
kugelförmig,  unten,  wie  alle  Käfer  diefer Gattung ,  platt* 
Seine  Farbe  ift  ein  glänzendes,  ins  Bräunliche  Ipielende 
Metallgrün.  Halsfchitd  und  Flügeldekken  find  mit  Pünkt., 
chen  befaet,  und  unter  einem  Glafe  werden  die  feinen1 
Härchen  fichtbar.  Die  Unterfeite  ift  fchwär2lichbraun  ; 
der  Bauch  und  die  Fü&e  rotblicb.  In  fandigen  Gegenden  j 
felteq. 

SchaK 
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Schatlers  Citat  ift  ficher.    So  wenig  Aehrdichkeit, 
lüfser  der  Farbe,  diefer  Käfer  mit  dem  aeyieus  hat,  fo 
fcheint  er  denn  doch  mit  ihm  von  den  Schriftftellern  ver- 
Urechfelt  zu  fein.   Ich  fetze  Oliviers  Befchreibung  her: 
„Similis  B.  värio,  at  paullo  minor.    Antennae  nigrae. 
Corpus  fupra  aeneum,  fubtus  nigricans.,,    Wer  vermifst 
nicht  in  diefer  kurzen  Befchreibung  die  Bezeichnung  der 
länglichen  Geftalt  und  des  weifsen  Schildchens,  die  beide 
den  B»  aeyieus  fo  Jehr  auszeichnen.    Die  Muthmafsung, 
dafs  Olivier  den  Wiens  vor  lieh  gehabt  habe,  wird  durch 
die  fehf  gut  Übereinfrimmende  Abbildung  betätigt.  Einem 
fo  airfmerkfamen  Beobachter,  wie  Hr.  v.  Läicharting  ift. 
Würden  nient  fo  her  verflachende  Merkmale  entfchlüpft 
fein.   Ich  trug  daher  kein  Bedenken ,  auch  feinen  B.  ae- 
frow,  wenigftens  frageweife,  herzurechnen.     In  feiner 
Lateinifchen  Befchreibung  fcheint  durch  einen  Irrthum 
thorace  rubro  aeneazn  ftehn,  da  die  Deutfche  Befchreibung 
deflen  gar  nicht  erwähnt  ö 

Hn.  Kugelanns  B.  niger  findet  man  hier  als  Abart  de« 
tiiiens  aufgeführt,  da  fich  das  Exemplar,  das  er  felbft  ge- 
fchickthat,  nur  durch  die  fchwarze  Farbe  unterfcheidet, 
durch  die  das  Metallfarbige  deutlich  durchfehimmert.  — 
Dafs  Oliviers  und  Geoffroy's  Käfer  dem  B.  ater  Fabr.  nicht 
zugehören  können,  wird  Jeder  zugeben,  der  die  Befchrei* 
bungen  diefer  Männer  vergleicht.   Forfler  giebt  feiner  C?- 
flela  nigra  Cent.  r.  14.  feine  Streifen  auf  den  Flügeldec- 
ken; daher  man  fie  fo  wenig ,  wie  den  B.  chryfomelotdes 
Schrank.  En.  3t.  55.,  der  ein  breites1,  faft  viefekkiges, 
gerander.es  Halsfchild  haben  folJ,  hier  anführen  kann. 

imißriatus.     13.  B.  ater  nitidus,  elytris  bafi  fubftriatis; 

antennis  pedibusque  rufis.  0 

JB.  feniißriaius  ater  nitidus  pubefeens,  antennis  pedi- 
usque  flavis.   Fabr.  E.  S.  4.  App.  437. 
Panzer  Eht.  1.  32.  9. 
Panzer  Fn.  Germ.  25.  2. 
Schneid.  M.  594.  2, 
JB.  nißpes.   Kugel.  Sehn.  M.  485.  10. 

Itwas  kleiner,  als  der  vorhergehende,  und  weniger  ge- 
ölbt.  Die  fchwarze  Farbe  hat  einen  etwas  metallifchen 
lanz  ,  der  durch  aufliegende  feine  Härchen  wenig  ge* 
hwächt  wird.  Die  Streifen  an  dem  Urfprunge  der  Flü- 
Jdekken  reichen  kaum  zum  Drittheil  der  Länge  derlei- 
fer%.  der  Freufu  Käfer.  Gr  ben  5 
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ben ;  eine  einzige  zieht  fich  neben  der  Naht  zur  Spitze 
hin.   Die  Füfce  find  braunroth. 

Der  von  Hn.  Kugetann  a.  a.  O.  citirte  PUofiis  Herbft. 
Arch.  t.  2t.  f.  G.  ift  der  Anthrenus  hirtas.  Auch  Hrn. 
Schranks  Chryfom,  clavicornis  Enum.  180.  kann  nicht  unfer 
Käfer  fein,,  da  er  ein  breites  gerandetes  HalsTchild  von 
der  Länge  der  Flügeldekken ,  und  auf  diefeh  keine  Strei- 
ien  hat.  Hn.  Prof.  Forflers  Cifteia  nigra  Cent.  i.  14.  wage 
fch  nicht  anzuführen,  obgleich  dies  Citat,  das  man  mit 
Unrecht  dem  nitens  var.  ß.  zufchreibt,  Vieles  für  fich  zu 
haben  fcheint. 

l  1  n 

12.  TROX.  7. 

fahitofus.     1.  T.  elytris  ftriis  elevatis  quatuor  interrupte 

pilofis,  interftitiis  rügis  concatenatis.  * 

T.  fabutoJUs  thorace  elytrisque  rügofis,  thorace  inte^ 
gerrimo.  Fabr.  E.  S.  1.  86.  2. 
Panzer  Ent.  r.  35.  1. 
Panzer  Fn.  Germ.  7.  1+ 
Herbft  K.  3.  t.  ar.  f.  r. 
Laicharting  Tyr.  Inf.  1.  28.  r. 
Scarabaeus  fabidofits.   Linn*  S.  N.  2.  $51.  48.  Fnu 
Sv.  390. 

Der  gröfsefte  unter  den  Europäifchen  Arten  diefer  Gat- 
tung. Die  Skulptur  feiner  Flügeldekken  unterfcheidet 
ihn.  Auf  diefen  laufen  vier  Längslinien ,  die  aus  läng- 
lichen aneinander  gereihten  Hökkern  beilehn.  Bei  nicht 
fehr  abgeriebnen  Stükken  fieht  man  auf  diefen  Hökkem 
die  Wurzeln  von  greifen  plattangedrückten  Haarftoppeln 
in  länglichen  Fiekken  beifammen.  Die  Zwifchenräume 
der  Linien  find  durch  kettenförmig  verflochtne  Querrun- 
zeln  uneben  gemacht  Betrachtet  män  diefe  Zwifcheti- 
räume  von  hinten;  fo  bemerkt  man  deutliche  feine  Rei. 
fen ,  die  fich  in  ihnen  der  ganze h  Länge  nach  hinabziehn. 
Bei  einigen  Exemplaren  fcheidet  eine  folche  Reife  zu  jeder 
Seite  eine  Strieme  ab ,  die  wechfelsweife  aus  Körnchen 
und  Grübchen  ihrer  Länge  nach  zufammengefetet  ift,  fo 
dafs  neben  jeder  der  erhabnen  Linien  zu  beiden  Seiten 
«ine  folche  Strieme  fich  hinabzieht.  Die  Körner  diefer 
Striemen  geh"  feitwaxts  in  jene  Querrunzeln  über. 

w  In 
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In  alten  am  Wege  liegenden  KleidangsfHkken ,  in 

Küren  von  Thierfellen ,  die  im  Freien  vermodern,  a.  dgl. 

Die  Arten  diefer  Gtttung  find  fchwer  zu  unterfchei- 
den;  daher  ift  es  fchwierig,  nicht  feiten  unmöglich»  za 
beftimmen,  welche  von  den  verwandten  Arten  jeder 
Schriftfteller  vor  fich  hatte.    Im  (Udlichen  Deutfchland 
ündet  man  einen  Käfer  ,  den  Mehrere  mit  dem  T.  fabulo- 
ßts  verwechfelt  haben ,  der  fich  aber  durch* die  in  klein* 
BüCchel  aufgerichteten  Haare  der  Längenreihen  unterfchei* 
det,  die  überdem  deutlicher  find,  weil  die  Zwischenräume 
weit  weniger  Runzeln  haben.   Er  ift  der  T.  hifpidus  Lat* 
chart.  Tyr.  i.  30.  2.  Olivier  Inf.  4.  8.  t.  2.  f.  9.  a.  b.  und 
nach  dem  von  Hn.  Prof.  Roßt  gefchickten  Exemplare,  T* 
niger.  Fn.  Etr.  1.  342.  12. 

,  fcaber.    2.  T.  elytris  fubrugöfis  flriatis :  lineis  eleva* 
tis  pluribus  interrupte  hifpidis.  * 

T.  arenarius  thorace  fubcanaliculato,  elytris  itriatis, 
corpore  obiburo.   Fabr.  E.  S.  1.  87*  3« 
Panzer  Ent.  1.  35.  2. 
Herbft  K.  v*7«  2.  t.  2r.  f.  2. 
'   Oliver  Int  4:  10.  0.  t.  r.  ti  7.  a.  d. 
T.  barbofus.   Laichart,  Tyr,  u  31.  3. 
Scriba  Beirr.  1.  45.  10.  t.  5.  f.  3.  a. 
Silpha  feabrd.   Linn.  S.  N.  2.  573.  23. 

Nur  halb  fo  groß,  wie  der  vorhergehende,  fchmaler, 
walzenförmiger.  Kopf  ohne  Unebenheiten.  Das  Hala- 
fchiid  hat  einen  deutlicher  abgefetzten  Rand ;  die  Uneben- 
heiten auf  dem  Mittelfelde  fallen  weniger  in  die*  Augen, 
Die  Flögeldekken  in  gewiflen  Ordnungen  fein  gereift, 
ede  hat  mehrere,  etwa  zehn,  erhabne,  aus  deutlichen 
raunen  Haarbüfchein  nach  der  Länge  züfam mengefetzte 
leihen.  Vier  davon  zeichnen  fich  vor  den  übrigen  aus  j 
nd  diefe  bleiben  auch  länger  ftehn,  wenn  die  übrigen, 
eiches  nicht  feiten  gefcbieht,  verwifeht  lind. 

Das  Linneifche  Citat  haben  wir  dem  vortrefflichen. 
Uvier  zu  danken'.  Er  verfichert,  dielen  Käfer  unter  dem 
imen  bei  Hn.  Smith  jn  London,  in  Linne'**  Sammlung 
fehn  zu  haben.  Man  könnte  vielleicht  einwenden,  wie 
r  icharftichtige  Linne  ein  dem  Scarab.  fabtUofus  fo  ähn- 
fte>8  Infekt  zu  den  SUphen  fetzen  konnte.  Allein  fchon 
tu  Sc.  fatmlofits  macht  er  die  Bemerkung:  "Simillimus 
phae  opacae,  niger,  rugofus,  ut  primo  intuituSilpham 
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fcabfß  för  Fabriciut  dentata  E,  S.  r.*  354.  «3.  gehalten  5, 
diefem  war  aber  fchon  das  entgegen ,  dafs  Linne'  ficher 
nicht  ein  fo  ausgezeichnete«  Thier  f*  befchrieben  haben 
würde. 

13.  BOLITOPHAGUS.  • 

(Opatrorum  fpecies  Fabr.) 

Clypeus  gomphoii  *)  capiti  injunctus,  ejus  mar- 
gini  margine  antico  continuus.  - 

Labrum  transverfum ,  fub  clypeo. 

P*//>*quatuor:  antici  filiformes. 

Antennae  ciava  comprefla  obtufe  feptemarticuläta. 

Corpus  ovatupi  compreffum.  Thorax  margina- 
tus. 

Tarß  pedum  anteriorum  quinque,  poßicorum 
quatuor.   

—  — — *- 

.  « 

Kopffcbild  in  den  Vorderkopf  eingekeilt  *),  dafs 
ihre  Vorderränder  ineinander  fortfetzen. 

Lefze  kurz,  breit,  unter  dem  Kopffchilde. 

Frefsfpitzen  vier:  die  vordem  gleichbreit. 

Fühlhörner  mit  einer  zufammengedrücktfcn,  fieben* 
gliedrigeh,  am  Ende  ftumpfen  Keule. 

Körper  länglichrund,  gewölbt,  galsfcbild  ge- 
randet. 

Fufsglieder  an  den  vordem  Füßen  fünf,  an  dea 
Hinterfufsen  vier. 

»)  Den  Ausdruck  gowpktft,  Elukeilung,  habe  ich  aus  der  Ofteolo- 
gie  entlehnt ,  um  die  in  der  Gattungsbefchreibung  naher  ange- 
deutete Art  der  Einfügung  durch  ein  Kunftwort  auszudrücken. 
Vielleicht  nefse  Geh  ein  L*teinifches. einzelne«  Wort  hierzu  prä- 
gen; vielleicht  wfirc  tnjmism  zu  gebrauchen? 
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Ctypeus  aperte  diftinctus ,  fed  fcrc  Nonnatus,  in  capi- 
tis anterioris  excifura  ita  collocarus,  ut  margo  clypci 
anticus  capitis  margini  continuetur. 

Labruin  clypeo  fcrc  anguftius  corneum  transverfum  ci» 
liatum,  clypeo  infertum. 

Mandibula  Cornea  folida  brevior  dcnticulata. 

■ 

Maxiila  baß  Cornea:  proccflu  externo  libero  majore  te* 
^    nui  corneo  fubpetiolato,  exterius  (uborbiculari  ciliato  % 
proceflu  interno  duplo  minore,  angufto,  apice  cfliato, 

falpi:  antici  maxillae  bafebs  angulo  exteriori  fuperiori 
affixi,  maxilla  multum  longiores,  quadriarticulati: 
articulo  primo  parvo  ,  fecundo  oblongo  obcuneato, 
terrio  brevi;  ultimo  haud  latiore,  compreflo,  fub- 
ovali; —  poßici  minimi,  labii  paginae  iriferiori  la- 
teraliter  inferti,  triarticutati :  articulis  primis  duobus 
parvis ,  cxtrcmo  ovali  acüto. 

Labium  corneum ,  menti  apici  infixum ,  bafi  anguftius, 
apice  larius,  emarginatum  utrinque  rotundatum,  uc 
cordis  formam  repraefentet  apice  deßituti.  Margo 
fupremus  denfe  cUiatus. 

Mcnttim  corneum  parvum  fere  orbiculare. 

Antennae  extrorfum  craffiores ,  corpore  dimidio  aliquan- 
tum  breviores ,  fub  capitis  margine  antico  laterali, 
fupra  mandibularem  bafin  ante  oculos  infertae,  un- 
decimarticulatac :  articulo  bafeos  majore,  fecundo 
parvo,  tefrio  oblongo  exterius  craffiore,  quarto  ob- 
ovali ,  reliquis  compreffis  transverfis ,  quinto,  fexto, 
feptimo,  octavo  nonoque  triaugularibus,  ita,  ut 
<juo  fuperiores  finr,  eo  breviores  quoque  et  latiores; 
peoultimus  transverfe  fubquadratus ,  ultiqius  ofytufe 
iriangularis ;  apjce  terminali ,  rotundato. 
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Oculi  laterales }  capitis  margine  continuato  transverfe 
divifi.  Thorax  trans verfug,  antice  latior,  emargi- 
natus  marginatus.  Corpus  fcutellarum  alatum.  Co- 
Itoptra  thoracis  latitudinem  aequainia,  oblonga  con* 
rexa  marginata ,  margine  infiexo,  poftice  rotundata 
integra.  .  r 

Pedes  mediocres,  femoribus  ribiisque  aeque  longis. 
Tarfi  compreffiufculi  i  fupra  convexiufculi ,  articulo 
apicis  aeque  longa,  ac  reliqui  omnes  fimul  fumti. 

Vktus  in  arborum  boletis ,  quod  etiam  de  exotica  fpecis 
conftat.  '  "        _  ~ 

I«  Generis  characteres  omnes ,  quas  novi ,  fpecies :  re- 
ticulatiis ,  Agrkola  et  cornutus  (Americae  feptentrio- 
nali  indigenus ,  infignis  cornubus  capitis  et  thoracis 
mafculi,  a  cel.  Pctnzero  affabre  repraefentatus  Faun. 
Amer.  boreaLProdr.  t.  i.  £  5.  6.)  fuppeditaverunt ; 
reliquas  inftrumenti  cibarii  autcm  partes  ex  folo  m*- 
culctto  defcriptae  funt.  x 

II.  Opatrct  ab  hisfuis  differunt  colonis  clypeo  nullo, 
capitis  margine  antko  medio  emarginato ,  palporum 
anticorum  articulo  ultimo  crafliore,  oblique  trun- 
cato,  maxiliae  proceflibus  fubaequalibus:  externo 
oblongo  nec  orbiculari ,  antennis  minus  clavatis,  cor* 
pore  deprefliore,  victu. 

III.  Antentaac  quafi  intorto-fractae  videntur.  - 

IV.  Nomen  a  Graeco  ßtaXir^  boletus,  et  (potyt*  coniedo, 
©rtum  eft. 

«  _ 

Kopffchild  deutlich  unterfchieden ,  aber  foft  verwachfen, 
in  einem  Ausschnitte  des  Vorderkopfs  fo  eingepafsr, 
dafs  der  Vorderrand  desKopflchilds  in  den  des  Kopfs 
fonfetzt. 

Lefze 
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Lefze  fift  fchmaler,  als  das  Kopflchild,  kurz,  breit, 
gefranzt,  hornarrig,  an  der  Unterteile  des  Kopf* 
fchilds  eingelenkt. 

Kimbakke  hornartig,  derb,  etwas  kurz,  mit  Zähnchen 
verfehn. 

Kinnlade :  der  Wurzeltheil  derb  hornartig ;  der  äußere 
Fortfatz  frei,  gröfser,  dünn  hornartig,  unten 
fchmal,  oben  ftft  kreisförmig,  gefranzt:  der  innre 
Fortfatz  halb  fo  grofs ,  fchmal ,  an  der  Spitze  ge- 
franzt 

Frefsfpitzen :  die  vordem  in  dem  äufsern  obern  Winkel 
des  Wurzeltheils  der  Kinnlade  befeftigt,  viel  länger 
als  die  Kinnlade,  viergliedrig:  Wurzelglied  klein, 
zweite  länglich,  nach  oben  dikker,  das  dritte  kurz, 
das  vierte  nicht  breiter,  eiförmig,  zufammenge- 
drückt.    Die  hintern  fehr  klein,  der  untern  Seite 

-  der  Lippe  feitwärts  eingelenkt,  dreigliedrig:  die  et- 
ilen beiden  Gelertke  klein,  das  letzte  eiförmig,  fpitz. 

Lippe  hornartig,  auf  der  Spitze  des  Kinns  fitzend  ,  un- 
ten fchmaler,  oben  breiter,  an  der  Spitze  gefranzt, 
ausgerandet  und  zu  beiden  Seiten  zugerundet,  fo 
s  dafs  fie  den  Umrifs  eines  Herzens  hat,  deflen  Spitze 
unten  gbgefchnitten  ift.         •  " 

Kinn  klein,  hornartig,  fkft  kreisrund*  :* 

Fühlhörner  nach  aufsen  dikker,  merklich  kürzer,  als 
die  Hälfte  der  Körperlänge,  unter  dem  Vorderrande 
des  Kopfs  feitwärts  vor  den  Augen  über  dem  Ur- 
fpronge  der  Kinnbakke  eingelenkt,  elfgliedrig:  das 
Wurzelgl&d  grftfser,  das  zweite  klein,  das  dritte 
lang,  nach  aufsen  dikker,  das  vierte  verkehrt  eiför- 
mig, die  übrigen  zufammengedrückt  kurz,  breit; 
die  nächften  fUnf  dreiekkig,  und  zwar  je  näher  der 
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kig,  fo  dafs  dk  abgerundete  Spitze  nach  äufsen  fteht. 
/jigm  zur  Sehe,  durch  den  forrgefctzten  Vorderrand 
des  Kopfs  der  Quere  nach  in  zwei  Theile  gefchnittetv 
Körper  faft  walzenförmig,  mit  einem  Schildchat 
und  Flügeln.  Halsfihäd  breit,  vorn  breiter,  der 
Vorderrand  ausgerandet,  die  Seiten  gerandet.  Deck- 
fcHldc  von  der  Breite  des  Halsfchildes,  länglich,  ge^ 
wölbt,  ganz,  mit  einem  umgefchlagnen Seitenrande^ 
hinten  zugerundet 

Fiifse  mittelmäfsig :  Schenkel  und  Schienbeine  gleich 
lang.  Fufsglicder  etwas  zufammengedrückt,  oben 
wenig  gewölbt;  das  letzte  Glied  fb  lang,  wie  die 
übrigen  zufammengenommen. 

Aufenthalt  in  Baurafchwämroen ,  welches  auch  von  der 
Amerikanifchen  Are  bekannt  ift. 

I.  Anm.  Die  Unterfcheidungskennzeichen  der  Gattung 
find  von  allen  mir  bekannten  Arten :  dem  rtticula- 

»  tus,  Agricola  und  cornutus  (diefe  merkwürdige  Art 
hat  Hr.  D.  Panzer  Faun.  Amer.  bor.  Prodr.  t.  i. 
£  5.  6.  vortrefflich  abbilden  laflen)  genommen;  die 
Befchreibung  der  übrigen  Mundtheile  ift  nach  deni 
reticulatus  entworfen. 

Z.  Anm.  Die  Opatrtn  unterfcheiden  (ich  durch  den  Man* 
gel  des  KopffcMlds ,  den  in  der  Mitte  ausgerandeten 
Vorderrand  des  Kopfs,  das  kurze,  breite,  quer- 
abgeftutzte  Endglied  der  vordem  Frefsfpitzen ,  die 
faft  gleichen  Fortfätze  der  Kinnlade,  wovon  der  iu- 
fsere  länglich  ift,  die  weniger  keulförmigen  Fühl- 
hörner, den  flachern  Körper  3  die  Lebensart.  >  ' 
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— 

%.A*m.  Die  Fühlhörner  find  nach  Vota  gerollt,  fo 

dafs  fie  faA  gebrochen  fcheinen» 
4.  Anm.  Der  Gattungsname  ift  von  ßvkfaß  Baumpilz, 

und  (pdymich  verzehre,  gebildet. 

- 

reticulatus.     x.  B.  thoraee  lateribus  dilatatis :  angulo  an« 

ticoporrec^o,  elytris  crenato  -  fulcatis.  * 

var. «.  niger. 

Opatrum  crenatum  atrutn,  thoracis  margine  cre- 
nato :  angulo  antico  porrecto ,  poftico  fpinofo  ; 
elytris  crenato  »ftriatis.   Fabr.  £•  S.  i.  89.  6. 

Panzer  Ent.  1.  35.  3. 

0.  fribbum.  Panzer  Natorf.  24.'  14.  19*  t,  1.  f.  19« 
Herbft  K.  5.  216.  4.  t.  52.  f.  & 

corouta.  Thunberg.  n.  Act.  Upf.  4. 15. 15.  Kt  , 
var.  £.  ferrugineus. 

Süpha  reticulatck    Linn.  S.  N.  2.  572«  20*  # 

Kopf  und  Halsfchild  find  pünktirt:  das  Halsfchild  ge- 
wölbt: die  Seiten  flach:  die  Vorderwinkel  ragen  weit 
hervor:  die  Seitenränder  lind  gezähnelt  und  treten  in 
einer  gefchwungnen  Linie  nach  hinten  einwärts ;  der  Hin- 
terwinkel ragt  als  eine  Spitze  hervor.  Das  Schildchen, 
ift  klein  und  dreiekktg.  Auf  jeder  Flügeldekke  etwa 
neun  unterbrochne  erhabne  Längslinien ,  deren  Zwifchen- 
räume  mit  einer  Reihe  tiefer  Grübchen  ausgehöhlt  fintf. 
Die  der  Naht  nähern  Zwifchenräume  haben  nicht  fo  tiefe 
Grübchen.  Die  Farbe  ift  fchwarz,  dunkel,  und  rÖthlich- 
braun.  Der  Vorderfand  des  Kopfs  und  Kopffchilds  ift 
zurück  gebogen. 

Hr.  A.  Kugelann  hat  diefen  Käfer  nie  anders»  als  in 
Baumpilzen  getroffen.  Hiermit  ftimmt  auch  des  Hn.  Kehn 
Beobachtung  überein,  der  diefen  Käfe»  gewöhnlich  in 
Gefellfchaft  der  Diaperis  haemorrhdidalis  in  alten  noch 
feuchten  Buchen  -  Pilzen ,  im  März  und  Julius  antraf,  f. 
Schneid.  M.  2.  235.  2.  Unter  mehr  als  zwanzig  in  Un- 
gern gefangnen  Stükken  waren  nur  etwa  drei  fchwarze* 
die  übrigen  waren  alle  braun  bis  ins  helle  Gelb.  Eine 
braune  Abart  hatte  Linne '  vor  fich.  Die  Worte  der  Art- 
Unterfcheidung :  elytris  lineis  elevatis  fenis,  find  uns  nicht 
im  Wege,  feinen  Käfer  hierherzuziehn.   Denn  eben  dies 
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fagt  er  auch  von  der  Ptttis  oblonga ,  die  doch  aebn  er- 
habne Linien  hat    Uebrigens  vergl.  Anm.  zu  Silpha  re- 

ticulata. 

- 

Agrkola.     2.  B.  thorace  convexo,  lateribu*  deflexis, 

elytris  porcatis. 

Vir.  m.  nigrum. 

Opatrum  Agricola  nigrum,  thorace  Ievi,  elytris 
r  ftriatis.    Fabr.  £.  S.  x.  91.  14. 

Panzer  Ent.  1.  36»  5. 
Panzer  Fn.  Germ,  43.  9. 
Herbft  K.  5.  «22. 14,  t.  52.  £  9. 
var.  0.  ferrugineum. 

Kaum  anderthalb  Linien  lang.  Die  Keule  der  Fahl. 
Jiörner  am  deutlichften :  die  drei  letzten  Glieder  fehr  breit. 
Das  Halsfcbild  fehr  gewölbt,  ftark  punktirt;  die  Seiten 
abhängig,  zugerundet,  hinten  ein  vre/ug  hineintretend : 
ihre  Ränder  feingezähnelt,  röthlich  durch  fcheinendj  die 
Winkel  ragen  nicht  hervor.  DieFlügeldekken  haben  auch, 
neun  erhabne  Längsftreifen :  die  Zwifchenräume  find  mit 
.einer  Reihe  Grübchen  befetzt,  fo,  daß;  die  Flügeldekketi 
faft  gitterförmig  werden,  \yie  beim  Aphodius  porcatus. 
Der  Käfer  ift  gewöhnlich  mit  einem  fchrautzig  grauen. 
Staube  überzogen.  Die  Füfee  find  röthüchbraun.  Die 
braune  Abart  ift  häufig. 

Netter  weife  in  Baumfeh  wämmen ,  vorzüglich  im  Jb* 
tetus  luteus.  Man  findet  ihn  felbft  in  folchen  trocknen  Pil- 
zen, welche  andre  Infekten  verfchmahn. 

Der  eigentlich  durch  einen  Druckfehler  entftandne 
Name  Agricola  ift  jetzt  allgemein  angenommen,  da  die 
urfprüngüche  Benennung  Agari-  oder  Agarici  -  colß  un- 
richtig war,  weil  man  diefen  Käfer  niemals  in  einem  Aga- 
ricus  antrifft,  und  da  zufälligerweife  der  verdorbne  Name 
eine  paflende  Deutung  zuläßt. 

Da(s  Roffi's  Opatrum  Agricola  Fn,  Etr.  1.  60.  139. 
nicht  unfer  Bolitophagus  fei,  ift  in  diefem  Werke  S.  451. 
da/gethan.   H.  Pr.  Roß  hatte  das  0.  pufiltum  vor  fidw 
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Man  vergleiche  die  zweite  Bemerkung  tu  der  Gafr 
tnngsbefchreibung  von  Bolitophagus. 


Ubiali.     x.  Ö.  thorace  immarginato ;  elytris  punctata 
fubrugofis;  tibiis  anticis  triangularibus.  * 
Ö.  tibiale  nigrum,  elytris  punctatis  fubrugofis;  tibiis 
anticis  compreflb  -  triangularibus.    Fabr.  E,  S.  i.  91. 13% 

Panzer  Ent.  1.  36.  4. 

Panzer  Fn.  Germ.  43,  io. 

Herbft  K.  5.  221.  T3.  t.  52.  f.  8. 

O.  quisquilianum.  Herbft  Arch.  4.  35.  3. 
Bei  einer  Gröfse  von  anderthalb  Linien  hat  diefes  Ki- 
ferchen  ganz  den  Umrifs  der  folgenden  Art.  Das  Hals- 
fcbild  hat  keinen  abgefetzten  Seitenrand,  ift  flach  gewölbt, 
dicht  punktirt,  hat  auf  der  Mitte  drei  polirte  Flekke,  wo. 
von  zwei  nach  vorn  und  Einer  nach  hinten  liegt.  An 
dem  Hinterrande  zwei  tiefe  Eindrükke,  die  das  Mittel, 
feld  gleichfam  emporheben.  Die  Flflgeldekken  mit  ein», 
geftbchnen  Punkten  dicht;  befäet,  und  durch  grobe  un- 
deutliche  Runzeln  uneben  gemacht.  An  der  Wurzel  un- 
terfcheidet  man  die  Anfänge  zweier  erhabner  Linien ,  die 
lieh,  aber  bald  verlieren.  Die  Vorderfchienbeine  find  nach 
aufsen  fehr  erweitert:  Co  dafs  fie,  von  vorn  angefehn, 
die  Geftalt  eines  ungleichfeitigen  Dreiecks  haben,  an  def- 
fen  Aufsenfeite  oben  kleine  Zähnchen  ftehn. 

In  fandigen  Gegenden ;  oft  ganz  mit  einer  Erdrinde 
überdeckt. 

fabtUojum.*    a.  O.  thorace  lateribus  depreffis;  elytris 

fhüs  elevatis  utrinque  tuberculofo  -  den. 
tatis. 

O.fabulofum  fufeum  elytris  lineis  elevatis  tribus  den« 
tatis,  thorace  emarginato.    Fabr.  E.  S.  1.  89-  3- 
Panzer  Ent.  1.  35.  1. 
Panzer  Fn.  Germ.  3.  2. 
Herbft  K.  3.  214.  3.  t.  52.  £  5. 
Silpha  fabulofa.   Linn.  S.  N.  2.  572.  17.    Fn.  Sv. 

45Ö- 

Tenebrio  ntgofiis.   Degeer  5.  258.  5.  t.  2.  f.  2r.  22. 
Häufig  an  aufgeworfnen  Maulwurfshügeln  in  fandigen 
Heidegegenden :  auch  zerftreut  im  Sande. 

Das 
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Das  Citat  aus  dem  Degeer  muß  von  dem  Cychrus 
toßratits  hierher  verpflanzt,  in  feinem  Werke  die  Allegate 
aus  dem  Linn6  und  Rai  und  die  Anmerkung  wegen  der 
Lebensart  weggeftricben ,  und  dafür  unfre  Citate  hii  _ 
fchrieben  werden. 

gibbum.  3.  O.'convexum,  elytris  punctatoftriatis  r 
lineis  elevatis  obfoletis ;  ribiis  anticis  triaa- 
gularibus.  * 

O.  gibbum  nigrum  elytris  lineis  elevatis  plurimis  ob- 
foletis.   Fabr.  E.  S.  1.  89-  4~ 

Panzer  Ent.  1.  35.  2. 

Panz.  Fn.  Germ.  39.  4. 
Ich  erhielt  diefen  feltnen  Preufsifchen  Käfer  zuerft  aus 
Königsberg  unter  dem  Namen  Tenebrio  areHarius;  ich 
fand  ihn  aber  auch  nachher  bei  der  Allenfteinifcben  Glas- 
hütte in  einer  mit  Heide  bewachfenen  trocknen  Ebene,  in 
Gefellfchaft  des  Helops  dermeflöides  und  des  H.  glaber,  und 
hielt  ihn  für  das  Opatrum  tibiale.  Kug. 

Ungefähr  von  der  Größe  des  O.  fabtdofum,  von  ihm 
aber  weicht  es  durch  den  gewölbten  Körper  und  durch 
feine  Unterfchiede  des  Baue  1  ab.  Die  Farbe  ift  ein  glänzen« 
des  Schwarz.    Kopf  und  Halsfchild  hängen  vorn  etwas 
nieder;  der  Kopf  hat  ganz  die  Befchaffenheit,  wie  bei  den 
übrigen  Gattungsgenoflen.     Das  Halsfchild  ift  oben  ge- 
wölbt, fein  punktirt,  vorn  ausgerandet;  die  Seiten  zu- 
Kerundet,  fein  gerandet;  die  H in terwinkel  ragen  in  einar 
Kleinen  Spitze  hervor.    Das  Schildchen  ift  kaum  bemerk- 
bar.  Die  Deck  Ichilde  find  gewölbt  und  umfchliefsen  den 
Leib  ganz  genau.    An  der  Aufsenfeite  haben  üe  an  ihrem 
Urfbrunge  einen  Ausfchnitt.    Der  Aufsenrand  fchlägt  fich 
nach  innen  um ,  gegen  die  Spitze  hin  aber  etwas  nach  au- 
fsen.    Auf  jeder  Flügeldekke  find  zehn  aus  Punkten  be- 
gehende Langsftreifen.  Ihre Zwifchen räume  haben,  durch 
das  Vergröfserungsglas  gefehn ,  das  Anfehn  von  feinem 
Korduan ;  die  meitten  erheben  lieh  ihrer  Länge  nach ,  und  . 
bilden  fchwache  Längserhöhungen.     Die  Vorderfchien- 
beine  find  gerade  fo  befchaffen ,  wie  es  eben  bei  dem  O. 
tibiale  befchrieben  ift,  nur  fehlen  die  Zähnchen. 

Das  Fabrlcifche  Citat  war  mir  Anfangs  zweifelhaft, 
weil  Hr.  Pr.  Fabriems  weder  der  Punktftreifen  derFlügel- 
dekken,  noch  der  dreiekkigen  Vorderfchienbeine  erwähnt. 
Jetzt  bin  ich  durch  Hn.  Dr.  Panzers  Autorität  von  feiner 
Richtigkeit  überzeugt. 

4.  O. 
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ftmoratum    4.  O.  poftice  anguftius,  elytri*  punctata* 

ftriahs;  femoribus  polticis  arcuatis,  fub- 
tus  canaJiculatis ,  rufo villofis.  * 
Blctps  femoraiis  atra  femoribus  pofticis  fubtas  canali- 
bis  ferrugineo  -  villofis.   Fabr.  £.  S.  1«  209.  13. 
Panzer  Fn.  Germ.  39.  5. 
Panzer  Ent.  1.  39.  3. 
Tenebrio  Muf.  Lesk.  42.  937. 
Drei  Linien  lang  und  anderthalb  breit;,  die  Farbe  tief 
fchwarz ,  an  der  Unterfeite  mit  einem  bläulichen  metalli- 


nach  hinten  verfchmalert.  Die  feinen  Pnnktreihen  der 
Flügeldekken  Seht  man  nur  durchs  Vergrößerungsglas, 
Die  Hinterfüße  find  verhältnifsmäfsig  fehr  lang:  die  Schen- 
kel find  gebogen,  unten  nach  ihrer  Länge  ausgehöhlt, 
und  dicht  mit  fuchsrothen  Haaren  befetzt.  Die  Unter« 
feite  des  Halsfchilds  ift,  fo  wie  bei  dem  folgenden  Käfer, 
der  Lange  nach  feingereift* 

Wenn  man  auch  nicht  die  auffallenden  Unterfchiede 
in  Anfchlag  bringen  will,  die  zwifchen  diefem  Käfer  und 
einer  Btaps  Gages  oder  mortifaga  Stattfinden,  fo  ift  es? 
doch  Pflicht,  durch  Darthuung  der  Unterfchiede  der 
Theile,  die  in  den  Syftemen  zur  Grundlage  angenommen 
werden ,  die  Verletzung  diefes  Käfers  von  Bltps  zu  Opa* 
trutn  zu  rechtfertigen.  Der  Vorderrand  des  Kopfs  theilt 
bei  dem  femorat,  die  Augen  in  zwei  abgeänderte  Theile, 
er  bedeckt  den  Mund  von  oben,  ift  zugerundet,  in  der 
Mitte  ausgerandet:  unter  diefer  Ausrandung  liegt  die 
Lefze.  Das  dritte  Glied  der  Fühlbörner  ift  länger,  als 
das  vierte,  aber  bei. weitem  nicht  eben  fo  lang,  wie  flie- 
fes  mit  dem  fünften  und  fechften  zusammengenommen; 
das  vierte  und  die  folgenden  bis  zum  achten  Gliede  find 
umgekehrt  kegelförmig;  die  drei  letzten  eiförmig.  Das 
letzte  Glied  der  vordem  Frefsfpitzen  ift  im  Verhältnifle 
feiner  Länge  fehr  breit,  zufammengedrückt,  am  JCnde  ab« 
geftutzt.  Alles  diefes  ftimmt  fehr  wohl  mit  den  meiften 
Arten  von  Opatrum,  nicht  fo  aber  mit  den  wahren  Blaffen 
überein.  Der  Vorderrand  des  Kopfs  geht  bei  ihnen  nicht 
durch  die  Augen,  vorn  bedeckt  er  nicht  die  Lefze,  ift 
in  der  Mitte  nicht  ausgerandet,  fondern  quer  abgeftutzt 
und  gleichem  abgekürzt.  Das  dritte  Glied  der  Fühlhör* 
ser  ift  eben  fo  lang,  wie  die  drei  folgenden,  umgekehrt 
kegelförmigen;  die  vier  letzten  Glieder  find  Kügelchen. 
Das  letzte  Glied,  der  vordem  Frefsfpitzen  ift  nicht  breiter, 
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als  das  Vorletzte,  und  die  gröfsefte  Breite  ift  fall  noch 
kürzer,  als  der  Längendurchmefler* 

femorale,     f  5.  O.  levef  elytris  punctatoftrtatis ;  fe- 
.  moribus  pofticis  fabtus  canaliculatis.  * 
Tenebrio  femoralis.   Linn.  S.  N.  2.  679,  32.  , 
Panzer  Fn.  Germ.  39.  6. 

Dem  vorhergehenden  nahe  verwandt;  das  Halsfchild 
nicht  fo  breit,  der  Körper  nach  hinten  nicht  verfchmalert, 
mehr  gewölbt»  die  Hinterfchenkel  nicht  länger,  als  ge- 
wöhnlich, unten  rinnenförnüg  ausgehöhlt,  aber  nicht 
mit  fuchsrothen  Haaren  ausgefällt;  die  Unterfeite  tief« 
fchwarz. 

Einft  aus  Südpreufsen.    Auch  in  Deutfchland. 

 7~ 

15.  SCARITES.  11. 

Ciphato*     1.  S.  oblongus  convexus  thorace  obcordato, 
tes.  el^trisv  leviffimis;  tibiis  anticia  intus  den« 

tatis.  *  « 
Panzer  Ent.  1.  37.  5. 
Olivier  Inf.  36.  8«  6.  t.  t.  f.  9. 
Caräbus  Cephalotes  alatus  ater  leviffimus ,  tHorace 

convexo.  Fabr.  E.  S.  1.  143.85» 
Linn.  S.  N.  ».  669.  9.  Fn.  Sv.  788« 
Voet.  K.  r.  t.  33.  f.  2. 

Unfer  Verfafler  hatte  diefem  Käfer  in  der  Gattung  Ca- 
räbus eine  eigne  Familie  eingeräumt;  fchon  dadurch  recht- 
fertigte erden  Schritt,  den  ich  hier  unter  dem  Vortritte 
eines  Hellwig*  Panzer,  Olivier  thue,  dafs  ich  ihm  einen 
Platz  unter  den  Scariten  anwies ,  die  ihn  feines  Körper- 
baues, feiner  Mundwerkzeuge,  feiner  Art  zu  leben  und 
zu  gehen ,  wegen ,  gern  unter  fich  dulden  werden. 

Olivier  zählt  Sulzers  Carabus  fpinipes  Gefch.  t.  7.  f.  4. 
hierher.  Die  Abbildung  zeigt  aber  nicht  aliein  einen  ganz 
abweichenden  Umrifs ;  auch  dieFlügeldekken  tragen  deut- 
liche Furchen,  und  die  Vorderfchienbeine  lind  handfor- 
fflig.  Sie  darf  daher  nicht  hierher  gezogen  werden.  Es 
verdiente  eine  nähere  Unterfuchung,  ob  die  Angabe  dea 
Vaterlands  bei  Sulzer  richtig  wäre.  Er  erzählt,  dafs 
man  diefen  Käfer  an  Kornähren  in  der  Schweiz  finde  f 
Vielleicht  entlehnte  erwies  von  Scopol*  €arn.  »67. ,  deflen 
»  Carab. 
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Carab.  fpmfis  er,  wie  man  fchon  au*  dem  Namen  fiehr, 
för  den  feinigen  hielt.  Vielleicht  aber  verwechfelte  er 
den  abgebildeten  Käfer  mit  einem  andern,  etwa  dem&a~ 
rit.  viceus  Hellwi%. ,  den  man  in  Gebirgsgegenden  an  der 
Feldfrucht  gefonden  hat  Die  entomoiogifchen  Kennte 
mffe  des  verdorbenen  Sulzers  find  uns  durch  viele  Mini- 
griffe ,  deren  er  fich  fchuldig  gemacht  hat,  und  die  feia 
Zeitalter  kaum  entschuldigt ,  zu  verdächtig,  um  ihm  nicht 
die  Verwechslung  eines  etwas  ähnlichen  Schweizerifchen 
Käfers  mit  einem  ausländifchen  zumuthen  zu  dürfen«, 
Man  könnte  aifo  wol  ohne  Bedenken  die  Sulzerifche 
Abbildung  für  eine  gutgerathne  Darßellung  des  Scar.  fub- 
Urratieus  Fabr.  erklären. 


Foflbr.     a.  Sc.  linearis  piceus ,  elytrii 
rufis :  tibiis  anticis  palmati 


Sc.  arenarius  piceus  tibiis  antfcts  palmato  -  digitatis. 
Fabr.  £.  S.  r.  96.  9. 

Panzer  Ent.  1.  37^. 
Panzer  Frt.  Germ.  43.  tr. 
Olivier  Inf.  36.  19.  16.  t.  r.  f.  6.  a.  b. 
Tenebrio  Fojfor.  Linn.  S.  N.  2.  675.  5.  Fn.Sv.817« 
Voet  K.  1. 1.  33.  f.  3»  A.  B.  C. 

var.  ß.  capite  thoraceque  piceis,  corpore  reliquo  ru- 
fefcente. 

Sc.  cotlaris.   Panzer  Ent.  r.  37.  4. 
CarObus  cotlaris.    Herbft  Arch.  5.  141.  56.  *  29. 
f.  15- 

In  den  Streifen  der  Fiügeldekken  bemerkt  man  Punkte. 

An  fand  igen  Ufern  j  in  trocknen  Sandgräben  im  Früh- 
jahre unter  modernden  Gewächfen. 

H.  Pr.  Fabriems  und  Andre  citiren  den  Attelabus  Fof- 
for.  Degeer  ^.  202.  1.  t  13.  f.  1.  2.  Allein  Vaterland, 
Gröfse,  Abbildung  paffen  fehr  gut  auf  den  Vielmal  gro- 
ßem Sc.  fubterraneus. 

thoracica*,     f  3.  Sc.  aeneus,  thorace  fubglobofo,  trun- 

co  oblongo,  elytris  punetato  -  ftriatis, 
pedibuS  fubpalmatis. 
Rofli  Fn.  Etr.  1.  274.  568. 
Olivier  Inf;  36.  14.  17.  tu  2.  f.  14.  a.  b. 

Um  die  Hälfte  kleiner,  als  der  vorhergehende.  Der 
Korper  länglich,  die  Farbe  ein  glänzendes  metallifches 
Dunkelgrün.  DasBalsfchUd  hat,  von  oben  gefehn,  einen 

kreis* 
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kreisförmigen  Umrifs,  und  ift  gewölbt.  Auf  der  Mitte 
eine  feine  Längsfurche.  Der  enge  Hals  zwifchen  dem 
Halsfchilde  und  dem  Hinterleibe  ift  fchwarz.  Die  Flügel- 
dekken  haben  punktirte  Längsftreifen.  Sie  fcheinen  zu- 
weilen tn  der  Spitze  roth  durch.  Mund  und  Füße  find 
rothbraun;  oft  aber  find  die  Schenkel  fchwarz,  nicht  fel~ 
ten  mit  einem  grünen  Metallfchimmer.  Die  Vorderfchien* 
heine  haben  an  ihrer  Innen  feite  zwei  ftarke  Zähne  ;  an  der 
aufsern  ragt  der  untere  Winkel  wie  ein  gekrümmter  Zahn 
tief  hinab. 

In  landigen  Gegenden  an  Ufern.  i 

gibbus.     4.  Sc.  niger  nitidus,  thorace  fubglobofb,  trunco 
ovali,  elytris  punctatoftriatis ;  tibiis  anticis 
fubpalmatis.  .* 
Sc.  gibbus  ater  thorace  orbiculato,  canaliculato,  ely« 
tris  fubftriatis.    Fabr.  £.  S.  1.  96.  10. 
Panzer  Ent.  1.  37.  2. 
Panzer  Fn.  Germ.  5.  r. 
^      Olivier  Inf.  36.  15.  19.  t.  2.  f.  16.  a.  b. 

„  Carabus  glooofus.   Herbft  Arch.  5.  142.  58»  t.  29. 
f»  J7*  ^* 

Mehr  als  die  Hälfte  kleiner,  rals  der  tkoracicus',  mit  dem 
er  viele  Aehnlichkeit  hat;  glänzend  fchwarz,  der  Hin- 
terleib eiförmig,  gewölbt;  die  Punkte  in  den  Streifen 
der  Flügeldekken  viel  deutlicher;  die  Füfse  brauoroth. 
In  fetter  Gartenerde  unter  Steinen  häufig. 


16.  BLAPS.  14. 


mortifaga.     x..B— nigra,  elytris  acuminatis*  thoraceque 

marginato  punctatis,  tibiis  apicebilpinofis.  * 
B.  mortifaga  atra  coieoptris  mucronatis  fubpunctatis. 
Fabr.  E.  S.  1.  107.  3. 

Panzer  Ent.  r.  39.  1. 

Panzer  Fn.  Germ.  3.  3.  % 
Ihiebrio  mortifagits.    Linn*  S.  N.  2*  676.  15.  Fn. 
8v.  822. 

Schaeff.  Ic.  t.  37.  f.  6.  fem.  t.  60.  f.  3.  mas. 
Sülzer  Kennz.  t.  7.  f.  52.  Kug. 

Das  Männchen  ift  viel  fchmaler  und  hat  beträchtlich 
längere  Spitzen  an  den  Flügeldekken,  die  bei  dem  Weibchen 

zu. 
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zuweilen  frft  ohne  Spitze  erfch  einen.  Die  Oberfläche 
der  Flugeldekken  hat  faft  unfcheinbare  erhabne  Streifen» 
die,  verbunden  mit  dem  Pünktchen,  dem  Ganzen  einen 
matten  Schimmer  geben.  Die  Lefze  ift  bornartig,  kur^ 
breiter,  vorn  ausgerandet.  Die  Kinnlade  hat  einen  freien 
äufsera  and  einen  feftgewachfnen  innern  Fortfatz;  das 
Kinn  ift  kreisrund;  die  Lippe  befteht  aus  einer  weichen 
Mafle  und  ift  an  der  Spitze  gefpalten. 


17.  TE NEB RiO.  15. 

MalitoP.     I.  T.  oblongus  piceus,  fubtas  rufefcens,  tho- 

racis  anguiis  pofticis  prominulis;  elytris 
fubtiliter  punctato  -  ftriatis.  f 
T.  Molitor  oblongus  piceus,  eJytris  ftriatis.  Fahr* 

E.  S.  i.  iii*  6. 

Panzer  Ent  t.  40.  3. 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  12. 

JLinn.  S.  N.  2.  674.  2.   Fn.  Sv.  815. 

Römer  Gen.  Inf.  t.  34.  f.  31.  —  Kug. 

Im  Mehie  und  dgl. 

Mit  diefem  wird  nicht  feiten  ein  andrer,  ihm  fehr  ähn- 
licher Käfer  verwechfelt,  den  der  fcharffichtige  Schneider 
fchon  längft  "unter  dem  Namen  atertimus  unterfchied,  und 
den  Hr.  Pr.  Fabricius  in  der  E.  S.  1.  im.  5.  T.  obfcurns 
nennt,  H.  Dr.  Panzer  aber  Fn.  Germ.  43.  13.  vortrefflich 
abbildet.  Seme  beträchtlichere  Gröfse ,  das  längere,  ftär- 
ker  gerandete  Halsfcmtd ,  der  feidenartige  Schimmer  der 
Flögeldekken,  die  dunklere  Farbe  und  die  fch Warzen  Füfse 
unterfcheiden  ihn  vom  Molitor.  Hr.  Pr.  Ro[ft  fchickte  die- 
fen  Käfer  an  feineu  Freund  Hellwig  als  den  Molitor,  Fn.  Etr. 
*•  279.  577. ,  und  da  er  feinen  Molitor  vorzüglich  in  Hol- 
Zungen  gefunden  zu  haben  verfichert,  fo  kann  man.  viel- 
leicht den  Scbiufs  ziehn,  dafs  der  obfiurus  allemal  nur  im 
Holze ,  der  Mohtor  im  Mehle  vorkomme.  , 

loripes.     +  2.  T.  niger,  thorace  quadrato,  elytris  pun- 
Ctato  -  fhiatis ;   tibiis  anfcicis  curvatis,  in. 
\  terne  fulvo  -  barbatis.  * 

f.  curvipes.    Panzer  Fn.  Germ.  11.  3. 
Kleiner,  als  Molitor,  und  gewölbter;  die  Farbe  ginn-  * 
Send  fchwarz.    Die  Fühlhörner  nach  aufsen  dikker.  Das 
4ttt%.  irr  Prevfs.  Ktjf  'er.  H  Hals- 
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Halsfchild  (teilt  beinahe  ein  gleichfeitiges  Viereck  vor; 
die  Seiten  laufen  hinter  dem  abgerundeten  Vorderwinkel 
etwas  nach  aufsen  und  verengen  fich  gegen  den  Hinter« 
Winkel  fo,  dafs  diefer  als  eine  fcharfe  Spitze  hervortritt. 
Das  Mittelfeld  ift  befonders  an  der  Seite  ftark  punktjrt. 
Die  Flügeldekken,  die  am  Ende  beinahe  zogefpitzt  fchei- 
rien,  haben  in  die  Augen  fallende  Punktftreifen.  Die 
Vorderfchienbeine"  find  bogenförmig  nach  innen  ge- 
krümmt, und  haben  an  ihrer  innern  Spitze  ein  Hügelchen 
goldfarbiger  Seidenhärchen  ,  mit  denen  auch  die  Fulsfoble 
unterpolftert  ift. 

Hr.  Kugelann  fand  die fen  Käfer  beiOfterode  an  einem 
Eichenftokke;  Hr.  Nanke  bei  Königsberg  unter  Weiden« 
linde. 

Es  ift  leicht,  mit  unferm  toripes  einen  andern  längern, 
fchlanker  gebaueten  Käfer  zu  verwechfeln ,  den  T,  affiniSp 
Roffi  Fn.  Etr.  x.  <*8o.  578.»  cylindricus ,  Herbft  Arch.  5. 
144.  3.,  den  ich  ohne  Anftand  für  T.  curvipes,  Fabr.  E.  5.  . 
I.  in.  3.  halte,  da  es  in  der  Befcbreibung  heifst:  corpus 
elongatum*  anguftum.  Das  Citat  aus  Roffi  verbürgt  ein 
von  ihm  felbft  an  Hn.  Pr.  Hellwig  gefchickter  Käfer  diefer 
Art,  und  das  von  ihm  angegebne,  dem  fchlankern  Käfer 
zukommende,  Maafs. 

In  der  Abbildung  der  Fn.  Germ,  ift  an  den  Vorder- 
fchienbeinen  der  den  toripes  fowohl,  wie  den  curvipes,  aus- 
zeichnende Pqifter  goldgelber  Haare  anzugeben  vergeflen, 
den  ich  doch  bei  allen  Stükken  gefunden  habe.  Die  ge- 
krümmten  Vorderfchienbeine  find  faft  allen  Arten  diefer 
und  ähnlicher  Gattungen  eigen,  nur  bald  mehr,  bald  we- 
niger. Hr.  P.  Roffi  macht  beim  T.  obfcunis  (f.  Anm.  zum 
JVtoütoV)  die  Bemerkung,  dafs  die  Schenkel  der  Vorder- 
füfse  bald  dünn ,  bald  aber  dick  und  zugleich  die  Vorder« 
fchienbeine  gekrümmt  find.  Auch  findet  man  bei  den 
metften  Tenebrio-,  Helops*  und  Blatts- artigen  Käfern,  dafs 
die  Schenkel  aller  oder  doch  der  hintern  Füfse  unten  tie- 
fer oder  flacher  der  Lange  nach  ausgehöhlt  find.  Beim 
curvipes  ift  diefe  Aushöhlung  fehr  fichtbar,  wahrfcheinlicb 
auch  bei  dem  ihm  fo  nahe  verwandten  toripes* 

ciüinaris*     3*  T.  ferrugineus,  thorace  antice  iropreflb ; 

elytris  punctato  -  ftriatp ;   tibiis  anticis 

denticulatis.  * 
Linne  S.  N.  675.  5. 
Roffi  Fn.  Etr.  z.  s$2.  580. 

Pan- 
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Panzer  Fn.  Germ.  9.  1. 

Panzer  Ent.  1.  4c.  5. 

Fabric.  E.  S.  1.  113.  16? 

T.  ferrugineiis.   Panzer  Fn.  Germ.  9.3. 

Panzer  Ent.  r.  41.  6. 
Um  ein  Drittheil  kleiner,  als  Molitor,  beinahe  halb- 
wajzenförmig,  doch  etwas  flach,  und  gleichbreit.  Die 
Farbe  ein  glänzendes  Roftroth.  Die  Glieder  der  Fühlhör- 
ner find  wie  Halbkugeln ,  ^deren  abgefchnittne  Fläche  der 
Spitze  zugekehrt  ift:  das  Endglied  ift  eine  Kugel.  Der 
Kopf  ift  uneben ,  punktirt.  Das  Halsfchild  ift  beinahe  eia 
regelmäßiges  Quadrat;  die  flach  gewölbte  Oberfläche  ift 
glatt  und  fein  punktirt.  In  der  Mitte  am  Vorderrande  be- 
findet fich  ein  flacherer  oder  tieferer,  gröfserer  oder  klei- 
nerer Eindruck,  der  zuweilen  faft  ganz  unmerklich  ift. 
Die  Flögeldekken  find  der  Länge  nach  gefurcht;  in  jetfer 
Furche  ftehn  grofse  eingedrückte  Punkte.  Die  Schien- 
beine der  Vorderfüfse  find  nach  innen  gekrümmt;  gegen 
die  Spitze  erweitern  fie  fich,  ,und  werden  platt,  fo  dafs 
fie  vorn  die  Anficht  einer  dreifeitigen  Fläche  gewähren. 
Die  Außenfeite  ift  nach  der  Spitze  zu  iageförmig  ge- 
zähnt. 

In  altem  Holze,  auch  unter  der  Rinde. 

Der  T.  culimris  Panz.  ift  ein  Exemplar,  bei  dem  der 
vordere  Eindruck  des  Halsfchilds  faft  ganz  verlofchen  ift. 
Sonderbar  ift  es,  dafs  Hr.  P.  Roß  am  a.  0.  mit  keinem 
Worte  eines  folchen  Eindrucks  erwähnt;  da  er  doch  die. 
fen  Käfer  oft  gefunden  hat.  Roß  citirt  T.  rufus,  Piller  It. 
per  Pofeg.  Sclav.  t.  7.  f.  4.  HL  Dr.  Panzer  bemerkt  fehr 
richtig,  daß  SchaerT.  Ic.  t.  66.  f.  1.  t.  130.  f.  5.  durchaus 
nicht  hierher  gehören  könne.  Wahrfcheinlich  foll  t.  66. 
f.  1.  der  Serropalpus  flriatus,  und  t.  130.  f.  5.  der  S.  ca- 
rabotdes  oder  eine  ihm  ähnliche  Art  fein. 

Da  H.  Pr.  Fabricius  keine  nähere  Befchreibung  giebt, 
als:  clypeus  emarginatuSt  elytra flriata ,  und  da  fein  Käfer 
in  dem  Flugfande  Spaniens  fich  findet,  ib  habe  ich  ihn 
nicht  ohne  vielen  Zweifel  anführen  dürfen.  Der  Vorder- 
kopf ift  bei  unferm  Käfer  überdetn  nicht  mehr  ausgeran- 
det,  als  bei  allen  übrigen  Tenebrionen. 

diaperiiws.    ö  4.  T.  ovato  -  oblongus  ater,  capite  emar- 

ginato,  elytris  punetato-ftriatis.  * 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  16. 
Tetratoma  rubtlla.    Kugel.  Sehn.  JVJ.  554,  3.  ? 

H  ?  IcH 
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Ich  habe  diefen  fchooen  Zuwachs  der  PreulSifchen 
Faune  der  gütigen  Mittheilung  meines  verebrungs würdi- 
gen Freundes,  des  Hn.  Kab.  Infp.  Hühner ,  zu  danken» 
der  diefen  Käfer  aus  Königsberg  unter  dem  Namen  Diape- 
ris  viotacea  erhalten  hat.  Er  ift  um  die  Hälfte  kleiner, 
als  der  vorhergehende ;  drei  Linien  lang,  anderthalb  breit» 
etwas  länglich,  oben  flach  gewölbt»  und  von  einer  matt- 
glänzenden ru&fbhwarzen  Farbe.  Der  Vordertheil  des 
•Kopfs  verdient  eher,  als  bei  den  übrigen  Arten  ausge- 
randet  zu  werden.  Die  Fühlhörner  find  denen  des  T.  cu- 
linaris  ähnlich,  nach  aufsen  dikker,  braun,  das  letzte 
Glied  roftrotb.  Die  Oberfläche  des  Käfers  ift  fein  punk- 
tirt; das  Halsfchild  nach  vorn  enger;  die  Flügeldekken 
mit  feinen  Punk  tftrei  fem  Die  Füfse  lind  pechbraun ;  die 
Schienbeine  der  Vorderfüfse  wenig  .gekrümmt  und  nach 
unten  breiter  werdend. ' 

Hr.  Kusretam  glaubte  in  der  von  Hn.  D.  Panzer  ge- 
lieferten Abbildung  fein  Tetratoma  rubellum  zu  erkenne». 


18.  TROGOSITA.  16. 

camäea.    i.  T.  cyanea  (aut  viridis)  capite  linea  rmf>refla  ; 

elytris  punctata -fubrugofis,  ftriatis.  f 
T.  caerulea  caerulea  nitida  capite  linea  imprefla.  Fabr. 
E.  Swi.  114.  1. 

Panzer  Ent.  Ap.  363. 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  1 
Olivier  Inf.  19.  6.  1.  t.  r.  f.  t.  a  —  d. 
Lticamis  ?  virejcens  Rofli ,  Fh.  Etr.  Mant.  T.  337.  r. 
Diefen  in  Preußen  feltnen  Käfer  habe  ich  beftändig  nuf 
grün  gefehn.  An  Größe  kommt  er  einem  ausgewachfnen 
Lncänus  taraboides  gleich .  dem  er  auch  beim  erften  An- 
blikke  ähnlich  fieht.  Der  Köpf  ift  grünlich  ,  nach  oben 
etwas  bräunlich,  grofs,  vierekkig,  punktirt.  Zwilchen 
den  hervorragenden  fch warzbraunen  Kinnbakken  ent. 
(pringt  eine  tief  eingedrückte  Linie,  welche  in  die  Länge 
geht  und  hinter  der  Hälfte  (ich  verliert.  Das  Halsfchild 
ift  grün,  glänzend,  punktirt,  mehrentheils  vierekkig, 
oben  etwas  breiter,  als  der  Kopf,  unten  fchmaler,  zu- 
gerundet, fein  gerandet.  Die  Deckfchilde  ftehn  etwas 
vom  HaJsfchilde  ab,  find  fehr  wenig  breiter,  durch- 
gehend* gleich  breit»  blaugrüti,  thtäs  in  Reihen,  tbeihi 

ohne 

* 
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ohne  Ordnung  punktirt,  und  lederartig  ciiagrimrt.  Un- 
ten ift  der  Käfer  grün.  Frefsfpitzen  und  Fühlhörner  find 
(chwarzbrw^n. 

Vor  vielen  Jahren  entdeckte,  Hr.  Dr.  H off  tn  nun  ein 
Exemplar  unter  Fichtenrinde ;  ein  andres  fah  ich  in  Dan- 
zig,  und  ein  drittes  in  Preufsen  gefundnes  Stück  erhielt 
ich  vom  Rn.  Senator  Schneider.  Kug. 

Das  Exemplar,  das  in  der  H  ei  lwi  gifchen  Sammlung 
fich  befindet,  und  das  H.  Dr.  Panzer  als  ein  Wiener  In- 
fekt a.  a.  O.  abbilden  lieft,  ift  ftahlblau:  Kopf  und  Hals- 
fchild  mit  einem  rothvioletten  Glänze.  Die  Mundwerk- 
zeuge, Fühlhörner  und  Füfse  find  (chwarz;  doch  haben 
die  Kinnbakken  auswärts,  und  die  Wurzelglieder  der 
Fühlhörner  einige  blaufchimmernde  Stellen.  Der  Käfer 
ift  etwas  fch lanker  gebildet ,  als  die  7V  carabo'ides.  Der 
Vorderrand  des  Kopfs  hat,  wie  bei  T.  carabo'ides,  vorn 
,  vier  (rümpfe  Zähne«  Da ,  wo  die  eingedrückte  Linie  auf 
der  Stirn  fich  endigt,  fieht  man  eine  fch  wach  erhöhte 
Querlinie,  die  wahrfcheinlich  die  Grenze  bildet,  wie  weit 
der  Kopf  fich  in  das  Hals  fchild  zurückzieht*  Diefes  ift 
länger,  als  bei  carabo'ides,  und  etwas  mehr  gewölbt. 
Der  äufeere  Seitenrand  tritt  hinter  der  Mitte  einwärts, 
dann  fpringt  er  wieder  hervor,  und  geht  zum  Hinter- 
winkel, Co,'  dais  hinter  der  Mitte  zu  beiden  Seiten  ein 
kleiner  Ausfchnitt  in  dem  Rande  fich  befindet.  Der  Hin* 
terwinkel  ragt  nicht  To  abgefetzt  hervor,  wie  beim  fol- 
genden Käfer.  Ein  Schildchen  ift  eigentlich  nicht  da, 
fondern  nur  ein  kleiner  Raum,  den  die  Flügeldekkennähte 
an  der  Wurzel  zwifchen  fich  laOen, 


carabo'ides.     2.  T.  picea,  thoracis  angulis  pofticis  a cu- 
tis; elytris  punctata- ftriatis;  transver- 
fim  fubrugolis.  * 
T.  carabo'ides  niger,  thorace  ovali  marginato,  elytris 
ftriatis.    Fabr.  E.  S.  1.  115.  2. 
Panzer  Ent.  t.  41.  1. 
Panzer  Fn.  Germ«  3.  4. 

T.  Mauritanica.    Olivier  Inf  19.  6.  2.  t.  1.  f.  2. 
Tmebrio  Mauretaniens.  RofiiFn.  Etr.  1.  080.579.  A* 

t.  7.  f.  15.  t  3.  f.  12.  t 
Rofti  Fn.  Etr.  Mant.  1.  439.  208* 
Linn.  S.  N.  2.  674.  4.  ? 
Tenebrio  piceus.    Schall.  Hall.  1.  319. 
Ltcams  fufcus.  PreyfsL  Böhm«  1. 6. 3.  t- 1.  f.  1.  A. 

H  3  Lfiica 
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Ltuanus  dubius.   Scriba  Jourrt.  r,  42.  6. 

'    HerbftK.  3.  316.  18. 

Carabus  bucephalus.    Herbft  Arch.  4. 14T.  57.  t.  29» 

f.  vi  6.  i. 

Scarites  bucephalus.   Ibid.  8»  178» 

Platycerus  fufcus,    Geoffr.  1.  64.  5, 

Platjfcertisflriatus.   Fourcr.  Parif.  r.  3.  5. 

Tenebrio  complanatus.  Piller  It.  per  Pofeg,  t.o.  f.  o. 
var.  ß.  nigra,  capite  thorace  pedibusque  rufis,  elytro- 
rum  limbo  obfolete  rufo. 

T.  thoracica.   Fabr.  E.S.  r.  116.  5.? 
Er  ändert  in  (einer  Farbe  ab.  Die  alten  Exemplare  find 
oben  ganz  fchwarz,  andre  pech  fchwarz,  andre  pechbraun. 
Bei  einigen  find  Kopf,  Halsfchild  und  f ülse  braunroth ; 
das  Uebrige  fchwarz;  nur  ift  dann  auch  der  äufsere  FlCU 
geldekkenfaum  faft  unmerklich'  braunroth  (unfre  Abart  ß)* 
Zuweilen  ift  der  ganze  Käfer  braunroth.    Die  Flügeldek« 
ken  haben  regelmäTsige  Punktreihen.   Von  einer  zur  an- 
dern ziehn  fich  fchwache  unordentliche  Querrunzeln,  die 
man  durch  das  Glas  deutlich  wahrnimmt.     Bei  alten  gro- 
ßen Stükken  erfcheinen  tiberdem  noch  auf  jedem  Zwi- 
fchenraume  zwei  Längsreihen  fein  eingeftochner  Pünkt- 
chen. 

Hr.  A.  Kitgelann  fand  ihn  recht  häufig  in  alten  Man- 
deln; anch  traf  er  ihn  einigemal  unter  Weidenrinde.  Eine 
grofse  Menge  diefes  Käfers  fammelte  der  H.  Pr.  Hellwig 
in  einem  Kiften,  worein  moderndes  Weidenholz  zum. 
Aufziehn  der  Larven  des  Tenebrio  Molitor  gethan  war; 
wahrscheinlich  war  er  alfo  mit  diefem  Holze  hineinge- 
kommen. Sonft  finden  wir  ihn  beftändig  unter  der  Rin- 
de der  Eichen.  Auch  im  Gewürzladen  ift  er  uns  fchon 
vorgekommen.  Sollte  nicht  vielleicht  hier  eben  ein  fol- 
cher  Unterfchied  Statt  linden ,  wie  zwifchen  Tenebrio  Mo* 
iitor  und  obfcnrus?  follten  die  gröfsern  mit  dem  unter- 
fcheidenden  Kennzeichen  der  Zwillingsreihen  eingeftoch- 
ner Pünktchen  auch  einen  andern  Aufenthaltsort  ver- 
binden ? 

Ich  glaube  nicht,'  dafs  unfern  Lefern  ein  Auszug  aus 
Otivier  unwillkommen  fein  wird,  da  er  dielen  Käfer  wich- 
tig macht. 

'•Der  Käfer  findet  fich  nicht  feiten  mit  der  Tr.  cae- 
ruiea  in  altem  Brodte,  wovon  fie  die  Krume  verzehren, 
dafs  oft  nur  die  Rinde  übrigbleibt.    Die  Larve,  die  man 
Cadeile  nennt,  richtet  in  den  wärmern  Provinzen  Frank- 
reichs 
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Teichs  unter  dem  Getreide  weit  beträchtlichere  Verwü- 
ftung  an ,  als  der  fchwarze  ( Rjhynchophorus  granarius )  und 
der  weifse  Kornwurm  (Tinea  gramlla).  Denn  die  Larven 
diefer  Infekten  zerftören  jede  nur  Ein  Korn ;  die  viel  grö- 
ßere Larve  der  Trogofita  bedarf  mehr  zu  ihrer  Ernäh- 
rung. Sie  kriecht  von  einem  Korne  zum  andern ,  und 
verzehrt  gewöhnlich  nur  Einen  Theil  davon.  Vorzüg- 
lich grofse  Verheerungen  richtet  fie  gegen  das  Ende  des 
Winters  an,  wo  fie  ihr  gröfeeftes  Wachsthum  erreicht 
hat.  Im  Anfange  des  Frühjahrs  verkriecht  fie  fich,  und 
verwandelt  fich  dann,  um  zur  Begattung  zum  Kornhau- 
fen zurückzukehren.  „ 

"Man  hat  mehrere  Mittel  gegen  diefes  fchädliche 
Thier  verfucht.  Die  einfach  ften  zählt  Olivier  auf :  erfleus 
hat  er  bemerkt,  dais  die  Larve  das  Getreide  nicht  angriff, 
welches  gleich  nach  dem  Ausdrefchen  gefackt  wurde; 
zweitens,  daß  das  im  Oktober  und  November  durch  die 
Schwinge  geföuberte  Korn  am  wenigften  litt,  wahrfchein- 
Üch ,  weil  die  eben  ausgekrochnen  Larven  und  die  Eier 
durch  das  Rütteln  abgesondert  werden  und  wegfallen; 
drittens 9  glaubt  er,  würde  ein  zu  Ende  des  Herbits  in  ei- 
nem ruhiger  fliefsenden  Wafler  angeheiltes  Abfchwem- 
men  des  Getreides  das  ficherfte  Verwahrungsniittel  fein, 
weil  durch  das  Wafler  die  Eier  abgefpühlt  und  fortgeführt 
werden.  „  — 

Von  der  Nahrung  des  Käfers  und  feiner  Larve  hat 
Olivier,  der  zuerft  diele  Gattung  unterfchied,  den  Namen 
gebildet,  von  rf«yw,  ich  benage,  verzehre,  und  atros,  Ge- 
treide; die  einzig  richtige  Schreibart  ißt  daher  Trogoßta, 

nicht  Tragofita. 


19.  HELO  PS.  i7.  - 

tanipes*     x.  H.  oblongus  aeneus ,  elyrris  nitidis  punctata- 
ltriatis  acuminatis ;  plantis  fulvobarbatis.  * 

H.  tanipes  aeneus  elytris  ftriatis  acuminatis.  Fabr. 

E.  S.  1.  118.  4-  /  % 

Panzer  Ent.  1.  42.  1. 

RoflTi  Fn.  Etr.  1.  285.  584- 

Tenebrio  arboreus.   Schrank  En.  412. 

T.  aeneus.   Scopoli  Cam.  255. 

H  4  T.la-- 
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T.  tantöes.   Linn.  Mant.  r.  533.  ? 
Schaeff.  Ic.  t.  51.  f.  3.  ^ 
Römer  Gen.  t.  34.  f.  32.  'JT«g. 
Die  Fühlhörner  beftehn  aus  langen  Gliedern, 
Nor  feiten;  in  Wäldern. 

dtrmefloides.     2.  H.  ovatb  -  oblongus  convexus  niger  ni. 

tidus,  fubtus  piceus,  etytris  ftriatis.  * 
•    Btaps  dermtflo'ides  nigra,  ovata,  elytri«  obfolete  ftri«. 
tis ,  elypeo  emarginato.    Fabr.  E.  S.  x.  107.  7. 
Panzer  Ent.  1.  39.  2. 
H.  carabdides*    Panzer  Fn.  Germ.  04.  3. 
Panzer  Ent,  t.  43.  n. 
var.  ß.  piceo  -  rufefcens. 

•  Diefer  Käfer  kommt  in  den  meiften  Sammlungen  un- 
ter dem  Namen  ff,  quifquilms  vor,  der  er  doch  nicht  fein 
kann.  Er  ift  fünftehalb,  auch  viertehalb  Linien  lang, 
lind  neun  Viertheil,  auch  lieben  Viertheil  Linien  breit. 
Die  Farbe  ift  ein  . etwas  metallifchfchimmerndes  glänzendes 
Schwarz.  Fühlhörner  und  Füfse  find,  fo  wie  die  Unter- 
feite, dunkler  oder  heller  pechbraun.  Die  Fufsglieder 
rothbraun,  behaart.  Das  Halsfchild  ift  gewölbt;  die  Sei- 
ten  zugerundet,  gerandet.  Auf  dem  Rükken  deflfelben 
ftehn  zuweilen  zwei  fchwache  Eindrükke.  Die  Flügel- 
dekken  haben  neun  Längsftreifen  t  in  denen  man  durch 
ein  Vergröfserungsglas  feine  Pünktchen  wahrnimmt; 
durch  diefes  erscheinen  auch  die  Zwifchenräame  fein  und 
zerftreut  punktirt. 

Man  findet  pechbraune  Abarten.  Ein  Schritt  weiter i 
Co  entfteht  die  Abänderung,  die  wir  freilich  bei  uns  noch 
nicht  gefunden  haben,  auf  die  Hn.  Pr.  Fabricins  Befchret- 
bung  des  Helops  ruficotlis  E.  S.  t.  123.  2g.  Panz.  Ent.  1. 
43.8.  pafst.  Er  ift  braunroth,  die  Flügeidekken  pech. 
braun,  mit  einigem  metallifchen  Glänze,  gerade  fo,  wie 
ein  Aen  verwandelter  Käfer  diefer  Art  ausfeben  würde. 
Man  wird  zwar  einwerfen ,  wie  H.  Pr.  Fabricius  Aborten 
zu  ganz  verfchiednen  Gattungen  hatte  ziehn  können. 
Allein  ich  habe  durch  die  Gefälligkeit  des  Hn.  Kab.  Infp. 
Hubner  eben  die  Exemplare  vor  mir  gehabt,  wonach  Hr. 
Pr.  Fabricius  die  Befchreibung  entworfen  bat,  wobei  «IIb 
kein  Zweifel  weiter  Statt  finden  darf. 

gtaber.     3.  H.  capite  antice  rotundato  iritegerrimo, 
niger  levis,  elytris  fubpunctato- ftriatis. 0 

Biaps 
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•  Blaps  glabra  oblonga,  atra,  flytru  levüfimii,  .fU» 
E.  S.  i.  109.  15. 

Panzer  Ent.  r.  39.  4.       •  / 

Tenebrio  luctuofks.   Schrank  En.  413;  :  , 

Kleiner,  als  Opairum  fabulofum.  Durch  ein  Ght  be» 
merkt  man  deutliche  Punkte  auf  dem  HalsfcbÜde  und  ver» 
lofchne  Punktreihen  auf  den  Flügeldekken. 

In  erhabnen  fandigen  Gegenden  häufig.  \ 
Bei  diefem  Käfer  ift  es  ungewifs,  zu  welcher  Gat- 
tung er  gerechnet  werden  könnte.  An  Opatrum  Tchliefsc 
er  fich  noch  am  meiden;  allein  auch  da.  finden  lieh  Unter- 
ichiede.  Dafs  er  keine  Blaps  fei,  zeigt  auch  ein  ober- 
flächlicher Blick.  Ueberhaupt  find  die  Gattungen  Blaps, 
Hetops,  Tenebrio,  Pimeüa  u.  jähnl.  ein  Chaos,  aus  dem 
kommende  Zeiten  neue  Schöpfungen  hervorgehn  laßen 
werden.  Für  jetzt ,  wo  es  dem  geringfien  Theile  der 
Sammler  gelingt,  die  vielen  ausländifchen  Arten  zufam- 
menzubringen,  und  WO  die  Lebensart  der  meiden  noch 
unbekannt  ift;  für  jetzt  ift  es  ficherer,  diefe  Thiere  bei 
bekannten  Gattungen,  nach  ihrer  grö&eilen  AehnüchkeiL 
unterzubringen.  ' 


■  ■  * 

SO.  SERROPALPUS  Hdlenü. 
(hi^^pes»  motoxi»  iymkxtla  Fsbricio.)  i  ' 

talpi  quatuor:  antki  maximi  porrecti  fecurifor- 

mes,  profundi  ferrati. 
Antennae  filiformes ,  breviores. 
Tarfi  teretiulculi :  articulo  primo  longiflimo :  pe* 

dum  anteriorum  quinque ,  pofticorum  quaeuot* 
Corpus  oblongum  depreflius ,  thorace  marginato 

acque  lato  ac  coleoptra. 


Frefsfpitzen  vier:  die  vordem  fehr  gfofs,  aus  cjern 
Munde  geftreckt,  tief  fägeförmig,  am  Ende 
lig. 

H  5  Fühl- 
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Fühlhörner  fadenförmig,  halb  fo  lang,  als  der 
Körpen 

Fufsglieder  dünn,  rundlich:  das  erfte  Glied  fehr 
-  lang*,  an  den, vier  Vörderfüfsen  fünf,  an  den 
*  bdden  Hinterfürsen  vier. 
Körper  länglich,  etwas  flach.    Halsfcbild  geran- 
det,  von  der  Breite  der  Decjilchilde. 


Clypeut  nullus.  v 

Labrum  transverfum »  obtufc  emarginatum ,  tenue, 

fubcorneum.1 

Mandibula  brevis  Cornea,  interius  faepe  denticulata, 
apice  acuta. 

Maxiila  palpo  anteriore  triplo,  quadruplo  minor  %  bafi 
lata,  proceffibus:  exteriore  libero  membranaceo  ova- 
to  integro;  interiore  multo  minore. 

Labimn  oblongum  fubquadratum,  inter  palpos  paullu- 
lum  anguftatum ,  apice  ineifum. 

Pdlpi  antici  maxillae  bafeos  apici  exteriori  innati,  quadri- 
articulati , .  maxilla  quadruplo  majores,  comprefli: 
articulus  primus  parvus,  fecundus  magnus  triangur 
Iaris,  tertius  minor,  ultimus  brevis  latiffimus  trian- 
gularis:  latere  exteriore  trianguli  longiflimo  recto, 

,  interiore,  quod  cum  illo  in  angqlo  bafeos  coit,  recto 
breviffimo;  fuperiore  libero  curvo,  faepius  fuban- 
gulato,  longiflimo.  Hoc  liberum  latus  revera  eft 
planum  ellipticum  apguftiflimum ,  fulco  longitudinali 
medio  exaratum.  Articuli  dorfo  connexi  antice  liberi 
jpalpum  reddunt  ferratüm. 

poftici  fub  Jabii  apice ^utrinque  inferti  brevißimi 
triarticulati :  articulo  ultimo  apice  truncato. 

?     t  An- 
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Antcrinat  corporis  dimidiam  longitudinem  artingcre  fo- 
lent,  ante  oculos  reniformes  laterales  infertae.  Ar~ 
ticuli  tereres ,  baii  anguiliores :  primus  longior,  fet 
cundus  triplo  brevior ;  reliqui  acqualcs  bafali  paullo 
breviorcs ;  ultimus  acutus. 

Caput  inclinatum.  Thorax  antice  caput  arcte  citigens, 
poftice  coleoptrorum  latitudinem  aequans,  lateribus 
margine  acuto.  Coleoptra  integra,  vix  tnarginota. 
Corpus  deprefliufculum ,  fcutellatum,  alatum. 

Vedes  mediocres,  poftici  longiores;  tibiae  femoribus 
oblongiores ,  tarfi  aequant  aut  fuperaift  tibiarum  Ion* 
gitudinem. 

Victus  in  ligno. 

I.  Nomen  genericum  ob  palpos  ferratos  dafum  eft. 

II.  Hoc  genus  naturale  diu  'neglectum  eft,  fpeciebus 
inter  tot  et  tarn  diverfa  genera ,  invita  natura  diftri- 
butis.    Hellentus  primus  S.ßriatum  et  levigatum  fo- 
los  diftinxit;  reliquos  aut  plane  ignoravit,  aut  eorum 
effinitas  eum  fugic    Cd.  Fabricius  eundem  ßtiatum 
inter  Lymexyla,  barbatum  er  canaliculatum  et  cara- 
boidctn  inter  Helopes,  bifafciatum  vero  et  dubium 
inter  Notoxos  habuit.    Cd.  Olivier  quoque  ftriatunt 
Lymcxylis  annumeravit,  quibus  cd.  Panzer,  utvi- 
detur,  levigatum  infuper  adjunxh\     Gel.  Kugelami 
genus  Serropalporum  ex  firiato  et  barbato  condidit  > 
levigatus,  quadrimaculatus  et  fufculus  novutn  Ei  ge- 
nus, Bromes,  cönftituerunt ;  aliud  genus,  Myftaxi 
titulo  infignitum,  dub\us  et  bifafciatus  fccere;  c«m- 
boide  et  canaliculato  in  Helopum  gente  retentis. 

Serropalporum  genus  meum  novum  fere  exfurgit 
e  tanta  fpecierum  coalitione ,  quam ,  quod  cum 

maxi- 
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,     maxime  video,  celeb.  Schmitkrus  quodarnmodo  iru 
uuit  Mag.  I. 

III.  bffniexffla  nmncro  tarforum  eequali  quiao,  enteiir 
narum  et  utique  palporum  ftructura  diverfifliraa  funt. 
Multo  magis  affines  Heloputiv  quasdani  fpecica  palpi 
minores ,  minusque  porrecti,  articulo  fecundo  ob« 
longo,  ultimo  haud  fecuriformi  fed  minore  oblique 
truncato  divetfi ,  tarfique  comprefli  fuUequale*  p^ae- 
dpue  diftinguwtt 

kopffihi  Id  fehtc 

Zr^zr  kurz,  breit,  dünn,  hornartig,  ftumpf  au$gcV 

randet.  1 
Kinnbakke  kurz,  hornartig,  am  Innenrande  oft  ge- 

zähnelt;  fpitz. 
Kinnlade  drei  -  auch  viermal  kleiner,  ah  die  vordere) 
Frefsfpitze •  der  Wurzeltheil  hornartig,  breit;  der 
äufsere  Fortfatz  frei ,  Mutig,  eiförmig,  ganz;  der 
innere  beträchtlich  kleiner. 
Lippe  länglich,  faft  vierfeitig,  zwifchen  den  Frefs- 
fpitzen  etwas  verfchmalert,  an  der  Spitze  einge- 
fchnitten.,  .  ^ 
Frefifpitzen :  die  vordem  an  dem  obem  äußern  Win» 
kel  des  Wurzeltheils  der  Kinnlade  befeftigt ,  viermal 
länger,  als  die  Kinnlade,  zufammengedrückt ,  vier- 
gliedrig:  das  erfte  Glied  klein  ,   das  zweite  grofs, 
dreiekkig,  das  dritte  kleiner ,  das  vierte  kurz,  fchr 
breit,  dreifeitig:  die  äufsere  Seite  diefes  Dreiecks  ift 
lang  und  gerade;  die  innere,  die  mit  jener  am  üi> 
fprunge  des  Glieds  in  einem  Winkel  zufammenftöfst, 
ift  gerade,  aber  (ehr  kurz;  die  dritte  freie  Endfeite 
ift  gekrümmt,  fehr  lang,  zuweilen  Äump&ktig. 

Ditfe 
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Diefe  Seite  ift  eigentlich  eine  lange,  geXrÜmmte, 
fchtnale  Fläche,  auf  deren  Mitte  eine  Längsfttrche 
eingegraben  ift.  Die  Glieder  hängen  an  ihrer  Hin- 
terfeite  zufammen,  vom  find  fie  getrennt,  und  bil- 
den eine  tiefe  Säge. 

die  hintern  unter  der  Spitze  der  Lippe  zu  beiden 
Seiten  eingelenkt,  kurz,  dreigliedrig:  das  letzte 
Glied  am  Ende  abgeftuwt. 

fithlkorner  pflegen  halb  To  lang  als  der  Körper  zu  fein, 
find  vor  den  feitwärrs  flehenden  nierenformigen  Au- 
gen eingelenkt.  Die  Glieder  find  rundlich,  am 
Urfprunge  düifner;  das  Wurzelglied  langer,  das 
zweite  ein  Drittheil  fo  groft,  die  folgenden  von 
gleicher  Länge,  etwas  kürzer,  als  das  Würzalglied; 
das  Endglied  zugefpitzt. 

Kopf  niedergebogen.  Halsfchtld  umichliefst  vorn  den 
Kopf,  und  ift  hinten  fo  brek,  wie  die  Decklchikle ; 
der  Seitenrand  loharf.  Deckfchilde  ganz ,  wenig  ge- 
randet.  Körper  etwas  flach,  mit  einem  Schildchcn 
und  Flügeln. 

Fuße  von  Miwelgröfse ;  die  hintern  länger ;  die  Schien« 
beine  länger,  als  die  Schenkel;  die  Fufsgliedcr  fo 
lang,  oder  länger,  als  die  Schienbeine» 

Aufenthalt  im  Holze. 

h 

I.  Der  Gattungsname  ift  von  den  fageförmigen  vor« 
dem  Frefsfpitzen  genommen,  von  ferra,  Säge,  und 

IL.  Diefe  natürliche  Gattung  ift  lange  verkannt;  man 
hat  ihre  Arten  unter  andre  Gattungen  verftcckL  btel- 
Uftisti  unterfchied  nur  zwei  Arten:  den  ßriatur  und 
Uceg&Ms;  dk  übrigen  kannte  fx  nicht,  oder  ahnte 

.  -  nicht 
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ui&t  ihre  genaue  Verwandtfchaft.  Hr.  P.  Fpbticius 
lähltden  ßriatus  zu  Lymcxylon,  den  barbat us,  ca- 
mlkulatus  und  caraböides  zuHelops,  den  bifafeia- 
tus  und  undatus  zu  Notoxus.  Auch  Olivicr  hielt 
den  ßriatus  für  ein  Lytnexylon  ,  und  Hr.  D.  Panzer 
hat  wahrfcheinlich  den  £er.  levigatus  eben  dahin  ge- 
rechnet. Hr.  A.  Kugelann  unterfchied  Serropalpus, 
und  rechnete  dahin  ßriatus  und  barbatus;  den 
gafttr,  quadmnaculatus  und  fufculus  zählte  er  zu  eir 
neu  eignen  Gattung,  die  er  Brontcs  nannte*  Eine 
andre  neue  Gattung,  Myßaxus,  bildete  er  aus  6i- 
fafeiatus  und  dubius;  den  caraböides  und  canalkula- 
tus  hatte  er  bei  Helops  gelaflen. 

Die  Gattung  Serrapalpus  hat  hier  durch  die  Ver- 
einigung fo  vieler  und  fo  zerftreueter  Arten  eine 
ganz  neue  Geftalt  gewonnen,  kh  hoffe  aber  durch 
diefe  grofse  Veränderung  den  Beifall  derjenigen  zu 
erhalten,  welche  die  gegebuen  Kennzeichen  mit  der 
.  Natur  vergleichen  *)« 


caraböides.     i*  S.  niger  fupra  eyaneus,  thorace  piano, 

eiytris  ßriatis ;  antennis  tarfisqne  apice 

führte.  * 

Chryfometa  caraboides.    Linn.  S.  N.  a.  602.  116. 

Fn.  Sv.  574. , 
Hetops  ferratus  niger,  digitis  ferrugineis,  palpis 

porrectis.    Fabr.  £.  S.  x.  ug.  8* 
Panzer  Ent.  1.  42.  2. 
Panzer  Fn.  Germ.  9.  4. 
Schaeff.  Ic.  t.  130.  f.  5? 

.  Wegen 

•)  So  eben  bemerke  ich ,  .dafs  Hr.  S.  Scbutidtr  fchon  den  Hetops 
fenatus  und  canalicuUtus  Fabr.  mit  deften  LymtxyUu  batbafam 
verbunden  iu  fehn  wünfehte  (Sehn.  M.  25a.  $.  4.).  Um  deito 
dreiirer  kenn  ich  bei- meiner  Unternehmung  fein,  da  ich,  ohne 
es  gewufst  zu  haben ,  einen  fo  vorzüglichen  Vorgänger  halte. 
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Wegen  des  Schäferifchen  Citats,  das  Hr.  S.  Harrer 
mit  t  66.  f.  1.,  wahrfcheinlich  S.  ßriatus,  verbindet,  und 
fQr  Tenebrio  culinaris  hält,  f.  T.  ciäinaris  und  Ser. ßriatus. ; 

canaliculatus.     2.  S.  niger,  thorace  medio  canaliculato 

lateribus  imprelüs,  elytris  ftriatis.  * 
Helops  canaliculatus  niger  thorace  cänaliculato ,  utrin- 
que  impreflb,  elytris  ftriatis,  palpis  porrectis.  Fabr.  E.  S; 
j.  119.  10. 

Panzer  Ent  i.  42.  4* 
Panzer  Fn.  Germ.  9.  4* 

Tenebrio  alatus  totus  piceus,  elytris  ftriatis,  medid 
transverfaliter  impreffis.  Lepechin.  Tageb.  2. 
210.  t.  11.  f.  25.  —  Kug. 
Gröfse,  Körperbau,  Geftaltder  einzelnen Theile ,  das 
gelbe  letzte  Glied  der  Fühlhqmer,  der  Frefsfpitzen ,  die 
gelben  Fufcfpitzen  und  die  vor  der  Mitte  mit  einem  gro- 
ßen Quereindruck  bezeichneten ,  nach  hinten  fich  erwei- 
ternden  Dejckfchiide ,  haben  beide  Käfer  mit  einander  ge- 
mein.  Die  vordem  Frefsfpitzen  ragen  lang  hervor;  das 
zweite  Glied  ift  länglich ;  beim  caraboides  ift  das  Wurzel- 
glied  fehr  dick ,  und  an  der  innern  Spitze  mit  einem 
fchwarzen  Barte  verfehn ;  das  Endglied  ift  an  der  freien 
End  feite  großer,  als  beim  canaliculatus.  Ueberdem  hat 
diefer  ein  fcblankeres  Anfehn ;  das  Halsfchild  ift  fchmaler 
und  hat  zu  beiden  Seiten  eine  platte  Vertiefung,  dafs  der 
Seitenrand  fich  in  die  Höhe  giebt,  und  das  Mittelfeld  der 
Länge  nach  gehoben  wird.  Diefem  ift  eine  imehr  oder 
weniger  tiefe  Läntgsrinne  eingedrückt.  Die  Farbe  ift 
fchwarz,  bei  einigen  Stükken  mit  rothbräunlichen  Stellen 
untermifcht;  befonders  zeigt  fich  die  röthliche  Farbe  in 
den  Furchen  der  Flügeldekken ,  deren  Zwifchenräume  eti 
was  erhabner  find ,  als  beim  ferratus. 

In  Wäldern  an  alten  Buchenwurzeln. 

barbatus.     3.  H.  niger,  palpis  pedibusque  flävis;  elytris 

ftriatis.  , 
Helops  barbatus  niger,  palpis  porrectis  pedibusque 
flavefcentibus.    Fabr.  E.  S.  1.  119.  9.  * 
Panzer  Ent.  1.  42.  3. 

71  aeflimts  niger  palpis  pedibusque  flavis.  Müll, 
Z.  D.  Pr.  795.? 
Nur  halb  fo  grofs,  als  ßriatus,  und  ihm  in  Allem,  aus- 
genommen in  der  Gröfse  und  Farbe,  gleich  1  aber  doch 
eine  verfchiedne  Art*      .  r  • 

Der 


Digitized  by  Google 


tag  SERROPALPUS. 

* 

Der  fleißige  Iftekte+ifkmmler,  Hr.  Kandidat  ivatitf, 
fand  dielen  Käfer  auf  feiner  entomologifchen  Reife  durch 
Preufsen,  Kug. 

Hr.  A.  Kugelann  nannte  die fen  Käfer,  den  ich  nie  fah# 
Serrop.  Nankii;  fchrieb  aber  {nachher,  dafs  er  ihn  für  ff* 
hps  barbatus  Fabr.  halte,  welches  auch  wol  keinen  Zwei» 
fei  leidet.  Ich  mutete  daher  den  Fabricifchen  Artnamen 
beibehalten.  Ich  werde  aber  ficher  noch  Gelegenheit  fin- 
den,  durch  Benennung  eines  neuen  Preufsifchen  Käfers 
die  Dankbarkeit  auszudrücken ,  welclve  die  Preufsifche 
f  aune  einem  ihrer  eifrigftert  Verehrter  fchuidig  ift. 

äiiUus.     4.  S.  feirugineus,  thorace  fufco;  capite  ely- 
trorumque  faYciis  duabus  abbreviatis.  ni. 
ßjncantiüus.  ^ 
Ttöttncus  dubius  thorace  fufco,  elytris  ferrugineis:  1fr 
neola  bafeos ,  fafcia  media  punctoqne  apicis  nigris.  Fabf. 
E,  S.  1.  2rr.  4. 

Panzer  Ent  r.  86.  2. 

Panzer  Fn.  Germ.  1  r.  13. 

EtdterP  Blckingenfis.    Schneid.  1W.  2.  241.. 9« 

Drittehalb  Linien  lang,  drei  Viertheile  breit,  alfb  läng« 
lieh.    Die  Fühlhörner  genau  fo  gebildet,  wie  beim  cara* 
boides.    Die  beiden  vordem  Frefefpitzen  haben  diefelbe 
beilartige  Form,  und  ftehn  feitwarts  hervor,  gleich  ei* 
cem  Knebel  harte.    Der  Kopf  ift  fehwärziieh,  und  fo  wie 
der  ganze  .Käfer  mit  feidnen  Härchen  bewachfen.  Das 
HaJsfchild  fchwärzlichbräun,  an  den  Seiten  lichter,  auf 
der  Oberfläche  fein  punkttrt.    VTorn  ift  es  breiter;  die 
Seiten  laufen  in  einer  gefchwungenen  Linie  nach  hinten 
enger,  und  treten  in  einem  fpitzen  Hinterwinkel  zu  bei* 
den  Seiten  hervor.    Vorn  ift  die  Oberfläche  gewölbt, 
hinten  aber  niedergedrückt ;  ein  längliches  Grübchen  fteht 
hier  zu  jeder  Seite  neben  dem  Einterwinkel ;  nach  aufsen 
wird  es  von  einer  erhabnen  Falte  begrenzt,  die  fchrä£ 
von  vorn  und  innen  in  den  Hinterwinkel  fich  verliert. 
Das  dunkle  Schildchen  ift  kaum  fichtbar.    Die  Flügeldek- 
ken  find  gelblich  roftbraun ,  auf  der  Oberfläche  fein  punfc 
tirt.   Durch  ein  gutes  Glas  gefebn,  fcheinen  fich  an  der 
Wurzel  die  durch  die  Punkte  entftandnen  Erhabenheiten 
in  feine  Querrunzeln  zu  fammeln.    Auf  jeder  Flügeidekke 
fteht  dicht  neben  dem  Schildchen  ein  länglicher  fchwarzer 
Fleck ,  der,  von  der  Naht  ein  wenig  fich  entfernend ,  fiefc 
hiiiabzieht,  vor  der  Mitte  nach  au&en  üch -dreht  and  in 

einen 
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einen  fcindenförm  igen  Fleck  fleh  endigt,  der  den  Aufsen» 
rand  nicht  erreicht.  Oft  ift  die* Verbindung  zwifchen  die- 
Ter  Binde  und  dem  obern  Flekke  unterbrochen ,  wie  in 
Patizers  Abbildung  a.  a.  0.  Dicht  hinter  der  Mitte  lenkt 
lieh  eine  breite  fchwärzliche  Querbinde  von  der  Naht  aus 
etwas  fchräg  nach  aufsen  und  hinten  ,  bricht  fleh  unter  ei- 
nem fpitzen  Winkel,  fteigt  dann  nach  oben  und  aufsen 
fchräg  in  die  Höhe»  und  hört  noch  vor  Erreichung  des 
Aufsenrands  auf.  Die  Spitze  der  Flögeldekken  ift*  etwas 
dunkler  gefärbt  Die  Naht  ift  abgefondert.  Die  Bruft  ift 
bräunlich ;  die  Füfse  Und,  wie  die  Fühlhörner,  zimmt- 
roth. 

bifafeiatus.     5.  S.  ferrugineus,  thorace  antice  fubglobofo; 

coleoptris  fafeia  apiceque  nigris.  * 

var.  ß.  thorace  antice  macula  nigra. 

var.  y.  elytris  macula  nigricante  obfoleta  ante  fafeiam. 

Notodcus  bifafeiatus  thorace  rotundato ,  ferrugineus, 
capite  elytrorumcjue  puncto,  fafeia,  apiceque 
nigris.    Fabr.  E.  S.  1.  210.  3, 

Panzer  Ent.  1 .  8^.  1. 

Helopf  faßiatuS.    Panzer  Fn.  Germ.  6.  3. 

Ptilinus  bifafeiatus.    Kugel.  Sehn,  492.  4. 

Ptilinus  Abu.   Id.  242. 

Etwa  drei  Linien  lang;  ftärker,  gedrungener,  als  der 
vorhergehende.  Die  Fühlhörner  etwas  länger,  in  den 
kürzern  dicklichen  Gliedern  ganz  denen  des  caraboides 
ähnlich.  Die  Frefs fpitzen  grofs;  ihre  Glieder  breit;  doch 
fcheint  das  andre  Gefchlecht  kleinere  Frefs  fpitzen  zu  ha- 
ben. Das  Halsfchild  roth  braun,  vorn  breiter,  gewölb- 
ter, hinten  ftärker  verengt,  und  mehr  niedergedrückt, 
als  beim  dubius.  Auf  der  vordem  Wölbung  pflegt  ein 
fchwärzlieher  Mitteldeck  zu  (lehn.  Die  Deckfchilde  ha- 
ben hinter  der  Mitte  eine  breite,  faft  den  Aufsenrand  be- 
rührende fchwärzliche  Binde;  die  Spitze  ift  fchwärzlich. 
Bisweilen  fleht  man  die  verlofchne  £pur  eines  fchwarzen 
Flecks  vor  der  Binde.  Unterleib  und  Füfse  gelblich  roft- 
braün;  jener  am  Ende  zugefpitzt.  Uebrigens  ift  diefer 
Käfer  in  Allem  dem  dubius  ähnlich;  der  Körper,  deflen 
Farbe  etwas  dunkler  ift,  hat  auch  einen  Ueberzug  feiner 
Seidenhärchen. 

Beide  bohren  in  Holz»  , 
Vtrz.  dn  Pnrft.  Käfer.  I  *  &  §. 
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quadritHacuiatus.     *  6.  S.  niger,  elytris  maculis  duabus 

flavis.  * 

Drei  Linien  lang;  dem  levigatus  in  Anfehung  der  Fühl» 
Börner,  derFrefsfpitzen  und  der  Körperform  ähnlich,  aber 
etwas  weniger  flach.  Der  ganze  Käfer  fchwarz ;  Wurzel 
der  Fühlhörner  und  Mund  gelb.  Haisfcbild  etwas  läng- 
lich, von  oben  gefehri  nach  vorn  ftunapf  zugefpitzt,  wie 
bei  den  meiden  Arten ,  weil  die  Seiten  nach  vorn  lieh 
hinab  fchlagen.  Halsfchild  und  Flilgeldekken  dem  Giafe 
fehr  fein  in  die  Quere  chagrinirt;  auf  jenem  einige  fchwa« 
che  Grubchen.  Auf  den  Flügeldekken  glaubt  man  einige 
fall  unmerkliche  Reifen  wahrzunehmen;  neben  der  Schul* 
ter  fleht  ein  Längseindruck,  wie  der  Anfang  einer  Streife. 
Auf  jeder  Flügeldekke  (lehn  zwei  grofse  faft  runde  gold* 
gelbe  Flekke,  einer  hinter  der  Wurzel,  der  andre  hinter 
der  Mitte ,  wodurch  der  Käfer  in  der  Ferne  Aehnlichkeit 
mit  Ips  quadripußulata  bekommt.  Diefe  Flekke  find  an 
ihrem  Aufeenrande  zuweilen  lappenförmig.  Der  Körper 
ift.  mit  kaum  merklichen  Seidenhärchen  überzogen.  Die 
Enrdfpirzen  der  Frtfse  find  goldgelblich.  Die  Schienbeine 
der  Hinterfüfse  haben  an  ihrer  innern  Spitze  zwei  Dor- 
nen; das  erire  Fufsglied  ift  fehr  lang. 

Hr.  S.  Schneidtr  fcliickte  diefen  fchönen  Käfer  an  den 
Hn.  A.  fötgclam,  mit  der  Nachricht,  er  fei  in  Preufsen, 
auch  in  Schweden  gefunden.  H.  Pr.  Hedwig  fand  im 
Sommer  1796  Ein  Stück  in  einem  alten  Baume  unweit 
Driburg  im  Paderbornifchen. 

ßriatus.     7.  S.  linearis  fufco  -  fericeus ,  thorace  con^ 

vexo,  elytris  ftriatis  acuminatis.  f 
Hellenius  Neue  Schwed.  Abhandl.  7.  273.  t.  8» 

f-  3-  4-  5- 

Lymexylon  barbatum  fufcum,  antennis  tibiisque  pi* 

ceis.    Fabr.  E.  S.  2,  92.  4. 
Panzer  Ent.  1.  205.  3. 

Mordella  barbata.    Schall.  Hall.  r.  322.  t.  1,  f.  7. 

Tenebrio  ciilinaris.   Müll.  Z.  D.  Pr.  792,? 

Schäfer  Zwei  f.  t.  1.  f.  2. 

Schäf.  Ic.  t.  66.  f.  1.? 
Fünf  bis  neuntehalb  Linien  lang,  alfo  in  der  Gröfee 
fehr  veränderlich,  langgeftreckt ,  gleichbreit,  ziemlich 
walzenförmig,  hinten  wenig  verfchmalert.  Die  Grund- 
farbe des  Körpers  pechbraun ,  an  den  Fühlhörnern ,  Fü- 
f§en  und  der  Bruft  röthlicher;  der  ganze  Käfer  ift  mit 

-  braun* 
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bnunfchimmerndem  grauem  Sammthaar  bedeckt,  das  ihm 
in  gewiflen  Riebtungen  einen  fchönen  Glanz  giebt.  Der 
Kopf  ift  rundlich;  die  grofsen  Augen  febwarz;  die  FühlT 
hörnerglieder  länglich  /  das  Halsfchild  vorn  rundgewölbt, 
kurz;  der  Hinterrand  fehr  wenig  ausgerandet,  dafs  die 
fpitzen  Hinterwinkel  ein  wenig  nach  hinten  hinausra- 
gen; da  auch  der  Seitenrand  nach  hinten  ein  wenig  bo- 
gicht  läuft.  Am  Hinterrande  zu  beiden  Seiten  ein  fchwa- 
cber  Eindruck.  Die  Flflgeldekken  nach  der  Länge  gereift, 
die  Zwifchenräume  punktirt;  die  Spitze  fehr  fcharf,  und 
auch  vom  Innenrande  aus  zugefpitzt;  fo  dafs,  wenn  bei- 
de Flflgeldekken  aneinander  fchliefsen ,  die  Spitzen  etwas 
von  einander  Hehn.  Die  vordem  Frefsfpitzen  find  vor- 
züglich groß;  die  Glieder  fehr  zusammengedrückt  und 
breit;  bei  einigen,  die  üch  durch  die  breitern  Fußglieder 
an  den  Vorderfüfeen  als  die  Männchen  ankündigen,  find 
die  Frefsfpitzen  viel  größer  und  auffallender.  Die  Schert- 
kel  find  fo  lang,  dafs  fie  ausgeftreckt  bid  zum  Seitenrande 
des  Unterleibs  reichen;  die  Schienbeine  find  rundlich, 
wenig  länger ,  als  die  Schenkel ;  die  Fufsglieder  zufara- 
men,  länger,  als  die  Schienbeine,  an  den  Vorderfüfsen 
Kürzer,  an  den  Hinterfüßen  am  längften. 

Ein  fchönes  Exemplar  diefes  fehr  feltnen  Käfers  wur- 
de in  Königsberg  auf  dem  Collegium  Albertinum  des  Abends 
in  einem  Zimmer  gefangen.  Hr.  Kugelann  fand  ihn  bei 
Ofterode  in  dem  Holze  einer  alten  Scheune,  aber  fchon 
todt,  ohne  Fühlhörner  und  Füise. 

Man  hat  diefes  Thier  lange  verkannt.  H.  Pr.  Fabri- 
eins  citirt  Schaeff.  Ic.  t.  279.  f.  7. ,  wo  offenbar  eine  Ab- 
art des  Männchens  von  Lyrnexylon  dermefldides ,  nemlich 
X..  Morio  Fabr.  vorgeftellt  ift.  Zugleich  beftimmte  er 
felbft  dem  Hn.  Pr.  Hellwig  eben  diefes  Morio  für  fein  bar* 
batum.  Er  fügte  ferner  zum  L.  barbatum  in  feinem  Werke 
die  Hellwigifche  Beobachtung  hinzu,  dafs  es  das  Männ- 
chen von  L.  dermefldides  fei.  Es  ift  daher  fehr  zu  ent- 
fchuldigen,  wenn  man  diefes  L.  barbatum  fo  lange  für 
jenes  Männchen  des  dermefldides  gehalten  har- 

tevigatus.     f  8:  S.  obfeurus  fericeus,  elytris  levigatU 

fufeis.  0 
Hellenius  ebdf.  S.  274. 

Lyrnexylon  levigatum.    Panzer  Fn.  Germ«  24«  16.? 
Panzer  Ent.  j.  206.  8.  ? 
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Beträchtlich  kleiner,  als  die  vorhergehende  Art,  ge- 
drungener, hinten  mehr  zugerundet,  drei  bis  fechs  Linien 
lang,  übrigens  ihm  fehr  ähnlich.  Dunkelbraun;  auch 
Füfse  und  Fühlhörner  von  der  Farbe,  überall  mit  braun- 
fchimmerndem  Sammthaar  überkleidet.  Die  Flügeldekken 
gewöhnlich  etwas  heller  braün ;  ohne  Streifen ,  fehr  fein 
chagrinirt.  Die  Frefsfpitzen  unterfcheiden  lieh  dadurch* 
dafs  das  zweite  und  dritte  Glied  nicht  fo  breit  find ;  bei 
einigen  (den  Männchen)  find  fie  gröfter  und  breiter.  Die 
Fühlhörner  werden  nach  aufsen  beinahe  etwas  dikker, 
«ndTmd  wegen  der  kürzern,  beinahe  dreiekkigen,  obem 
Glieder  etwas  fageförmig. 

In  zunderartigem  altem  Holze. 

Hr.  A.  Kugelann,  deflen  fpähenden  Blikken  nicht  der 
geringfte  Unrerfchied  entwifcht,  hat  diefen  Käfer  mit 
dem  S.  quadrimäculatus  zu  einer  neuen  Gattung  gebildet, 
die.  er  Brantes  nannte.  Ich  berufe  mich  nicht  auf  das  An»  . 
fehn  von  ffellenius;  ich  berufe  mich  auf  die  aufserordent- 
JJch  grofse  Aehnlichkeit,  die  in  der  Bildung  des  ganzen 
Körpers  und  der  einzelnen  Theile  zwifchen  diefer  Art  und 
der  vorhergehenden  Stattfindet,,  um  diefe  Gattungsver. 
fetzung  zu  rechtfertigen.  Ein  Nordamerikanifcher  neuer 
Käfer  macht  das  fchönfte  Bindeglied  zwifchen  beiden ;  er 
hat  den  Körperbau,  die  Flügeldekkenftreifen  des  flriatus,' 
die  kleinern  Frefsfpitzen  des  levigatus. 

Das  L.  levigatum  Panz.  führe  ich  deswegen  fragweis 
an ,  da  die  Abbildung  deutliche  Streifen  auf  den  Flügel, 
dekken,  und  an  allen  Füfsen  fünf,  überdem  .ganz  anders 
gebildete  Fufeglieder  zeigt. 

fufculus.     **  9.  S/  fufeus  pubefeens,  elytris  levibus; 

antennis  pedibusque  palüdis.  * 
Ein  kleines  fchmales  Käferchen,  etwa  Eine  Linie  lang, 
beinahe  fpindelförmig,  d.  h.  nach  vorn  und  hinten  ver- 
fchmalert,  in  der  Mitte  breiter.  Es  macht  durch  fein 
äufseres  Anfehn  einigen  Uebergang  zum  tnicans;  die  Bil- 
dung der  Theile  ift  aber  wie  beim  levigatus.  Die  braune 
Farbe  des  Körpers  ift  durch  die  den  Körper  bekleidenden 
Härchen  greisbraun.  Fühlhörner  und  Füße  find  ^lafs; 
das  Halsfchild  ift  etwas  länglich,  wie  beim  quadrimäcula- 
tus. Die  Flügeldekken  Ungeltreift;  durch  ein  Glas  ge- 
fehn,  fein  chagrinirt. 

BAL- 
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HALLOMENUS  Hellwig. 

Es  folgen  hier  drei  Käfer,   die  fich  durch  die 
Eigenfchaft  des  Springens,  fo  wie  durch  einige,  ob- 
gleich ihnen  njeht  gcmcinfchafclich  zukommende,  Kenn- 
zeichen  von  diefer  Gattung  unterfcheiden ,  deren  we- 
fentliche  Gartungsumerfchiede  ich  aber  nicht  aufzufin- 
den vermag.     Damals,  als  die  Gattung  Serropalpus 
noch  nicht  atfscinandergefetzt  war,  bildete  mein  ver- 
efrrungswürdiger  Freund  eine  eigne  Gattung  aus  dem 
micans  und  kuineralis,  der  er  von  ihrem  Springen  den 
Namen  Hallomenus  (von  «XXo^u*/,  ich  /pringe)  beilegte. 
Den  fafeiatus  entdeckte  zuerft  Hr.  Kugelann;  er  1b- 
wohl,  wie  der  micans^  zeichnen  fich  durch  die  dikkern 
Endglieder  der  Fühlhörner  aus.    Wenn  man  überdem 
das  Springvsrmögen  in  Betracht  zieht  ';  fo  liefse/ich  eine 
Gamingstrennung  lehr  gut  rechtfertigen.     Allein  der 
hutneralis,  deflcn  glcichgliedrige  Fühlhörner  denen  der 
übrigen  Serropalpen  gleich  gebildet  find ,  (pringt  eben- 
falls.   H.  micans  hat  die  gröfsen  beilförmigen  Frefs- 
fpitzen,  die  den  S.ßHcttus,  dubhis  u.a.  auszeichnen. 
Die  Bildung  der  Füfse,  die  Anzahl  und  Bildung  der 
Fußglieder,  felbft  die  nur  in  wenigen  nichtwefentlichen 
Stükkcn  verfchiedene  Form  des  Körpers  und  des  Hals- 
fchildes  zeigen ,  dafs  es  fehr  fchwer  fallen  möchte,  Gat- 
tungsverfchiedenheiten  für  ihn  und  feinen  Bruder  auf- 
zufinden, die  der  Natur  durch  Vorziehung  eines  ein- 
zelnen Theils,  un<J  durch  Abfonderung  einer  fo  eng 
verburidnen  Art,  wie  hutnerali?  ift,  Gewalt  anthun 
würden.     Es  fehlt  überdem  nicht  an  einem  Ueber- 
gange,  der  uns  zeigt,  dafs  die  Fühihörnerglieder  eines 
%  Serropalpus  (levigatus)  fchon  dikker  zu  werden  anfan- 
gen.   Beim  fafeiatus  ^  find  die  Endglieder  bei  weitem 

1  3  nicht 
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nicht  fo  dick ,  wie  beim  mtcans9  der  (ich  doch  wieder 
durch  feine  Frefsfpitzen  fo  offenbar  an  die  Serropalpen 
anfchliefsr.  Auch  die  beiden  Dornen  an  dem  innen» 
Ende  des  Schienbeins  der  Himerfüfse ,  die  man  für  die 
Hauptwerkzeage  des  Springvermögeris  anfehn  möchte, 
finden  (ich  auch  beim  S.quadrimaculatus,  und  fehlen» 
dem  fpringcnden  humeralis  ganz. 

Wenn  daher  Andre  in  diefe  Verfchmelzung  des 
Hallomenus  mit  Serropalpus  einfiimmen ;  fo  ift  es  fehr 
leicht,  die  Ausnahme,  die  einige  Arten  durch  ihre 
Fühlhörner  machen,  in  die  Gattungskennzeichen  ein-, 
zutragen. 


Immeralis.    \  10.  S.  (Hallom.)  depreflus  rufefeens  feri- 

ceus,  thorace  maculis  duabus  fnigrjs;  ely- 
tris  fubftriatis ,  humeris  luteis.  * 

Hallomenus  humeralis.    Panzer  Fn.  Germ.  16.  17. 

Panzer  Ent  1.  369.  r. 

Mordella  ?  humeralis.   Schneid.  M.  238.  6. 

Sieben  Viertheile  bis  drittehalb  Linien  lang,  eiför- 
mig, nach  hinten  verfchmalert,  oben  flach.  Kopf  klein, 
fall  rüfielartig  zugefpitzt,  gelbbraun,  hinten  fchwarz«. 
Augen  fchwarz.  Fühlhörner  kürzer,  als  die  Hälfte  des 
Körpers,  vom  dritten  Gliede  an  dicklich,  gleichdick, 
rundlich;  die  einzelnen  Glieder  werden  nach  aufsen  nur 
wenig  dikker.  Halsfchild  breit ,  vorn  zugerundet ,  hin* 
ten  gerade  ab gefchnit ten,  wie  eine  halbe  Scheibe«  Die 
Seiten  gehn  nur  wenig  nach  vorn  hinab.  Die  Farbe  ift 
fchmutzig  rothgelb;  auf  der  Mitte  (lehn  zwei  längliche 
fch  warze  Flekke;  am  Hinterrande  neben  der  Mitte  zu  je- 
der Seite  ein  Grübchen.  Das  Schildchen  klein,  dreiekkig. 
Der  ganze  Körper  ift  mit  einem  bräunlichen  Sammthaare 
tiberzogen.  Die  Flügeldekken  auf  ihrer  Innern  Hälfte 
mit  fchwachen  Längsftreifen ,  die  nach  aufsen  faft  ganz 
verlofchen  findj  ihre  Oberfläche  ift  fein  chagrinirt;  die 
Färbe  braun ;  die  Schultergegend  röthlichgelb.  An  dem 
innern  Ende  der  Schienbeine  der  Hinterfüße  fieht  man 
zwei  nur  fehr  kurze  Spitzchen.  Die  Uhterfeite  ift  blafs 
gelblichrotb.  —  Bisweilen  find  die  Flügeldekken  ganz 

blafs- 

- 
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Mafirbräunlich.  Die  vordem  Frefsfpitzen ,  die,  wie  alle- 
mal,  der  Kinnlade  eingefügt  find,  haben  drei  breite  End- 
glieder: das  letzte  ift  das  gröfsefte  und  faft  vierfeitig,  in- 
dem die  lange  krumme  Endfeite  in  der  Mitte  einen  dumpfen 
Winkel  bildet,  und  fo  in  zwei  Seiten  fich  theilt.  — 

Durch  einen  noch  nicht  auszumachenden  Mecbani- 
ftnus  ift  er  vermögend ,  kurze  wirbelnde  Sprünge  von 
ganz  befondrer  Art  zu  machen. 

Unter  Fichtenrinde ,  auch,  in  Schwämmen.  Kug. 

fafciatus.     ö  xi.  S.  (Hallom.)  antennis  apice  crafliori- 

bus,  niger,  elytris  fafciis  tribus  jjedibusque 
rufis.  0 

Diefes  niedliche  Käferchen  hat  Gröfse  und  Körperbau 
des  micans;  es  ift  fchwarz,  mit  feinen  Seidenhärchen  be- 
fetzt. Der  Kopf  und  mittlere  Vorderrand  des*Halsfchilds 
find  roth.  Auf  den  Flügeldekken  find  drei  rothe  Binden : 
«He  erfte  an  der  Wurzel  ift  unterbrochen ;  fie  befteht  aus 
feinem  Flekke  an  der  Schulter  und  einem  andern  an  dem 
Schildchen;  diezweite,  breite,  ift  in  der  Mitte,  und  ift 
nur  durch  die  fchmal  fchwarze  Naht  von  ihrer  Schweiler 
getrennt:  am  Aufsenrande  breitet' fie  fich  nach  oben  bis 
zum  Schulterflekke  hinauf.  Die  dritte  Binde  fteht  vor 
der  Spitze  und  reicht  nicht  bis  zur  Naht.  Die  Füfse  und 
Fühlhörner  find  braunroth;  diefe  haben  am  Ende  fünf 
etwas  dikkere  fchwärzliche  Glieder:  das  Endglied  ift 
roth. 

Wieder  eine  fchätzbare  Entdekkung  des  unermüdeten 
Kugelann,  der  diefen  Käfer  an  alten  Zäunen  bei  Ofterode 
gefunden  hat. 

micans.     \  12.  S.  (Hallom.)  antennis  apice  craffiorU 
bus,  fufcus  fericeus.  * 
Hallomenus  micans.  .  Panzer  Fn.  Germ.  17I  17. 
Panzer  Ent.  1.  370.  *. 

Megatoma  picea.  Herbft  K.  4.  97.  5.  t.  39.  f.  5-  a.  b. 
Zwei  u.  Ein  Drittheil  bis  Eine  u.  drei  Viertheil  Linien 
lang,  länglich  eiförmig,  fchmal,  nach  hinten  verengt,  flach; 
von  der  Seite  gefehn,  nach  vorn  und  hinten  abhangig; 
traun,  bald  dunkler,  bald  heller,  mit  braunfchimmernden. 
Sammthärchen  bekleidet;  unten  heller.  Die  letzten  drei 
Glieder  der  Fühlhörner  find  dikker:  das  Endglied  das 
gröfsefte,  pyramidenförmig.  Die  übrigen  Glieder,  vom 
vierten  vom  Ende  an  gerechnet ,  jiehmen  nach  der  W«r 

I  4.  zel 
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zel  zu  immer  ab.    Uebrigens  ift  die  Bildung  des  Käfers 

die  des  humeralis.  Die  Flugeldekkeri  haben  keine  Strei- 
fen ,  find  fehr  fein  chagrinartig,  hinten  lichter.  Die  Schien- 
beine der  vier  hintern  Füfse  haben  an  ihrer  innern  Spitze 
zwei  Dornen,  die,  fo  wie  die  Fufsblätter,  an  den  Hin* 
terfüfsen  am  Jängften  find ,  und  wahrfcheinlich  das  Sprin» 
gen  befördern.  ~  Zuweilen  ift  der  Käfer  oben  fchwärz. 
lieh. 

Man  findet  diefen  Käfer  an  alten  Zäunen,  und  in  PH« 
•zen«  Eriftaufserft  lebhaft,  und  (chnellt  augenblicklich 
davon,  dafs  man  ohne  befondre  Vorrichtungen  wenige 
zu  hafchen  im  Stande  ift. 


♦ 

21.  C  AR  AB  US.  19.         '  , 

Die  Familien  diefer  zahlreichen  und  durch  1b 
viele  ähnliche,  felbft  in  der  Farbe  wenig  abwechfelnde 
Arten  verwikkelt  gemachten  Gattung,  haben  mir  viele 
Schwierigkeiten  gekoftet.  Ich  würde  mich  für  meine 
aufgewandte  Mühe  reichlich  belohnt  halten,  wenn  die 
Familien  meinem  Ideale  ganz  entfprächen.  .  Im  Gan- 
zen find  fie  natürlich;  allein  in  einigen  Trennungen 
fcheint  der  Natur  Zwang  angethan.  Gern  aber  will 
ich  diefen  Vorwurf  hören ,  wenn  nur  das  Auffuchen 
der  einzelnen  Arten  durch  diefe  Abtheilungen  erleich, 
tert  wird. 

Das  Halsfchild  hat  vorzüglich  die  Kennzeichen 
der  Familien  hergeben  müflen.  Allein  hier  erheben 
{ich  bei  einer  fo  zahlreichen  *  fo  eng  aneinander  geket- 
teten Gattung,  wegen  der  mannigfaltigen  Uebergänge 
die  unangenehmflen  Hindernine;  oft  empfindet  das 
Auge ,  ohne  unter  dem  Vorrathe  von  Worten  ein  feiner 
Empfindung  aopaflendes-  finden  zu  können. 

Auch  den  Vorwurf  erwarte  ich,  dafs  ich  die 
Hauptabtheilungen  nicht  auf  die  Gegenwart  oder  den 
v  Man* 
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Mangel  der  Flügel  hätte  gründen  (ollen.  Allein  oft 
und  wiederholt  angeheilte  Beobachtungen  zwingen 
mich,  der  Behauptung  zu  widerfprechen ,  dafs  Eine  N 
Art  diefer  Gattung  geflügelt  und  ungeflügelt  vorkomme. 
Es  ift  nirgends  leichter,  als  hier,  lieh  in  der  Beftim- 
mung  der  Arten  zu  irren ;  und  ich  bin  viel  zu  fehr  von 
dem  wichtigen  Einflufle  überzeugt,  den  die  Flügel  auf 
die  ganze  Lebensweife  der  Käfer  haben  müflen,  als 
dafs  ich  zugeben  dürfte,  (dafs  hierin  die  Natur  fpielen 
follte. 

Um  die  Eintheilung  leichter  zu  überfchaüen ,  und 

*■ 

fie  beflTer  zu  prüfen ,  habe  ich  eine  tabellarifche  Ucber- 
ficht  davon  entworfen.    Die  Caraben  find 

I.  Geflügelt;  dann  find  " 

1.  die  Flügeldekken  hinten  abgeftutzt. 

A.  das  Halsfchild  länglich,  rundlich,  <faft 
ohne  merklichen  Rand.  XII. 

B.  das  Halsfchild  oben  flach,  an  den  Seiten 
\  deutlich  gerandet.  1 

a)  auf  den  Flügeldekken  erhabne  Längs- 
reifen, XI. 

b)  di.e  Flügeldekke  ohne  diefe  e.  L.  X. 

2,  die  Flügeldekken  hinten  nicht  abgenutzt: 

A.  das  dritte  längere  Glied  der  Fühlhörner 
zufammengedrückt,  oben  fcharfkantig.  Das 
Halsfchild  breit ,  an  de»  Seiten  ftark  zuge- 

\      «         rundet,  breit  gerandet.  I. 

B.  das  dritte  länger«  Glied  der  Fühlhörner 
rundlich : 

a)  das  Halsfchild  kurz,  Seiten  und  Hin- 
terwinkel zugerundet.  IX. 

15  b)  das 
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b)  das  Halsfchild  hinten  gefade  abge-' 
fchnitten :  die  Hinterwinkel  fpitz. 

das  Halsfchild  fo  breit,  wie 
die  Deckfchilde,  kurz  ;  die  Sei- 
ten etwas  zugerundet;  zuwei- 
len treten  fie  hinten  etwas  ein- 
wärts. IV. 

3)  d.  H.Jkurz,  breit:  die  Seiten 
,  ftark  zugerundet;  hinten  treten 

fie  fehr  tief  einwärts.  VIII. 

y)  d.  H.  länglich,  vorn  breiter, 
hinten  enger  ;  fchmaler  ,  als 
die  Deckfchilde,  VII. 

II.  Ungeflügelt. 

1.  das  Halsfchild  am  Hinterrande  ausgerander.  IL 

2.  das  Halsfchild  am  Hinterrande  nicht  ausge- 
randet. 

A.  die  Hinterwinkel  zugerundet.  V. 
0.  der  Hinterrand  gerade ,  die  Hinterwin- 
,  kel  fpitz.  /  i 

a)  das  Halsfchild  breit,  beinahe  vier- 
ckkig:  die  Seiten  entweder  fch wach 
zugerundet ,  nach  hinten  wenig 
einwärts  gebogen ;  oder  gerade  und 
vorn  einwärts  gehend.  III. 

b)  das  Halsfchild  länglich,  die  Sei- 
ten in  einer  gefchwungnen  Linie 
nach  vorn  auswärts ,  nach  hinten 
einwärtsgehend.  VI. 
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Die  gewöhnlichfte  Erfcheitiung  unter  den  Arten 
diefes  zahlreichen  Käferheers  find  die  Streifen  der  FIü- 
geldekken,  die  fich  gegen  die  Spitze  unter  einander  zu 
vereinen  pflegen.-    Am  Aufsenrande  der  Flügeldekken 
ftehn ,  gewöhnlich  zwifchen  der  äufserften  und  der  auf 
fie  folgenden  Streife,  doch  mehr  an  diefe  gelehnt,  der 
Lähge  nach  klein*  Querkerbchen,  die  hinten  gedräng, 
ter  und  tiefer  find.    Der  Aufsenrand  ift  vor  der  Spitze 
mehr  oder*  weniger  ausgefchnttten ,  oder  ausgerandet 
(aber  nicht  bei  denen  mit  abgeftutzten  Deckfchilden) ; 
befonders  zeichnet  fich  das  weibliche  Gefchlecht  durch 
diefen  Ausfchnitt  aus.     Die  männlichen  Käfer  unter- 
fcheiden  fich  aufser  dem  fchlankern  Körperbau  über- 
dem  noch  durch  ihre  breitern,  ftark  in  einander  ge* 
fchobnen ,  unten  mit  Filz  bepolfterten  Fufiglieder  der 
Vorderfüise  aus.  Dafs  diele  die  Männchen  find ,  lehren 
Unterfuchungen  der  Gefchlechtstheile.  Denn  nicht  leicht 
möchte  es  gelingen ,  die  in  allen  ihren  Handlungen  fix 
behenden  Laufkäfer  in  der  Begattimg  zu  ertappen.  — 
Bei  fehr  vielen  geftreiften  Arten  ift  die  erfte  Sn-eife  ne- 
ben der  Naht  an  ihrem  Urfprunge  gefpalten.    In  dem 
Zwifchenraume  der  zweiten  und  dritten  Streife,  oder 
in  Einer  dtefer  beiden  Streifen  felbft,  pflegen  drei>  vier, 
fechs,  auch  wol  acht  unterfchiedne  Punkte  der  Länge 
nach  eingedrückt  zu  fein.    Auf  der  Oberfläche  des 
Halsfchildes  ift  hinter  dem  Vorderrande  eine  nach  hin- 
teri  gekrümmte  Querlinie  eingedrückt;  in  der  Mitte 
fteht  eine  vertiefte  Längslinie ;  hinten  ift  zu  beiden  Sei- 
ten neben  dem  Hinterwinkel,  eine,  oft  ftark  punktirte, 
Grube,  in  der  man  in  den  meiften  Fällen  zwei  tief  cin- 
fchneidende  Striche  unterfcheiden  kann.  —  Die  Fühl- 
hörner find  an  ihrer  äuftem  Hälfte  mit  dicht  anliegen« 

den 
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den  bräunlichen  Härchen  bekleidet.  An  den  Füfsen 
fieht  man  hin  und  wieder  borftfcnförmige  Haare.  Die 
Schienbeine  find  an  ihrer  innern  Spitze  mit  einem  Dorne 
verfehn.  An  dem  Vorderfchienbeine  ift  nicht  weit  von 
der  Spirze  an  der  innern  Seite  gewöhnlich  ein  Ausfchnitt, 
und  oberhalb  defielben  ein  herabragender  Dorn.  — 
Die  meiden  find  unbehaart,  allein  es  leidet  wol  keine 
Ausnahme,  dafs  am  Kopfe,  an  dem  Anfange  der  Fühl- 
hörner,  und  an  der  Vorderfeite  des  Halsfchilds  einzelne 
lange  Haare  4iehn.  —  Der  Umrifs  ift  gewöhnlich 
länglich ,  ohn^  langgeflreckt  zu  fein ;  die  Vethäitnifle 
find  gewöhnlich  fchön ,  die  ßlieder  fchlank ,  die  Bewe- 
gungen äufserft  fchnell  und  gewandt.  Ihr  Aufenthalt 
ift  auf  der  Erde,  unter  Steinen,  alten  umgeftürzten 
Stämmen ,  unter  der  Rinde v  und  den  bemoofien  Wur- 
zeln  der  Bäume ,  im  freien  Felde.  Ihre  Nahrung  find 
andre  Infekten,  Würmer,  und  ihre  Brut.  Der  ätzen- 
de  braune  Saft,  den  fie  dem  fie  anfaflenden  entgegen- 
fpritzen ,  enrfpricht  faft  dem  Schlangengifte. 


I.  Familie. 

Aläti;  elytra  apice  haud  tmneata;  antennamm  articu» 
lus  tertius  longior  comprejfus  dorfo  acutus;  -tkorax 
transverfus,  Datenbus  rotundatis:   margine  promw 

•  nuh. 

Geflügelte;  die  FlÜgeldekken hinten  nicht  abgeflutet  ;  das 
dritte  längere  Glied  dir  Fühlhörner  zufammettgedrückt, 

•*  oben  fcharfkantig.  Das  HalsfcMld  breit ,  die  Seite» 
zugerundet:  der  Rand  hervorragend.  Der  Hinter- 
leib breiter,  als.  das  Halsfchild;  die  Schultern  ragen 
zu  beiden  Seiten  hervor,  von  ihnen  laufen  die  Seiten 

pa. 
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parallel  herab,  und  biegen  fleh  hinten  fetiräg  in  die 
Spitze  zufanimen.  Die  Flügeldekken  haben  auf 
ihrer  Oberfläche  feinere  oder  gröbere  Querhinzein, 
und  find  nach  der  Länge  geftreift:  auf  dem  vier- 
ten,  achten  und  zwölften  Zwifchenrautne  Acht  eine 
Reihe  eingedrückter  Punkte. 

Diefe  Familie  hat  fo  viel  eignes  in  ihrem  Körper- 
bau >  dafs  man  fie  faft  als  eigne  Gattung  anzufehn 
verleitet  werden  möchte.  Mit  den  übrigen  Caraben 
hängt  fie  durch  fabulofus,  brevicollis  u.  ähnl.  und 
auch  durch  die  folgende  Familie  zufammen. 

Sycophanta.     i.  C.  violaceus,  elytris  fhjatis  viridicu- 

preis,  pedibus  nigris.  f 

C.  Sycophanta  violaceus,  elytris  ftriatiß  aureis.  Fabr. 
£.  S.  i.  149.  108. 

Panzer  Ent.  r.  54.  49. 

OH  vier  Inf.  35.  42.  43.  t.  3.  f.  $x. 

Bergfträfs.  \Nom.  1.  t.  12.  f.  x.  2. 

Linn.  S.  N.  2.  670.  12,    Fn.  Sv.  790. 

Sulzer  Gefch.  t.  7.  f.  r. 

Voet.  K.  1. 1.  37.  f.  32. 

C.  nitens.    Scop.  Carn.  85-  £62. 

Die  Streifen  der  Flügeldekken  haben,  genau  betrach- 
tet, einige  nach  der  Länge  neben  einander  geftellte  grob 
eingedrückte  Punkte.  Die  Zwifchenräume  find  -  feiner 
oder  j*röber  in  die  Quere  geftreift.  Die  Länge  des  Käfers, 
ändert  von  vierzehn  zu  neun ,  die  Breite  in  gleichem 
Verhältnifle  von  fieben  zu  fünftehalb  Linien  ab.  Die  Sei* 
ten  des  Halsfchilds  haben  zuweilen  einen  fchonen  grün- 
blauen Schimmer. 

Nur  fehr  feiten  in  Wäldern  bei  der  AUenfteinifchen 
Glashütte. 

Olivier  erwähnt  einer  ganz  glänzend  grünen  Abart 
mit  fchwarzen  Fühlhörnern,  Schienbeinen  und  Fufsglie- 
dern;  fie  Ht  eben  fo  zweifelhaft,  wie  das£itat:  Udroann. 
DiflT.  ed.  Panz.  19.  37.,  denn  Uddmann  erwähnt  gar  nicht 
der  dunkelblauen  Farbe  des  Kopfs  und  Halsfchilds,  die  er 
als  grttnerzfarben  tngiebt,  wie  ich  fie  noch  aie  gefehn 

habe. 
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habe,  Deöo  ficherer  ift  ScopoWs  Citat;  man  vergl.  die 
Annu  2um  nitens  n.  22. 

Inqxtifitor*     2.  G.  obfcure  aeneus,  clytris  punctata  «ftria- 

tis ;  pedibusque  nigris.  * 
var.  £.  oWcure  cyaneus. 
:  var.  y.  niger. 

C.  Inquifitor  alatus  elytris  ftriatis  viridi-  aeneiff: 

ponctis  triplici  ordine.    Fabr.  E.  S.  1. 149.  109. 
Panzer  Ent  r.  54.  50. 
Olivier  Inf.  35.  40.  40.  t  t.  f.  3. 
Linn.  S.  N.  2.  660.  11.  *  Fn.  Sv.  789* 
-  Voet.  K.  1.  t.  38.  f.  39. 
Gewöhnlich  ift  die  Farbe  ein  fchwarz  angelaufenes 
Kupfer,  und  dann  ift  der  Rand  der  Deckfchiide  grünlich; 
zuweilen  aber  ift  die  Farbe  dunkelblau,  auch  oft  ganz 
fchwarz. 

Inveßigator.     3,  C.  aeneus,  elytris  fubreticulatis :  pun- 

ctorum  viridium  feriebus  tribus ;  pedibus 

•  •  * 

nigris. 

Er  hat  die  Größe  und  fo  ziemlich  auch  den  Umrifs  des 
InquißtQr,  ift  aber  flacher.  Die  Farbe  ift  bronze,  zuwei- 
sen auch  grünlich;  Fühlhörner  und  Füfse  find  fchwarz; 
die  Flügeldekken  haben  allerdings  feine  Längsftreifen  ; 
da  aber  die  Querrunzein  merklicher  lind,  fo  wird  man  ih- 
rer nicht  gleich  gewahr.  Die  Querrunzeln  machen  die 
Flügeldekken  fein  und  etwas  unordentlich  netzförmig. 
An  der  gewöhnlichen  Stelle  find  drei  Reihen  deutlich  aus- 
gehöhlter, glatter,  grünfchimmernder Grübchen.  An  der 
Wurzel  ftehn  neben  der  Naht  ein  Paar  einzelner  folcber 
Grübchen.  Der  Unterleib  ift  fcbwärzlich. 
Bei  Königsberg  nur  fehr  feiten. 

firiceus,     4.  C.  oblongus  aeneö-ater,  elytris  fubftriatis 

fublevibus :  punctis  excavatis  viridibus  tri- 
plici ferie.  f 

C.  firiceus  apterus  ater ,  thorace  puncto  bafeos  utrin- 
que  impreflb;  elytris  fubftriatis  punctisque  aeneis  triplici 
ferie,    Fabr.  E.  5.  1.  147.  100. 

Panzer  Ent.  1.  53.  47. 

C.  anropitnctatus.    Paykull.  Mon.  68»  41- 

Herbft  Arch.  5.  131.  15. 

Scriba  Beitr.  1.  t.  r.  f.  8« 

Rofli  F n,  Etr,  Mant.  1.  420«  175. 


igitized  by  Google 


CARABUS.  h  14* 

C  Jtortenfis.   RofFi  Fn.  Etr.  r.  237.  506.  t  1.  f.  3. 
C.  Indagator.   Olivier  ln£  35.  44.  t*  8.  £  88- 
Voet.  K.  r.  t.  37.  f.  34.  t  38.  f.  38. 
Die  langgeft  reckte  Geftalt  unterfcbeidet  ihn  von  den 
ihm  ähnlichen  Käfern;  er  ift  dreizehn  Linien  lang,  fünf 
breit.    Die  Farbe  ift  wie  fchwarz  angelaufenes  Metall, 
oder  ein  mattes  Bräungrün.    Fühlhörner,  Unterleib  und 
Füfse  find  fchwarz.    Die  Flügeldekken  haben  fechs  feine 
Längsftreifen  ;  die  durchkreuzenden  Querzüge  find  fehr 
fein.    Die  drei  Reihen  eingedrückter  Grübchen  find  durch 
die  goldgrüne» Farbe  derfelben  fehr  merklieb. 

Bei  Königsberg;  auch  in  Pommern. 

Gegen  das  Fabricifche  Citat,  das  auch  Hr.  Sen.  Schrei» 
der  für  richtig  erkennt,  findet  kein  Bedenken  Statt,  ob«» 
gleich  einft  Hr.  Pr.  Fabricius  dem  Hn.  Pr.  Hellterig  den  In» 
veßigator  für  feinen  fericeus  beftimmt  hat.  Uebrigens  ift 
der  Invefligator  fowohl,  wie  der  fericeus,  und  wie  alle  Kä- 
fer diefer  Familie ,  geflügelt;  man  darf  nur  mit  einer  Na- 
del oder  einem  Meiler  die  Flügeldekke  etwas  in  die  Höhe 
heben,  um  lieh  davon  zu  überzeugen.  —  Man  hielt  ge- 
wöhnlich unfern  fericeus  für  den  Indagator  Fabr.;  aber 
fchon  die  kurze Befchreibung  widerfpricht  dem:  "Statura 
magna,  brevis,  lata  Sycophantae,  Elytra  brevia. Ge- 
rade die  längere  Geftalt  und  die  länglichen  Deckfchilde 
unterfcheiden  ihn.  Nun  müfste  man  übordem  noch  an- 
nehmen ,  dafs  H.  Pr.  Fabricius  Einen  Käfer  zweimal  be- 
schrieben habe.  Wahrfcheinlich  ift  der  Afrikaner  gan£ 
verfchieden  von  dem  Europäer.  Olivier  hält  beide  für 
einerlei ;  er  giebt  die  Barbarei  und  Paris  als  das  Vaterland 
an ;  ich  habe  ihn  daher  hier  citiren  können, 

Voeis  Abbildungen  laflen  lieh  nirgends  paffender  un- 
terbringen; der  von  H.  Dr.  Panzer  auf  dem  Titelkupfer 
zum  Voet.  I.  Th.  2.  fig.  3.  abgebildete  Käfer  gehört  wol 
nicht  hierher,  da  er  aus  Amerika  flammt.  Scriba's  Fi- 
guren find  äufserft  fchlecht;  die  Befchreibung  aber  weift 
es  aus,  dafs  fie  hierher  gehören  follen. 

retiaUatus.     5.  C.  niger  fupra  viridis  aut  obfeurus,  trun* 
v      co  ovali,  eiytris  rugofo  -  reticularis.  * 
C.  retiadatits  alatus  niger,  eiytris  reticularis  viridi- 
aeneis,  thoracis  marginevirefeente.  Fabr.E.  S.  i*  »30.  in; 
Panzer  Ent.  1.  54.  51. 
Paykull.  Mon.  67.  40. 
Olivier  Inf.  35.  42.  4a.  t.  12.  f.  134.  a.  b* 

Oft 
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Oft  noch  Einmal  fb  grofe,  als  Tnquifitor,  acht  Linien 
lang,  vier  und  ein  Drittbeil  breit.  Das  Halsfchild  fehr 
breit ,  an  den  Seiten  zugerundet;  der  Vorder,  und  Hinter- 
rand etwas  ausgerandet;  die  Oberfläche  in  den  Hinter« 
winkeln  ftark  eingedrückt.  Die  Deckfchilde  haben  einen 
ftumpf  eiförmigen  Umrhs,  und  find  nach  ihrer  Breite 
ziemlich  flach.  In  einer  gewiflfen  Entfernung  bemerkt 
man  deutlich ,  dafs  fie  der  Länge  nach  geftreift  find.  Diele 
Streifen»  aber  werden  durch  eine  Menge  grober  erhabner 
Querrunzeln  verfreckt,  die  dem  Ganzen  ein  unordentlich 
netzförmiges  Anfehn  geben.  Die  drei  Reihen  ausgehöhl- 
ter Grübchen  find 'auch  bei  die  fem  Käfer  deutlich  zu  fehn. 
Die  Farbe  der  Oberfeite  ift  gewöhnlich  ein  fchönes  fchim- 
merndes  Grün ;  die  Rükken  der  Runzeln  find  bronzefar* 
big*  Oft  aber  ift- der  Käfer  oben  wie  fchwarz  angelaufene 
Bronze;  doch  bleiben  die  Seiten  der  Unterfeite  des  Hals, 
fchilds  und  der  umgefchiagne  Rand  der  Deckfchilde  be- 
endig blaugrün;  Unterleib,  Fülse,  Mund,  Fühlhörner 
find  allemal  fchwarz. 

Unter  den  Käfern  diefef  Art,  die  ich  gefehn  habe, 
waren  die  auch  durch  ihre  beträchtliche  Gröfse  und  ihre 
fiärkere  Breite  ausgezeichneten  Weibchen  die  fchwärz- 
lichen;  die  grünen  aber  die  Männchen.  Ich  habe  noch 
tiie  ein  Stück  gefehn,  bei  dem  das  Halsfchild  fchwarz, 
der  Rand  grün  gewefen  wäre;  vielleicht  ift  tnargo  in  der 
Fabricifchen  Art-  Unterfcheidung  der  Seitentheil  der  Un- 
terfeite V 

Bei  Danzig  am  Seeufer.  Im  Frühjahre  1795  fand 
ihn  Hr.  Kugelann  am  Ufer  d<»*  Drewenzfees,  in  Gefell«, 
fchaft  des  Scolytus  limbatus9  des  C.  margitialis  und  der 
dunkeln  Abart  der  quadrimaculatus* 

■ 

II.  Familie. 

Apteri;  thorax  latior,  poflice  emarginatus. 
Uttgeßligelte;  des  brdtem  Halsjchilds  Hinterrand  aus* 
gerandet.  Auch  der  Vorderrand  pflegt  ausgerandet 
zu  fein;  die  Seiten  haben  gewöhnlich  einen  deutli- 
chen Rand ;  fie  find  vorn  nach  aufsen  erweitert ,  und 
treten  mehr  oder  weniger  in  einer  gefchwungnea 
Linie  aach  hinten  einwärts;  die  Hinterwinkel  ragen 

nach 
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nach  hinten  gerade  hin  und  find  gewöhnlich  zuge- 
runder/  Die  Oberfläche  eben.  Der  Hinterleib  läng- 
lich eiförmig.  Das  dritte  längere  Glied  der  Fühl- 
hörner rundlich ;  das  Endglied  der  Frefsfpitzen  kurz, 
dick,  nach  aufsen  breiterwerdend,  am  Ende  fchräg 
abgeftutzt.  Hierher  gehören  folt  ausfchliefslich  alle 
die  fogenannten  Carabi  majores ,  die  fich  durch  ihre 
Räubereien  den  übrigen  Infekten  fo  furchtbar  ma- 
chen» Sie  pflegen  die  gröfsere  Beute  gewöhnlich 
von  hinten  anzufallen  und  fo  zu  verzehren. 

coriaceus.     6.  C.  ater,  elytris  intricato  -  rugofis.  ö 

coriaceus  apterus  ater ,  opacus ,  elytris  conna- 
tls :  punetis  intricatis  fubrugofis.  Fabr.  E.  S. 
1.  125.  3. 

x     Panzer  Ent.  T.  44.  r.  > 
Rom  Fn.  Etr.  1.  236.  505. 
Bergfträfs.  Nona.  1. 1.  13.  f.  r. 
Linn.  S.  N.  2.  668.  1. 
Schaeff.  Ic.  t.  36.  f.  1.  t.  141.  f.  r. 
Voet  K.  r.  t.  38.  f.  43* 
Im  Roß  a.  a.  O.  ift  dargethan ,  dafs  Scopoli's  Car.  rd- 
riaceus  nicht  hierher,  fondern  zum  violaceus  gehöre, 

intricatus.     7.  C.  eyaneus,  thorace  oblongiore:  anguiis 

pofticis  acutis:  elytris  ftriis  elevatis  inter- 
ruptis. 
Linn.  Fn.  Sv.  780. 

C.  eyaneus  apterus  njger  violaceo  -  nitens ,  elytris 
punetis  intricatis  rugofis.    Fabr.  E.  S.  1. 126.9. 
Panzer  Ent.  1.  45.  6. 
Olivier  Inf.  35.  21.  13.  t.  5.  f.  47* 
Bergfträfs.  1.  t.  10,  f.  7. 
Schaeff.  1c.  t.  3.  f.  u 
Bisweilen  faft  eben  fo  lang ,  wie  kleine  Exemplare  des 
coriaceus,  aber  viel  flacher.    Die  Farbe  ift  fchwarz:  Hin- 
terkopf, Oberfläche  des  Halsfchüds  und  der  Flügeldekken 
fchön  violett.    Das  Halsfchüd  ift  länglicher,  als  bei  den 
ähnlichen  Arten,  hinten  enger;  die  Hinterwinkel  ragen 
in  einer  fcharfen  Ekke  hervor.     Auf  der  Mitte  des  Hals- 
fchilds  fleht  eine  Längsfurche;  die  Oberfläche  deflfelben  ift 
Ver*.  dtr  Frcufs.  Käfer.  K  fein 
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fein  in  die  Quere  gerunzelt.  Die  Naht  der  Deckfchilde 
ift  erhaben  und  fchwarz.  Auf  den  Fiögeldekken  fleht  eine 
Menge  von  Reihen  länglicher  Erhabenheiten.  Drei  grö- 
ßere Reihen  erheben  lieh  unter  den  übrigen ;  jede  derfei- 
ben  hat  zu  beiden  Seiten  eine  Reihe  kleinerer  erhabner 
Punkte  j  und  zwifchen  zweien  diefer  Punktreihen  läuft 
eine  nür  hin  und  wieder  unterbrochne  Linie.  Der  Aufsen- 
rand  der  Flügeldekken  ift  vor  der  Spitze  etwas  ausge- 
fchweift. 

Olivier  zweifelt  an  der  Richtigkeit  des  Linne]  fchen 
Synonyms;  allein  es  ift  kein  bekannter  Europäifcher  Kä- 
(  fer,  auf  den  die  Befchreibung  befler  pafste.  Olivier  citirt 
Linne '8  intricatus  bei  feinem  bdricatus  Enc.  m.  5.  325.  rr. 
Inf.  35.  ir.  t.  r.  f.  t.  Aus  der  fchlechten  Abbildung 
konnte  ich  damals  nicht  errathen,  welchen  Käfer  er  vor 
jQich  gehabt  hatte ;  doch  war  es  unfer  eyaneus  nicht. 

H.  Pr.  Fabriems  citirt  Geoffr.  Inf.  1.  144.  4.  Der 
fonft  fo  fcharffehende  Geoffroij  hat  drei  Arten  mit  einander 
verwirrt.  Seine  Abart  d  ift  C  fntrpurafcens ,  feine  Varie- 
tät b  der  catenulatus,  c  aber  möchte  ich  für  convexus  hal- 
ten, da  fie  zwei  und  zwanzig  Streifen  auf  den  Flügel- 
dekken zählt.  Soviel  ift  gewifs ,  dafs  fie  nicht  der  eya- 
neus fein  kann,  aus  deflen  Ci taten  lie  daher  wegfällt. 

Solche  Cifate,  wie  Pontoppid.  Atl.  Dan.  r.  t.  a6. , 
Will  mein  würdiger  Lehrer  durchaus  nicht  dulden.  Man 
fehe  Rofli  Fn.  Etr.  i.  69.  16  c.  Anm.  Bei  Pontoppidan 
ift  die  Abbildung  das  einzige,  woran  man  fich  zu  halten 
hat,  und  die  ift  in  dem  vorliegenden  Falle,  wenigften« 
in  der  Ueberfetzung ,  fo  fchlecht,  dafs  ein  geübtes  Ken- 
nerauge kaum  die  Gattung  darin  auszufpähn  vermag. 
Schäffer  Ic.  t.  3.  f.  1.  ift  zwar  nicht  fehr  viel  befler  ge- 
zeichnet,  doch  rechnet  fie  Hr.  Seo.  Schneider  wol  mit 
Recht  hierher. 

< 

catenulatus.     8»  C.  fupra  nigro  -  eyaneus,  elytris  ftriis 

elevatis  feabris:  tribus  interruptis^  inter- 
ftitiis  punetis  fubrugofis.  f 
C.  catenulatus  apterus  ater  thoracis  elytrorumque  mar- 
cine eyaneo.  elytris  ftriatis  punetisque  impreflis  triplici 
ferie.   Fabr.  E.  S.  1. 125.  7. 
Panzer  Ent.  1.  45.  5. 
Panzer  Fn.  Germ.  4.  6. 
Scopoli  Carn.  86.  264. 

C.  problematictis.  Herbft.  Arch.  7. 177. 67.  t.  47.  f.  5. 

C.  in- 
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C  intricatus.    Olivier  Inf.  35.  20.  it.  t.  U  f.  xx. 

t.  4.  f.  44  ? 

Geoffr.  Inf.  1.  144.  4.  b.  # 
Der  ganze  Käfer  ift  fcbwarz,  nur  die  obere  Seite  des 
Halsfchilds  und  der  Aufsenrand  der  Flügeldekken  dunkel* 
violett.  Das  Halsfchild  lauft  hinten  in  zwei  ftumpfe  Hin- 
terwinkel aus,  und  ift  auf  der  Oberfläche  lederartig  ge- 
narbt« Die  Deckfcbilde  haben  einen  eiförmigen  Umrife 
und  find  flachgewölbt.  Auf  jeder  laufen  etwa  fechzehn 
bis  achtzehn  erhöhte  Längsdreifen :  drei  derfelben  Und 
ihrer  Länge  nach  oft  unterbrochen,  fo  dafs  fie  ein  ketten- 
förmiges Anfehn  haben.  Zwifchen  zweien  diefer  Ketten- 
ilreifen laufen  drei  erhabne  feine  Längsreifen  hinab ,  an 
denen  man  durcfi  das  Glas  deutlich  wahrnimmt,  dafs  fie 
ihrer  ganzen  Länge  nach  fehr  fchwach  gezähnelt  find. 
Die  engen  Zwifchenräume  zwifchen  den  Reifen  find  durch 
eine  Reihe  tiefer  Punkte  faft  in  die  Quere  gerunzelt. 

Durch  des  Hn.  Pr.  Roßt  Güte  ift  jetzt  der  erzfarbige 
kleine  Italiänifche  Carabus  in  der  Hellwigifchen  Samm- 
lung, den  Hr.  S>.  Schwider,  Mag.  357.  7.  für  Scopol!  s  ca- 
tenutatus  zu  halten  geneigt  ift.  Diefer  Käfer,  den  ich 
alyfidotus  nennen  will,  ift  kleiner,  als  catenulatus,  fch ma- 
ier, oben  flacher,  und  hat  fo  ziemlich  den  Umrifs  des 
gramilatus.  Er  ift  fchwarz ,  die  Oberfeite  erzfarbig.  Daa 
Halsfchild  nach  hinten  nur  wenig  und  ohne  merkliche  Ein- 
biegung des  Seitenrands  verengert ;  die  Hinterwinkel  ab- 
gerundet; die  Oberfläche  nach  hinten  zu  beinahe  gerun- 
zelt, und  in  jedem  Hinterwinkel  kupferroth  -  glänzend. 
Der  Aufsenrand  der  Flügeldekken  fpielt  ins  Grünliche, 
Auf  jeder  Flügeldekke  find  mehrere  folcher  kettenförmi- 
gen Streifen,  wovon  fich  etwa  drei  durch  ihre  kürzern 
dikkern  Erhöhungen  auszeichnen.  Zwifchen  zwei  fol- 
cher Reihen  liegen  drei  andre  weit  kleinere,  auch  ketten* 
förmig  unterbrochne  Streifen,  wovon  die  Mittelftreife 
fehr  lange,  die  ihr  zur  Seite  liegenden  fehr  kleine  Glie- 
der haben.  Die  Zwifchenräume  zwifchen  diefen  Streifen 
find  nicht  eigentlich  ausgehöhlt  j  fondern  es  hat  das  An- 
fehn ,  als  ob  die  erhabnen  Kettenreihen  auf  einen  ebnen 
Grund  gelegt  wären. 

Da  Scopoli  die  Farbe  feines  Käfers  als  dunkelviolett 
angiebt;  da  er  auf  jeder  Flügeldekke  nur  drei  Reihen  er- 
habner länglicher  Punkte,  und  zwifchen  diefen  drei  an- 
dre, etwas  rauhgezähnelte  (fcabrinfciäae)  Reifen  zählt, 
ohne  einen  Unterfchied  unter  denfelben  zu  bemerken ;  da 
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er  fich  ron  den  hohlen  Streifen  des  Ausdrucks  porcatq  be- 
dient; da  endlich  die  Flugeldekken  grofser  Exemplare  des 
catfnstiatus  neuntehalb,  auch  neun,  des  oJyficfotiis  aber 
fiebentehalb  Linien  lang  find  (nach  Scopolfs  dem  Index 
beigefugtem  Maafsftabe) ;  fo  darf  man  keinen  Anftand  neh- 
men ,  Fabriäus  tatimüotns  auch  für  den  von  Scopol i  anzu- 
erkennen. 

O'ivier  befchreibt  den  catrwu'jhts  in  der  Enc.  m.  5. 
331.  37.  als  dunkelgrün  lieh ,  zwifchen  jeder  Kettenflreife 
mit  drei  erhabnen  Linien.  Letztres  verhindert,  feinen 
Käfer  für  den  aJtfftdohts  zu  erkennen.  Vielleicht  hatte 
OH  vier  den  ntoni/is  Fabr.  vor  fich?  Er  erwähnt  auch  ei- 
ner dunkelblauen  Abart.  —  Wegen  Geoffroy  fehe  man 
die  Anmerkung  zum  cutn:ms.  Hn.  v.  Paykitlfs  Carabus 
habe  ich  auf  Hn.  Sen.  Srta&ders  Anfehn  hier  angeführt. 

t.v"d."a*YHj.     9.  C.  niger,  thoracis  colepptr  oriiOTQue  mar« 

gine  violaceo ;  elytris  fcabriulculis :  ßriis 
elevatis  raris  obfoleris.  0 
C  vioiacras  apterus,  niger,  thorace  elytrorumqoe  mar* 
ginibus  vioiaeeis ,  elytris  levibus.  Fabr.  E.  S.  x.  125.  5. 
Panzer  Ent.  t.  44.  3. 
Panzer  Fn.  Germ.  4.  5- 
C.  &ri(utus*    Scopoli  Carn.  265. 
Den  fchlanken  länglichen  Körperbau  hat  er  mit  dem 
fmjmrüfcfus  F.  gemein;   allein  feine  Flflgeldekken  find 
nicht  mit  runzelartigen  Punktirreifen  beietzt.  fondern  ha- 
ben feine  kömerformige ,  dichtgedrängte  Erhabenheiten« 
Aut  jeder  Fltlgeldekke  Hehn  drei  bis  fechs  feine,  erhöhte, 
kaum  bemerkbare  Längslinien,  die  aus  folchen  Körner- 
chen  zu:ummen<ze  ferzr  icheinen.    Die  Faroe  Üt  fchwarz; 
der  Seitenrand  des  Halsfchilds  ift  nach  hinten  zu  röthiieh- 
violett,  auch  blaulich ;  der  Au  (sen  rand  der  Flügel  dekken 
ift  goldgrOn  oder  kupferröthlich  violett. 

Da  Hr.  Brrzßrj'str  Nom.  1.  t.  2.  f.  14.  auf  jeder  Fl  ü- 
geldekke  (eines  Käfers  zehn  Furchen  zählt,  fo  hat  er  wahr- 
scheinlich den  jmrpttrafcens  vor  fkh  gehabt. 

marg:tuJis.     10.  C.  thoracis  elvtrorumque  margine 

evaneo-viridi;  coleoptris  ovatis,  fea- 
briufeulis.  ö 

C  margintäs  apterus,  levis,  ater,  thoracis  elvtro- 
rumque margine  viridi  -  aureo.  Fabr.  E.  S.  4.  App.  440. 
Punzer  Ent.  1.  265.  2  —  3. 
Pajuer  Fn.  Germ.  39.  7.  " 
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Auch  diefer  fo  fehr  fchone  Käfer  ift  eine  der  vielen 
Endekkungen,  womit  Hr.  A.  Kitgelann  die  Entomologie 
bereichert  hat.  Er  hat  ihn  aufser  Ofterode  nirgends  ge- 
funden. Er  hält  fleh  in  Fichtenwäldern  in  alten  ßaumT 
wurzeln,  auch  unter  Holz  und  Steinen  auf;  jedoch  fin- 
det man  ihn  nur  nach  der  Heuerndte,  im  Auguft. 

Er  hat  beinahe  die  Gröfse  und  GeftaHt  des  vorher- 
gehenden, dem  er  fehr  nahe  verwandt  ift,  nur  ift  er  kür- 
zer. Eriftfchwarz;  jedoch  bemerkt  man  beim  Wenden 
einigen  Purpurfchimmer.  Die  Seitenränder  des  Hals- 
fchilds  und  der  Flügeldekken  find  fchön  goldgrün.  Die 
Flügeidekken  fch einen  dem  blofsen  Auge  glatt;  durch 
das  Glas  aber  bemerkt  man  eine  Menge  feiner,  kö'rner- 
förmiger,  gleich vertheilter  Erhabenheiten,  die  allemal 
nach  der  Länge  laufen. 

glabratus.     tu  C.  niger,  coleoptris  ovatis  convexis 

icabnulculis. 

C  glabratus  apterus,  ater,  elytris  leviflimis  unicolo» 
xibus.    Fabr.  E.  S.  1.  125.  4.  \ 

Panzer  Ent.  1.  44.  2. 

Olivier  Inf.  35.  32.'  29.  t.  io.  f.  112. 

C,  levigatus.  Scriba  Beitr.  1.  4.  2.  t.  t.  f.  2. 
Die  Farbe  der  Oberfeite  ift  wie  von  reifen  Pflaumen: 
fchwarz,  und  gleichfam  blaubethaut.  Das  Halsfchild  ift 
vorn  und  hinten  mit  goldgelben  Härchen  unterfranzt, 
welches  Scriba  durch  die  Worte :  fiitura  anterior  et  poflerior 
flavefennt,  hat  ausdrükken  wollen.  Der  Hinterleib  ift  ei- 
förmig ;  der  des  Männchens  fchmaler  und  länger. 

conuexus.     12.  C.  niger,  trunco  ovato,  elytris  denfe 

fubftriatis.  *> 

C  conveocus  apterus,  convexus,  ater,  levis,  thorace 
poftice  emarginato.    Fabr.  E.  S.  1.  129.  21. 
Panzer  Ent.  1.  47.  14. 
Scriba  Beitr.  1.  ia  5.  t.  1.  f.  5. 
Schaeff.  Ic.  t.  38.  f.  3.  ? 
Diefer  hübfehe  Käfer  ift  acht  und  zwei  Drittheil ,  auch 
lieben  und  drei  Viertheu  Linien  lang,  und  vier,  auch 
viertehalb  breit.    Sein  ganzer  Körperbau  zeigt ,  dafs  er 
hier  an  feinem  rechten  Orte  fteht.    Die  Deckfchilde  find 
gewölbt,  doch  nicht  fo  ftark,  wie  beim  glabratus.  ,  Sie 
haben  eine  Menge  feiner  erhabner  Längsreifen,  deren 
Zwifchenräume  eine  Reihe  Querpünktchen  haben.  Eine 
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genaue  Anficht  zeigt,  dafs  drei  jener  erhabner  Längsreifen 
durch  Pünktchen  faft  kettenförmig  unterbrochen  find. 

Vielleicht  ift  Geoffrotfs  var.  c.  n.  4.  diefe  Art.  Vergl. 
Anmerkung  zu  n.  7.  cyaneus. 

kortenfis.     13.  C.  nigricans:  elytris  ftriatis:  foveolis 

cordatis  cupreis  triplici  ferie,  margine 
purpureo.  * 
Linn.  S.  N.  2.  668.  3.   Fn.  SW783. 
Schrank.  En.  207.  389. 
Möll.  Z.  D.  Pr.  808.  " 
C.  gemmatus  apterus  niger  elytris  ftriatis:  punctis 
aeneis  bilobis  excavatis  triplici  ferie.   Fabr.  E.  S. 
1.  127.  12. 
Panzer  Ent.  r.  45.  8. 
Olivier  InC  35.  27.  21.  t.  3.  f.  30. 

Diefer  fchöne  Käfer,  der  fo  ziemlich  die  Größe  des 
C.  nemoralis  hat,  aber  fchlanker  gebauet  ift,  unterfcheidet 
fich  durch  die  geraden ,  dichtgedrängten ,  gleichen  Rei- 
fen, deren  Zwifchenräume  erhabne,  an  vielen  Steilen 
fein  gegliederte  Linien  bilden.  Die  Reifen  find,  durch 
ein  GJas  gefehn,  tief  punktirt.  Auf  jeder  Flügeldekke 
find  drei  Reihen  ausgehöhlter,  vorn  gefpaltner,  kupfer- 
glänzender Eindrükke.  Die  Farbe  ift  fchwarz,  oben  mit 
einem  dunkeln  metallifchen  Purpur  gemifcht,  der  fich  an 
den  Seiten  des  Halsfchilds  und  dem  Außenrande  der  Flü- 
geldekken  zeigt. 

Olivier  hat  zuerft  das  Schrankifche  Citat.  Ich  wage 
einen  noch  bedeutendem  Schritt;  ich  ziehe  auch  Linne  s 
C.  kortenfis  hierher.  Linne 's  Befchreibung  enthält  die 
Gründe  für  die  Nothwendigkeit  der  aus  diefem  Citate 
entftehenden  Veränderung.  Sie  ift  folgende:  "Ater, 
elytris  punctis  aeneis  excavatis  triplici  ferie.  —  Elytris  a 
tribus  ordinibus  longitudinalibus  punctorum  excavatorum 
rotundorum,  fingulo  ordine  duodecim  punctis  conftante: 
lineae  longitudinales  puncta  diftinguentes  etiam  concavae 
funt.,,  Bei  dem  Hortmfis  Fabr.  find  die  Punkte  der  drei 
Reihen  auf  den  Flügeldekken  fehr  klein,  und  gar  nicht 
von  der  Grundfarbe  der  Deckfchilde  zu  unterfcheiden  j 
bei  der  fchwarzen  Abart  find  fie  eben  fo  fchwarz,  wie  die 
übrige  FlflgeldekV/^  Linne  befchreibt  fie  erzfarbig  5  fie 
müden  fich  daher  bei  feinem  Käfer  von  der  Grundfarbe 
ausgezeichnet  haben.  Die  Zahl  der  Punkte  ift  nicht  von 
Bedeutung;  fonft  ift  fie  beim  Hortenfts  Fabr.  gröfser,  als 
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xivölf,  beim  gemmatus Fabr.  find  ihrer  etwa  zwrUf  in  je- 
der Reihe.  Bei  eben  diefem  Käfer  haben  die  Flügeldek-  , 
ken  deutlich  ausgehöhlte  Reifen  •  wie  Linne'  fie  verlangt 
(das  etiatn  ift  im  Gegenfatze  des  clathrattts9  granulattis,  ge- 
tagt, weil  diefe  erhabne  Reifen  zwifchen  den  Grübchen 
Reihen  haben) ;  mit  nichten  aber  beim  Hortenßs  F.;  wo 
eine  Menge  verwormer  feiner  Runzeln  nur  undeutliche 
fch wache  Streifen  zu  bilden  fcheint,  ilie  aber  nicht  ausge- 
höhlt find.  Hr.  v.  Paykull  giebt  felbft  als  Unterfcbied  des 
Hortenßs  vom  Gemmatus  an,  dais  er  ein  breiteres  Hals- 
fchild  und  ungeftreifte  Flügeidekkeu  habe.  Hr.  Pr.  Fa- 
bricius  fühlte  das  Bedürfnifs,  in  die  Art- Unter  fch  eidung 
den  Ausdruck:  elytris  fiibrugoßs,  aufzunehmen.  Beides 
widerfpricht  der  Linnejfchen  Belchreibung.  Wenn  man 
die  Farbe  mit  in  Anfchlag  bringen  will ;  fo  ftimmt  die  in 
der  frühern  Ausgabe  der  Fauna  Suecica  angegebne  pur- 
purfchwarze  Farbe  am  fcbicklichften  mit  dem  Gemmatus 
übereln. 

Es  wäre  daher 'Wider  Ueberzeugung  gehandelt,  wenn 
ich  nicht  den  Namen  Gemmatus  in  Hortenßs  verwandelt 
hätte,  wozu  fo  vorzügliche  Männer ,  wie  Hr.  v.  Schrank 
und  O.  Müller,  fchon  vcrmals  das  Beifpiel  gaben. 

In  Voet's  K.  1.  t.  37.  f.' 35.  kann  man  diefen  Käfer 
nicht  erkennen.  Wenn  man  auch  annehmen  wollte, 
die  gewählte  Stellung  habe  Einflufs  auf  die  fo  fehr 
abweichende  Form  des  Halsfchilds  gehabt;  fo  wird 
dennoch  der  Hortenßs  in  keiner  Richtung  die  Anficht 
gewähren,  die  diefe  Figur  fo  fehr  auszeichnet.  Voet 
findet  überdem  den  vorgeftellten  Käfer  dem  fericeüs 
fehr  ähnlich.  Indefe  gefteh',  ich  gern,  dafe  auf  VoePs 
Vergleichungen  nicht  viel  zu  bauen  ift.  Dem  fei,  wie 
es  will,  fo  darf  diefe  Abbildung  doch  fchon  als  eine 
gänzlich  verunglückte  Darflellung  nicht  angezogen  wer- 
den. 

filveßris.  |  *4-  C.  fupra  aeneus ,  thorace  angulis  ba- 
feos  acutioribus,  elytris  denfe  ftriatis: 
punetis  excavatis  tripfici  ferie.  * 

Panzer  Fn.  Germ.  5.  3. 

Panzer  Ent  z.  46.  zi. 

C  arvenfis.   Olivier  Inf.  35.  24.  t.  4.  f.  33.  b.  ? 

Von  der  Gröfse  des  nemoratis,  aber  fchlanker  gebaut. 
Die  Farbe  fchwarz,  Oberfeite  des  Kopfs,  Halsfchildes 
und  der  Flügeldekken  grünlich  oder  kupferbräunlich  erz. 
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farbig.  <Das  Halsfchild  ift  fchmaier,  flacher,  hinten  mehr 
Verengt,  als  beim  nemorqlis;  die  Hinterwinkel  find  fpitz- 
Die  Flügeldekken  fihd  mit  feinen,  geradelaufenden  er- 
habnen Reiferfcdicht  befetzt,  die,  durch  ein  Vergröfserungs- 
glas  gefebn ,  faftgezähnelt  erfcheinen.  Die  ausgehöhlten 
Punkte  in  den  Reihen  jeder  Flügeldekke  unterfcheiden 
fich  nur  durch- ihren  Glanz,  nicht  durch  die  Grundfarbe. 
Der  Rand  der  Deckfdhilde  ift  etwas  glänzend.  Die  Füße 
*  find  mehr  oder  weniger  pechbraun. 

Ift  in  Preufsen  nur  feiten  gefunden.  Man  trifft  ihn 
im  Braunfchweigifchen  nur  in  gebirgigen.  Waldungen. 

Vergl.  die  Anmerkung  zum  arvenfis  n.  16. 

nemoratis.     15.  C.  thorace  fubquadrato ,  elytris  rugulofis 

fubftriatis :  puncds,  excavatis  triplici  ferie.  * 
Müll.  Z.  D.  Pr.  809. 

C  hortenfts  apterus  niger,  elytris  fubrugofis:  pun- 
ctis  excavatis  triplici  ferie  $  margine  cyaneo. 
,  ,      Fabr.  E.  S.  1.  127.  13. 
Panzer  Ent.  r.  46.  9. 
Panzer  Fn.  Germ.  5.  2. 
Voet.  K.  r.  t.  37.  f.  33. 
Schaeff.  Ic.  t.  1  r.  f.  2%  . 

Das  breite  Halsfchild,  überhaupt  die  breite  Körper«* 
form,  unterfcheidet  diefen  Käfer  leicht  von  den  vorher- 
gehenden Arten.  Die  Flügeldekken  haben  fehr  feine  in 
einander  verflochrne  Runzeln,  die  fich  ziemlich  in  feine 
Längsftreifen  ordnen.  Drei  diefer  Längsftreifen  find  ge- 
wöhnlich etwas  erhabner,  und  diefen  find  die  vertieften, 
in  der  Farbe  nicht  verfchiednen  Punkte  eingedrückt.  Doch 
giebt  es  Stükke,  bei  denen  man  diefe  erhabnen  Streifen 
nicht  wahrnimmt,  und  wieder  andre,  bei  denen  auch 
.noch  einige  andre  ununterbrochne  erhabne  Längsftreifen 
dafind.  Die  Farbe  ift  fchwarz;  die  der  Oberfeite  aber  än- 
dert fehr  ab ;  gewöhnlich  ift  fie  eine  bräunliche  iVletall- 
farbe*  zuweilen  grünlich,  nicht  feiten  ganz  fchwarz.  Der 
hintere  Seitenrand  des  Halsfchüds,  fo  wie  der  Aufsen- 
rand  der  Flügeldekken,  ift  purpur.  auch  blaulich  -  glän- 
zend ;  bei  den  fch Warzen  Käfern  ungefärbt. 

Man  vergleiche  die  Anmerkung  zum  hort&ifis.  Ei- 
nige  wollen  den  C.  eoncölor  Fabr.  E.  S.  1.  127.  14.  als  Ab- 
änderung hierherziehn ;  man  bekommt  aus  Dännemark 
wirklich  eine  Abart  unter  diefem  Namen,  und  Hr.  Pr.  Fa~ 
brisw  Jiat  einft  ielbft  eine  folche  Abänderung  .dafür  be- 

ftimmt ; 
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(timmt*  allein  die  Flflgeldekken  fallen  geftreift  fein,  wei- 
ches  mit  dem  gleich  vorher  von  den  Deckfchilden  des 
nemoralis  gebrauchten  Ausdrukke:  feinrunzlig,  nicht  über* 
einftimmt. 

arvenfis.     16.  C.  elytris  ftriis  tribus  elevato  -  catenula- 

tis:  interftitiis  ftriis  tribus  elevatis  trans- 
verfim  ftriatis.  * 
C.  arvenfis  apterus  nigrocupreus ,  elytris  ftriatis  pwi- 
ctis  excavatis  tripHci  ferie.    Fabr.  E*  S.  i.  128.  17, 
Panzer  Ent.  1.  46.  13. 
Paykull.  Mon.  21.  io# 
Herbft  Arch.  5.  13a.  16. 
C  Pomeranus.    OlivierEnc.  5.  33  r.  38. 

Mehr  als  ein  Drittheil  kleiner,  als  der  vorige  JKäfer, 
und  fchlanker  gebaut.  Die  Farbe  ift  zuweilen  ganz 
fchwarz,  öftrer  oben  .  dunkel  violett,  bisweilen  röthlich 
metallrfch  mit  gleichfarbigem  oder  grünem  Rande»  feltner 
fchön  grün.  Auf  jeder  Fltigeldekke  find  drei  erhabne 
Kettenftreifen;  zwifchen  zweien  derfelben  drei  erhabne, 

■ 

durch  dichte  Querftreifen  fchuppenfÖrmig  rauh  gemachte 
Streifen,  wovon  der  mittlere  etwas  gröfser  und  platter 
zu  fein  pflegt. 

Ich  würde  den  arvenfis  Fabr.  nicht  hier  anführen,  da 
man  in  den  Worten :  etytra  flriata  punäis  excavatis  tripliä 
ferie ,  die  ausgezeichnete  Skulptur  dies  atvenßs  nicht  erken- 
nen wird,  —  wenn  nicht  Hr.  Pr.  Fabricfus  diefen  Käfer 
von  Hn.  S.  Schneider  bekommen  hätte.  Ja  Hr.  Pr.  Fabru 
eins  felbft  hat  Hn.  Pr.  Hellwig  unfern  filveflris  für  feinen 
arvmfts  beftimmt ;  um  defto  eher  kann  Olivier  den  filveflris' 
für  arvenfis  gehalten  haben.  Wahrfcheinlich  werden  un-  . 
terden  Namen  arvenfis,  concebr,  hortenfis,  intricatus,  ca- 
tenxüatus  u.  ähnl.  mehrere  mit  einander  verwirrt.  Der 
feltne  tnonilis  Fabr.  E.  S.  1. 126.  11.  kommt  dem  arvmfis 
in  der  Skulptur  am  nächften  5  er  ift  aber  nodi  Einmal  fo 
grofs  5  die  Flügeldekkeri  haben  auch  drei  deutliche  Kör- 
nerreihen; zwifchen  zweien  folcher  Reihen  aber  drei 
fcharf kantige  glatte  erhöhete  niedrige  Linien ,  deren  Zwi- 
schenräume eine  Punktreibe  füllt. 

Ich  war  es,  der  in  der  Anmerkung  zu  Kolli  Fn.  Etr.  r. 
p.  240.  n.  508.  wähnte,  Linnens  Car.  gramlatus  muffe  zu 
vnferm  arvenfis  gezogen  werden.  Ich  ftürzte  mich  bei 
liefern  Vorfchlag  vorzüglich  darauf,  dafe  Linue'ßer  erhab* 
nen  Linie  zwifchen  den  Kettenreihen  nicht  erwähnt  habe. 
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Allein  die  Vergleichung  der  erften  Ausgabe  der  Fn.  Sv. 
51  r.  zeigt,  dafs  in  den  fpätern  Auflagen  781.  a.  nach  den 
Worten:  fingulo  orditie  duodecim  cotntmmiter  punetis,  die 
Worte  :  ifiter  fingutum  punctorum  ordinem  Urica  longitudinalis 
elevata,  durch  ein  Verfehen  ausgefallen  waren.  Hierdurch 
werden  auch  die  von  Scopoli  und  De  Villcrs  geäusserten 
Zweifel  gehoben. 

granuldtus.     f  17.  C.  depreflus  fufco-aeneus,  thorace 
1         fubquadrato ,  elvtris  lineis  elevatis:  tri- 
bus  catenulatis.  * 

Linn.  S.  N.  2.  668-  2.   Fn.  Sv.  780.  ' 

Rolfi  Fn.  Etr.  1.  329.  508. 

Bergfträfs.  Nom.  t.  12.  f.  4.  5. 

C  vagans.    Oliv.  Inf.  35.  39.  39.  t.  3.  F.  23.  ? 

Voet.  K.  t.  37.  f.  31. 
Die  Länge  beträgt  zebntebaib  Linien,  die  gröfsefte 
Breite  vier  Linien.  Die  Farbe  ift  fchwarz;  die  Oberfeite 
hat  eine  fchmutziggrünliche  matte  Metallfarbe;  feiten  ift 
fie  auch  fchwärzlich.  Die  Schenkel  find  zuweilen  roth, 
an  der  Wurzel  und  an  der  Spitze  fchwarz  \  man  findet  zu- 
weilen Käfer ,  bei  denen  diefe  Rothe  in  Schwarz  übergeht! 
will.  Die  Fühlhörner  ünd  ganz  fchwarz ,  am  Ende ,  wie 
gewöhnlich,  grau  behaart«  Das  Halsfchild  ift  beinahe 
vierekkig.  nur  fehr  wenig  nach,  hinten  verengert;  die 
Hinterwinkel  ragen  wenig  hervor  und  ftehn  etwas  nach 
aufsen.  Auf  der  Oberfläche  ift  im  Hinter winkel  ein  ftar- 
ker  Eindruck.  Auf  jeder  Flügeldekke  laufen  vier  unun- 
ter b  roch  ne  erhabne  Längslinien  hinab ,  wovon  die  neben 
dem  Aufeenrande  ftehende  fehr  fein  ift.  Eine  fteht  neben 
der  Naht;  zwei  haben  allemal  einen  Streifen  erhabner 
länglicher  Körner  zwifchen  fich.  Neben  der  Aufsenlinie 
bemerkt  man  noch  eine  äufsere  feine  Körnerreihe.  Das 
Vergröfserungsglas  zeigt  noch  einige  undeutliche  Längs» 
reifen  neben  jeder  erhabnen  Linie.  Der  hintere  Aufsen- 
rand  der  Flügeldekke  ift  bei  dem  Weibchen  ausgerandet  j 
bei  dem  Mäpjichen  ift  diefer  Ausfchnitt  nur  fchwach. 
Unter  der  Rinde,,  vorzüglich  der  Eichen;  gemein. 

cancella-     jß.  C.  fupra  aeneus ,  antennis  bafi  rufis ,  ely- 
tus.  tfls  ftriis  elevatis:  tribus  granulatis,  in- 

terftitiis  fubrugofis.  ** 
C.  gratmtatns  apterus  nigricans,  elytris  aeneis  ftrit- 
tis,  interjectis  punetis.,  elevatis  longitudinalibus.  Fabr. 
E.  S.  i.  130.  28. 
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1 

Panzer  Ent.  r.  47.  18.  '     '  ^ 

C.  dathratus.   Scriba  Beitr.  x.  12.  6.     1.  f..  6. 

var.  ß.  femoribus  rufis  bafi  apiceque  nigris. 
SchaefF.  Ic.  t.  ig.  f.  6. 
Bergftr.  Nom.  1.  t.  12.  f.  10.  ? 

Größer,  breiter,  oben  mehr  gewölbt,  als  der  granu- 
tatus.  Schwarz:  Oberfeite  des  Kopfs,  des  Halsfchilds 
und  der  Flügeldekken  grünlich-,  zuweilen  ftahlbläulich- 
erzfarbig,  zuweilen  fchwärzlich ;  Halsfchild  und  Kopf  fpie- 
len  gewöhnlich  etwas  ins  Kupferrothe,  und  der  Rand  ift 
alsdann  nicht  feiten  fchön  grün.  Die  Fühlhörner  find 
fchwarz,  das  Wurzelgüed  rotb.  Das  Halsfchild  ift  flacher» 
vorn  breiter,  hinten  enger;  die  Hinterwinkel  ragen  hin« 
teti  in  einer  abgerundeten  Spitze  hervor.  Die  Deckfchilde 
haben  einen  eiförmigen  Umrifs;  nahe  vor  der  Spitze  hat 
der  Aufsenrand  einen  Einfchnitt,  der  bei  dem  Männchen 
wenig  bemerklich  ift.  Auf  den  Flügeldekken  find  eben 
fblche  Streifen ,  wie  bei  dem  granulatus;  nur  fallen  hiet 
die  (chwärzlichen  Längskanten  ftärker  in  die  Augen.  Der 
niedrige  Raum  zwifchen  diefen  erhabnen  Linien  ift  fein  in 
die  Quere  gerunzelt.  Es  giebt  Mifsgeburten ,  bei  denen 
die  erhabnen  Linien  und  die  Körner  verwirrt  untereinan- 
der laufen.  Die  Schenkel  lind  oft  roth  ,  an  den  Enden 
fchwarz. 

Hn.  Pr.  Fabritius  C.  granutatus  mufs  hierher  gerech, 
net  werden,  da  er  eine  rothe  Fühlhörnerwurzel  hat.  Es 
ift  eben  fo  falfch,  wenn  man  diefen  Käfer  für  eine  Abart 
des  granulatus  hält,  als  wenn  ihn  einige  für  den  dathratus 
erklären. 

Es  giebt  noch  einen  mit  dem  cancettatns  nahe  ver- 
wandten Käfer,  den  Hr.  Sen.  Sdmeider  Mag.  359.  und  Hr. 
Dr.  Panzer  Ent.  1.  47.  17.  für  Fabricius  morbillofits  halten. 
Er  hat  die  Geftalt  des  cancellatus,  nur  ift  er  beträchtlich 
gröfser.  Die  Fühlhörner  find  ganz  fchwarz.  1  Das  Hals- 
fchild ift  breit.  Zu  jeder  Seite  der  auf  den  Flügeldekken 
(ich  erhebenden  Längslinien  läuft  eine  Reihe  kleiner  Körn- 
chen ,  welches  diefen  Käfer  vorzüglich  charakterifirt. 
Die  Farbe  ift  kupferbraun ,  feiten  grün.  Es  gehören  da- 
hin: C.gramdatas  Olivier  Inf.  35.  32.  t.  2.  f.  13.  f.  20* 
a.  b. ,  GeofFroy  Inf.  1.  143.  3. ,  Sulz.  Gefch.  t.  7.  f.  2. , 
wahrfcheinlich  auchScopoli  Carn.  263.,  SchaefF.  lc.  1. 18. 
f.  6. 
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ctathratus.  19.  C.  nigricans,  elytris  lirieis  tribus  eleva- 
tis, foveis  aureis  lineoia  elevata  con- 
nexis  ferie  triplici.  * 

C.  ctathratus  apterus  nigricans ,  elytris  aeneis  ftriatis, 
interjectis  punctis  excavatis  cupreis.  Fabr.  E.  S.  1.  131. 29. 
Panzer  Ent.  1.  48.  19. 

Olivier  Inf.  35.  35.  33.  t.  5.  f.  59,  t.  11.  f.  59.  b. 
Linn.  S.  N.  2.  669.  5.    Fn.  Sv.  782. 
C.  aeneopunctatus.    Herbft.  Arch.  5.  13t.  14. 
Voet.  K.  1.  t.  38.  f.  40. 

Diele  Abbildung  fteilt  den  Käfer  fehr  richtig  dar.  Die 
Farbe  ift  fchwarz;  die  Flügeldekken  haben  nur  einen 
fchwacben  Schimmer  von  fchmutzigem  Grfin,  das  fich 
vorzüglich  am  Aufsenrande  zeigt.  Das  Halsfcbild  ift  am 
Hinterrande  breiter,  als  vorn,  indem  die  Hinterekken 
etwas  nach  aufsen  hervorragen ;  die  Seiten  laufen  faft  ge- 
rade. Dicht  hinter  der  Mitte  ift  auf  der  Oberfläche  zu 
beiden  Seiten  ein  tiefer  Eindruck.  Auf  jeder  FJügeldekke 
find  drei  feharf  erhöhte  Längslinien;  am  Aufsenrande 
läuft  eine  vierte  ,  die  man  aber  kaum  bemerkt.  Zwifchen 
jedem  Paare  diefer  Linien  liegt  eine  Reihe  tief  ausgehöhl- 
ter kupfergiänzender  Gruben ,  die  unter  fich  durch  feine 
erhöhte  Längsftriche  mit  einander  verbunden  werden.  An 
der  äufsern  Seite  der  feinen  Aufsenlinie  läuft  noch  eine 
vierte  Reihe  kleiner  Hohlpunkte.  Die  Zahl  der  Gruben 
jeder  Reihe  ift  nicht  beftimmt;  bald  ftehn  lie  dichter,  bald 
entfernter;  auch  nicht  auf  der  Einen  Flügeldekke  fo,  wie 
auf  der  andern.  Vor  der  Spitze  hat  der  Aufsenrand  einen 
Ausfchnitt. 

In  Linn.  Fn.  Sv.  782.  mufs  in  der  Befchreibung  ftatt : 
puncto-  ob  longa  elevata  ,  gel  efen  werd  en  zy  excav  ata* 
Diefer  Druckfehler  hat  wahrfcheinüch  Scriba'n,  Beitr.  r. 
12.  6.  verleitet,  unfern  Cancellatus  für  den  Qathratus  zu 
halten. 

aurattis.     20.  C.  fupra  aureo  -  viridis ,  antennis  pedibus- 

que  rubris;  elytris  ftriis  elevatis  obtufis  tri. 
bus:  interftitiis  fublevibus. 

C.  auratus  apterus  elytris  auratis  fulcatis,  antennis 
pedibusque  rufts.    Fabr.  E.  S.  r.  129.  22. 
Papzer  Ent.  1.  47.  15. 
Olivier  Inf.  35.  32.  30.  t.  5.  f.  51.  a.  b.  c. 
Linn.  S.  N.  2.  668.  7.   Fn.  Sv.  786. 
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C.  viridis,  elytris  obtufe  fulcatis  absque  punctis* 
pedibus  antennisque  terrugineis.    Linn.  Fn.  Svl 
ed.  I.  172.  517.? 
C.  nitens.  «.   Linn.  Fn.  Sv.  ed.  IL  785.  «.  ? 
,  Bergftr.  Nom.  1.  t  12.  f.  8.  9- 
Voet.  K.  t.  36.  f.  29. 
Scbaeff.  Ic.  t.  202.  f.  5. 
Die  Kinnbakken  find' gewöhnlich ,  fo  wie  die  Frefiu 
fpitzen ,  roth ,  an  ihrer  Innenfeite  fchwarz.    Die  Sehen« 
kei  der  Hinterfüfse  find  zuweilen  fchwärzlicK.  Eigentc 
lieh  find  nur  die  vier  erften  Glieder  der  Fühlhörner  gelb- 
röthlich.    Die  erhabnen  Streifen  auf  den  Fhlgeldekken 
find  oben  breit  und  verlieren  fich  ganz  fanft  in  die  fein 
und  unordentlich  in  die  Quere  geftrichelten  Vertiefungen. 
Biswealen  findet  man  bei  diefer  und  der  folgenden*  Art 
krüpp-elhafte  Abänderungen  ,  bei  welchen  einige  der  efr 
höhten  Linien  zufammenlaufen.     Hr.  Kugelann  befitzt 
auch  eine  fchwärzliche  Abart. 
Auf  dem  Akker. 

Was  OHvier  bewogen  hat,  den  Cerambyx —  ornnium 
pulcherrima,  Raj.  Inf  p.  96.  Sect.  6.  n.  6.  hierher,  und 
nicht,  wie  Linne,  zum  nitens  zu  rechnen ,  ifir  fchwer  ein- 
Ätifehn.  Wahrfcheinlich  hat  Linne  Recht ;  «Hein  über« 
haupt  könnten  folche  Citate,  die  zu  Linnens  Zeiten  ihren 
Nutzen  hatten,  die  aber  jetzt  nur  zur  Verlängerung  der 
Reihe  dienen ,  aus  den  neuern  entomologiiehen  Schriften 
verbannt  werden. 

Wegen  des  zweiten  Citats  aus  Linne  s  Fauna  Suecica 
habe  ich  mich  in  der  Anmerkung  zum  nitens  n.  21,  er., 
klärt.  <  : 

aurato-     21.  C.  fupra  aüreo  -  viridi« ,  antennarum  bafi 
nitens.  pedibusqoe  rubris;  elytris  feabris:  lineis 

elevatis  tribus  nigris.  * 
C.  aurato  ±  nitens  apterus,   elytris  porcatis ,  feabris, 
viridibus,  femoribus  rubris.    Fabr.  E.  S.  1.  129.  24. 
Panzer  EnL  i.  47.  16. 
Panzer  Fn.  Germ.  4.  7. 

C  auraii  var.  Olivier  Inf.  35. 32. 30.  t.  it.  f.  5t.  d. 
Die  Gröfse  und  Geftalt  des  vorigen,  von  dem  er  fich 
durch  das  hinten  mehr  ansgerandete'  Halsfchild ,  die 
fchwarzen ,  nur  im  edlen  Wiirzelgliede  rothen  Filhlhör- 
ner,  die  fchwarzen  Frefsfpitzen  f  die  höhere  fchöner 
glänzende  Farbe,  die  drei  ftark  erhobnen,  -oban  fcharfen 
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fchwarzen  Langsrippen  der  Flügeldekken,"  die  breitern, 
;weit  ftarker  in  die  Quere  verworren  gerunzelten  Zwi- 
schenräume unterfcheidet.  Das  Halsfchild  ift  nicht  feiten 
aus  dem  Goldgrünen  glühend  roth.  Auch  das  glänzende 
Grün  der  Flügeldekken  ift  zuweilen  mit  diefem  Purpur- 
fchimmer  übergoflen. 

Die  doppelte  Gröfse,  jtijfas  an  den  Seiten  hinterwärt« 
aüsgebüchtete  Halsfchild ,  das  rothe  Wurzelglied  der  Fühl- 
hörner, die  rothen  Füfse,  die  verworren  quergeftrichten, 
mehr  chagrinartigen  Zwifchenräume  der  Streifen  auf  den 
Flügeldekken  —  dies  find  die  durch  Worte  gleich  auszu- 
drückenden Kennzeichen,  die  diefe  Art  von  ihrer  andern 
Verwandtinn,  dem  nitens,  unterfcheidet. 
.      In  waldigen  gebirgigen  Strekken. 

"Der  tab.  n.  fig.  51.  d.  yorgeftellte  Käfer",  fagt 
Olivier  beim  G  auratus,  "unterfcheidet  fich  durch  die 
rauhen  Furchen,  und  das  glänzende  Halsfchild,,,  Wer 
zweifelt  noch,  ob  dies  unfer  aurato -nitens  ift?  Die  Ab- 
bildung zeigt  es  deutlich,  und  was  der  Befchreiber  über- 
ging, wollte  der  Maler  wenigftens  andeuten:  die  Fühl- 
hörner find  nemlich  ganz  fchwarz  gefärbt;  das  Wurzel- 
glied  allein  ift  ungefärbt  gelaufen.  Eine  folche  Kleinig- 
keit roth  zu  färben ,  darf  man  von  dem  Illuminateur  des 
Olivierfchen  Werks  nicht  erwarten. 

■**.*■".      •  «  •  * 

r  -ufr ens.     22.  C.  thorace  rotundato,  fupra  viridi- nitens, 

elytris  auromarginatis ,  transverfim  rugofis 
r  lineis  tribus  elevatis.  * 

.C  nitens  apterus  elytris  porcatis  fcabris  viridibus, 
marglne  aureo;  pedibus  nigris.  Fabr.  E.  S.  1.  131.  30. 
Panzer  Ent.  i.  48.  20. 
OUvier  lnf.  35.  38.  38.  t.  2.  f.  18. 
,  Linn.  $.  N.  2.  669.  6.  Fn.  Sv.  ed.  II.  785«  ß.  ed.  I. 
n.  518. 
Voet.  K,  i.  t.  30.  f.  41. 
Halb,  fo  grofs ,  als  der  vorhergehende.   '  Das  Hals- 
fchild breit,  an  den  Seiten  zugerundet.    Schwarz,  der 
Kopf  oben  grünglänzend;  das  Halsfchild  gewöhnlich  roth- 
golden  mk  untermifchten  grünen  Stellen.    Die  drei  er* 
h ahnen  Linien  der  Flügeldekken  find,  fo  wie  die  Naht, 
fchwarz.    Die  Zwifchenräume  find  in  die  Quere  gerun-' 
zeit,  und  haben  einen  prächtigen  grönen  Glanz.  Der 
Aufsenrand  ift  goldglänzend;  der  umgefchlagneRand  blau 
angelaufen.   Oft  lind  die  erhabnen  Streifen  der  Flügel- 
dekken, 
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dekken,  vorzüglich  nach  hinten  zu,  unterbrochen,  und 

wie  zerhackt. 

Kein  einziger  Schriftfteller  erwähnt  der  von  Linne' in 
der  Fn.  Sv.  785.  angeführten  Abart  «,  die  in  der  altera 
Ausgabe  eine  eigne  Art  ausmacht.  Sollte  nicht  hier  wie« 
der  eine  der  vielen  Irrungen  Statt  finden,  die  leider  bei 
der  jüngern  Ausgabe  fb  oft  eintreten  ?  Linne 's  Befchrei- 
bung :  elytra  fulcis  tribus  latis  ofrtufis  longitudinalibus  absque 
utlis  punctis  interjectis;  fuläf*  canales  elytrorum  vividißme 
e  fericeo  virent ,  fed  convexitates  tnagis  obfcurae  Junt ,  non  ta~ 
men  nigrae,  fed  potius  magis  caeruleae.  Pedes  et  antennae 
ferruginea;  iotum  corpus  viridi- nitens  \  —  pafst  recht  gut 
auf  den auratus.  Vielleicht  raüßen  alfo  diefe  Worte  zudem 
auratus  n.  786,  gefetztwerden ,  der  fpäter  eingefchoben 
wurde,  nachdem  Linne  überzeugt  war,  dafs  er  eine  eigne 
Art  ausmache.  Zu  der  Nachteiligkeit,  dafs  nachher  die  Ab- 
art et  noch  beibehalten  ift,  finden  fich  mehrere  Beifpiele. 

Olivier  citirt  hier  den  C.  nitens  Scop.  Carn.  262.  Hr. 
Pr.  Fabricius  und  andere  rechnen  ihn  zum  aurato- nitens, 
wahrfcheinUcb  weil  die  von  Scopoli  angegebne  Lange  der 
Flügeldekke,  neuntehalb  Linien  ,  felbft  auf  den  riefenbaf- 
teften  nitens  nicht  pafst ;  noch  mehr  aber  vielleicht  wegen 
der  Worte:  ut  ideo  medium  locum  Umtat  intet  auratum  et  ni- 
t  entern,  Linn.  Fn.  Sv.  —  Scopoli  aber  zählt  auf  jeder  Flü- 
geldekke fechzehn  Streifen ;  er  giebt  Fühlhörner  unii  Ftifse 
fchwarzan.  Beides  kann  nicht  auf  den  aurato-nitens  an- 
gewendet werden,  wozu  noch  einige  andre  Abweichun- 
gen kommen.  Ich  ftehe  keinen  Augenblick  an,  feinen 
Käfer  zum  Sycophanta  zu  rechnen,  auf  den  jeder Umftand 
der  Befchreibung  pafst.  Schon  die  Bezeichnung  des  Hals- 
ichiides  zeigt  die  Richtigkeit  diefer  IVJuthmafsung.  Es  er- 
hellt daraus,  dafs  Scopoli  den  auratus  und  nitens  Lin.,  da- 
mals wenigstens,  nur  aus  der  Befchreibung  kannte. 

caßdeus.     23.  C.  deprelfus  ater,  thorace  laterjbus  ro- 

tundato;  ely tris  punetatis ,  fubtiliter  pun* 
ctato  -  ftriatis. 
C.  caßdeus  apterus  ater,  thorace  marginatö,  ely  tris 
levibus.    Fabr.  E.  S.  1.  148.  104* 

C.  deprefftis.   Panzer  Fn.  Germ.  31.  8* 
PaykulC  Mon.  34.  19. 
C.  olens.   Brahm.  Inf.  Kai.  r.  239.  82T. 
Ein  merkwürdiger  (eltner  Käfer,  der  auch  wol  unter 
dem  Namen  Corax  vorkommt.  Er  ift  fieben  bis  fünf  Linien 
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lang,  drei  bis  dritthalb  Linien  breit,  dunkelten  warz,  oben 
mit  einem  matten  feidenartigen  Schimmer,  zuweilen  ganz 
matt.    Oer  Käfer  ift  plattgedrückt,  wie  gequetfcbt.  Der 
Kopf  ift  ziemlich  grofs ,  breit ,  oben  flach ,  punktirt.  Vorn 
in  der  Mitte  ift  er  ausgefchnitten.    Unter  diefem  Aus- 
Schnitte  liegt  das  gelbliche  Kopffchild,  an  das  vorn  die 
fchwarze,  an  der  Spitze  gelbliche,  ausgebuchtete  Lefze 
gefügt  ift.    Die  Kinnbakken  find  ftark ,  an  der  Spitze  aus- 
gefchnitten.   Die  Frefsfpitzen  find  pechfarbig,  das  letzte 
<jlied  länglich,  plattgedrückt,  an  der  Spitze  fcbief  abge- 
ftutzt.    Die  Lippe  ift  fchwarz,  an  der  Spitze  gelblich. 
Zuweilen  ift  oben  von  Einem  Auge  zum  andern  eine 
mond  form  ige  erhabne  Linie  gezogen ,  deren  Rükken  dem 
Halsfchilde  zugekehrt  ift.'  Zuweilen  ift  das  Kopffchild 
Unter  den  Kopf  zurückgezogen ,  und  nicht,  fichtbar.  Das 
Halsfchild  ift  flach,  unmerklich  gewölbt,  fo,  dafs  die 
Wölbung  (anft  verfließt.    Der  Vorderrand  ift  wenig,  der 
Hinterrand  defto  merklicher  ausgerandet,  weswegen  die 
«ugerundeten  Hinterwinkel  ftark  hervorragen.    Die  Sei- 
ten find  zugerundet ,  und  gehn  in  die  Hinterwinkel  über.  . 
Die  Deckfchilde  find  flach;  der  Hinterrand  zu  beiden 
Seiten  vor  der  Spitze  ausgerandet.  Auf  jeder  Flügeldekke 
find  etwa  acht  aus  feinen  Punkten  zufammengefetzte  Längs, 
reihen.    Der  Zwifchenraum  zwifchen  denfelben  ift  flach, 
und  unordentlich  punktirt.    Die  untere  Seite  des  Körpers 
ift  glänzend  fchwarz.    Die  Schienbeine  find  mit  kleinen 
Dornen  beferzt. 

Der  fcharffichtige  erfahrne  Brahm  erzählt  uns ,  dafs 
"der  Gang  diefes  Käfers  gar  nicht  dem  flüchtigen  Laufe 
der  übrigen  Arten  diefer  Gattung  gleiche,  fondern  ein 
langfames.  träges  Fortbewegen  (ei.  Der  Geruch,  den 
•er  beim  Durchftechen  des  Thiers  empfunden  habe ,  fei  fo 
fcharf  und  flüchtig  gewefeh,  dafs  er  dadurch  in  eine  Art 
von  Betäubung  verfetzt  fei. 

Das  Anfehn,  als  ob  diefer  Käfer  durch  Quetfchüng 
"fopl^r>lfei,  war  bei  Einem  Stükke  fotäufchend,  dafc  Hr. 
Pr.  FabrictHS  Anftand  nahm ,  ihn  in  das  Syftem  aufzuneh- 
men, als  ihm  Hr.  Pr.  Helitiig  denfelben  zufchickte.  Dem- 
ungeachtet  hege  ich  keine  Bedenklichkeit  gegen  die  Rich- 
tigkeit des  hier  angeführten  Fabricifchen  Citats , .  da  ich 
den  nahe  verwandten  fi/pkoides  kennen  gelernt  habe.  Das 
Paykullifchc  Citat  mufs  beim  Car.  pmictulatus  weggeftri- 
chen  und  hierher  verfetzt  werden. 

- 

III.  Fa. 


Digitized  by  Google 


-CARABÜS;  IM.  l6i 

III.   F  a  m  i  l  i  c. 

•»•«».  * 

Apteri;  thorax  lathf angulis  poflicis  rotundatis,  mar- 

gine  poßico  trunsverfo  recto. 
Um  geflügelte;  das  Halsfchild  breiter,  die  Hinterwinkel 

zugerundet  ,  der  Hinterrand  nicht  ausgerandet. 

Aethiops.     *  24.  einiger  nitidus,  coleoptris  obovatis 

fulcatis.  * 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  %i, 

*  Länge  fechs.  Breite  zwei  und  zwei  Drittheil  Linien, 
Die  Farbe  ein  glänzendes  Schwarz,  das  an  den  Fühlhör. 
nern  und  Fußgliedern  durch  Härchen  bräunlich;,  erfcheint. 
Das  Halsfchild  ift  oben  gewölbt,  hat  in  der  Mittele  ein- 
gedrückte  Längslinie,  und  in  dem  Hinterwinkel  einen 
tiefen  Eindruck.  Die  Seiten  find  gerandet.  Die  Deckr 
fchilde  lind  oben  etwas  gewölbt ,  und  haben  einen  ver- 
mehrt eiförmigen  Umrifs,  dafs  alfo  das  breitere  Ende  hin- 


/ . 


'  1 


Seite  der  dritten  vorn  Ein  eingedrückter  Punkt.  Die 


Schienbeine  Und  mit  Borften  befetzt. 

m   •  t  * 

IV.  Familie. 

Apteri;  thorax  baß  truncata:  angulis  acutis,  latus, 
fiibquadratus ,  lateribus  aut  rectis  antice  Jubangufiior, 
aut  Jubrotundatis  poflice  vix  coaretatus. 

Ungeflügelte.    Das  Halsjchild  hinten  nicht  ausgerandet; 

'  du  Hinterwinkel  fpin.  Das  Halsjchild  breit,  faß 
vierekkig,  entweder  an  den  Seiten  gerade,  vorn  /ehr 
wenig  enger  ,  oder  an  den  Seiten  etwas  nach  außen 
gerundet,  nach  hinten  wenig  verfihmalert. 

tnelanocephalus.     25.  C.  niger,  thorace  rubro  antice  an- 

guftiore,  elytris  ftriatis,  pedibus  pal- 
lidis.  * 

C.  ntelanocwhalus  alatus  niger,  thorace  pedibusque  ' 
fefrogineis.    Fabr.  E.  S.  1.  34.  77. 

Verz.  der  Prtvß*  KHfet.  L  Palt- 
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Panzer  Ent.  i.  61.  86. 

Panzer  Fn.  Germ.  30.  19. 

Olivier  Inf.  35.  91.  124.  t*  2.  f.  14.  a.  b. 

Linn.  S.  N.  2.  671.  22.   Fn.  Sv.  795. 

Voet.  K.  r.  t.  35.  f.  15.  . 

SchaefF.  Ic.  t.  237.  f.  5.  - 
Beftändig  ungeflügelt,  welches  auch  Paykull,  Degeer 
und  Harrer  beobachtet  haben.    Lmne'fagt  gar  nichts  über 
diefen  Umftand. 

Er  ändert  mit  rufsfchwarzen  und  bräunlichen  Flügel- 
dekken  ab.  ' 

Hr.  Finanzfekretär  Zenker  theilte  uns  einen  bei  Dres- 
den nur  Einmal  gefundenen  Käfer  zur  Anficht  mit,  den 
ich  für  eine  fonderbare  fchone  Mifsbildung  des  C.  melano- 
cephalns  erklären  mufs.  Er  gleicht  ihm  in  Allem ,  auch 
in  der  Farbe  genau ;  allein  er  unterscheidet  lieh  dadurch, 
dafs  die  Zwifchenräume  zwifchen  den  Streifen  flach  rin- 
rienförmig  ausgehöhlt,  und  dadurch  die  fchmalen  Räume, 
auf  welchen  die  Streifen  laufen ,  emporgehoben  find.  Die 
Erklärung  aber,  wie  diefe  Abweichung  von  der  gewöhn- 
lichen Bildung  entftan den  fei,  fordre  man  von  mir  nicht. 
Ich  geftehe  gern,  dafs  ich  die  Urfache  nicht  anzugeben 
vermag,  die  fo  auf  die  frühern  Stände  des  Infekts  einwir- 
ken konnten. 

fufeus.     26.  C.  nigricans,  thorace  antice  anguftlore, 
lateribus  rufefeentibus ;  antennis  pedibusque 
luteis ,  eiytris  ftriatis.  ~* 
C.  fufeus  alatus  fufeus,  eiytris  obfolete  ftriatis;  an- 
tennis thoracis  margine  pedibusque  flavis.   Fabr.  E.  S.  r. 

J58.  15°- 

Panzer  Ent.  1.  59.  80. 

var.  ß.  fufeus. 

Dem  folgenden  Käfer  fo  nahe  verwandt,  dafs  er 
auch  wol  für  Abart  davon  gegolten  hat.  Man  kennt  ihn 
in  Preufsen  unter  dem  Namen  urbanus. 

Er  ift  vierte,  bis  fünftehalb  Linien  lang,  und  ganz 
von  dem  Körperbau  des  melanocephalus.  Die  Farbe  fchwärz- 
Jich.  Der  Kopf  klein;  Fühlhörner  und  Frefsfpitzen  gelb- 
röthlich.  Das  Halsfchild  etwas  länglich  mit  beinahe  pa- 
rallelen Seiten,  hinten  gerade  abgefchnitten  und  genau 
auf  die  Wurzel  der  Deckfchilde  gepafst.  Die  Oberfeite 
flach,  kaum  merklich  gewölbt,  glänzend;  hinten  zu  bei- 
den  Seiten  zwei  Längseindrükke ;  die  Seiten  fein  geran- 


Digitized  by 


GAR  AB  US*  IV*  x63 

det,  nach  hinten  abgefetzt,  Und  befonders  hinten  bräun- 
Hch  durehfchimmernd.  Die  Flügeldekken  haben  einen 
matten ,  bisweilen  brämilich  metallifchen  Schimmer.  Ihr 
Schwarz  ift  mit  Braun  aogeroifcht;  ihre  Streifen  find  ein- 
fach; neben  der  dritten  Streife  itehu,zwei  eingedickte 
Pünktchen.  Die  Unterfeite  ift  fothlkhbrauh;  die  Füfse 
find  gelbroth.  ZüweMen  hat  der  ganze  Käfer  eine  bräun- 
liche, oft  fehr  heile  Farbe;  Auch  diefe  Art  ift  beftändig 
ungeflügelt.     -        ,,  ■  >  .  ^ 

cißelotdes^    f  »7-  C.  mger,  thorace  atftice.aßguftiore, 

ely tris  ftriatis :  ftriis  quatupr  punctata  * 
antennarum  baß  pedibusque  rufis» 


Panzer  Fn.  Germ,  n„  12. 


f  *  * 


Panzer  Ent.  x.  57.64.  , ... 

C.  flavipes.    Paykull.  Mon.  37.  an 
Olivier  Inf.  35.  76.  100.  t.  g.  f.  $6.  : 
C.  pinctulatus.    Rofli  Fn.  Etr.  Mant-  r.  dir.  t***» 
GeofTr.  Inf.  1.  161*  39. 
Schaeff.  Ic.  t.  18.  f.  7.  ? 
var.      antennis  pedibusque  pieeis. 

Größer ,  als  der  fnfeus,  dem  er  außerordentlich  ähn- 
lich lieht.  Die  Fühlhörner  find  braxm*.4da*  Wurzelglied 
gewöhnlich  gelbroth.  .Die  Farbe  des  Körpers  ift  fchwarz  • 
die  Füfse  gelbroth ,  feiten  pechfehwarz.  Der  hintere  Seil 
tenrand  des  Halsfchilds  Icheint  feiten  etwas  braun  durch. 
Die  Streifen  der  Flügeldekken  find  wie  beim  fufeus,  nur 
ift  die  zweite,  dritte,  fünfte  und  achte  mit  Pünktchen  der 
Länge  nach  befetzt;  doch  nicht  immer  diefe  Ordnung  ge- 
nau beobachtet.  : 

Die  fchön  paffende  Beitreibung  nÖthigt  mich,  mit 

'sr  .OJivier's  Anfehn  zu 


4  r  •  ^       *  *      ■        A  * 


citiren,  der  n.  37.  anführt. 

fnelanarius.     a8.  C.  niger,  thorace  marginato  poftice 

guftiore:  angulo  acuto  |>rqminiilo ;  ely. 
tris  fulcatis.  * 
C-  Leucophthalmus  apterus  ater,  elytria  ftriatis,  tho- 
race  lineolis  bafeos  impreflis.    Fahr.  E.  S.  i.  132.  36. 
Panzer  Ent.  1.  49.  23. 
.    Paykull.  Mon.  29.  16. 

Länge  feebs  und  eine  halbe  Linie.  Der  Körper  genau 
von  der  Geftait  des  Lepidus.  fo,  dafs  gleich  fchwarze  Ab- 
arten fchwer  davon  zu  unterfcheiden  fein  möchten.  Die 

h  %  Farbe 
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Farbe  glänzend  fchwarz.  Der  Kopf  grofc;  die  Fühlhör- 
nerglieder.  an  der  Wurzel  dünn,  nach  aufsen  verdickt. 
Das  Halsfchild^ft  eben  fo  lang  als  breit,  flach  gewölbt, 
hinten  in  eincf<  gefchwungnen  Seitenlinie  verfchm alert. 
Der  Rand  ift  fcharf,  oacb  hinten: breiter  abgefetzt;  der 
Aufsenrand.  biegt:  fich  hinten  in  eine  kleine  fcharfe  nach 
unten  und  aufsen  gerichtete  Spitze  um.  im  Hinterwinkel 
ift  oben  eine  Grube,  die  mit  unordentlichen  Runzeln  be- 
zeichnet ift  ,  und  worin  man  gewöhnlich  zwei  parallele 
eingegrabne  Langsftriche  unterfchejdet ,  wovon  der  äu- 
ßere nach  aufsen  eine  aUfgcwörfheErhöbung  neben  fich 
hat.  -  Auf  de*  Mitte  der  mit  unmerklichen  feinen  Quer« 
Zügen  bezeichneten  Oberfläche'  fteht  die  gewöhnliche  ver- 
tiefte Längslinie,  die  fleh  hinten  oft  in  ein  kleines  Grüb- 
chen erweitert.  Der  Vorderrand  ift  unten  mit  kurzen 
goldgelben  Haaren  befranzt.  Die  Deckfchilde  erweitern 
fich  etwas  nach  hinten?  vorn  find  fie  kaum  breiter,  als 
der  lJinWrtartd  des  Halsfchilds.  Sie  find  tiefgeftreift.  Ne- 
ben der  zweiten  Streife  jeder  Flttgeldekke  ftehn  zwei  ein- 
gegrabne Punkte,  einer  in,  der  andre  hinter  der  Mitte. 
Die  Füfee  haben  Borften;  die  FufsgHeder  find  bräunlich. 
.  .  ,  Hh.  Dii  Banzers  Car.  Leucophthatmus ,  Fn.  Germ.  30.  r. 
ift  ficher  nicht  ünfer  Käfer;  er  ift  beinahe  elf  Linien  lang, 
da  der  unfrige  das  angegebne  Maafs  nicht  übertchreitet; 
das  Halsfchild  hat  einen  andern  Umriß,  die  Schultern  tre- 
ten zu  ftark  hervor,  die  Deckfchilde  erweitern  fich  nicht 
nach  hinten.  •  Ich  rechne  ibn  ohne  Bedenken  zum  niger 
0.  56*  Es  könnte  ein  möglicher  Fall  fein,  daft  Hr.  rr. 
Fabricius  mehrere»  Käfer  unter  dem  Namen  Leucophttialmus 
zufammenfafste  5  da  er  aber  Paykulls  Art-  Untetfcheidung 
angenommen  hat*;  da  Paykulls  Befchreibung  genau  unfern 
Käfer  bez*ichiw*r  fo  find  wir  berechtigt,  unfern  Käfer 
für  den  wahren  Fabricifchen  zu  halten.  Ich  Wagte  esr 
nicht,  mehr  Citate  hier  anzuführen.  Linne 's  Leucophthal- 
#tus  komntfwei«*  unten  h.  58.  Vor;  Qeoffrofs  Bupr.  n.  7. 
und  SchaeffVIci  t.  18.  f.  1.  gehören  zum  «iget-  n.  56. 

lepidtts.'  '  29.  C.  nietallicus ,  thorace  poftice  anguftiore, 
-  .   ■  utrmqutbiftriato;  ahtennis  pedibusque  ni- 
gris ;  eiytris  ftriatis*  <> 
C.  lepidus  alatus  viridi  -aerieus,  thorace  utrjnque  bi- 
ftriato;  eiytris ftriatis.    Fabr.  E.  S*  x.  153.  124. 
.   i   Panzer  Ent:  r.  55.  59. 

OÜvier  InC  35.  «8.  t.  11.  f.  n*.  a.  b. 

Rom 
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RoflTi  Fn.  Etr.  i.  245.  517.  • 

£  vulgaris.    Scop.*Carn.  26$. 
var.  u.  cupreus.  **  ....♦*»  \ 

var.  ß.  viridis,    .  •■.  \ 

C.  virens.   Müll.  Z.  I>.  Pr.  8x% 

Hl       T  W  * 

arrer  ed.  I.  129.  204. 

Schaeff.  Ic.  t.  18.  f.  4. 

Var.  y.  viridis  nigro-infufcatus..  .      ,  ,  • 

var.  et  obfcure  violaceus.      >,         .  * 

C.  cacrnlefiens.    Herbft.  Arch.  5.  133.  20. 

Der  Körper  länglich ,  fünf  und  zwei  Drittheil  ,  Ach 
fechs  Linien  lang,  zwei  Unten  breit.  Von  den  ihm  ähn- 
lichen Käfern  unterfcbeiden  ihn :  der  Mangel  der  Flügel, 
die  ganz  fch Warzen  Fühlhörner,  das  nach  hinten  in  einer 
gefchwungnen  Seitenlinie  verschmälerte ,  dafelbft  nicht 
breiter  gerandete  -Halsfchild ,  die  einfachen  nicht  punktir- 
ten  Streifen  der  Flügeldekken ,  die  Einftimmigkeit  dei 
Farbe  des  Halsfchilds  und  der  Flügeldekkeri. 

In  Preufsen  feiten.  Bei  Braunfchweig  läuft  er  hSuiig 
in  Aekkern  und  Wegen  umher. 

Er  wird  noch  immer  mit  andern  Arten  verwechfelr, 
welches  vorzüglich  wol  daherkommt,  dafs  Hr.  Pr.  Ffl- 
briäus  ihn  als  geflügelt  angiebt.  Sowohl  Hr.  v.  PaykitlL 
als  ich,  haben  ihn  beftändig  ungeflügelt  gefunden,  und 
da  ihn  Hr.  Pr.  fabrichts  von  Lefke  erhalten  hat,  der  ihn 
feinem  Freunde  Hn.  Pr.  Knock  auch  mittheilte,  fo  kann 
ich  diefe  Angabe  um  defto  gewifler  für  ein  Verfehn  erklä». 
ren.  Das  Citat  aus  Scopoli  \ll  in  der  Fauna  Etrufca  a.  a.  Ö. 
vertheidigt.  Uebrigens  verweife  ich  auf  den  cüpreus  n.  31. 


V.  Faniüie. 


Alatiß  elytra  haud  truncata  }  antentiarum  articulus  ter* 
tins  lougior  uns;  thorax  atigulis  pojiicis  acutis,  ae- 
qwf  latus  ftre  ac  coleoptra ,  brevis ,  lateribus  fubro- 
tundatis  aut  fubrectis*  quibusdam  antice,  nonnullis 
poflice  vix  angußior.'  "  .  %    "  '  1  . 

Geflügelte;  die  Flügeldekken  hinten  nicht  abgeflutet;  die 
Bwtcrunnkel  des  Halsfchilds  fpitz  ;  dufes  faß  fo  breit, 
)  L  3  wie 
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wie  die  Deckfihilde,  kurz,  an  dett  Seiten  fchwach  zu- 
gerundet,  oder  beinahe  geratet  bei  einigen  vorn ,  \>ei 
andern  hinten  fehr  wenig  verfchmalert. 

Kugelannii.     f  3a  C.  niger,  antennarum  bafi  fubtus  ruf«, 

thorace  cupreo :  elytris  viridibus  punetato- 
✓ftriatis.  *  ' 
Panzer  Fn.  Germ.  39.  8- 

C.  dimidiatiis*  Olivier  Inf.  35.  7a.  94.  t  11.  t  iar. 
Voet.  K.  1.  t.  33.  f.  2.? 

Diefer  fchöne Käfer  bedurfte  es  nicht,  mit  dem  Namen 
eines  fo  vorzüglichen  Entomologen  bezeichnet  zu  wer- 
den, um  die  Aufmerkfamkeit  auf  fich  zu  ziehn.  Er  fteht 
in  Anfehung  feiner  Körperform  zwifchen  Lepidus  und  C«- 
preus  in  der  Mitte.  Seine  Länge  beträgt  faft  lieben  Linien. 
Seine  Farben vertheilung  ift  faft  wie  beim  nigmornis.  Die 
Unterfeite  des  Körpers  und  die  Füfse  find  fchwarz,  die 
beiden  Wurzelglieder  des  fchwärzlicben  Fühlhorns  unten 
braun roth.  Das  Halsfchild  faft  vierekkig,  an  beiden  Sei- 
ten fanfit  zugerundet v  oben  flach  gewölbt,  kupferglän- 
zend, mit  der  gewöhnlichen  Mittellinie  und  zwei  einge- 
grabnen  Strichen  in  der  punktfrten  Grube  jedes  Hinter- 
winkels. Der  Seitenrand  ift  allenthalben  gleichbreit  ab- 
gefetzt. Die  Flügeldekken  haben  ein  prächtiges  Grün ; 
Aufsenrand  und  Naht  find  fehr  fchmal  vergoldet.  Die  re- 
gelmäßig gezognen  Längsftreifen  find  der  Länge  nach 
dicht  punktirt.  Der  umgefchlagne  Aufsenrand  ift  grün. 
Die  Schienbeine  find  mit  Domen  befetzt. 

Mein  Lehrer  erhielt  diefen  Käfer  vor  mehrern  Jahren 
aus  Preufsen;  nachher  ift  er  bei  Hamburg,  Bremen  und 
vom  Hn.  Fin.  Sekr.  Zenker  bei  Dresden  einigemal  gefun- 
den. Wenn  auch  Voeis  Käfer  nicht  genau  denUmrifs  des 
Kugetamii  bat;  fo  ftellt  doch  die  Abbildung  feine  Geftalt 
und  feine  Farbenmifchung  ziemlich  richtig  dar. 

cupreus.     3r.  C.  niger  fupra  metallicus,  antennis  baß 

rufis,  thorace  lateribus  rotundato,  elytris 
punetato-ftriatis.  * 
Paykull.  Mon.  113.  71. 
var.  ct.  fupra  viridi- cupreus. 

C  cupreus  alatus,  cupreus,  antennis  bafi  rubris. 

Fabr.  E  S.  r.  153.  126. 
Panzer  Ent.  x.  56.  60. 
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Oüvier  Inf.  35.  95.  t.  3.  f.  25. 

Linn.  S.  N.  2.  672,  29.   Fn.  5v.  8or* 

(7.  metallicus.  '  Scop,  Carn.  88»  270. 

Schaeff.  Ic.  t.  18.  f.  5, 
var.     (upra  intenfe  cyaneus. 

C.  caerukfcens.   Fabr.  E,  S.  1.  152.  123* 

Panzer  Erit.  1.  55.  58.  * 

OliVier  Inf.  35.  86.  t,  12.  f.  132.  a.  b. 

Linn.  S.  N.  2.  672,  28.  Fn,  Sv.  800., 
var.  >.  fupra  niger. 

Schaeff.  Ic.  t.  18*  f.  2,  ? 

Harrer  ed.  I.  1.  131.  4io. 
Schienbeine  und  Fufsblätter  bräunlichfchwar^. 

Die 

längliche»  hinten  verfchmaierte  Geftalt  des  Körpers,  die 
Flügel,  die  rot  he  Wurzel  der  Fühlhörner,  das  nach  hin- 
ten nicht  verengerte ,  fondern  an  den  Seiten  gleichförmig 
zugerundete,  vorn  und  hinten  fair/ gleichbreite Halsfchild, 
der  nach  hinten  weitere  Seitenrand  denselben,  das  Ein- 
farbige des  Halsfchiids  und  der  Flügeldekken,  die  feinen 
Punkte  der  Streifen ,  ihre  glatten  Zwifchen räume ,  der 
Mangel  feidenartiger  Härchen  auf  der  Oberfläche  des  Kör- 
pers, die  (bh warzen  Füfse  dies  find  die  unterfcheiden- 
den  Merkmale  diefer  Art, 

Hr.  Pr.  Fabriciiis  citirt  Schaef.  Ic.  t.  18.  f.  3.  4^  beim 
caendefeens ;  fig.  4.  gehört,  wie  der  angeführte  virens 
Müll.  Z.  D.  Pr.  817.  zum  lepidusj  fig.  3,  hat  rothe  Füfse. 

Eurynotus.     32.  C.  ovatus  piceus  fupra  metallicus,  an- 

tennis  bafi  pedibusque  rufis ,  thorace  an- 
tice  ahguftiore,  elytris  ftriatis.  * 
Panzer  Fn,  Germ,  37,  23. 
Schaeff.  Ic.  t.  194.  f.  7. 
Fünf  Linien  lang,  zwei  und  zwei  Drittneil  breit;  von 
der  Geftalt  des  folgenden,  aber  kürzer,  breiter,  faft  noch 
Einmal  fo  grofs.    Oben  metallifch,  unten  pechbrauri ;  die 
Füße  röthlichbraun ,  die  drei  oder  vier  Wurzelgiieder  der 
Fühlhörner  braunroth.     Die  Flügeldekken  einfach  ge- 
ftreift.   Das  Halsfchild  vorn  von  der  Breite  des  Kopfs, 
hinten  der  Deckfchilde. 

vulgaris*     33.  C.  niger  fupra  aeneus ,  thorace  antice  an- 

^uftiore,  elytris  ftriatis.  ö 
G  vulgaris  alatus  nigro  r  aeneus ,  antennia  pedibusT 
que  nigris.   Fabr.  E.  S.  1.  154.  12& 

L4  Pan- 
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Panzer  Ent.  r.  56.  6u  f 
Panzer  Fn.  Germ.  40.  x.  . .  • 
Linn.  S.  N.  2.  672.  27.   Fn.  Sv.  799.  . 
Länge  drei  bis  viertehalb  Linien ,   Breite  anderthalb 
oder  Eine  and  drei  Viertheil  Linien.    Der  Kopf  klein, 
das  Halsfchüd  hinten  fo  breit,  wie  dieDeckfchilde,  deren 
Wurzel  es  genau  bedeckt;  die  Seiten  nähern  fich  nach 
und  nach  vorn  in  einer  fchwachen  Rundung.    Im  Linter- 
Winkel  fieht  man  einige  oberflächlich  eingedrückte  Striche. 
Die  Fiügeldekken  find  fein  geftreift.  Die  Farbe  der  Ober- 
fette  ift  glänzend,  bald  grün,   bald  kupferbraun,  bald 
fchwärzlich.    Fühlhörner  und  Fülse  find  fcbwarz. 

communis,     f  34-     n*ßer  ^uPra  «etallicus,  antennaram 

bafi  pedibusque  fulvis,  thorace.  antice  an« 
guftiore,  elytris  ftriatis.  0 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  2. 

C.  aeneus.    Degeer  4.  60.  15. 

Geoffr.  Inf.  1.  160.  36. 

Alles,  wie  bei  dem  vorhergebenden,  deflen  Abart  er 
vielleicht  ift.  Doch  fcheint  der  Körper  fchlanker  gebaut; 
die  drei  oder  vier  Wurzelglieder  der  Fühlhörner  find,  fo 
wie  die  Füfse,  roth ;  die  Schenkel  zuweilen  fchwarz. 

Es  giebt  eine  Menge  fehr  ähnlicher  Käfer,  wovon  es 
aber  faft  unmöglich  fallt,  zu  beftimmen,  was  Art  und 
was  Abart  ift.  In  Linnens  Befcbreibung  in  der  Faun,  Suec 
799.  mufs  ftatt:  Magnitudo  et  f acies  praecedentis ,  gelefen 
werden:  melanocephali.  Denn  es  ift  hier  wieder  die  Be« 
fchreibung  aus  der  erften  Ausgabe  in  die  zweite  wörtlich 
Übergetragen ,  ohne  da(s  auf  die  Verletzung  der  Arten  ge- 
achtet ift.  Hr.  Pr.  Fabriäus  citirt  beim  vulgaris  Geoffr. 
Inf.  1.  158.  ohne  nähere  Angäbe  der  Artzahl.  Dies  ift 
gewifs  ein  Verfehn  5  denn  S.  158.  ift  der  Elapkrus  littora- 
Tis  Olivier  befchrieben. 

tardus.     **  35.  C.  thorace  antike  fubanguftiore,  ovatus, 
niger,  antennis  fulvis,  elytris  ftriatis.  0 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  24. 

Länge  fünftehalb,  auch  vier  Linien,  Breite  zwei  und 
ein  Viertheil,  auch  drei  Linien,  oben  flach  gewölbt >  die 
VerhältnitiTe  etwas  kurz.  Schwarz;  Fühlhöroer  und Frefe- 
fpitzen  goldgelb;  bisweilen  find  die  Füfse  rothbraun;  die 
Fufcglieder  find  beftändig  goldgelb  behaart.  Das  HaJs- 
fchild  ift  hinten  von  der  Breite  der  IJeekfehilde  j  ganz; 

vorn 
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vorn  biegen  fich  die  Seiten  nach  innen  zs.  Oben  ift  es 
glänzend  glatt,  und  hat  hinten  zu  beiden  Selten  Eitteo  ein* 
gedrückten  Strich.  Die  Streifen  der  Flügeldekken  find 
nicht  punktirt. 

In  einigen  Sammlangen  kommt  diefer  Käfer  unter 

dem  Namen  ovatiis  Fabr.  vor.  > 

>  \ 

aejitus.      36.  C.  metallicus  nitidus,  thorace  poftfce  angu. 

Itiore,  antennis  pedibusque  ruÜ9,  elytris 
ftriatis  apice  excifis.  -  9 
var.  «.  fupra  viridi-nitens. 

".  C.  azureus.  .  Fabr.  E.  §.  j.  155.  133.  V? 
Panzer  Ent.  1.  57,  67. 
C.  Proteus.    Payk.  Mon.  115»  73. 
C  elegans.    var>  |.  Scopoli  Cara,  269.  r 
GeoftVInf.  1.  159*35? 
yar.  jB.  fupra  aeneus,  - ,  , 

C  aeneus  alatus  fupra  aeneus  antennis  pedibusque » 

ferrugineis.   Fabr.     S*  1.156.  14a, 
Panzer  Enjr.  1,  57.  67./    .  \ 
Ott  vier  W.  35.  76.  09.  t.  12.  f.  135.  .  r 

C  elegaus.    Scop.  Garn.  269.  var.  a.  , 
C  Proteus  J.  Paykpil.  1.  c. 
SchaefF.  Ic.  t.  ig.  f.  3. 
var.  y.  fupra  cupreus. 
.  var.  J.  fupra  nigra  -  rufefcens. 
van  *.  fupra  niger. 

C.  Proteus  *.  Paykull.  Mon.  1.  c. 
var.  g.  pedibus  nigris ,  apice  rufefcentibus.  > 

Die  Fühlhörner  find  beftändig  rorhbraun  ;  nur  bei  ei- 
nem einzigen  blauen  Käfer  diefer  Art,  der  lieh  auch  durch 
tiefergehende  Streifen  der  Flögeldekken  unterfchied ,  wa- 
ren die  Fühlhörner  fchwärzlichbraun,  an  der  Würze!  roth- 
Kcb.  Der  Kopf  ift  grofs ;  das  Halsfchild  ift  vorn  breiter 
und  verengt  lieh  nach  hinten.  Die  Seitenränder  Icheinen 
lehr  oft  röthlichbraun  durch.  Die  Streifen  der  Flügeldek- 
ken  find  ohne  Punkte.  Der  Aufeenrand  hat  hinten  einen 
fcharfen  Ausfchnitt.  Der  ganze  Körper  ift  kurz,  dick» 
oben  flach  gewölbt.  Die  Füfse  find  kurz,  dick,  roth- 
braun, fehr  feiten  fchwärzlicb,  an  der  Spitze  röthlich. 
Die  Farbe  der  Oberfeite  des  Körpers  ift  febön  grün ,  oder 
erzfarbigr,  oder  kupferratb,  oder  fchwärzliche  Bronze, 
oder  fchwarz. 

»  -  »  -       ■  * 
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Abarten  mit  rotbem  Kopfe»  die  Hr.  vJPayhdl  an- 
giebt,  habe  ich  noch  nie  gefehn,  doch  bezweifle  ich  ihr 
Dafein  keinesweges.  Allein  Hr.  v.  Paykuü  irrt  lieh,  wenn 
er  fie  für  den  erythroeephatus  Fabrie.  hält,  denn  diefer  felt- 
ne  Käfer,  den  Hr.  Pr.  Hellwig  vielleicht  nur  allein  befitzt, 
hat  ganz  die,  Gröfse  und  Geftalt  des  Uvidus,  oder  fabuio- 
fits  Fabr.  Eben  diefer  Schriftfteller  will  auch  Car,  latus 
Degeer  und  Schrank  zum  aentius  ziehn ,  welches  man  aber 
wegen  der, zu  grofsen  Kürze  der  Befchreibung ,  und  bei 
der  grofsen  Concurrenz  ahnlicher  Art  nicht  ,wobl  wagen 
darf. 

hinotatus*     37*  C.  niger,  antennis  bafirubris,  thorace 

poftice  anguftiore;  elytris  ftriatis  apice 
,  finuatis.  * 

Var.  ß.  fronte  punetis  duobus  rufis  obfoletis, 

C.  binotatus  alatus  ater  capite  punetis  duobus  fron- 
talibus  rufis ,  antennis  baü  flavis.   Fabr.  E.  8.  i. 
151.  1*9. 
Panzer  Ent.  x.  35.  g6\ 
C.  Protei  var. «.  PaykulL  Mon.  118.  7a. 
Die  Füfse  find  fchwarz,  an  der  Spitze  rothbraun,  bei 
den  mit  zwei  rothen  Stimpunkten  gezeichneten  oft  ganz 
rothbraun.  Kug.   Er  unterfebeidet  fich  von  den  Abarten 
des  aeneus  durch  die  beträchtlichere  Gröfse,  die  fchwärz- 
lichen,  nur  an  der  Wurzel  rothen  Fühlhörner,  den  fla- 
chern Körper,  den  nach  hinten  breiter  abgefetften Seiten- 
rand desHalsfchilds,  und  befonders  dadurch,  dafs  bei  bei- 
den  Gefchlechtern  der  Aufsenrand  der  Flügeldekke  vor 
der  Spitze  nur  ausgefchweift  ift,  nie  aber  einen  folchen 
Ausfchnitt  hat ,  dafs  die  obere  Ekke  als  eine  rechtwink- 
lige Spitze  hervorragt. 

Hr.  v.  PaykuÜ  hält  diefeu  Käfer  auch  für  Abart  des 
aeneus;  die  angegebnen  Unterfcbiede  find  aber  zum  Tbeii 
fo  bedeutend,  dafs  erft  wiederholte  Erfahrungen  dieEiner- 
leiheit  der  Art  beweifen  müflen.  Ich  habe  beide  Käfer, 
die  bei  Braunfeh weig  nicht  leiten  find,  noch  nie  unter  ein- 
ander getrpffen ,  auch  mute  ich  geftehn ,  dafs  ich  den  bi- 
iiotatus  noch  nie  mit  rothbraunen  Füfsen  fah. 


ntficornis.    3g.  C.  piceus ,  thorace  poftice  anguftiore,  ely- 
tris punetulatis  grifeo  -  pubefeentibus  ftria- 
tis, antennis  pedibusque  rufis.  '•• 
C.  rußcornis  alatus  ater,  elytris  fulcatis  fubtomentofis, 

antennis  pedibusque  rufis,   Fabr.  E.  S.  1.  134.  42. 

Pan- 
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Panzer  Ent.  i.  50.  28. 
Panzer  Fn.  Germ.  30.  2. 
Olivier  Inf.  35.  56.  67.  t.  8-  £  9*t 
Fofli  Fn.  Etr.  Mant.  r.  423.  180. 
C.  pulvenitentHS.   id.  253.  526.  t.  3.  f.  yf 
GeofFr.  Infi  1..160.  38. 
C.pubefcens.   Mull.  Z.  D.  Pr.  77.  8*5- 
var.  ß.  minor,  palüdior,  robtijs  cum  anteanis  pedibus* 
que  pallide  luteis. 

C.  grifeits.   Panzer  Fn.  Germ.  38.  r. 

Die  Flügeldekken  haben  neun  t  einfache  'Streifen,  de« 
ren  Zwifchenräume  mit  Pünktchen  dicht  befetzt  find.  Faß 
aus  jedem  diefer  Punkte  entfpringt  ein  braungreifes  Sei- 
denhärchen, das  nach  hinten  anUegt.  Sieht  man  daher 
von  vorn  über  den  Käfer  hin ,  fo  haben  die  Deckfchilde 
einen  gelbbräunlichen  Schimmer,  der  frifche  Exemplare 
fehr  verfchönert.  Die  Frefsfyitzen  find  bräunüchroth, 
zuweilen  auch  der  ganze  Mund,  und  zwei  Punkte  auf  der 
Stirn.  Den  C.  grijeus  mafs  ich  jetzt  für  Abart  erklären, 
da  die  Uebergänge  dazu  vorhanden  find.  Er  ift  kleiner» 
als v der  gewöhnlich  vorkommende  Käfer;  die  Farbe  ift 
nicht  fo  dunkel;  die  Unterfeite,  Fühlhörner,  Freßipitzen 
und  Füfse  find  gelblich. 

Man  citirt  gewöhnlich  Geoflfr,  Inf  1.  146.  8*  \  es  be- 
darf aber  nur  einer  flüchtigen  Vergleich ung  der  Befchrei- 
bung,  umjdiefes  Citat  zu  verwerfen,  da  überdem  Geof- 
froy  n.  38.  unfern  Käfer  befchreibt.  Hr.  Sen.  Harrer 
rechnet  Schaeff.  Ic.  t.  18«  f.  7.  hierher.  Dann  aber  wäre 
der  ganze  UmrhVdes'Käfers  verfehlt ,  welches  freilich  oft 
genug  in  diefen  Abbildungen  gefchieht.  Ich  habe  diefe 
Figur  zum  eifletoides  n.  27.  gezogen, 

ferrugineus.     39.  C.  planus  ferrugineus,  thorace  poftice 

anguftiore;  elytris  ftriatis.  * 
C.  ferrugineus  alatus  ferrugineus»  elytris  ftriatis  ob« 
icurioribus.   Fabr.  E.  S.  1.  155.  137. 
Panzer  Ent  Germ.  x.  57.  70. 
Panzer  Fn.  Germ.  39.  9. 
Paykull.  Mon.  124.  76. 
Herbft  Arch.  5. 134.  22.  t.  20.  f.  6. 
Linn.  S.  N.  2.  672.  25.   Fn.  Sv.  798.  ? 
^ar.  ß.~  pajlidus. 

C.  pallidum.  Fabr.  E.  S.  x. 156. 138? 

Lange 


Digitized  by  Google 


.  * 

^ 

I7S     .  CARABUS.  Vi 

Länge  fünf  Linien,  der  Körper  flach  und  breit;  die 
7  Farbe  roftroth ;  entweder  glänzend ,  oder  wie  durch  ein 
fettes  Wefen  matt.  Das  Halsfchild  vorn  breit,  hinten  et- 
was fchmaler ;  der  Seitenrand  nach  hinten  breiter  abge- 
fetzt; die  Oberfeite  flach  gewölbt,  glänzend,  mit  den  ge- 
wöhnlichen punktirten  Vertiefungen  im  Hinterwinkel.  Die 
Flügeldekken  find  einfach  geftreift.  Wenn  das  Licht  hin- 
durch fcheint,  fo  fiebt  man  jede  Streife  der  Länge  nach  mit 
dunkeln  Querpünktchen  befetzt,  die  auf  der  Unterfeite  der 
Flügeldekke  angefetzt  fcheinen.   Der  Unterleib  blaffer.  „ 

fulvtis,  t  40*  fubconvexus  ferrugineus  aeneo  -  nltens, 
thorace  poftice  anguftiore;  elytris  punetato- 
ftriatis.  * 

Panzer  Fn.  Germ.  39.  10. 

Degeer  Inf.  4.  62.  19. 

C.  apricarius  *.  Paykull.  Mon.  125.  77. 

C.  firrugitieus.   Rom  Fn.  Etr.  1.  248.  52r. 

Kleiner,  als  der  ferrugineus ,  vier  Und  ein  Viertheil  Li- 
nien lang,  etwas  über  zwei  Linien  breit,  mehr  gewölbt. 
Das  Halsfchild  breiter,  der  Hinterwinkel  fehr  fpitz;  auf 
der  Oberfeite  hinten  zu  jeder  Seite  eine  punktirte  flache 
Grube ,  in  der  fich  eine  kleine  erhabne  Falte  von  vorn 
und  innen  fchräg  in  den  Hinterwinkel  zieht.  Die  Flügel- 
dekken haben  feine  Punktftreiffen.  Die  Farbe  ändert  abr; 
hald  ift  Tie  dunkle  Roftfarbe ,  bald  ein  helles  Braunroth; 
bald  ein  verbleichtes  Braungelb.  Oben  hat  fie  beftändig 
einen  metallifcben  grünlichen  Schimmer.  Die  Unterfeite 
ift  blafs.  Die  Augen  find,  fo  wie  bei  dem  vorhergehen- 
den Käfer,  bald  fchwarz,  bald  weifslichgrau. 

apricarius.     41.  C.  fubconvexus  aeneo  -piceus  fubtus  ru- 

fus,  thorace  poftice  anguftiore,  elytris 
'-  »'    '  punetato - ftriatis.  * 

C  apricarius  fupra  niger ,  fubtus  ferrugineus,  elytris 
crenato  -  ftriatis.    Fabr.  E.  S.  1.  163.  171. 
Panzer  Fn.  Germ.  40.  3.' 
C.  apricarius.    var.  ß.  Paykull.  Mon.  125.  77. 

Drei  und  ein  Drittheil,  auch  drei  Linien  lang,  um  die 
Hälfte  kleiner,  *uch  etwas  fchmaler,  als  der  futvus,  [mit 
dem  er  übrigens  grofse  Aehnlichkeit  hat.  Das  breite 
Halsfchild  ift  genau  eben  fo  geformt.  Die  Flügeldekken 
find  auch  puoktirt- geftreift;  allein  wenn  bei  jenem  die 
Streifen  fientbärer  Waren,  als  die  Punkte,  fo  ift  es  hier 
,    -i  um- 
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umgekehrt.   Die  Farbe  ift  ein  bräunliches,  mit  ttietaiU* 
fchem  Schimmer  übergoflenes  Schwarz,     Fühlhörner^  * 
lüfse,  Unterfeite  des  Körpers  find  braunroth. 

Er  fliegt  bei  heitern  Sommerabenden  häufig  umher.  .* 
Der  C  ferruginens ,  fulvus  und  apricarius  find  bis  jetzt 
häufig  mit  einander  verwirrt  ,  und  es  ift  wol  kaum  zu 
hoffen,  dafs  alle  Synonymen  mit  gleicher  Gewifsheit  un- 
ter fie  vertheilt  werden  können.  Man  fehe ,  was  bei  Roffi 
a.  a.  O.  angemerkt  ift.  Hr.  Pr.  Fabricius  giebfc  uns  vor* 
feinem  ferrugineus  keine  nähere  Befchretbungj  er  beruft 
fich  auf  Linne:  IAnne"s  Betreibung  ift  fo  dürftig,  dafs 
fie  keine  Beftimmtheit  erlaubt.  Wir  müflen  daher  zu  Fa- 
bricius anderm  Citate,  zu  Paykulls  Monographie  unfre  Zu<* 
flucht  nehmen,  und  es  ift  billig,  dafs  man  den  Paykullu 
fchen  Käfer  auch  für  den  Fabricifchen  annimmt,  fo  lange 
Hr.  Pr.  Fabricius  nicht  felbft  das  Gegentheil  darthut.  ;  Es 
ift  ohne  Zweifel  nur  ein  Yerfehn,  dafs  Hr.  v.  Paykull  in 
feiner  Befchreibung  die  Flügeldekken  als  punktirt ~ geflreiß^ 
angiebt.  Seine  Anmerkung  zum  Apricarius  beweift  dies 
deutlich.  Paykulls  Abart  ß.  des  apricarius  halt  Hr.  Kuve- 
lann  mit  Recht  für  eigne  Art.  Die  von  Hn.  Pr.  Fabricius 
gegebne  Art-'Unterfcheidung  zeigt  offenbar  ,  dafs  er  bei 
feinem  Apricarius  Hn.  v.  Päyktäls  Varietät ß9  unfern  Apri- 
aariuSt  nicht  defien  Varietät  *,  unfern  Fulvus,  Vor  sieh 
gehabt  habe.  In  der  Ent.  fvft.  müden  daher  die  Citate 
Degeer  und  Geoffroy  beim  Apricarius  wegfallen;  Degeet 
befchreibt  den  Fulvus,  Geoffroy  aber  eine  eigne  mir  unbe-  N 
kannte  Art ,  die  nur  zwei  Linien  lang  ift. 

Hr.  Pn  Fabricius  hat  durch  den  in  der  Art- Unter* 
fchetdung  des  Ferrugineus  gebrauchten  Ausdruck  elytris 
ebfeurioribus  wahrfcheinlich  eben  das  andeuten  wollen^ 
was  Linne'  durch  thorace  gfciberrimo  ausdrükken  will ;  es 
foll  das  Matte  derDeckfchilde  dadurch  bezeichnet  werden. 

torridus.     f       C.  piceus,  an ten n is  rufis,  thorace  po- 
'  f  ftice  anguftiore,  elytris  punetato  -  ftria- 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  2. 
var.  ß.  elytris  brunneis  margine  nigro. 
C.  alpims.    Paykull.  Mon,  1 ro.  73 . 

Länge  vier  Linien,  Breite  Eine  und  zwei  Drittheil  Li- 
nien, oben  gewölbt.  Die  fchwarze  Farbe  zieht  etwas 
ins  Bräunliche;  die  Füfse  find  pechbraun,  die  Fühlhörner 
bräunlichrotb.  Des  Halafchiids  Oberfläche  hinten  vertieft, 

punk- 
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punktift,  tind  wie  bei  den  vorigen  Käfern  mit  einer  er- 
habnen kurzen  Faite  im  Hinterwinkel,  wodurch  das  ge- 
wöhnliche Hintergrübchen  jeder  Seite  tiefer  erfcheint* 
Der  Seitenrand  tritt  nach  hinten  in  einer  gefchwungnen 
Linie  einwärts.  Die  Flügeldekken  haben  Punktftreifen. 
Von  dem  apmcarius  unterfcbeidet  fich  diefer  Käfer  durch 
die  beträchtlichere  Gröfee  >  die  längere  Geftalt  >  durch  den 
Mangel  des  metallifchen  Glanzes ,  die  dunkelbraune,  nicht 
braanrothe  Farbe  der  ünterfeite  und  der  Füfse* 

,  Hr.  Kugelann  fing  ihn  nur  Einmal.  Dies  Exemplar 
tonterfchied  fich  dadurch  ,  dafs  jedes  Paar  der  Pünktftrei. 
fen  der  Flügeldekken  an  dem  Urfprunge  zufammenftiefe. 
Gewifs  nur  Werk  des  Zufalls«  Denn  bei  zwei  andern 
Schwedifchen  Exemplaren  war  es  nicht.  Eins  von  diefen 
unterfchied*  fich  durch  dunkelbraune  an  feinen  Rändern 
ich warze  Flügeldekken  und  durch  fchwärzliche  an  der 
Wurzel  röthhche  Fühlhörner.  Diefe  Abart  ift  der  C.  o/- 
pimts  des  Hm  v.  Paykuü* 

aulicuSk     *  43.  C.  co^rvekus  piceus,'  aritenhis  pedibusque 
rufis,  thorace  angulo  poftico  incurvö,  tely- 
tris  punctata -ftriatis.  *  > 
Panzer  Fn.  Gerau  38.  3. 

Sechs  Linien  lang»  drittehalb  Linien  breit,-  oben  ge- 
wölbt. Der  Körper  plump  gebaut.  Die  Farbe  fchwärz- 
lich,  metallifch  glänzend;  der  Unterleib  pechbraun;  Fühl« 
höroer  und  Füfse  braun roth.  Die  Seiten  des  Halsfchilds 
find  zugerundet;  der  Hinterwinkel  ift  auswärts  und  e,twas 
niederwärts  gekrümmt ,  fpitz.  Uebrigens  verhält?  es  fich 
bei  ihm ,  wie  bei  dem  totridus.  Die  Flügeldekken  haben 
feine  Punktftreifen ;  ihr  hintrer  Aufsenrand  ift  ausgefchnit» 
ten.  Sie  haben  gewöhnlich  das  Anfehn,  als  ob  fie  mit 
Fett  eingefcbmiert  wären,  welches  überhaupt  bei  meh- 
rern  Käfern  diefer  Familie  Statt  findet. 

ßg)iatus,     0  44-  C.  latus  depreflus  niger,  thorace  poftice 

fubanguftiore,  elytris  ftriatis.  * 
Panzer  Fn.  Genn.  38.  4^ 
var.  ß.  fronte  punctis  duobus  rufis  iaepius  conne*is. 
Die  Länge  beträgt  fechs ,  die  Breite  zwei  und  zwei 
Drittheil  Linien.    Ganz  fchwarz;  auch  Fühlhörner  und 
Füfse  find  von  diefer  Farbe.    Der  Körper  ift  breit,  platt* 
Das  Halsfcbild  fo  breit,  wieder  Hinterleib,  nach  hinten 
etwas  verengert;  die  Oberfeite  hinten  zu  beiden  Seiten 
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mit  einem  (ch wachen  Längseindrukke.  Die  FlÜgeldekken 
haben  oft  einen  metallifchen  Schimmer;  fie  lirtd  geftreift, 
die  Streifen  einfach*  Der  Aufsenrand  ift  vor  Erreichung 
des  Nahtwinkels  ausgefch weift;  die  Füfse  find,  wie  ge- 
wöhnlich ,  dornicht  behaart.  Eine  nicht  feltne  Abände- 
rung hat  zwei  oft  zufammenfliefsende  braunrothe  Punkte 

auf  def  Stirn.  ' 

.  •    •  •      •       •  1    .»  . 

hirtipes*         45*  C*  latus  depreÜus  niger,  thorace  qua* 

drato,  elytris  ftriatis.  • 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  5. 
Dem  vorhergehenden  Käfer  verwandt,  aber  grofseri 
fechs  und  drei  Viertheil  Linien  lang,  drei  Linien  breit* 
Der  Korper  breit,  flach;  die  Farbe  ein  glänzendes  reines 
Schwarz ;  am  Unterleibe  zuweilen  ins  Pechbraune  ü her- 
gebend, zuweilen  die  ganze  Unter  feite  pech  braun.  Das 
Halsfchild  breit,  flachgewölbt,  glänzend,  vorn  etwas  en- 
ger, als  hinten  ;  die  Seiten  laufen  in  gleicher  Entfernung 
von  einander  nach  hinten  zu.  Der  Seiten  ran  d  ift  hinten 
breiter  abgefetzt ;  die  Grübchen  zu  beiden  Seiten  vor  dein 
Hinterwinkel  find  flach.  Die  Flügeldekken  find  glatt,  ge- 
ftreift,  am  Aufsenrande  vor  der  Spitze  ausgefch  weift* 
Die  Schienbeine  lind  öark  behaart  und  mit  Dornen  be- 
fetzt ;  die  f  ufsgÜeder  rothbraun.  Die  Fühlhörner  find 
goldgelb  behaart,  die  Frefcfpitzen  pechbraun. 

punctulatits.     46.  C.  depreflus  niger  levis,  elyfris  fubtili- 

tef  puncUtö-ftriatis.  * 
C.  pimctulatus  alatus  depreflus  ater ,  elytris  punctatö- 
iiibftriatis,  bafi  retufis.    Fabr.  E.  S.  1.  150,  114; 
Panzer  Ertt.  t.  54.  53'  - 
Panzer  Fn.  Germ.  30.  10* 
Schaller  Hall.  1.  318. 
Ein  fchöner,  reinfch warzer  Kater.    PaykuJts  Car.  de- 
preßiis,  den  Hr.  Pr.  FabHchis  ihm  zurechnet,  gehört  zum 
C.  peltdidesn.  23* 

Nigrita.     47.  C.  niger ,  thorace  lateribus  rotundato,  po- 

flice  utrinque  fovea;  coieoptris  thorace  la- 
tioribus  ftriatis. 
C Nigrita  alatus,  ater,  nitidus,  thorace  canalicalato, 
elytris  ftriatis.   Fabr.  E.  S.  1.  158.  149. 
Panzer  Ent.  f.  59.  79. 
C.  confluens.   Panzer  Ent.  I.  64.  107. 
Panzer  Fn.  Germ.  30.  2a. 

Länge 
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;  l4*W$eftoiifc  Breite  zwei  Linien ;  ßeffchwarz,  glanu 
send.  Das  Halsfchild  gerandet ,  zu  beiden  Seiten  zuge* 
rundet,  hinten  etwa«  fchmaler,  oben  flach  gewölbt,  in 
der  Mitte,  wie  gewöhnlich r  der  Länge  nach  gefurcht^ 
hinten  zu  beiden  Seiten  eine  tiefe  Grabe,  wodurch  ein 
kleines  Fältchen  auswärts  emporgehoben  wird,  das  in 
den  fpitzen  Hinterwinke]  fich  verliert.  Die  Deckfchildi 
find  breiter,  als  das  Halsfchild ,  der  Länge  nach  geftreift. 
In  der  zweiten  Streife  lind  -hinterwärts  zwei,,  in  der  drit- 
ten nach  vorn  Ein  eingedrückter  Punkt.  Die  Fufcglieder 
pechbraun.  V 

Zufamtnenlaufende  Streifen  findet  man  nicht  allein  bei 
diefer  Art;  ich- habe  lie  fchon  oben  bei  Einem  Exemplare 
üe&torridusund  bei  mehrern  geftreiften  Käfern,"  felbft  tiicht 
«Hein  die(er  Gattung ,  gefunden.  Man  findet  folche  Exem- 
plare nur  einzelrt  unter  mehrera  Hunderten.  Eben  dahin 
gehören  auch  die  Mißbildungen  von  C.  auronitens,  auratus, 
WOi einige  erhabne  Rippen  fich  kretlzweis  dufchfchneidem 
Vielleicht  ift  Hm  Pfvyfkerk  Scarabams  crucidto-futcatus  eine 
ähnliche  Ausartung  vöri  emem  fchwarzen  Aphoditts? 

Wegen  der  von  Hn.  Prof.  Fabrieius  angezognen  Ci; 
täte:  Paykull,  Degeer,  Schäfer,  C  deri  niger  n;  57.  Hri 
Kugelann  hat  den  Nigrita  unter  dem  Namen  Hortulanus  gei 
fchickt. 

«  .    -  •  m        %  ••»*»•*  *  *  • 

qnadrifulca-     f  48,  C.  elytris  ftriis  tribus  eleyatis  levi» 
tus.  bus  glabris :  interftitiis  fcabris  pubefcen- 

.  tibus,  mi  ,  » 

Paykull.  Mön.  109.  68.  . 
yar.  /8.  niger,  capite  thoraceque  viridi -  aureis ,  elytro- 

rum  ftriis  elevatis  cupreis. 
Ein  aufserft  feltner,  merk  würdiger  Käfer,  der  in  meh- 
rern Rückliebten  Aehnlicbkeit  'mit  dem  C.  tüteiis  hat,  dem 
er  an  GröTse  wenig  nachgiebt.  Die  Länge  ift  fünf,  die 
Breite  etwas  über  zwei  Linien.  Das  Halsfchild  ift  breit, 
an  der  Seite  fanft  zugerundet,  vorn  ausgerandet,  hinten 
gerade  abgeflutet;  in  der  Mitte  fteht  eine  Längsfurche; 
zu  beiden  Seiten  fängt  vom  Hinterrande  ein  andrer  tiefer 
Eindruck  an,  der  aber  in  der  Mitte  lieh  verliert,  und  in 
einzelnen  Punkten,  fich  fortfetzt.  Die  Oberfläche  ift  hin 
und  wieder,  befonders  hinten,  grob  punktirt.  Die  Seiten 
find  abgefetzt.  Auf  jeder  Flügeldekke, find  drei  erhabne 
breite  Längsrippen,  die,  fo  wie  die  erhabne  Naht,  auf 
der  Überfläche  polirt  find.    Die  tiefen  Räume  zwifchen 

und 
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und  neben  jenen  Rippen  find  <mrch  Runzeln,  die  mehren, 
theils  in  die  Quere  gehn ,  rauh.  Bei  unverdorbnen  Exem- 
plaren find  üe  mit  feidenartigen  bräunlich-  fchimmern., 
den  Härchen  bedeckt,  Frefsfpitzen ,  Fühlhörner,  Füße 
und  Unterfeite  des  Leibes  find  beftändig  fchwarz;  die 
Farbe  der  Ober  feite  ändert  eben  fo,  wie  beim  folgenden 
Käfer:  Kopf  und  Halsfchild  find  grüngolden,  die  Rippen 
der  Deckfchüde  und  die  Naht  kupferfarbig.  Hr.  v.  Pay- 
kuü  befchreibt  die  Käfer,  die  er  fah,  als  fchwarz. 

•     •„  < 

holofericm.     49.  C.  fericeo-pubefcens,  thorace  utrinqne 

rotundato  coleoptris  fcabriufcuiis  itriaris 
anguftiore.  ö 
var.«.  nigertotus,  capite  aeneo  -  nitente. 

C.  koio/ericeiis  alatus  holofericeo  -  niger ,  capite  ae- 

neo-nitido.    Fabr.  E.  S.  1.  151.  118. 
Panzer  Ent.  r.  151,  n& 
Olivier  Jnf.  35.  60.  72.  t.  11.  f.  122. 
Paykull.  Mon.  no.  69.  >t . 

carbonarins.   Rofli  Fn.  Etr.  t.  256.'  533.  1 
C.  trifiis.    Schaller  Hall. -1.  3*8»- 
var.  ß.  capite  viridi  -  cyaneo,  thorace  cupreo  -  viridi, 

elytris  viridibus;  antennis  pedibusque  nigris. 
var.  y.  idem ,  fed  antennarum  articulus  primus  rufus. 
C.  nigricorws.    Paykult.  Mon.  i.  12.  70. 
RolTi  Fn.  Etr.  t.  425.  183. 
C.  nitidtthts.    Hefbft:  Arch.  5.  137.  39. 
■  C.  Geoß'roae.    Brahm,.  Inf.  Kai.  1.  6t.  199. 
var.  f.  omnia,  quae  varietati  y,  fed  pedes  item  rufi, 
apice  nigricantes. 

C,  nigricornis.    Fabr.  E.  S.  t.  T57.  143? 
^  var.  9.  palpi  infuper  antennarumque  dunidia  inferior 
pars  cum  pedious  rubri  fünf. 
C.  nitidulits.    Schrank  En.  40c 
Die  Uebergänge  zu  den  fchÖnen  Abarten  find  ganz 
tinmerklich.    Gewöhnlich  ift  der  Käfer  ganz  fchwarz,  mit 
gelbbraunen  glänzenden  Härchen  bewachfen ,  der  Kopf 
erzfarbig.    Die  nachftfolgende  Abart  unterfcheidet  fich 
durch  einen  grünen  oder  blauen  Kopf,  ein  grünes  oder 
kupferfarbiges  Halsfchild,  durch  grünliche  Deckfchilde. 
-gewöhnlicher  iit  die  Abart,  wo  das  erlte  Glied  der  Fühl- 
Jiörner  braunroth ,  die  Füfse  pechbrau»  find.    Kopf,  Hais« 
fchild  und  Deckichilde  haben  bei  diefer  und  bei  .den  fol- 
genden Abänderungen  die  Farben,  wie  beider  erßen  Ab- 
?erz.  d<r  Preufr.  Kafir.  M  art. 
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art.  Die  Varietät  &  hat  ein  Lothes  \yurzelgtied  der  Fühl- 
börner,  und  braun  rothe  an  den  Spitzen  fchwärzliche  Füfse* 
Bei  der  letzten  Abart  find  die  ganze  untere  Hälfte  der 
Fühlhörner,  die  Frefsfpitzen  und  die  Füfse  roth. 

Man  findet  diefe  Abänderungen  untereinander,  bei 
Braunfchweig  im  feuchten  Boden  ausgetrockneter  Teiche. 

Der  &  nigricornis,  den  H.  Dr;  Pawtet  Fn.  Germ.  &.  4. 
abgebildet  hat,  und  zu  dem  wahrfcheinlich  das  Citatz 
Geoffr.  Inf.  1.  149».  T5.  gezählt  werden  mufs ,  hat  völlig 
den  Bau  und  die  Größe  des  fexpunctatus ,  mit  dem  er  auch 
in  Eine  Familie  gehört.  Er  unterfcheidet  fich  überdem 
von  der  Abart  des  hob/er iceus  ,  mit  der  man  ihn  verwech- 
felt,  durch  den  Mangel  der  Härchen,  die  mindere  Gröfse, 
das  etwas  kleinere,  am  Hinterwinkel  zugerundete  Hals- 
fchiid ,  die  feinen  Punktreihen  auf  den  glatten  Fiügeldek- 
ken,  die  fchmalen  goldnen  Ränder  derfeiben,  durch  den 
mit  grünlicher  Erzfarbe  überlaufnen  fchwarzen  Unterleib, 
und  die  tief fchwarzen* ,  am  Ende  bräunlichen  Füfse.  Des* 
wegen  fcheint  es  faft,  als  ob  Hn.  Pr.  Fabriems Käfer  nicht 
hierher  gehöre,  da  er  ihm  pechbraune  (picei)  am  Ende 
fchwarze  Füfse  zufcbreibt. 

VI.  Familie. 

Alati;  elytra  apice  haud  truncata;  antennarum  articu- 
lus  tertius  longior  tcretinjculus  ,*  thorax  baß  truncata: 
angulis  acuti?-,  oblongtts,  antice  latior,  poßice  finua- 
to  -  angußior. 

Geflügelte;  die  Flügeldekkcn  hinten  nicht  abgeßutzt;  das 
dritte  längere  Glied  der  Fühlhörner  rundlicht  daf 
Halsfchild  mit  geradem  ßharf winkligen  Hiuterrande, 
.  länglich,  vorn  breiter,  nach  hinten  mit  gefchwutrgttcn 
Seiten  engerwerdend, 

veflitus*      50.  C.  viridis  pubefeens,   elytris  punctulatis 

ftriatis :  limbo  poftice  latiofe  antennis  pedi- 
busque  flavis.  *r 
C.  veßitiis  alatus  viridi-aeneus,  nitidus,  thoracis  ely- 
trorumque  margine  antennis  pedibusque  pallidis.  Fabr. 
E.  S.  j.  158.  148. 

Panzer  Ent.  j.  App.  367*  78— «79. 

Pan- 
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P*n«er  fn.  Germ.  3*.  5. 

C.  dubius.    Hoppe»  Tafchenbuch  1706.  I2r.  15. 
So  kenntlich  diefer  Carabus  auch  ift,  fö  ift  er  doch 
dem  Schickfale  der  Verwechslung  nicht  entgangen. 

Er  ift  gewöhnlich  fünf,  auch  fünf  und  drei  Viertheil 
Linien  lang,  unten  fchwarz,  oben  metallifchgrün ,  zu- 
weilen dunkelblau.  Sein  Körper  ift  mit  branngJänzenden 
„  Seidenhärchen  bekleidet,  die  befonders  deutlich  auf  den 
Flflgeldekken  find,  wo  fie  nach  hinten  anliegen.  FühU 
Börner,  Frefsfpitzen  und  Füfse  haben  eine  blafs  bräunlich- 
gelbe  Farbe.  Der  Aufsenrand  des  Hatsfchilds  hat  einen 
Ich  malen  gelben  Saum  von  diefer  Farbe;  ein  breiterer 
gelblicher  Saum  umrandet  die  Deckfchilde,  und  erweitert 
fich  hinten.  Die  Flügeldekken  find  punktirt  geftreift ,  die 
Zwifchenräuroe  mit  kleinen  rauhen  fchuppenförmigen. 
Pünktchen  dicht  bedeckt 

Man  citirt  gewöhnlich  Geoffr.  Inf.  r.  162. 41. ,  das  aber 
.immer  ungewifs  bleibt,  weil  man  annehmen  müfste,  dafe 
dem  fcharflichtigen  Manne  der  diefen  Käfer  fo  auszeich- 
nende Umftand  mit  dem  hinten  erweiterten  Flügeldekken- 
fauroe  entgangen  fei.  Daher  citirt  Olivier  mit  Recht  diefe 
Art  bei  (einem  Agrorwn  Inf.  35.  #6.  117.  t.  12.  f.  144. 
dem  marginatus  derEncycl.  meth.  5.  346.  1 17.  RoiTi  Fn. 
Etr.  Manr.  1.  351.  524.,  den  H.  Dr.  Panzer  unter  dem 
Namen  zmatus  Fn.  Germ.  31.  7.  aufftellt.  x 

»  *  y 

Germanus.     51.  C.  pubefcens  rufus,  thorace  coleoptro- 

rumque  macula  poftica  violaceis ;  abdomi- 
^  ne  njgro.  * 

C.  Germamis  alarus  cyaneus,  capite  elytris  pedibus 
que  teftaceis.    Fabr.  E.  S.  r.  162.  167. 
Panzer  Ent.  1.  62.  94, 
Panzer  Fn.  Germ.  16.  4* 
Olivier  Inf.  35.  100.  139.  t.  5.  f.  56, 
Bofli  Fn.  Etr.  i .  249.  522. 
Verhältnifsmäfsig  dikker  und  breiter,  als  der  vorher- 
gehende. Überall  mit  feinen  Härchen  befetzt,  ohne  doch 
davon  bedeckt  zu  fein.    Kopf,  Fühlbörner,  Aufsenrand 
des  Halsfchilds,  und  die  Füfse,  lind  roftroth.  ^  Die  Flü- 
geldekken haben  eine  etwas  blaflere  Farbe,  auf  ihrer  hin- 
tern Fläche  fleht  ein  gemeinfchaftlicber,  herzförmiger, 

M  2  den 

•)  Man  findet  dtefe  Pünktchen  faß  bei  allen  Käfern,  wo  der 'Körper 
mit  feinen  Seidenharchcn  bedeckt  ift.  Sie  bilden  kleine  Schup- 
pen, unter  deren  Schutt«  die  Härchen  hei  voi  keimen, 
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den  Aufsenrand  nicht  berührender,  veilchenblauer  Fleck« 
Das  Haisfchild  ift  oben  veilchenblau,  unten,  fo  wieBruft 
und  Unterleib,  fchwarz.  Die  Flügeldekken  Und  der  Lan- 
ge nach  geftreift,  die  Zwifcbenräume  mit  feinen  Pünkt- 
chen bedeckt. 

prafinus.     52.  C.  viridis  glaber,  pedibus  pallidis ,  coleo- 

ptris  ferrugineis:  macula,  poftica  cyanea.  * 
C.  prafinus  alatus  niger  capite  thoraceque  aeneis,  ely- 
tris  ferrugineis :  macula  magna  communi  apicis  nigra. 
Fahr,.  £.  S.  1.  163.  173. 

Panzer  Ent.  1.  63.  99. 

Panzer  Fn.  Germ.  16.  6. 

C  marchicus.   Berbft  Arch.  5.  T37.  38. 

C.viridanus.    Olivier  Inf.  35. 10a.  14a.  t.  5.  f.  55. 

Rofli  Fn.  Etr.  t.  261.  543. 

Gätidela.   Linn.  Fn.  Sv.  aagi.  ed.  I.  553.  ? 

Geoffr.  Inf.  1.  148.  13. 

Schaeff.  Ic.  t.  31.  f.  13. 

Voet  K.  i.  t.  33.  f.  5. 
Länge  .viertehalb  Linien.  Kopf  und  Haisfchild  me- 
tallifch  dunkelgrün,  fchmal.  Auf  dem  Halsfchilde  hin- 
ten zu  beiden  Seiten  ein  mit  dem  Seitenrande  paralleler, 
eingegrabner  Strich,  der  weiter,  als  gewöhnlich,  fich 
vorn  hinzieht.  Selten  ift  er  fo  kurz,  wie  Sturm's 
fonft  fehr  richtige  Zeichnung  in  der  Fn.  Germ,  ihn  dar- 
ftellt.  Die  Wurzel  der  Fühlhörner,  die  FcefsfpitzeD, 
tlie,  Fü(se  bräunlichgelb;  die  Flügeldekken  punktirt  ge- 
ftreift, bräunlich  rothgelb,  mit  einem  hintern  gemein- 
schaftlichen blaugrünen  öder  dunkel  violetten  Flekke,  der 
lieh  an  der  Naht  nach  vom  (pitz  in  die  Höhe  zieht,  den 
Aufsenrand  aber  nie  berührt»    Die  Unterleite  fchwarz. 

Hr.  Pr.  Fabricius  citirt  den  prafinus  Thunberg.  n.  fp. 
Inf.  DiflT.  4.  74.  flg.  87.  Olivier  hält  diefen  Käfer  für  ver- 
fchiedne  Art,  welches  um  fo  wahrfcheinlicher  ift,  da  er 
vom  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  ftammt, 

Mkros*     f  5S-  C.  rufus  pubefeens,  capite  obfeuriore, 

elytris  fubftriatis.  *  ' 
Panzer  Fn.  Germ.  40.  4. 
Herbft  Arch.  5.  142.  60. 
Brahm  Inf  Kai.  1.  15.  52. 
Drittehalb  Linien  lang ,  länglich,  fchmal,  flach,  fehr 
fein  behaart,  rothbräunlicb;  der  Kopf  dunkler,  die  Augen  1 

fchwarz. 

V  » 
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fchwarz.  Öie  Flmlhörner  etwas  dick.  Die  Seiten  des 
Halsfchilds  treten  hinten  faft  in  gerader  Richtung  näher 
zufammen.    Die  Flügeldekken  find  fein  geftreift. 

Ein  feltnes  Käferchen ,  das  man  beim  erften  Anblikke 
der  zehnten  Familie  beizählen  möchte. 

»  - 

oblongopimcta-     54.  C.  obfcure  aeneus,  tibiis  rulefcenti- 
tiis.  bus,  coleoptris  ftriatis:  foveis  dorfa- 

libus  pluribus.  0 
C.  oblougoptmctatus flatus  niger,  elytris  ftriatis:  pun« 
ctis  dorfalibus  plurimis  impreilis.    Fabr!  E.  S.  1. 138.  60. 
Panzer  Ent.  1.  138.  60. 
Olrier  Inf.  35.  82.  if  r.  t.  T2.  f.  140. 
Auch  diefer  Käfer  wird  fehr  oft  verkannt.    Er  ift  in 
mehrern  Gegeriden  häufige    In  einigen  Sammlungen  führt 
er  den  Namen  foveolatns.  x 

Er  ift  fechftehalb,  auch  vier  und  drei  Viertheil  Linien 
lang,  der  Rükken  flach ;  der  Hinterleib  etwas  kurz,  am 
Ende  (pitz.  Die  Farbe  fchwarz,  auf  der  Oberfläche  geht 
fie  in  Erzfarbe  über,  die  zuweilen  grünlich  ift.  Das  Hals- 
fchild  hat  hinten  zu  jeder  Seite  nur  Einen  vertieften  Striche 
Die  mittlere  eingedrückte  Längslinie  erweitert  lieh  ge- 
wöhnlich hinterwärts  in  ein  längliches  Grübchen.  Die 
Flüdeldekken  haben  flache  Längsreifen.  Durch  ein  etwas 
jftärkeres  Vergrößerungsglas  entdeckt  man  in  den  Strei- 
fen aneinanderhängende  Pünktchen.  Unweit  der  Naht 
ftehn  in  einem  Zickzack  fünf  bis  fechs  Grübchen.  Fühl- 
hörner und  Füfse  find  pechfehwarz,  Schienbeine  undFufs- 
blätter  bräunlich. 

anthraänus.     |  55.  C.  niger  nitidus,  antennis  pedibus- 

que  pieeis,  elytris  ftriis  punetatis.  * 

Panzer  Ent.  1.  56.  63. 

C.  Nigrita.   Panzer  Fn.  Germ,  n,  11, 

PaykulL  Mon.  129.  79. 
Länge  fünftehalb,  vier,  auch  oft  nur  viertehalb  Li- 
nien, Glänzend  fchwarz;  Fühlhörner  und  Füfse  pech- 
bräun. Das  Halsfchild  vorn  fo  breit,  wie  die  Deckfchil- 
de,  aber  etwas  länglich  und  nach  hinten  verjüngt,  wes- 
wegen der  Käfer  hier  feinen  Platz  behauptet.  Die  Hinter- 
winkel ragen  nicht  hervor.  Die  Oberfeite  hat  die  ge- 
wöhnliche mittlere  Längsfurche,  die  hintern  pünktirten 
Seitengrübchen  mit  den  eingegrabnen  Längsftrichen ,  und 
im  Hinterwinke}  ein  erhabnes  Faltchen.   Die  Deckichilde 
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find  nicht  fb  flach,  wie  beim  niger,  glänzend  glatt,  der 
Länge  nach  geftreift.  In  jeder  Streife  unterfcheidet  man 
durch  das  Glas  eine  Reihe  eingeftochner  Punkte«  Drei 
größere  Punkte  ftehn  wie  beim  Niger. 

uiger.     f  56.  C.  planus  niger,  fhorace  poftice  utrinque 
biftriato ,  ely tris  marginatis  opacis  fulcatis,  * 

Schaller  Hall.  1.  315. 

C.ßriatus.    Paykull  Mon.  45,  26. 

C  nigroflriatus.    Degeer  4.  79.  12. 

C.  ctarfipes.    Scriba  Beitr.  1.  14.  7.  t.  1.  f.  7.  a. 

C.  Frifekii.   Herbft  Arch.  5.  183.  43. 

C.  Leucophthalmus.   Panzer  Fn.  Germ*  30«  r, 

Scopoli  Carn.  87«  266. 

Olivier  Inf  35.  51.  t.  1.  f.  4?  ' 

Harrer  I.  1.  127.  201, 

Schaeff.  Ic.  t.  18.  £  U 

Geoffr.  Inf.  1.  T46.  7. 
Ein  anfehnlicher  Käfer,  der  zuweilen  das  »Maats 'von 
zehn  Linien  übertrifft ,  gemeiniglich  aber  acht  Linien  lang 
ift.  Er  ift  tieffchwarz,  die  Deckfchilde  gewöhnlich  ohne 
Glanz.  Das  Halsfchild  ift  länglich,  aber  breit,  nach  hin* 
ten  fchmaler,  ftark  gerandet,  die  Oberfläche  fein  in  die 
Quere  gerunzelt.  Die  mittlere  Längsfurche  und  die  bei- 
den hintern  vertieften  Striche  jeder  Seite  fallen  fehr  in 
die  Augen.  Die  Flügeldekken  find  tiefgeftreift,  an  der 
Au (sen feite  gerandet.  In  der  zweiten  Streife  ftehn  nach 
hinten  zwei,  in  der  dritten  nach  vorn  Ein  vertiefter 
Punkt. 

Auch  diefer  Küfer  ift  fehr  oft  mifckannt.  Ich  hoffe, 
dafc  die  angeführten  Citate  alle  richtig  fein  werden. 
Schon  Hr.  v.  Paykibll  bemerkte,  daß  Degeer  mehrere  Ar- 
ten mit  einander  verwechsle,  Befonders  wird  der  C 
Striata  Fabr.  E.  S.  r.  146.  95.  Pans.  Fn.  Germ.  it.  6. 
damit  verwirrt.  Olivier  nennt  diefen  (Inf.  35. 54.63.  t.4, 
f.  46,)  dcprejfus,  H.  Pr.  filier  (It.  p.  Pofeg.  p.  105.  f.  14.) 
lind  Scriba  (Beitr.  f.  15.)  Car.  parallelepipedus ,  und  Hr» 
Bergflräfser  (Nora.  t.  t,  12.  f.  1.)  wahrfcheinlich  Gavipes* 
Der  'Mangel  der  Flügel ,  die  zufammengewachmen  FlügeL 
dekken,  das  breite,  hinten  fich  erweiternde  Halsfchild, 
unterfcheiden  den  Striota  fcbon  hinlänglich. 

fliwicornis*     57.  C.  planus  ater,  antennls  pedibusque  fla. 

vis ,  elytris  fubtiliffime  punctatis  ftriatis» 
var.  ß.  coleoptrjs  plaga  bafali  longitudinali  ferruginea.  . 
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C.flaviconus  alatus  niger,  thoracic  rnargine  anten- 
nis  pedibusque  fiavefcentibus.  Fabr.  £•  S.  i.  134. 

45- 

Panzer  Ent.  1.  50.  31. 

C  Halenfis.  Schall.  Hall.  1.  317.  » 
Ein  fchöner  Käfer,  der  faft  ganz  die  Geftalt  des  planus 
hat.  Seine  Länge  betragt  fieben  und  eine  halbe  Linie;  die 
Farbe  ift  ein  mattes,  nicht  fehr  dunkles  Schwarz.  Fühl- 
hörner, Frefsfpitzen,  der  Aufsenrand  des  Halsfchilds  und 
die  FiVfse  find  blafsbräunlichgelb.  Nach  hinten  pflegt  das 
Halsfchild  fich  in  einer  gefchwungnen  Seitenlinie  zu  ver- 
fchmalern;  zuweilen  aber  verengert  es  lieh  allmälig  und  , 
in  geraden  Seiten:  dann  lind  die  Hinterwinkel  ftumpf. 
Die  Oberfeite  ift  faft  unmerklich  und  nur  dem  Vergröfse- 
rungsglafe  fichtbar  in  die  Quere  gerunzelt.  Die  Zwi- 
lche nräume  der  Flügeldekkenftreifen  gewähren  dem  be- 
waffneten Auge  einen  fchönen  Anblick:  fie  find  mit  äu- 
fserft  feinen  erhabnen  Pünktchen  dicht  befäet. 

Ob  der  gemeinfchaftliche  längliche  roftfarbige  Fleck  . 
an  der  obern  Gegend  der  Naht  das  andere  Gefchlecht  be- 
zeichne, wage  ich  nichi:  zu  entfeheiden.    Diefe  Art  . 
kommt  bei  uns  zu  feiten  vor,  um  Beobachtungen  darüber 
aufteilen  zu  können.   Auch  in  Preufsen  ift  fie  feiten* 

% 

Leucophthalmus.      58.  C.  piceus  Jevjs  planiufculus,  ely. 

tris  fubtiliter  punctata- ftriatis.  t 
Linn.  Sf  N.  2.  66g,  4..   Fn.  Sv.  784» 
Olivier  Enc.  meth.  5.  334.  52. 
Scriba  Beitr.  1.  7.  4.  t.  1.  f,  4. 
Herbft  Arch.  5.  13 r.  13. 

C.  planus  alatus  deprelius  ater  elytris  fubftriatis. 
Fabr.  E.  S.  1.  133.  37. 

Panzer  Ent.  r.  49.  24. 

Panzer  Fn.  Germ.  11.  4. 

C.  fpiniger.    Paykull.  Mon.  43,  25. 

Olivier  Inf.  35.  44.  45.  t.  5.  f.  58, 

C.  obfoletus.   Rofli  Fn.  Etr.  1.  244.  5 14. 

Frifch  Inf.  13.  t.  23.  p.  25. 

Voet  K.  1.  t.  33.  f.  1.  ? 
Einer  der  grölseften  iniändifchen  Käfer  diefer  tiattung, 
zuweilen  einen  Zoll  lang,  zuweilen  aber  auch  um  ein  Be- 
trächtliches kürzer.  Seine  Farbe  ift  ein  mattes,  nicht 
ganz  geföttigtes  Schwarz,  zuweilen  geht  fie  in  Braun 
über*  Der  Schenkelanhang  der  Hinterfüße  ift  nicht  alle* 
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mal  in  eine  Spitze  verlängert,  fondern  oft  viel  kürzer 
und  «nur  ftumpf  zugefpitzt. 

Die  hier  angeführten  Citate  lind  ohne  Ausnahme  rich- 
tig: ein  Beweis  ,  wie  oft  man  diefen  Käfer  verkannt'  hat. 
Beim  Roß  Fn.  Err.  i.  24  f.  511.  find  die  Gründe  auseinan- 
der gefetzt,  warum  Li«n/hierher  gezogen  werden  mufs. 
Es  bedarf  nur  einer  Vergteichung  feiner  ßefchreibung,  um- 
fich  davon  zu  überzeugen.    S.  auch  C  niger  n.  56. 

VII.  Familie. 

Apterij  thorax  oblongus  antice  latior,  poßipe  finuato-an- 

gußior;  baß  rccta  truncata.  , 
Vugeßlirreite ;  das  HaUfihild  länglich,  vorn  breiter,  hin- 
ten fikmalcr.:  die  Seiten  geßhivungen;  der  Hinterrand 
gerade* 

Terricota.     gp.  C.  piceus  fupra  planus ,  elytris  punctato- 

ftriatis,  obfcure  cyaneis.  0 
C»  Terricota  alatus  ater  nitidus  elytrorum  ftriis  levi- 
bus,  antennarum  apice  pedibusque  rufis.    Fabr.  E.  S.  1. 

J3>  49  * 

Panzer  Ent.  t.  5r.  34? 
Panzer  Fn.  Germ,  30,  3. 
Paykull.  Mon.  31.  17. 
Uerbft  Arch.  5.  140.  5r,  t  29.  f.  14. 
Olivier  Inf.  35.  57,  6x.  t.  ti.  f.  124. 
Vollkommen  von  der  Körperform  des  vorhergehen- 
den Käfers,  acht,  anch  fechs  und  drei  Viertheil  Linien 
l»ng,  oben  flach.    Die  Farbe  ift  pechfchwarz,  die  Flu- 
geldekken  dunkel  fhthlblau,  mit  fein  punkttrten  Längs- 
irreifen.   Fühlhörner  und  Füfse  an  der  Spitze,  wie  bei 
den  meinen  Arten,  braungelb  behaart. 
Unter  Steinen,  in  Kellern. 

Wenn  man  Hn.  Pr.  Fabrkius  Beftimmung  und  Be- 
fchreibung  die fes  Küfers  lieft;  fo  wird  man  das  feinem  CU 
täte  beigefetzte  Fragzeichep  billigen.  Unfer  Käfer  hat 
weder  braunrothe.  Füfse,  noch  unpunctirte  Streifen  auf 
den  Flügeldekken.  Diefe  find  überdem  blau,  wovon  in 
der  Bcft  hrcibung  kein  Wort  fteht,  und  die  Flügel  fehlen 
unferm  Küfer  ganz.  Ich  wagte  es  aber  nicht,  den  Namen 
zu  ander«» .  da 'man  allgemein  unfern  Käfer  für  den  Fabri- 
.eifchen  angenommen  hat, 
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Der  C.  inaeqnalis  Panzer  Fn.  Germ.  36.  ig.  fcbeint. 
unferm  Terricola.nahe  verwandt. 

- 

ftrenuus.     *  60.  C.  thorace  fuborbiculato ,  niger  nitidus» 

antennis  pedibusque  piceis,  elytris  puncta- 
ta-ftriatis.  * 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  6. 
Ein  kleiner,  fchwarzer,  nicht  feltner Käfer,  init  pech- 
braunen  Fühlhörnern  und  Füfsen.    Man  hat  ihn  oft  mit 
dem  anthracinus  ri.  55.  verwechfelt.    Seine  Länge  beträgt 
drei,  oder  zwei  und  drei  Viertheil  Linien.  Das  Halsfchild 
ift  wegen  der  ftark  zugerundeten  Seiten  Taft  fcheibenför- 
mig,  hinten  aber  verfchmalert,  der  Hinterrand  gerade  ab- 
geschnitten: die  Hintenvinkel  als  fcharfe  Ekken  zu  bei-, 
den  Seiten  hervorragend,  die  Oberfeite  flach  gewölbt; 
hinten  zu  beiden  Seiten  nur  Ein  vertieftes  Strichelchen« 
Die  Fliigeldekken  find  punktirt- geftreift,  kurz,  breit, 
oben  ziemlich  flach. 

Durch  ein  Verfehn  ift  diefer  Käfer  als  geflügelt  ange- 
geben, Welches  ich  in  der  Fn.  Germ,  zu  verbeflern  bitte. 

Bxcavatus.     f  6t.  C.  piceus,  pedibus  rufis,  thorace  ca- 

nalicula  media  poftice  dilatata;  elytris  pun. 

1  ctato  -  ftriatis.  * 

Panzer  Ent.  f.  56.  62. 

Panzer  Fn.  Germ.  34.  a. 

Paykull.  JVTon.  38.  22. 
Es  ift  ein  Verfehn ,  dafs  im  Panzer  a.  a.  0.  diefer  Kä* 
fer  als  geflügelt  aufgeführt  ift.  Er  ift  vier  Linien  lang, 
oben  flach,  länglich.  Die  Farbe  ift,  heller  oder  dunkler« 
ler,  pechichwarz,  zuweilen  ift  fie  ganz  hellbraun.  Die 
Fü&e  find  beftändig  blafs  rothbraun.  Das  Halsfchild 
ift  etwas  kurz,  hat  fcharf  hervorftehende  Ekken,  ift 
oben  flach  gewölbt,  glänzend;  die  mittlere  Längs  fur- 
che erweitert  fich  hinten  in  ein  längliches  Grübchen.  Die 
punkrjrten  Eindrükke  zu  beiden  Seiten  diefes  Grübchens 
find  tief,  wodurch  nach  aufsen  ehr  erhabnes ,  in  den  Hin- 
terwinkel' gehendes  Fältchen  entfteht.  Die  DeckfchiJde 
find  nur  fehr  wenig  breiter,  als  das  Halsfchild,  und  er- 
weitern ficb  etwas  in  der  Mitte.  Ihre  Oberfläche  ift  flach, 
gewölbt,  der  Länge  nach  punktirt- geftreift.  Neben  dem 
Schildchen  ift  die  Naht  ftark  verdickt.  Der  Unterleib  ift 
gewöhnlich  blafsbräuniich. 

Man  pennt  diefen  Käfer  in  einigen  Sammlungen  fcari* 
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pumicatus.     \  6a.  C.  niger  nitidus ,  antennis  pedibusque 

rufis,  mandibulis  productis,  thorace  ob- 
ovato,  elytris  punctata  -  ftriatis.  d 
ß.  piceorufus. 

Panzer  Ent.  i.  60.  8*. 

Panzer  Fn.  Germ.  30.  16. 
Er  fteht  zwifchen  der  vorhergehenden  und  folgenden 
Art  mitten  inne,  doch  ift  er  diefer  noch  näher  verwandt« 
Befonders  zeichnen  ihn  feine  fchmalen  langen  Kinnbakken 
aus,  die  eine  rüflelförmige  Verlängerung,  wie  bei  Cy- 
chrus,  bildet  Die  Länge  beträgt  viertehalb  Linien. 
Er  ift  glänzend  fehwarz,  Fühlhörner  und  Füfse  find  braun- 
roth.  Das  Halsfchild  ift  oben  gewölbt,  hat  die  mittlere 
vertiefte  Längslinie,  ift  hinten  pumttirt  und  in  jedem  Hin- 
terwinkel  mit  einem  einfachen  Eindrukke  bezeichnet* 
Sein  Umrifs  ift  eiförmig,  vorn  breiter,  hinten  (chroaler. 
Die  Deckfchilde  find  wenig  breiter,  als  das  Halsfchild, 
und  haben  punktirte  Längsfurchen.  Bei  dem  Männchen 
lind  die  Schenkel  der  Vorderfüfse  fehr  dick.  Die  Farbe 
des  Körpers  ift  zuweilen  pechbraun. 

Auch  diefer  Käfer  gehört  gewifs  zu  den  ungeflügel- 
ten. Dafe  ich  in  der  ßeftimmung  nicht  irre,  dafür  bür- 
gen die  vom  Hn,  Hofapotheker  Baader  an  den  Hn.  Prof. 
Htllwig  mitgetheilten  StDkke,  unter  denen  lieh  aber  der 
wohl  zu  unterfcheidende  geflügelte  C.  albipes  Fabr.  be- 
fand f  der  zu  der  neunten  Familie  gehört, 

eblongiis*     63.  C.  piceus  nitidus,  antennis  pedibusque 

,  teftaeeis,  thorace  convexo,  efytris  pun- 
ctato  -  ftriatis.  * 
var.  ß.  elytris  corneis, 

C*  oblotigus  alatus  ater,  thorace  oblongo,  elytris 
ftriatis  fufeis,  antennis  pedibusque  üavis.  Fabr. 
E.  S.  i.  140.  71. 
Panzer  Ent.  r.  52.  42. 

Ctat* 

•)  Zu  diefer  Familie  gehören  alle  die  Riefen  unter  den  Caraben ,  der 
ftxguitatut,  decem&nHäius,  Actaton  t  iHaxilltfuf,  ttbidus  u.  ähnl., 
die  wegen  Mangels  ftandhafter  Kennzeichen  keine  eigne  Familie 
bilden  können.  Es  ift  bemerkenswerth ,  dafs  die  Natur  in  man- 
chen gröfsern  Gattungen  die  Bildung  der  gröfseften  Arten,  mir 
Uebcrfchlagung  einer  grofsen  Reihe  mktelgrofser  Infekten,  oft 
nur  in  den  klcinften  wiederholt.  Dem  Schmetterlihgskenner 
dringt  fich  hier  das  Beifpiel  von  Bombyx  Mas,  Hefparia  und. 
Harfaguta,  f*knk  u.  Shnl.  aufc 
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C.  taeniaius.    Paiizer  Fn.  Germ.  34.  3* 
PaykulL  Mon.  Cure.  App.  148.  22  —  23. 
C.  obfeums.  Herbft  Arch.  5.  139.  47.  r.  29.  f.  12.  g. 
•    Ein  niedliches  Käferchen ,  das  nicht  völlig  die  Länge 
von  drei  Linien  erreicht.'    Kopf  und  Halsfchiid  lind  läng» 
Uch,  glänzend  fchwarz,  zuweilen  pechbraun.    Das  Hals- 
fchiid ift  vorn  an  den  Seiten  zugerundet,  hinten  fehr  ver- 
engt ,  oben  gewölbt,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  Einmal 
gefurcht,  hinten  punktirt,    mit  einem  Seiteneindrukke, 
Die  Deckfchilde  find  viel  breiter,  als  das  Halsfchiid,  hell- 
braun, ftark  punktirt -geftreift,  glänzend.  Der  Unterleib 
ift  pechbraun ,  zuweilen  hellbraun ,  Fühlhörner  und  Füfee 
blafsbräunlich.    Die  Flügel  fehlen  bei  allen  den  vielen 
Käfern ,  die  ich  von  diefer  Art  fab. 

VIII.  Familie. 

Alati;  elytra  apice  non  truncata;  thorax  brevis  latus 
lateribus  admodmn  rotundatus  baß  coaretatus :  an- 
gulis  ibidem  acutis,  antentu  articulo  tertio  teretiufiulo. 

Geflügelte ;  die  Flügeldekkcn  hinten  tficht  abgefilmt;  das 
Halsfchiid  kurz ,  breit ,  an  den  Seiten  flark  zugerun- 
det, an  der  Wurzel  verengt:  die  Hinterwinkel  fpitzj 

■   das  dritte  Glied  der  FUhlhontcr  rundlich. 

■ 

Difcus.     64«  C.  ferrugineus  nitidus,  vertice  coleoptro« 

rumque  fubftriatorum  fafeia  pöftica  nigris.  * 
C.  Difcus  alatus ,  thorace  rufo ,  capite  atro ,  el  ytris 
teftaeeis:  macula  communi  dorfeli  fufea.    Fabr.  E.  S.  1. 

168.  178. 

Panzer  Ent.  r.  63.  102. 
d  unifafiiatus.  Panzer  Fn.  Germ.  38.  7. 
Ein  fehr  hübfehes,  glänzendes  Käferchen  von  zwei  Li* 
«ien  Länge,  das  viel  Aehnliches  mit  dem  Micros  n.  53. 
hat.  Es  ift  fchmal,  der  Kopf  fchwarz:  Mund,  Nakken 
und  Fühlhörner  roftroth.  Das  Halsfchiid  oben  flach  ge* 
-wölbt»  vorn  breit,  hinten  verengt,  etwas  länglich,  an 
den  Seiten  gerandet,  in  der  Mitte  einfach  gefurcht,  hin- 
ten zu  beiden  Seiten  niedergedrückt ;  wie  die  Flügeldek. 
ken,  roftroth*  Diefe  find  fein  punktirt- geftreift,  und 
haben  einige  eingeftochne  gröfsere  Punkte.  Hinter  der 
Mitte  fteht  eine  gemeinfcbaftliche  fcbwarze  Binde,  die  die 

Aufcen- 
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Aufsenränder  nicht  erreicht.   Die  Unterfeite  des  Körpers 

und  die.  Füfse  find  roftroth. 

• 

quadrifiriatus.     +  65.  C.  nitidus,  coleoptris  4ifco  ftrfrtis, 

exterius  levüTimis.  * 
Paykoll.  Mon.  92.  57. 
'       Schrank  En.  218-  410. 

Der  Käfer  hat  To  ziemlich  die  Gewalt  des  folgenden,  aber 
ganz  im  Kleinen ,  denn  feine  Länge  beträgt  anderthalb 
Linien.  Er  ändert  nach  Hn.  v.  Paykidl  mit  dunkelbrauner 
Oberfeite  des  Körpers,  mit  blafsbraunen  und  fchwarzen 
Füfsen  ab.  Ich  (ah  ihn  nur  glänzend  fchwarz,  mit  blafs- 
bräunlicben  Schienbeinen  und  Fufsgliedern ,  und  bräunli- 
chen an  der  Wurzel  heilem  Fühlhörnern«  Das  Halsfcbild 
hat  die  G eftalt  eines  Herzogshuts.  Die  Flügeldekken  ha- 
ben auf  ihrem  gemein fcbaftlichen  Mittelfelde  feine  Längs- 
ftreifen,  wovon  (ich  auf  jeder  Flügeldekke  drei  bis  vier 
Unteffch'eideh  lallen.  Weiter  ,  nach  aufsen  fleht  man  nur 
an  der  Wurzel  die  Anfänge  von  Längsft reifen ;  dasUebri- 
ge  ift  polirt. 

Unter  Baumrinde. 

horealis.      f       C.  niger  fupra  obfcure  aeneus,  elytrur 

ftriatis:  foveis  duplici  ferie. 
„  .     Paykull.  Mon.  51.  30. 

Olivier  Inf.  35.  110.  t.  12.  f.  139. 
Wieder  eine  vortreffliche  Bereicherung  der  vaterlän- 
diftfhen  Fauna!    Hr.  A.  Kugelann  fand  dielen  Käfer,  den 
lins  Schweden  als  Seltenheit  verkaufte,  im  Frühjahre  in, 
Wäldern  unter  Baumrinde. 

Er  hat  fehr  grofse  Aehnlichkeit  mit  dem  tnultipmcta- 
tus,  ift  fchmaler,  fünf  bis  fönftehalb  Linien  lang;  <fa#; 
Halsfchild  ift  viel  kürzer,  vorn  an  den  Seiten*  mehr  ge- 
mundet, hinten  ftärker  verengt,  ohn6  erhabne  Falte  in 
«der  hintern  Seitengrube.  Die  Deckfchilde  find  fchmaler, 
länglicher  ,  der  Länge  nach  flach  gefurcht.  Die  Furchen 
laufen  nicht  (ehr  gerade;  doch  fteigen  die  am  Auisenrande 
flehenden  allemal  gerade  hinab.  Die  der  Naht  näher  be- 
findlichen find  punktirt.  Die  Zwischenräume  find  flach 
erhaben,  glatt.  Auf  dem  dritten  und  fünften  Räume  lieht 
eine  imterbrochne  Reihe  flacher  Grüben ,  die  mit  der  übri- 
gen Oberfläche  gleichfarbig  find.  Die  Farbe  der  Ober- 
feite des  Körpers  ift  Bronze;  Fühlhörner,  Mund,  Unter- 
feite des  Hinterleibs  und  Füfse  find  fchwarz.  Der  umge- 
fchlagne  Rand  der  Flügeidekken  ift  auch  broifzefarbig. 

67.  C 
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-nmltipunctalus.     67.  C.  obfcure  aeneus,  elytris  pUnctatO- 

ftriatis:  ftriis  lateralibus  implicatis;  f^. 
veis  viridibus  dupiice  ferie.  •> 
C,  multipunctatus  alatos  fubaeneus,  elytris  punctis  Vi« 
gis  plurimis  impreffis.    Fabr.  E.  S.  1.  138-  59« 

Panzer  Ent.  t.  51.  37.  .  : 

Panzer  Fn.  Germ.  11.  5; 
OHvier  Inf.  35.  81.  109.  t.  12.  f.  108. 
Fünf  und  drei  Viertheil,  oder  fünf  Linien  lang.  Von 
Bronzefarbe,  die  an  den  Füfsen  ins  Schwarze  übergebt. 
Der:  Aufeenrand  der  Flügeldekken ,  (eltner  auch  des  Hals- 
fchilds,  ift  grünglänzend.    Das  Halsfchild  ift  breit,  breit- 
»gerandet,  hinten  gerade  abgeschnitten ,  nach  hinten  nicht 
lehr  verengt.    Neben  der  hintern  Seitengrube  fteht  ein 
erhabnes  Fältchen,  das  fich  in  den  Hinterwinkel  verliert. 
Die  Flügeldekken  find  der  Länge  nach  punktirt-geftreift: 
die  Pünktchen  glänzen  oft  grün.   An. der  Aufsenfeite  find 
die  Punktreihen  und  die  dazwifchen  entftandnen  erhabnen 
Streifen  in  einander  verwirrt.    Auf  jeder  Flügeldekke 
ftehn,  wie  bei  dem  vorigen  Käfer  ,  zwei  Reihen  Gruben, 
"  wovon  die  vordem  eine  herzförmige  Geftalt  zu  habe* 
pflegen.    Bei  diefer  Art  find  die  Gruben  von  kupfergrü- 
ner Farbe.   Die  Unterfeite  des  JCörpers  ift  hronzefcrbig. 
Im  Frühjahre  an  furopfigen  Orten. 

lividus.     68*  C.  pallidus ,  capite  coleoptromm  difco  ab- 

domineque  nigris. 
Linn.  S.  N.  2.  670.  15.    Fn.  Sv.  791, 
Olivier  Enc.  5.  340.  85- 
Olivier  Inf.  35.  66.  82.  t.  10.  f.  108. 
C*  fabuhfiis  alatus  pallidus  capite  coleoptrorumque 

macuia  dorfali  nigris.    Fabr.  E.  S.  1. 133.  4.0. 
Panzer  Ent.  f.  49.  26. 
Panzer  Fn.  Germ.  3t.  4. 
Olivier  Enc.  5.  336.  63. 
var.  ß.  femoribus  ntgricantibus. 

C.  lateralis.  Fabr.  E.  S.  1.  134.  41? 
Panzer  Ent.  t.  49.  27  ? 
Kopf,  des  Halsfchilds  Vorder  -  und  Hinterrand  und 
der  mittlere  Theil  feiner  Unterfeite,  ein  gemeinfchaftli- 
cher  grofser  mit  dem  Hinterrande  des  Halsfchilds  zufam* 
menhangender  Fleck  auf  den  Flügeldekken,  die  Naht  der* 
felben,  und  der  Unterleib  find  fchwarz.  Das  Uebrige  ift 
heller  oder  donkler  blafs  bs iunlicbgeli).  Die  Schenkel  find 
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fehr  feiten  fchwärzlicb.  Auf  der  Stirn  ftehn  gewöhnlich 
zwei  röthliche  Punkte.  Die  Streifen  der  Flügel dekken 
lind  um  fo  deutlicher  punktirt,  je  näher  üe  dem  Aufsen- 
rande  ftehn.  Auf  dem  Zwifchenraume  der  zweiten  und 
dritten  Streife  fteht  eine  Reihe  von  einigen  eingegrabnett 
Punkten. 

Hr.  Kugelann  fand  dielen  Käfer  nur  Einmal»  aber  recht 
häufig,  in  alten  Eliernwurzeln. 


hrevicollis.     69.  C.  niger  planus ,  antenois  tibiisque  rufiav 

elytris  punctata  -  ftriatis :  punctis  nonnullk 
majoribus.  * 

C  bmicoUis  alatus ,  ater,  antennis  ferrugineis.  Fabr. 
E.  S.  i*  150. 11. 

Panzer  Ent.  t.  54.  52. 

Panzer  Fn.  Germ.  1 1.  8. 

C.  tnfidas.    Rofli  Fn.  Etr.  Mant  r.  433.  198. 

C.  piticornis.    Rofli  Fn.  Etr.  1.  255.  53  r. 

Lange  fünf  Linien ;  dem  fabulofus  im  Körperbaue  nahe 
Verwandt,  oben  flach,  am  Unterleibe  etwas  bräunlich  $ 
-Fühlhörner,  Frefsfpitzen ,  Schienbeine  und  Fufcbiätter 
rothbraun.  Auch  der  untere  Rand  der  Flageldekken  und 
des  Ralsfchilds  pflegt  diefe  Farbe  zu  haben.  Selten  ift  der 
ganze  Käfer  braun.  Die  Streifen  der  Flflgeldekken  find 
punktirt;  in  der  dritten  Streife  ftehn  einige  gröfsere 
^Punkte.  In  vielen  Sammlungen  heifst  diefe r  Käfer  pkeus* 
ungeachtet  er  nicht  im  Geringften  mit  der  Linneifchen 
Betreibung  übereinftimmt. 

mfefcens.  70.  C.  rufefcens,  vertice  anoque  obfcuris» 
-  mandibulis  bafi  dilatatis ,  elytris  punctato« 

ftrjati*.  * 

C.  mfefcens  alatus  ferrugineua  vertice  anoque  nigris* 
Fabr.  E.  S.  1.  162.  169. 

Olivier  Inf.  35»  ior.  141.  t.  12.  f.  146.  > 
C.  terminatus.    Panzer  Fn»  Germ«  7.  2. 
Panzer  Ent.  Germ.  t.  62.  69» 
var.     elytris  obfcurioribus. 

C.  Bructeti.    Panzer  Fn.  Germ.  34.  4. 
var.  y.  elytris  apice  concoloribus. 

C  fpinilabris*    Panzer  Fn.  Germ.  39»  it. 
*  Er  ift  drei  Linien  lang  von  roftbrauner  Farbe ,  die  zu* 
weilen  ganz  blafs  ift.    Die  obere  Seite  des  Kopfs,  die 
Spitze  der  Flflgeldekken  und  der  Unterleib  find  bei  den 
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dunklern  Käfern  fcbwärzhch ,  bei  den  bleichet!  Abarten 
dunkler  braunroth.  Oft  aber  ift  der  ganze  Käfer  einfar- 
big. Zuweilen  find  die  Deck&hilde  dunkler  braun,  als 
der  übrige  roftbraune  Käfer.  Mund,  Fühlhörner  und 
Füfse  lind  blafler ,  als  der  übrige  Körper;  das  Kopf  ich  ild 
ift  bald  fchwarz,  bald  bräunlich.  Das  Halsfchild  ift  fehr 
breit  und  kurz,  oben  gewölbt,  hinten  ftark  verengt,  der 
Hinterrand  abgefetzt,  der  Seitenrand  fcbmal.  Die  Deck« 
fchilde  haben  einen  verkehrt  eiförmigen  Umrifs,  dafs  alfo 
das  breitere  Ende  hinten  ift.  Sie  haben  tief  punktirte 
Streifen,  die  am  Aufsenrande  verwifcht  find. 

Hr.  A.  Kugelann  fing  diefen  Käfer  auf  Blumen ,  unter 
Baumrinde,  auch  Einmal  unter  einem  Steine.  Ich  fand 
mit  meinem  Lehrer  etwa  acht  Stükke  unter  einem  Stein* 
häufen  in  einer  moraftigen  Gegend  auf  der  Heinrichshöhe 
des  Brokkens ,  alfo  etwa  dreitaufend  Fufs  über  der  Fläche 
der  Oftfee.  Diefe  Stükke  waren  etwas  dunkler,  als  der 
gerade  damals  in  der  Sammlung  fehlende  Terminatus  fich 
unferm  Gedächtnifie  vorteilte*  fie  waren  etwas  anders 
gezeichnet,  und  zogen  durch  das  Unvermuthete  des  Fun- 
des  unfre  Aufmerkfamkeit,  die  diefe  Art  wirklich  vorzüg- 
lich verdient,  fo  auf  fich,  dafs  wir  ihn  für  eine  neue  Art 
erklärten ,  und  zu  fpät  unfern  Irrthum  einfahn. 

Die  fonderbare  BefchafFenbeit  der  Mundtheile ,  die 
der  Rufe/ans  mit  dem  Spinibarbis  gemein  hat,  verdient 
eine  nähere  Befchreibung ,  die  ich  von  beiden  Arten  neh- 
men will. 

Die  von  dem  Kopffchilde  deutlich  getrennte  Lefze  ift 
ein  fchmales  in  die  Quere  gehendes  Viereck,  deflen  Vor« 
Berwinkel  zugerundet  find.  Die  JCinnbakke  ift  an  ihrem 
Urfprunge  fchmal,  fie  erweitert  fich  zu  beiden  Seiten  in 
eine  ftumpfe  abgerundete  Ekke,  und  verfchmaiert  fich. 
dann  in  die  Spitze.  Auf  der  Oberfeite  läuft  vom  Ur- 
fprunge. bis  zur  Spitze,  beinahe  in  der  Mitte,  eine  fcharfe 
etwas  gekrümmte  erhabne  Kante.  Der  aufserhalb  diefer 
Kante  liegende  Theil  ift  etwas  abhängig ,  oben  flach  aus- 
gehöhlt, und  bildet  die  äufsere  Seitenwand;  der  inner- 
halb liegende  Theil  ift  oben  flach  und  eben.  Sein  Innen* 
rand  krümmt  fich  an  der  Spitze  nach  innen.  Wenn  man 
die  Kinnbakke  ftark  nach  aufsen  beugt .  fo  bemerkt  man 
an  dem  Innenrande  oberhalb  des  Winkels  an  der  Wurzel 
eine  zahnartige  Hervorragung,  die  an  der  rechten  Kinn- 
lade weit  gröfser  ift,  an  der  linken  aber  kaum  bemerkt 
werden  kann.  Die  Unterfeite  der  Kinnbakke  ift  ausge- 
höhlt. 
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höhlt.  Die  Kiwilade  ift  dünn;  ihr ^Wurzeltheil  breit,  von 
dem  Umrifle  eines  gefchobnen  Vierecks.  Der  etwas  nach 
unten  gekrümmte  Außenrand  deiVeiben  ift  mit  langen  bor- 
ftenartig  fich  endenden  Zähnen  befetzt.  Der  an  dem  obern 
Winkel  des  gefchobnen  Vierecks  entfpringende  Fortfatz 
ift  an  feiner  Spitze  einwärts  und  etwas  unterwärts  ge- 
jkrünunt,  und  an  feinem  Innenrande  mit  ftarkenJ3orften 
gefranzt 

Das  Kinn  ift  auf  der  Unterfeite  flach  ausgehöhlt;  an 
•feinem  Urfprunge  ift  es  gerade  abgeftutzt.  Die  Seiten- 
ränder krümmen  fich  von  der  Wurzel  an  erft  nach  aufsen, 
dann  wieder  nach  innen  zufammen,  und  nmfchreiben  alfo 
Jeder  einen  runden  Lappen.  Wo  lie  zufammcnkommen, 
entfteht  ein  fchwacher  Ausfchnitt.  Den  Umrifs  des  Kinns 
kann  man  fich  daher  als  herzförmig  vorftellen,  doch 
fo,  dafs  die  untere  Spitze  des  Herzens  weggefchnit- 
ten  wäre.  In  dem  obern  Ausfchnitte  ift  die  Lippe  einge- 
lenkt. Sie  ift  nicht  breit;  die  Seiten  laufen,  von  unten 
gefehn  9  gerade  nach  vorn ,  nähern  fich  vorn  in  einer  Zu- 
rundung,  und  endigen  fich  in  eine  fcharfe  Spitze,  die  zu 
beiden  Seiten  noch  eine  Nebenfpitze  hat,  wodurch  alfo 
ein  Dreieck  entfteht.  Da,  wo  die  Zurundung  unterhalb 
der  Spitze  ift,  ragt  zu  beiden  Seiten  ein  durchfichtiger, 
zahnartiger  Fortfatz  hervor.  Auf  der  Unterfeite  der  Lippe 
geht  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  eine  erhabne  fcharfe 
Kante.  Oben  fetzt  fich  die  Lippe  zu  beiden  Seiten  in  den 
obern  Theil  der  Mundhöhle  fort,  und  bildet  darin  Setten- 
AÄ'ände. 

Hinter  der  Wurzel  des  Kinns  ftehn  in  einer  mond för- 
migen Linie  borftenartige  lange  Zähne  ;  die  Enden  dieler 
Borfteniinie  gehn  in  die  Borftenreiben  am  Aufsenrande 
des  Wurzeltheils  der  Kinnlade  über.  Dadurch  wird  ein 
Kranz  von  Borftenzähnen  gebildet,  der  diefen  Käfern  die 
•  pausenden  Namen  fpinibarbis,  fpinilabvis  verfchafTte,  die 
iie  auch  fchon  wegen  des  Dreizacks  an  der  Lippenlpitze 
verdienten. 

An  dem  äufsern  obern  Winkel  des  Wurzeltheils  der 
Kinnlade  entfpringen  zwei  Freisfpitzen :  der  kleinere  zwei- 
gliedrige innere*  der  etwas  gekrümmt  ift,  und  der  äu&ere 
viergliedrige  vordtfe,  deflen  Endglied  lang  ift,  nach  au  Isen 
fanft  breiter  wird ,  zufammengedrückt  und  am  Ende  fchief 
abgeftutzt  ift.  Die  beiden  hintern  Frefsjpitxen  entfpringen 
jeder  an  feiner  Seite  da  f  wo  die  Lippe  mit  dem  Kinne 
einen  Winkel  macht.    .Sie  find  daher  an  ihrer  Wurzel 
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nicht  «ufararaenverwachfen  >  welches  vielleicht,  hi  ftren- 
gem  Versande  genommen ,  bei  keiner  Art  diefer  Gattung 
Statt  finden  möchte.  Sie  haben  drei  Glieder,  wovon  das 
letzte  länglich ,  zufammengedrückt ,  an  feinem  Urfprunge 
dünn  ift,  und  fich  in  eine  zugerundete  Spitze  erweitert* 

pilicornis.     71.  C.  fupra  aeneus,  antennis  pilofis,  thorace  , 

fuborbiculato ,  elytris  punctato  -  ftriatis : 
foveolis  tribus.  * 
C.  pilicornis  alatus  ,  elytris  ftriatis  punctisque  impref- 
fis,  antennis  pilofis.   Fabr.  E.  S.  1.  152.  122. 

Panzer  Ent.  1.  55.  57. 

Panzer  Fn.  Germ.  1  r.  10. 

OH  vier  Inf.  35.  85»  t.  n.  f.  119. 

C.  fetieornis.  Müll.  Z.  D.  Pr.  göo. 
Viertehalb  Linien  lang,  von  dunkelgrüner  Erzfarbe, 
die  auf  den  Flügeidekken  bräunlich  durchfcheint.  Die 
Frentzen ,  Schienbeine  Und  Fufsglieder  find  hellbräun, 
lieh;  der  Unterleib  fchwarz.  Das  Wurzelglied  der  Fühl- 
hörner ift  lang  und  dick,  die  übrigen  braunfehwarz,  und 
vorzüglich  an  ihrer  innern  Spitze  mit  braunen  Haaren  be- 
fetzt. Das  Halsfchild  hat  in  feinem  Umrifle  grofse  Aeho. 
lichkeit  mit  dem  des  Crux  major;  es  ift  an  den  Seiten  ftark 
zngerundet,  am  Hinterrande  zwar  ftark,  aber  doch  all- 
mälig  verengt.  Der  hinten  breiter  werdende  Seitenrand 
ragt  in  die  Höhe;  die  glatte  Oberfläche  hat  die  gewöhn- 
lichen Vertiefungen.  Die  Flügeidekken  find  mit  feinen 
Punktreihen  dicht  befetzt.  Unweit  der  Naht  Hehn  drei 
Grübchen  hintereinander.  Das  Vorderibhienbein  ift,  wie 
bei  allen  Arten  diefer  Gattung,  am  Au&enrande  glattrai* 
dig  und  ungezähnt 

v  - 

IX.  F  a  m  i  1  i  e. 

Alati;  elytm  non  truncata ;  antmnarum  artkulus  tt# 
tius  lottgior  teretiufculus ;  thorax  brtvior  lateribus  an* 
gulisque  rotundatis. 

Geflügelte;  die  Flügeidekken  nicht  abgeflutet;  das  dritte 
längere  Glied  der  Fühlhörner  rundlich;  das  Halsfchild 
kurz ,  die  Seiten  und  Hinterwinkel  zugerundet. 

Crux  major.     72«  C.  thorace  orbiculato,  pubefeens  ater, 

coleoptris  punctato  •  ftriatis  rubris :  bafi, 
cruce,  apiceque  nigris« 
Vers,  der  Fnvfi.  Kofir.  N  C.  Chw 
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C.  Crux major  alatus,  thorace  orbiculato  elytrisque 
nigris,  macutis  daabus  rubris.    Fabr.  E.  S.  i.  160.  185. 

Linn.  S.  N.'a.  673.  39.   Fn.  Sv.  808. 

Panzer  Ent.  x.  6r.  89. 

Panzer  Fn.  Germ.  io*  1. 
v   RofTi  Fn.  Etr.  x.  257.  536. 

C.  bipußuiatus.  Geoflr.  Inf.  35. 143.  t  8*  f.  93.  a.b. 

Geoffr.  Inf.  1.  150.  17. 

Voet.  K.  x.  t.  34.  f.  7. 
"  Die  Flügeldekken  haben  grobpunktirte  Längsftreifen  j 
die  Zwifchenräume  erfcheinendeinGIafe  lederartig  geran- 
gelt.  Die  Spitze  ilt  getanzt.   Zeichnung  und  Farbe  find 
fehr  beftändig. 

Der  gerunzelte  kleine  Kopf  mit  den  hervorgequoJl- 
nen  Augen,  das  fcheibenförmige,  oben  tief  genarbte Hals- 
fchild,  die  fteif  emporftehenden,  nicht  flach  anliegenden 
Haare,  womit  der  Körper  bedeckt  ift,  kündigen  einen 
fonderbaren  Käfer  an.  Wenn  man  aber  auf  der  andern 
Seite  die  Bildung  der  Frefs Werkzeuge,  die  Fühlhörner, 
den  Körperbau,' die  behende  Schnelligkeit,  die  den  Cara- 
ben  eigen  ift,  und  die  Lebensart  erwägt,  die  bei  diefer 
Art  die  nemliche  ift,  wie  bei  den  übrigen;  fo  werden  alle 
Zweifel  entkräftet,  die  gegen  die  Gattungsrechte  fich  er- 
hoben haben  könnten. 

Die  Verwirrung,  die  ein ft  diefen  Käfer  besonders 
traf,  war  aus  einem  verwechfeltenBuchftaben  entftanden ; 
der  Setzer  von  Linnens  Fauna  Suecica  griff  ftatt  p  ein  r, 
und  fo  ftand  thorace  rubefcente  für  pubefcenie. 

äterrimus.     73.  CJ.  oblongus  niger  politus,  thorace  fub- 

quadrato  marginato,   elytris  punctato- 
ftriatis :  fo veolis  tribus.  0 
C.  äterrimus  alatus  thorace  marginato ,  ater ,  elytris 
ftriatis :  ponctis  tribus  impreflis.   Fabr.  E.  S.  X.  X56. 141. 
Panzer  Ent.  1.  58.  72. 
Olivier  Inf.  35.  58.  69.  r.  12.  f.  X4J. 
Herbft  Arch.  5.  140.  50.  t.  29.  f.  13. 
RoiftFn.  Etr.  Mant.  1.  43  r.  194. 
C.  oblongopunctatus.   Roili  Fn.  Etr.  r.  254.  528* 
Das  Endglied  der  vordem  Frefsfpitzen  ift  lang,  rund- 
lich ,  und  an  der  Spitze  gerade  abgeftutzt. 

Den  äterrimus  der  Fn.  Germ.  30.  12.  wage  ich  nicht 
hier  anzuführen.  Aufser  einigen  feinen  Unterfchieden  im 
UmriOe  des  Halsfchjldes  find  auch  die  Streifen  der  Flügel- 

dekken 


Digitized  by 


C  AR  ABU  S..  IX.  '  ,93 

dekkeu  Viel  zu  ftark  und  faft  wie  Furchen  vorgefteUt,  da 
es  bei  ünferm  Käfer  nur  einfache,  oben  faft  ganz  ver* 
•wifchte  Punktreihen  find.  ;  m,  ,  \> 

pammpunctatus.  .  74.  C.  rilger  fupra  aeneus,  elytris  ftria- 
tis: punptis  tribus  impreffis;  tibiis 
pallidis.  0 

ß  parumpunctatus  alfctus  pbjongus  fupra  aeneus  ely- 
tris ftriatis :  puncds  fex  imprelfis ,  pedibus  piceis.  Fabr. 
E.  S.  1.  157,  144. 

Panzer  Ent.  1.  58-  75* 
C.  Mülleri.  HeVbft  Arch.  5.  139.  46. 
Dem  C.  fexpunctatus  nahe  verwandt,  aber  gewöhnlich 
erwas  fchmaler;  das  Halsfchild  ift  auch  verhältnismäßig 
kleiner.  Die  färbe  ändert  ab ,  bald  ift  fie  ein  dunkles  Me- 
tallgrün, bald  ift  fie  braun,  bald  fchwärzlich;  doch  fcheint 
immerein  Metailglanz  durch,  und  das  Halsfchild  ift  ftets 
glänzender  und  heller,  als  dieDeckfchilde.  Auf  jeder  Flü- 
geldekke  lind  zwifchen  der  zweiten  und  dritten  Streife 
drei  feine  Punkte  eingedrückt.  Der  Unterleib  ift  metal- 
üfch  glänzend  fchwarz,  die Füfse  find  fchwarz,  die  Schien« 
beine  blafs bräunlich.  .  v 

Vielleicht  ift  Payhdls  Abart  ß.  des  C.  fexpunctatus 
Mon*  70»  42.  diefer  Käfer.  ? 

imp-ejjus..  .  *  75.  C.  fupra  aeneus  >  elytris  fufcocupreis 

ftriatis :  foveolis  ferie  imprelfis.  * 
Panzer  Fn.  Germ*  37.  17. 

Dem  fexpunctatus  in  der  Größe  und  Geftalt  ganz  ähn- 
lich. Kopf  und  Halsfchild  oben  grünlichglänzend;  letz- 
terer hat  einen  bräunlichen  Anflug»  Die  Flügeldekken 
haben  eine  braunangelaufene  Met  all  färbe,  die  am  Rande 
ins  Grünliche  fchimmert.  Sie  find  eben  (b  fein  punktirt- 
geftreift,  wie  beim  folgenden.  In  dem  Zwifchenraume 
zwifchen  der  zweiten  und  dritten  Streife  ftehn  nicht  genau 
in  gerader  Linie  fünf,  fechs,  zuweilen  acht  tief  ausge- 
höhlte Grübchen.  Unterleib,  Füfse  und  Fühlhörner  find 
fchwarz,  metalli(chgrünlich. 

In  einigen  Sammlungen  hei&t  diefer  Käfer  modeflms, 
in  andern  fedecimpunctatus, 

fexpunctatus.     76.  C.  obfcure  -  aeneus,  capite  thoraceque 

viridibus,  elytris  cupreis  ftriatis:  puq« 
ctis  ferie  impreifis,  * 

Na  C.  fex- 
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C.  ftxpuncfatus  alatus  capite  thoraceque  viridibus,  ely* 
tri*  cupreis.   Fabr.  E.  S.  i.  157.  145. 

Panzer  Ent.  Germ.  1.  59.  76. 

Panzer  Fn.  Germ.  30.  13. 

Olivier  Inf.  35.  84.  «4«     5*  5°* 

Linn.  S.  N.  2.  672.  35.   Fn.  Sv,  807. 

Voet.  k.  1.  t.  33.  f.  4. 
Gemein.  Bei  uns  trifft  man  ihn  in  Menge  unter  dem 
C  mgricornis  Panzer  (f.  n.  49.  kolofericeus  Anm.)  an ,  fo 
dafs  ihn  Einige  für  Eine  Art  mit  demfelben  halten  woll- 
ten; allein  es  fehlt  aufser  der  verfchiednen  Farbe  nicht  an 
Unterfchieden ,  und  überdem  hat  fo  wenig  Hr.  A.  Kuge- 
lann, noch  irgend  ein  Anderer,  des  nigricornis  erwähnt. 

Vidim.     •  77.  C.  niger  elytris  obfrtire  aeneis  ftriatis: 
punctis  tribus  ferie  impreüls.  * 

Panzer,  Fn/Germ.  37.  18. 

C  obfatms.   PaykulL  Mon.  75.  45» ? 

Rofli  Fn.  Etr.  1.  433.  J07? 
Auch  diefer  Käfer  ift  dem  fexpimdatus  fehr  ähnlich ;  er 
hat  die  Gröfse  deflelben ,  ift  aber  etwas  breiter.  Er  ift 
fchwarz.  die  Flügeldekken  haben  eine  grünlichfchwarz* 
wenig  glänzende  Metallfarbe.  Die  Streifen  gehn  tiefer, 
als  beim  fexymictatus.  Zwifchen  der  zweiten  und  dritten 
Streife  (lehn  die  drei  eingeftochnen  Punkte,  wovon  der 
erfte  an  die  dritte,  die  beiden  hintern  an  die  zweite  Streife 
fich  anlehnen. 

Dieter  von  Hn.  Ku«eiam  entdeckte  Käfer  findet  fleh 
auch  bei  uns,  und  im  übrigen  Deutfchlande  nicht  feiten. 

marginatus.     78*  C.  viridi  -  aeneus ,  elytris  ftriatis,  limbo 

exteriore  flavo,  tibüs  pallidis.  * 
C.  ntarginatus  alatus  viridis  elytris  margine  tibiisque 
teftaceis.   Fabr.  E»  S.  x.  158*  147. 
Panzer  Ent.  t.  59.  78* 
Panzer  Fn.  Germ.  30.  14. 
Linn.  S.  N.  2.  670.  16.   Fn.  Sv.  804. 
Olivier  Ind  35.  85.  115*  t  9.  f.  98. 
£  agrorunu    Olivier  Enc  metb.  5,  346.  116. 
Der  Seirenrand  des  Halstchilds  fcheint  gelblich  durch. 
Die  Naht  der  Flügeldekken  ift  vergoldet.    Die  Schenkel 
lind  mehr  oder  weniger  fchwarz. 

OJkmr  citirt  GeofTr.  InC  r.  147.  ir.  So  grofe  auch 
das  Anfehn  ift,  in  dem  diefer  vortreffliche  Entomoiog  in 

An- 
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Anfehung  der  Citate  aus  jenem  Schriftftelier  ftehn  muß; 
fo  kann  man  ihm  doch  hier  nicht  geradezu  beiftimmen. 
Denn  Geoffroy's  Käfer  ift  von  goldgrüner  Farbe ,  überall 

Sunktirt,  mit  acht  Streifen  auf  den  Flügeldekken.  Fühl- 
örner,  Kinnbakken  und  Füfte  find  blafsgelb,  zuweilen 
auch  die  Ränder  des  Halsfchilds  und  der  Flügeldekken.  — i 
Man  fieht,  dafs  Geoffroy  entweder  einen  Käfer  hatte,  den, 
wir  noch  nicht  kennen ,  oder  dafs  er  vielleicht  den  zona- 
tus  Panzer,  (f.  Anra.  z.  veßitus  n.  50.)  mit  einem  ähnlichen 

vermifchte.  / 

* .  .  «  • 

vivalis.     *  79.  C.niger  nitidus  antennis  pedibusque  rufis,  > 
elytris  ftriatis :  punctis  tribus  ferie  impreflis.  * 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  19. 

Kleiner  als  der  fexpunctatus ,  und  fchmaler;  übrigens 
ganz  von  feiner  Körperform.  Glänzend  fchwarz,  Fühl- 
hörner und  Füfse  braunroth,  die  Schenkel  dunkler.  Die 
Flügeldekken  haben  tiefgehende  Streifen ,  und  durch  das 
Glas  unterfcheidet  man  die  bei  den  Arten  diefer  Familie 
fo  gewöhnliche  Reihe  von  drei  eingedrückten  Punkten. 

Durch  einen  Irrthum  heifst  diefer  Käfer  in  der  Fauna 
Germaniae  nivalis. 

peltatus.      *  80.  C.  obfcurus ,  elytris  aeneo  -  infufcatis 

ftriatis,  pedibus  pailidis,  thorace  fubqua- 
•  dratp. 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  20. 
Ein  Drittheil  fo  grofs,  wie  fexpunctatus ,  drittehalb  Li- 
nien lang,  Eine  Linie  breit.    Das  Halsfchild  ift  vorn  et- 
was breiter,  als  hinten,  fo  dafs  die  Zurundung  der  Seiten 
nicht  in  die  Mitte  fällt;  die  Hinterwinkel  find  abgerundet. 
Die  Farbe  des  Käfers  ift  fchwärzlich.    Die  Flügeldekken 
ünd  der  Länge  nach  geftreift,  die  Oberfläche  polirt.  Ihre 
Farbe  ift  bräunliches  Metall ,  das  wie  im  Feuer  angelaufen 
fcheint,  fo  dafs  fie  in  gewiffen  Richtungen  mit  einem  dü- 
ftern blauen  Glänze  fpielen.    Die  etwas  langen  Fühlhör- 
ner lind  an  ihrer  Spitze,  fo  wie  die  braungelblichen Füfee, 
bräunlich. 

vefpertinus.     *  8t.  C.  niger,  thoracis  margine  pedibus- 
que pailidis,  coleoptris  ftriatis  brunneis: 
macula  magna  nigra.  • 
Panzer  Fi).  Germ.  37.  ai. 
Solang,  wie  der  vorhergehende,  aber  breiter.  Der 
Kopf  grofs,  glänzend  fchwarz ^  die  Frefsfpitzen  und  das 

N  3  Wur- 
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Wurzelglied  der  Fühlhörner  blafs  bräunlichgelbv  Das  Hals- 
fchild  breit,  oben  platt,  fchwarz  mit  einem  fehmalen  blaf- 
fen Seltenfaume.  Die  Flügeldekken  glänzend,  dunkel, 
bräunlich.  Vor  der  Mitte  fängt  ein  gemein  fchaftiich  er 
nicht  fcharf  abgefetzter  fchwarzer,  in  einem,  gewiflen 
Lichte  blaufchimmernder  Fleck  an ,  der  durch  die  nur  fehr 
fchmal  braungefärbte  Naht  kaum  zertrennt  ift.  Die  Un. 
terfeite  ift  fchwarz:  die  Füfse  blafsbräunlich. 

Man  lieht,  dafs  diefer  Käfer  in  Anfehung  der  Farben, 
vertheilung  fehr  vieles  mit  dem  Dorfalis  und  Meridianus 
gemein  hat.  Letzterm  kommt  er  auch  in  feinem  Körper- 
1  baue  fehr  nahe,  nur  ift  er  noch  Einmal  fo  grofs;  das  Hals- 
fchild  ift  breiter,  die  Farbe  der  Flügeldekken  ift  dunkel- 
braun, und  nicht  fo  blafs. 

meridianus.     $2.  C.  niger,  thorace  poftice  anguftiore  * 

elytris  ftriatiss  bafi  futura  pedibusque 
pallidis.  * 

C.  meridianus  aiatus  niger,  elytris  antice  pedibusque 
teftaceis.    Fabr.  E.  S.  1.  164.  177, 
Panzer  En t.  1.63.  101. 
Schrank  En.  408* 

'Oiivier  Inf.  35.  106. 148.  t.  13.  f.  135.  a.  b. 
Linn.  S.      2.  6.73,  36,    Fn.  £v.  797, 

Nicht  zwei  Linien  lang,  fchmaler,  als  der  Dorfatis, 
glänzend  fchwarz:  Fühlhörner,  Frefsipitzen  und  Füfse 
blafs.  Die  Flügeldekken  geftreift:  die  Wurzel,  der 
fchmale  Aufsenrand  und  die  Naht  blafs ,  fo  dafs  hinten  ein 
gemeinfchaftlicher  fch warzer  Fleck  ftehn  bleibt,  der  durch 
die  Naht  in  der  Mitte  getrennt  ift*  Das  Halsfchild  ift  vorn 
breit,  und  verengert  fich  nach  hinten,  fo  dafs  diefer  Käfer 
faft  von  diefer  Familie  getrennt  werden  müfste.  Und 
eben  dies  ift  die  Urfache ,  warum  er  nicht  Abart  des  Dor- ' 
falls  fein  kann,  wie  man  wol  geglaubt  hat.  Auch  hat 
ihn  der  Hr.  Pr.  Hettwig  niemals  mit  diefem  vermifcht  ge- 
funden. 

dorfaüs.     83.  C.  niger,  thorace  rotundato,  coleoptris 

ftriatis  pallidis :  macula  lanceokta  nigra,  pe~ 
dibus  pallidis.  0 
var. «.  thorace  margine  rufefcente. 

C.  dorfalis  aiatus  thorace  nigro ,  coleoptris  paliu 
dis :  macula  magna  dorfali  nigra.   Fabr.  E.  S.  x; 

165.  183.  k. 

;    1  Pan- 
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Panzer  Ent.  I.  66.  iir,  .  * 
Rofli  Fn.  Etr.  i.  436.  204.  1 
C  meridianus.    Paykull.  Mon.  96/59. 
var,      thorace  rufefcente  macula  difci  nigra, 
var.  y.  thorace  rufefcente.  x 

Der  Kopfift  fchwarz;  die  Fühlhörner  bräunlich,  das  a 
Wurzelglied  blafe.  Die  Glieder  der  Frefsfpitzen  fchwärz- 
lieh ,  an  der  Spitze  bJafs.  Das  Halsfchild  an  den  Seiten 
zugerundet,  breit,  blafe rötblich,  oben  mit  einem  bald 
großen,  bald  kleinen,  bald  ganz  Yerlofchnen  fchwarzen 
Mitteltlekke.  Zuweilen  ift  das  Halsfchild  ganz  bräunlich- 
roth.  Die  Gegend  der  Hinterwinkel  flach  eingedrückt. 
Die  f  lügehjekken  find  blafs,  mit  einem  gemein fchaftlichen 
Jänglichrunden  oben  fpitzen»  durch  die  blaffe  Naht  in  der 
•Mitte  gefpaltenen  fchwarzen  blaufchillernden  Flekke,  der 
hinter  dem  Schildchen  anfängt.  Die  Unterfeite  ift 
fchwarz,  die  Füfse  blalsbraun.  V 

lraporariorum^     84.  C.  ruber,  capite  abdomine  coleoptro. 

rumque  ftriatorum  macula  poltica  ni»\ 
gris,  * 

C.  Vaporariorum  alatus  thorace  elytris  antice  margi* 
neque,  antennis  pedibusque  ferrugineis.  fabr.  E.  S,  u 
164,  176. 

Panzer  Ent.  1.  63.  100. 

PanZer  Fn.  Germ.  16,  7, 

Oüvier  Inf.  35.  iq6.  147,  t  7.  f.  37,  a.  b.  • 

Linn.  S.  N.  2,  671.  23.    Fn.  Sv.  796.  V 

C.  Teutonus.    Schrank.  En.  404. 

Voet.  K.  t.  35.  f.  18.   Titelk.  zu  L  2.  Th.  flg.  4. 
Die  Fühlhörner  find  fchwars ,  die  Grundgelenke  roth«. 
Der  febwarze  Fleck  der  Deckfchilde  fchillert  zuweilen 
blau. 

pieipes*     8S«  C.  niger  nitidus,  thorace  anguftiore;  ely- 
tris ftriatis  fufei*,  pedibus  rufefeentibus.  * 
£  pieipes  alatus  thorace  orbiculato  ater,  nitidus,  ely- 
tris fufeis ,  pedibus  ferrugineis.  ,  Fabr.  E.  S.  1.  161.  163. 
Paykull.  Mon;  76.  46, 
Panzer  Ent.  1.  62.  92. 
C.  lutefeens.    Panzer  Ent.  1.  63.  103, '  - 
^  Panzer  Fn.  Germ.  30.  20'. 

C  Pelidnus.    Herbft  Arch.  5.  T39.  48» 
Per  Käfer  hat  durch  feine  Geftalt  und  durch  das 
fchmalere  |ialsfc}iüd  mehrere  Aehnlichkeit  mit  dem  flavi- 

N  4  arnis, 
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cornis,  er  ift  aber  nur  drei  Linien  lang  und  anderthalb 
breit.  Er  hat  einen  matten  bleiartigen  Glanz,  weswegen 
ihn  einft  Hr.  P.  Herbft  fehr  paffen*  Peüdms  nannte.  Der 
Kopf  ift  fchmal,  und,  wie  die  Fühlhörner,  fchwarz.  Das 
Halsfchild  ift  auch  fchwarz ,  an  den  Seiten  und  hinten1  ift 
es  zugerundet,  hat  auf  der  Mitte  eine  Längsfurche;  die 
Gegend  der  Hinterwinkel  ift  niedergedrückt«  Durch  das 
Glas  bemerkt  mau  oben  fehr  feine  Querftreifen,  wie  beim 
Qtmdrimaculatus.  Die  Deckfchilde  find  breiter,  als  -das 
Halsfchild,  haben  eine  fchmutzigbraune,  zuweilen  faft 
fchwärzliche ,  feiten  fo  helle  Farbe,  wie  in  der  Panzeri- 
fchen  Abbildung.  Sie  find  regelmäßig  und  fein  nach  der 
Länge  geftreift.  Die  Unterfeite  ift  fchwarz»  die  Füfee 
find  heller  oder  dunkler  fchmutzigbraunlich. 

Ungeachtet  Hr.  v.  PayhiU  im  Append.  Mon.  Cure. 
X49.  46 — 47.  einen  C.  Petidnus  befchrefrt  und  das  Archiv 
dabei  citirt;  fo  kann  ich  doch  feinen  Käfer  nicht  hierher* 
ziehn.  Seine  und  Hn.,  Pr.  Fabricius  Befchreibung  des  PU 
eipes  ftimmt  genau  mit  unferm  Käfer  überein ;  auch  hat 
def  Hr.  Pr.  HeUwig  den  Picipes  von  ihm  felbft  bekom> 
inen.  Es  mufs  ihm  daher  eine  andre  der  vielen  verwand- 
ten Arten  unter  dem  Herbftifchen  Namen  zugefchickt 
fein ;  denn  es  zeigt  fich  aus  mehrern  Stellen  (einer  Mono« 
graphien,  daß  er  die  Beschreibungen  des  Archivs  nie  felbft 
verglichen  bat, 

bipuflutatns.     %6.  C.  ruber,  capite  abdomine  coleoptro- 

rumque  macula  pbftica  lunata  nigris, 
thorace  poftice  anguftiore.  * 
C  bipußnlatus  alatus  thorace  orbiculato  rufo,  coleo- 
ptris  apice  nigris:  macula  rufa.   Fabr.  E.  S.  1.  161. 164. 
Panzer  Ent.  1.  62.  93. 
Panzer  Fn.  Germ.  16.  3. 

C.  Crux  minor.  Olivier  Inf.  35.  137.  t.$.  f.  96.  a.  b. 
Rofli  Fn.  Etr.  i.  263.  547. 
Brahm  Inf.  Kai.  f.  77.  242. 
C  balteatus.   Schrank,  Naturf.  XXIV.  38. 
var.  ß.  coleoptris  pofterioribus  maculis  tribus  nigris: 

poftica  communL 
var.  y.  macula  pofteriore  nigra  puncto  rubro  circum- 
fufa. 

Er  ändert  fehr  in  der  Gröfse  ab.  Man  findet  ihn  wol 
vier  Linien  und  dann  auch  wieder  zwei  Linien  lang.  Bei 
den  kleinern  Stükken  fchemt  der  Kopf  nicht  fo  breit  zu 

fein, 
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fein  9  wie  bei  den  größer» ,  wo  er  mit  lern  Vorderrande 
des  Haisfchiids  gleichen  Durchmefier  bat.  Gewöhnlich 
zieht  iich  die  hinter  der  Mitte  ftehende  fchwarze  breite 
Binde  nder  Deckfchiide,  welche  durch  die  Naht  getrennt 
ift,  an  den  Sehen  herum,  hängt  mit  einem  hintern  bald 
breiter»,  bald  engern  gemeinschaftlichen  Flekke  zufam- 
men  arid  bildet  mit  ihm  einen  halben  Mond.  Zuwei- 
len aber  ift  diefe  Verbindung  unterbrochen  >  es  entfteha 
auf  den  Deckfcbilden  drei  Flekke,  wovon  der  hintere  ge. 
meinfchaftlich  ift*   Dann  hat  das  Roth  £p  ziemlich  die  Ge* 
ftalt  eines  Ankers ,  weswegen  diefer  Käfer  in  Schweden. 
anchoratus  genennt  ift.    Selten  hängen  die  Hörner  jene« 
Monds  zufammen ,  dafs  dadurch  die  hintere  Hälfte  der 
Deckfchiide  ganz  fchwarz  wird  und  einen  rothen  Mittel- 
fleck umfchliefst.    Vielleicht  kommen  noch  wol  Käfer 
vor ,  wo  quca  diefer  Fleck  verfchwindet.    Hr.  A.  Kuge. 
lann  hat  auch  Abänderungen  gefehn,  bei  denen  an  der, 
Wurzel  der  Flügeldekken  noch  ein  fchwarzer  Fleck  be- 
findlich war.    Man  trifft  auch  Abarten,  bei  denen  die 
fchwarze  Zeichnung  faft  ganz  erlofchen  ift.    Die  Deck- 
fchiide find  geftreift:  ihr  Rand  beftändig  roth. 

So  lieber  Hn.  v.  Sckranks  Car.  balteatus  hierher,  und 
nicht  zum  Cmx  minor  gehört;  eben  fo  gewiß  muß?  Stol- 
zer Gefch.  t.  7.  f.  6.  zum  lunatus  gefchrieben  werden. 

X,  Familie.  , 

Alati ;  elytra  etpiet  truneata  ;  thorax  planus  margimtus, 
elytra  flriis  elcvatis  nullis. 

Geflügelte,'  die  Flügeldekken  am  Ende  abgtflutzt*  kür- 
zer als  der  Ldbj  das  Halsfchild  flach,  gerandet,  die 
Flügeldekken  ohne  erhabne  Streifen. 

Das  Halsfchild  ift  gewöhnlich  beträchtlich  fchmalcr, 
als  die  Deckfchiide.  Durch  diefe  Familie  geht  die 
Gattung  Carabus  in  Stajphylinus  über. 

Crux  minor.     87.  C.  thorace  brevi,  ruber,  capite  abdo. 

mine  coleöptrorumque  cruce  nigris.  * 
C.  Crux  minor  alatus  thorace  orbiculato  rufo ,  coleo- 
ptris  truncatis  rubris:  cruce  nigra.  Fabr.  E.S.  1. 160. 159. 
Panzer  Ent.  1.  6r.  90. 
Panzer  Fn.  Germ.  16. 2. 

N  S  Linn- 
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Linn.  S.  N.  2.  673.  40.  Fn.  Sv.  809. 
C  Crux  major,    Olivier  Inf.  35.  96.  13a.  t.  4. 
f.  41.  a.  b. 

C  erratus.   Roffi  Fn.  Etr.  Mant  1.  436.  205. 
C.  Andrea*.   Roffi  Fn.  Etr.  1.  256.  548. 
Geoffr.  Inf.  1.  150.  18.  „  _ 

Gewöhnlich  ift  die  Spitze  des  Kreuzes  an  der  Wurzel 

der  Deckfchilde  getrennt. 

.  •  •      *    «  . 

quadnmaci*     88.  C.  tborace  fubquadrato  fubtiliter  trans* 
latus.  verfim  ftriato  rufo ,  elytris  fubftriatis, 

pedibüs'pallidis.  » 
var.  *.  capite  abdomineqüe  nigris:  elytris  qbfeuns: 
maeuia  bafeos  oblonga  ovali  apiceque  communi  paU 
lidis, 

Ct  quadrimaadatus.  Fabr.  E.  S.  x*  165. 180» 
Panzer  Ent.  1.  64.  108.  t  - 

Paykull.  Mon.  83»  51-  ,  , 

Olivier  InC  35,  107.  150.  t.  8.  f.  89.  *•  *>•  c.-o# 
Linn.  S.  N.  2.  673.  4L    Fn.  Sv.  813.. 
C  CWa;  minor.    Schrank  En.  216,  407* 
GeofFr.  Inf.  r,  152.  21. 
var.  ß.  eadem,  fed  macula  apicis  futura  obfeura  dl* 
ftinguitar. 

var.  y.  eadem,  fed  macala  apicis  deeft,  et  anterioris 
fola  poftica  pars  reftat; 

aliter:  elytris  obfeuris  puncto  ante  medium  pal* 
Hdo. 

C.  agilis  y.   Paykull.  Mon.  103.  64, 
C.  feneßratus,   f  abr.  E.  S.  4.  App.  443.  185— *86- 
f     Panzer  Ent.  r.  366.  112  — 113. 

C.  Colon.   Thunb.  Muf.  Nat.  IV.  50.  xx.  . 
C  areticus.   Olivier  Inß  35.  97.  133.  t.  12.  f.  1^5? 
var.  &  capite  cum  thorace  rufo,  elytris  totis  obfeuris. 
C.  agilis.    Fabr.  E.  S.  1.  139.  67. 
Panzer  Ent.  1.  52.  40» 
Paykull.  Mon.  10'-:.  64. 

C.  atricapillus.    Herbft  Arch.  5.  137.  37.  t.  29. 
f.  10.  f. 

var.  *.  eadem ,  fed  caput  nigricat. 

C.  agilis  J.    Paykull.  Mon.  102.  64. 

C.  atricapillus.    Fabr.  E.  S.  1.  X40.  69,  «• . . 

Panzer  Ent.  1.  52.  41. 

Panzer  Fn.  Germ.  1. 153.  25. 

C,  trun~ 
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C  truncattts.   Fabr.  E.  S,  1.  166.  ig?», 
Panzer  Ent.  1.  69.  114.  « 
Hoppe,  Tafchenh«  17Q6.  122.  16. 
C.  planahis.    Brahm.  Inf.  Kai.  1.  or.  298  9 
VW.  <?.  coleoptris  difco  pallido. 

C.  agilis  ß.    Paykull.  Mon.  102.  64,  , 
C  atricapillus  ß.    Fabr.  E.  S.  1.  140.  69.  ß, 
C.  marginetlus.    Fabr.  E.  S.  4,  App.  68  —  69.  ? 
•       Panzer  Ent.  1.  36Ö.  40-^41.  ?  * 
C  arborms.    Quenfel  DifTert.  1790,  r.  p,  18- 
IV^und,  Fühlhörner,  Füfse,  Unterfeite  des  Haklchilds, 
und  gewöhnlich  auch  dieBruft.  find  blafs  braungelb.  Da* 
HaJsfchiJd  ift  braunroth  mit  fehr  feinen  Querzügen;  der  . 
Rand  denselben  ift  breit.    Die  Gröfse  ändert  ab ,  gewöhn* 
lieh  beträgt  fie  drei  und  ein  Drittheil  Linien    Der  Körper 
ift  länglich.    Bei  der  erften  Abart  lind  Kopf  und  Unter» 
leib  fchwarz ,  die  Fiügeidekken  braun  mit  einem  länglich« 
eirunden  Flerke  an  der  Wurzel  urid  einem  gemein fchaft* 
iichen  Endflekke  von  blafler  Farbe.    Bei  einigen  diefer 
Abart  ift  die  Naht  -auch  an  der  Spitze  braun ,  imd  theHt 
den  Endfleck;  hier  ift  alfo  in  der  Mitte  der  Deckfchiide 
ein  braunes  Kreüz.    Auf  diefe  Abändrung  folgt  eine  drit- 
te, deren  Entftehung  man  fich  dadurch  erklären  kann, 
dafs  das  Braune  auf  den  Fiügeidekken  fich  fb  erweitert 
hat,  dafs  von. dem  vordem  Flekke  nur  die  hintere  Spitze 
geblieben,  der  Endfleck  aber  ganz  verfch wunden  ift;  auf 
der  braunen  Flügeldekke  fteht  alfo  ein  blafler  Punkt  vor- 
der Mitte.  _  Bei  der  vierten  Abändrung  find  Kopf  und 
Halsfcbild  braunroth ,  die  Fiügeidekken  dunkelbraun.  0ie 
fünfte  Abart  nnterfcheidet  fich  durch  den  fehwärziiehen 
Kopf.   Eine  Abändrung  befondrer  Art  ift  die  fechste ,  wo 
die  braunen  Fiügeidekken  ein  grofses  weißliches  gemein- 
fchaftlicbes  länglichrundes  Mittelfeld  haben. 

Man  fleht  aus  diefer  Aufzählung,  dafs  diefer  Käfer 
fehr,  aber  doch  nur  in  unwefentlichen  Stükken ,  abändert.  ' 
Man  findet  diefe  Abarten  untereinander  gemifcht,  vor- 
züglich in  ihrem  Winterfitze  unter  der  Rinde  der  Bäume. 
Nur  die  Abart  y,  die  Hr.  Kugelann  allerdings  in  Preußen 
gefunden  hat,  haben  wir  beiBraunfchweig  noch  nicht  ge- 
troffen. Man  kann  aber  den  Erfehrungen  eines  Paykull 
um  defto  ficherer  trauen,  da  die  vollkommenfte  Ueber- 
einftimmung  aller  Theile  da  ift,  und  der  einzelne  blatte 
Punkt  fich  als  das  übriggebliebne  hintre  Ende  des  Vorder- 
flecks  anfehen  laßt.  Oüviers  angeführter  areticus  ift  deswe- 
gen 
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gen  zweifelhaft,  weil  in  feiner  Abbildung  jener  Punkt 
hinter  der  Mitte  der  Flügeldekken  fteht,  der  nttürlich  vor 
der  Mitte  ftehn  moft. 

Mit  fchwarzem  Kopfe  and  Hakfchilde  üh  ich  dieCea 
Käfer  noch  nicht.  Dann  würde  er  ganz  fchwärzltch  mit 
blauen  Fühlhörnern  und  Fölsen  (ein ,  gerade  wie  Hr.  Pr. 
Fabriems  den  vehx  befebreibt  (E.  S.  i.  168.  Panzer  Ent.  1. 
62.  95.) ,  der  al(b  vielleicht  hierhergezählt  werden  dürf- 
te? Linne 's  Befchreibung  widerfpricht  freilich  diefer 
Vermuthung  (ehr ;  allein  ich  halte  den  Ltnneifchen  Käfer 
nicht  für  einerlei  mit  dem  Fabricifcben.  Linne'  erwähnt 
nicht  der  abgenutzten  Flügeldekken  ( el.  obtußßma ) ,  Fa- 
brichis  nicht  der  kupferichwärzlicben  Farbe,  welche  die- 
fer Käfer  nach  der  Fauna  Suecica  haben  muls.  Vielleicht 
hatte  Linne  den  communis  oder  einen  ähnlichen  Käfer  vor 
fleh.  Ob  Oliviefs  Car.  vehx  Linnens  oder  Fabricius  Käfer 
ift,  kann  ich  nicht  beftimmen,  da  ich  das  Werk  nicht 
mehr  vergleichen  kann. 

ätricapUhts*     f  89-  C.  pallidus,  capite  nigro"  poftice  at» 

tenuato,  thorace  anguftato  rufo,  elytris 
fubftriatis.  * 
var.  «.  elytris  pallidis  immaculatis. 
Linn.  S.  w.  2.  673.  42. 
Olivier  Inf.  35.  in.  158.  t.  9.  f.  106.  au  b. 
.  Rom  Fn.  Etr.  u  «69.  556. 
Geoffr.  Inf.  1.  153.  05. 
var.  ß.  elytris  pallidis  futura  obfeura. 
var.  ?.  elytris  pallidis  futura  maculaque  communi  ba> 
feos  obfeuris. 

var.  J.  elytrorum  paJiidorum  futura  fufca  ante  apicem 

in  maculam  rotundam  dilatatur. 
var.  t.  futura  obfeura  medio  utrinque  ramum  emittit 
cum  macula  obfeura  roarginis  inferioris  coeuntem, 
quo  macula  crueiformis  in  coleoptris  conftituitur. 
var.  £  omnia,  quae  praecedenti,  fed  futura  ultra  eifou 
que  fafeiam  immaculata  pallida  elt. 
C.  fafeiatus.   Fabr.  E.  S.  1.  139.  68. 
Panzer  Ent.  i.  App.  366.  40.  41. 
Paykull.  Mon.  97.  60. 
Diefes  niedliche  Käferchen ,  das  man  bei  Braunfeh weig 
an  mebrern  Orten  häufig  an  nafien  fandigen  Ufern  trifft, 
ändert  fehr  in  der  Gröfse  ab.   Es  ift  zuweilen  drittebalb, 
zuweilen  nur  Eine  und  ein  Drittheil  Linien  lang.  Sein 

Körper. 
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Körperbau  ift  ziemlich  wie  ^eim  vorigen^  eben  (b  fchmal, 
aber  der  längere  nach  hinten  ftärker  verfbhmalerte  Kopf 
und  das  lange,  flache»  glatte  nur  fein  gerandete HalsfchiM 
unterfcheiden  es  hinlänglich*  Gewöhnlich  find  die  Flügel« 
dekken  weißlich  und  ungefleckt;  zuweilen  ift  die  Naht 
bräunlich  ;  nicht  feiten  erweitert  fie  fich  an  der  Wurzel 
in  einen  breiten  Fleck;  zuweilen  breitet  fie  fich  vor  der 
Spitze  in  einen  kleinen  runden  Fleck  aus.  Gewöhnlicher 
ift  die  Abändrung,  wo  fie  mit  einem  in  der  Mitte  flehen- 
den und  am  Aufsenrande  fieh  etwas  fenkenden  Querflekke 
ein  Kreuz  bildet.  Von  diefer  Abart  unterfcheidet  fich 
eine  andre,  wo  die  Naht  oberhalb  und  unterhalb  der 
Querbinde  nicht  gefärbt  ift. 

Hr.  Pr.  Fabriaus  hat  unter  feinem  atricapiltus'  eine 
Abart  des  quadrimaculatus  verftanden.  So  kurz  die  Lin- 
oeifche  Beiehreibung  auch  ift,  fo  bezeichnet  fie  doch  un- 
fern Käfer.  y 

abbreviatus.     90.  C.  pallidus,  thorace  immarginato ,  ely- 

tris  dimidiatis,  ano  acuto.  *^ 
var.  ct.  capite  abdominisque  poftica  parte  nigris,  anten- 
narum  apice  obfcuro. 
,  C  abbreviatus.   Fabr.  E.  S.  r.  167.  188. 
Panzer  Ent.  1.  App.  367. 
Panzer  Fn.  Germ.  36.  2. 
var.  ß.  capite  piceo,  ani  regione  obfcura,  antennis  pal- 
lidis. 

Staphylims  caraboides.  Paykull.  Mon.  Staph.  19. 11. 

Staphylinus  fulvus.   Degeer  4.  14.  12. 
var.  y.  totus  palfide  fiavicans. 

Staphylinus  caraboides.   Fabr.  E.  S.  2.  530.  53. 

Panzer  Ent.  1.  358.  42« 

Olivier  Inf.  4a.  2a.  26.  t.  2.  f.  17.  a.  b. 

Linn.  S.  N.  2.  685.  20.  Fn.  Sv.  854» 
var.  t.  thorace  macula  media  nigricante. 
Diefes  Käferchen,  das  in  der  Gröfse  abändert,  ge- 
wöhnlich aber  zwei  Linien  lang  ift,  macht, einen  fehr 
fchicklichen  Uebergang  zu  den  Staphylmen.  Die  Fühl- 
hörner find  faft  To  lang,  wie  der  Körper,  nach  aufsen 
kaum  merklich  dicklicher,  fehr  fein  behaart.  Gewöhn- 
lich find  fie  braunröthlich.  Der  Kopf  ift  oben  flach ,  und 
hat  faft  die  Geftalt  eines  verfchobnen  Vierecks.  Die  Au- 
gen find  fchwarz  und  hervorgequollen.  Die  Oberfläche 
ift  punktirt.    Die  Frefsipitzen  haben  ein  dünnes  fpitzes 
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Endglied.  Das  Haisfcbild  ift  etwas  längtichj  vorn  ttltt 
es  zu  jeder  Seite  etwas  rundlich  heraus,  hinten  verengert 
es  lieh  -r  der  Sei^enrand  ift  unmerklich ;  die  Oberfläche  ift 
fein  punktirt.  Die  ohne  Ordnung  punktirten  FJügeldek- 
ken  bedekken  nur  den  halben  Unterleib.  Der  hinterfte 
AbYchnitt  des  Unterleibs  ift  dreiekkig ,  fpitzig.  Die  Füfee 
find  blafs. 

Bei  der  Einen  Abart  find  Kopf  und  Aftergegend 
fchwarz ,  die  Spitze  der  Fühlhörner  dunkler ,  bei  der  an- 
dern ift  der  Kopf  dunkelbraun,  die  Aftergegend  dunkler, 
die  Fühlhörner  find  bräunlichgeib.  Oft  ift  der  ganze  Kü- 
fer blafsgelb ,  und  hat  zuweilen  auf  der  Mitte  des  Hals- 
fchilds  einen  fchwärzlichen  Fleck. 

Im  Moofe  auf  Baumwurzeln ,  auch  auf  Blumen. 

tritncatetluS.     91.  C.  nigro-aeneus,  elytris  fubftriatis.  - 
C  tntncatellus  alatus  fupra  obfeure  aeneus,  fub- 
tus  ater,  elytris  obtufis.  Fabr.  E.  S.  1.  168. 

•  ; .  194*         •  + 

Panzer  Ent.  r.  66.  120. 

Olivier  Inf.  35.  trß.  160.  t.  13.  f.  159.  a.b. 
Rofll  Fn.  Etr.  r.  269.  555.     ,  < 
Linn.  S.  N.  2.  673.  43.    Fn.  Sv.  814. 
Anderthalb  Linien  lang,  fchwärzlich  erzfarbig;  das 
Halsfchild  etwas  breit,  nach  hinten  fbhmaler.  *  Die  hinten 
abgeftutzten  Flügeldekken  haben  fch wache  Längsreifen, 
und  in  der  dritten  oder  vierten  Reife  keine  eingedrückte 
gröfsere  Punkte,  wodurch  lieh  diefes  Käfereben  von  ei- 
nem nahe  verwandten  febt  deutlich  unterfcheidet.  Die 
Schenkel  find  erzfarbig- fchwärzlich;  die  Schienbeine  und 
Fühlhörner  dunkelbräunlich. 

Auf  fandigen  Aekkern.  , 

eyanoeephalus.     92.  C.  eyaneus ,  thorace  brevi  pedibus- 

que  rübris ,  elytris  punetato -ftriatis.  * 
C  eyatweephatus  alatus  thorace  pedibusque  ferrugi- 
neis,  elytris  capiteque  eyaneis.   Fabr.  E.  S.  x. 

Panzer  Ent.  r.  62.  87*  , 
Olivier  Inf.  35.  92.  12$.  t.  3.  f.  24.  a,  b.  c. 
Linn.  S.  N.  2.  67 x.  21.    Fn.  Sv.  794. 
Geolfr.  Inf.  1.  149.  16. 
SchaefF.  Ic.  t.  11.  f.  14. 
Ganz  von  dem  Körperbau  des  Cntx  minor.    Die  Zwi- 
schenräume zwifchen;  den  feinen  Punktreihen  der  Flügel- 

dekken 
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dekken  find  punktirt ;  die  Farbe  der  Flügeldekken  ifttlullit 
fchön  grün,  bald  dunkelblau.  Die  Knlee  find  fchwarz 
oder  blau. 

In  des  ftn.  Pr.  Hellwig  Sammlang  ift  ein  ganz  ähn-i 
Jicher ,  nur  etwas  kleinerer  und  breiterer  Käfer,  bei  dem 
die  Flügeldekken  fmaragdgrün  find,  und  der  fleh  vorzüg- 
lich durch  den  Mangel  der  fonft  fo  deutlichen  Punkte  in 
den  Z>Vifchenräumen  der  Flügeidekkenftreifen  und  durch? 
ganz  roxhe  Füfse  unterfcheidet;  Es  würde,  gewagt  feinft 
auf  diefes  einzige  Stück  eine  neue  Art  zu  bauen;  deswe- 
gen  bitte  ich  Diejenigen',  bei  denen  der  Cyanoeephalus 
häufiger  als  bei  Braunfchweig  vorkommt,  aufmerkfam 
zu  fein ,  ob  man  mehrere  von  den  eben  befchriebnen  Kä- 
fern ,  Und  ob  man  fie  mit  den  übrigen  gemilcht  findet» 

XI.  Familie. 

Alati;  elytra  poßicestruncata  ;  thorax  obtongmfubcylin- 
dricus  capitepoßice  attenuato  angußior *  fere  hnmar- 
ginatus.  v    .,;  ,  . 

Geflügelte;   die  Flügeldekken  hinten  abgeflutet;  das' 

Halsfihild  lang ,  faß  walzenförmig ,  fchmler  als  der 
.„hinter  den  Augen  fich  verengernde,  Kopf,  faß,  ahnt 
merklichen  Seitenrand. 

i 

Preufscn  nährt,  fo  viel  wir  jetzt  wiffen>  nur  Ei* 
nen  Käfer,  der  zu  diefer  Familie  gehört;    Hr.  Ap. 
J^ugelann  hatte  ihm  eine  eigne  Gattung  angewiefen,,  die 
er  fehr  paifend  Ophidius  nannte.  '  So  viel  Mühe,  ich  mir 
auch  gab ,  eine  Gattung  beibehalten  zu  können ,  die  fo 
viel  Empfehlendes  hatte,  fo  machten  doch  die  vielen 
ähnlichen  Arten  die  Beftiittmung  Weherer  Gattungsmerk- 
male  unmöglich.    Schon  Linne  fühlte  es,  dafc  diefer 
Käfer. von  den  Caraben  abwich;  er  fetzte  ihn  zu  Atte* 
labitSy  einer. Gattung,  die  viele  Arten  beherbergte,  die 
er  fonft  nicht  unterzubringen  wufste.   Hr.  Ft.Fabricius 
zählt  ihn  in  feinem  neueften  Syftcrne  mit  einem  ..andern 

Käfer 
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Ktfer  ans  diefer  Familie,  dem  emargbtatus,  zu  den 

Cicindeten.     Nicht  allein  der  Körperbau ,  {bndern 
auch  die  Lebeingan,  die  Are  zu  laufen,  und  die  Freß- 
werkzeuge ,  verbieten  diefe  Verfetzung  bei  dem  meta- 
tturus.    Denn  feine  Kinnbakken  find  an  ihrer  Jonen- 
feite  nicht  gezähnelt ;  die  Lippe  ift  bei  weitem  nicht  fo 
eingefchnitten ,  wie  bei  den  Gicindelen;  das  mitdere 
oder  innere  Frefsfpitzenpaar,  das  mit  der  Wurzel  des 
▼ordern  an  der  Kinnlade  verwachfen  ift,  ift  vcrhälrnifs- 
mlfrig  weit  dikker  und  borftenarrig.    Noch  weirgrö- 
fsere  Abweichungen  von  den  Cicindelen  in  dem  Kör- 
perbau ,  in  dem  langen  keulförmigen  Wurzelgliede  der 
Fühlhörner,  in  den  abgenutzten  Flügeldekken ,  und 
in  Mundtheiien ,  zeigt  die  Cicindeta  emarginata ,  oder 
nach  Kdß  '  der  Carab.  dentatus.     Die  Kinnbakken 
find  an  ihrem  Innenrande  ohne  Zähnchen;  das  End- 
glied  der  Vier  üufsern  Frefsfpitzen  ift  kurz,  dick  und 
fchräg  abgefchnitten.    Eben  diefes  und  die  verfchiedne 
Geftalt  des  Körpers  verhindern  auch ,  dafs  man  den 
emarginatüs  mit  dem  melanurus  in  einer  befondern  Gat- 
tung vereinigte.    Und  doch  üt  er  dem  Melanurus  na* 
her,  als  irgend  einer  der  Übrigen  Arten  diefer  Gattung, 
verwandt. 

Der  C  olens  Fabr.  und  Roß*,  fteht  in  Anfehung 
feiner  Bildung  und  feiner  Frefsfpitzen  zwifchen  emargh 
natus  und  melanums  in  der  Mitte;  er  weicht  aber  wie- 
der in  der  Form  des  Halsfchildes  ab,  und  hat  eben  So 
gebildete  Fühlhörner,  wie  der  emarginatus.  Der  C. 
Afumcauus  F.  fchliefst  fich  dicht  an  den  Olens  an ;  das 
WurzelgHed  feiner  Fühlhörner  aber  nähert  fich  wieder 
<icr  gewöhnlichen  Geilalt  diefe*  TheiU  bei  feinen  übri- 
gen GattungsgenoiTen. 

Es 
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Bs  bleiben  alfo  diefe  und  ähnliche  Käfer  fo  lange 
bei  den  Caraben  ftehn  ,  bis  wir  durch  eine  Menge  noch 
zu  entdekkender  Arten  in  den  Stand  gefetzt  werden,  die 
Grenzen  zu  beftimmen,  wo  das  grofse  Gebiet  vonCara- 
bus  an  diefer  Seite  aufhört.  Faft  möchte  man  vermu- 
then ,  dafs  wir  bald  durch  eine  an  Etnarginatus  lieh  an- 
fchliefsende  Art  einen  Uebergang  zu  Cychrus  bekom- 
men  werden.. 

mehnurus.     03.  C.  eyaneus,  antennarum  bafi  pedibus 

elytnsque  luteis :  apice  eyaneo.  * 
Jlttelabus  meittnurits*    Linn.  S.  N.  2.  620.  6. 


Carabus  angiiftatus.    Olivier  Inf.  35.  113.  150.  t. 1. 

f.  7.  a.  b.  v  v 


Panzer  Fn.  Germ.  to.  r. 
,  .  Die  FJtfgeldekken  haben  feine  Punktreihen.  DieKniee 
Ind^blau.   Die  blaue  Farbe  geht  zuweilen  in  die  grüne 

*  An  feuchten  fandi^en  Ufern.  Hr.  Ap.  Kugetann  fand 
ihn  vor  einigen \ Jahren  häufig  zwifchen  Schilf,  unter  Hol* 
und  Steinen. 

XII.  F  a  tn  i  1  i  e. 

» »       •       1      '   I   <    i  1    1  4i 

Alafi;  etytra-poßice  fublatiorat^ncata^flrn^  etepatis  Ion- 
gittdinalibusf  thorax  oblongus  planus  tnarginatus. 

Geflügelte;  die  tiinUn  gewtihnti^  am  Ende yab* 

gestutzten  Flügeldecken  haken  auf  der  Oberfläche  er* 
habne  Langweifens  das  Vdngltche  flache  Halsfchild  hat 
nwcw  fiharfen  Settenrand. 

Hierher  gehören  alle  die  fogenan^ten  Boinb^rdierkäfer. 

crepitans.  94.  C.  rufus ,  antennarum  articulis  terdo  et 
* '  gbärtq  elytrisque  nifcrjs.  * 1     "rJ      5  > 

C.  erepitflns  alatus  capite  th orac e  pedibusque  ferru  gt- 
neis,  elvtris  nigris.    Fabr.  E.  S.  k.  136^  5a.1  ■ 
Ganzer  Ent.  r.  $i.  35. 
rerz.derPrturf.KHfitr.  O  Pan- 
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Panzer  Fn.  Germ.  30.  5. 

Olivier  Inf.  35.  64.  80.  t.  4.  f.  35. 

Linn.  S.  N.  2.  671.  1 8.   Fn.  Sv.  792. 
Aendert  in  der  Größe  ab.    Die  Bruft  ift  gewöhnlich 
fchwarz,  zuweilen  aber  auch  roth braun.    Die  Flügeldek- 
ken  haben  nicht  feiten  einen  blauen  Schimmer. 

Der  Unterfchied  zwifchen  diefem  Käfer  und  dem  Fn- 
mansf  der  gewöhnlich  mit  fchwarzem  Unterleibe  vor- 
kommt, ift  fchwer  anzugeben.  Mein  würdiger  Lehrer 
befitzt  ein  Exemplar  des  Fnmans*  das  faft  fo  klein  ift,  wie 
der  Crep'Uans*  Das  Haisich ild  des  Crepitans  ift  vorn  et- 
was breiter,  und  das  dritte  und  vierte  Glied  des  Fühl- 
horns ift  beftändig  fchwärzlich.  Beim  Fitmans  zeigt  fich 
nur  zuweilen  etwas  Schwarz  an  der  Spitze  des  vierten 
Gliedes. 


22.  CYCHRU S.  19—2 o.  App. 

Clypeus  bifurcus.  - 

Palpi  fex:  exteriores  löngiores:  articulo  ultimo 
cochleariformi  oblique  truncato  5  interiores  bi- 
articulari:  articulo  fecundo  magno,  tenuL  ova- 
to.latiore.quammaxiUa. 

Antennae  filiformes. 

Elytra  connata ,  carina  laterali. 

Tarfi  quinque. 

Kopjfchild  zweizakkig:  die  Zakken  ftumpt 
Frefsfpitzen  fechs :  die  tufsern  länger ,  ihr  End- 
glied löffeiförmig,  fchief  abgefehniteen 5  die 
innern  zweigliedrig:  das  zweite  Glied  groß, 
dünn  f  eiförmig ,  breiter  als  die  Kinnlade. 
Fühlhörner  fadenförmig.  r 
Flügeldekken  zufammengewachfen ,   mit  einer 

Längserhöhung  zu  jeder  Seite. 
Fufsglieder  fünf: 

 , —  Die 
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pic  Untcrfush^g  der  Prcfiurerkzcflge  eines  C 
roftratus  zeigte  grofse  Abweichungen  von  der  Befchrei- 
bung ,  die  Hf.  Pr.  Fabricius  gegeben  hat.  Ich  wieder- 
Jiolte  meine  Unterfuchupgen  bei  mehrern  Stükken,  und 
von  der  Richtigkeit  meiner  Beobachtung  überzeugt, 
bHnge  ieji  jene  Gattungskennzeichen  in  Vorfchlag.  Sie 
entstanden  aus  einer  genauen  Zergliederung  des  roßra- 
tus*  attenuatHS  und  unicolor. 

» •  .  vT    .  -  •  •  -  ■ '  4 

k  „   *  »  % 

1  'IM 

« 

Orproductum.  .  t  ,: 

Ciy-peus  corneus,  medio  profunde  em^rginatus,  utbi- 
;  dernem  repraefentet : ,  dentibus  apice.  rotundatis. 

Lßbri  veßigium  adeft,  itat  abftonditum,  ut  nifi  trans- 
verfim  diflecto  capite  appareat,  parvum  cordatucn 
ironateanaceum,  inter  <  mandibularum  bafin  adna- 

,0   i  ■ , ,     »  ..•»,.. 

Mandihula  prolongata  tenuis  fupra  infcaque  plana  cor-' 

nea  interne  membrana  eiliata :  denticulis  tribus  api- 

cis  tnajori^s. 
Maxiila  prolopgata .angufta  fupra  ipfraque  plana  tenuis 

interne  denticulato  -  eiliata ,  apice  introrfum  curvato 

Mentum  corneum  latum  apice  ütrinque  in  dentem  pro» 
duetum;  pagina  inferiore  fbffis  duabus  longiti 
Ubus  minus  altis  pro  reeipiendis  palpis  pofticis. 

Labium  menti  apici  inter  dentes  laterales  infertum,  qor- 
neum;.  inferne  fpectatum  eandem  fere  fpeciem, 
quam  mentum,  praebet,  ibidem  planum,  ^pice  bi- 
lobum :  lobis  rotundatis ;  denriculo  intermedio  apice 
fetigero;  fuperne  cylindros  duos  parvos,  fupra  quem* 
,/qut  lobum  jacentes  vides  adoatos  jpico  wguftos 
3^7  ■  • ,  0  *  fpon- 
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fpongiofds;  lüb  quoliber  cylindrö  feu  maÜHula  labii 
lobu*  palpüm  pbfticum  emittit/ 

fW/tf  ftx:'  äuo  atiterions  exteriores  mdxillae  dorfo  in- 
fixi,  quädri*rricu!ati :  articufö^rlmo  parvo,  (ecundö 
löngiflimo  tenui  tereti ,  apiccih  verfus  fenfim  incra£ 
fatö,  tertio  brfeviore  obovali;  ultimo  lato  cenui  tri- 

"  ingulari  (trianguli  apice  infixo,   bbü  vero  Überaß 
apice  obliquo,  pagina  fuperiore  fcÖncava,  inferiore 

convexa.  ,  ^   ... 

Duo  interiorts  maxillae  dorfo  fupra  anteriorum 
bafin,  Ulis  vero  proxime  inferti,  biarticulaü:  arti-  . 
^lus  bifllläris  cÄm  faaxiHa  connatus;  fecundos 
liaceüs  latus  tetiüis  eliipticüs  acuminatus:  apice  in- 
trorfum  verlb,  fopra  modice  concavus,  ttitam  ma* 
xillam  iiiferne  tegic. 

Duo  poßeriores  labii  lbbö-  apicis  fingulo  ffirtguli  in- 


i] 
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fid  anteriorum  articulum  iiltimum  cömpofitus. 

Antennae  inter  mandibular  um  bafin  et  oculos  infertae, 
filiformes  undecitnarticulatae ,  articülis  tcretibus, 
primo  longiore  crafliorc. 

Caput  coarctatum  productum  ore  roftriformi.  Thorax 
doteoptris  anguftibr,  compreflus,  fupra  planus,  mar- 
ginatus,  litrinqüe  roturidk'tus.  Coleoptra  cohrtfeta, 
fupra  convexa,  ovalia  ,  äntice  pofticeque  rotundato- 
Anguftata;  lareribus  fta  inflexis,  ut  carina  htehitii 
acüta  ab  huittero  ihde  ad  apicem  elyfri  excuttat. 
dtoe  nulläe.  AVcfaiiien  fob  coledpfris  conCaVbm,  in- 
fra  conVexum.  '  : 

ütefotii  ftiodici,   ftmoribüs  fuKKtvaÖs,  *trju 
^täfl^ue,  partim  tfriifmis  et  tttfekife  lötfgftttfine 

relU 
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.  tf&qm  ftiCTte*  (»wm,  fmw:  P?fticO*um 

bafin  Trochanur  fulcit. 
Victus  i de m  qui  Carabis  eft,  cum  quibus  certe  fub  la- 
pidibus  arborum  truncis  dejectis  erc  reperiuntur., 

I.  inftrumenti  eibarü  characteres  C.  roßratus,  attwuattu 
et  Americanus  umcolor  praebuere,  quem  inter  Ca- 
ral>os  retinuir  cel.  Fabricius;  Omnibus  vero  modo 
enumeratis  notis  cum  Cychris  convenit.  In  mufeis 
ceL  Knochii,  Hellwigii  et  meo  alia  infuper  fpecies 
hoc  genus  pulcherrimum  äuget,  nomine  ßenoßomi 
infignita,  brevi  deferibenda  depingendaque.  Quin- 
tarn  fpeciem  conftituit  Car.  reflexus  Fabr. 

II.  CeL  Fabricius  "palpos  quatuor"  numerat,  "mAndi- 
bulam  edentulam,  maxillam  rotundatam,  integram, 
labiumque  cylindricum  integrum,,  deferibit,  eaque 
ex  C.  roßrato  (E.  S.  IV.  App.  440.  1.}.  Non  du- 
bito,  quin  ifte  palpus  intcrior ,  qui  hocce  genus  di- 
ftinguit  unice,  celeb.  Virum  fefellerit:  maxillam  in* 
ferne  tum  tegens  maxi  IIa  ipfa  habebatur,  palpique 
quatuor  tantum  1 


Mund  rüffeiförmig. 

Kopffchild  hornartig ,  vorn  in  der  Mitte  tief  ai 

det,  dafs  es  eine  Zweigabel  mit  breitern  abgerunde- 
ten Zakken  vorftellt. 

Lefze.  .Von  ihr  fleht  man  nur  eine  Spur,  Wenn  man 
den  Kopf  quer  dürchgefchnitten  hat :  ein  herzf örtni- 
ges  zwifchen  den  Wurzeln  der  Kinnbakken  oben  an- 
gewachfnes  Blättchen. 

Kinnbakke  hervorragend,  dünn,  oben  und  unten  flach, 
hornartig,  ander  Innenfeite  mit  einer  ge&aniten 

O  3  Haut, 
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Haut,  und  drei  gröGcm  Zähnen  an  der  innern 

Spitze. 

Kinnlade  lang,  fchmal,  oben  und  unten  flach,  dünn, 
hornartig,  inwendig  mit  zähnchenartigen  Franzen; 
die  Spitze  fcharf ,  nach  innen  gekrümmt. 

'  Kinn  hornartig,  breit,  an  der  Spitze  zu  beiden  Seiten 
in  einen  Fortfatz  verlängert ;  die  Unterfeite  mit  zwei 
flachen  Laiigsvertiefungen  für  die  hintern  Frefs- 
fpitzen. 

Lippe  in  der  Ausrandung  zwifchen  den  Fortfätzen  des 
Kinns  befeftigt,  von  unten  betrachtet,  faft  eben  fo 
gebildet,  wie  das  Kinn,  flach,  an  der  Spitze  in  der 
Mitte  tief  ausgerandet:  dadurch  wird  auf  beiden  Sei- 
,  ten  ein  zugerundeter  Lappen  gebildet;  zwifchen  den« 
.Felben  ragt  in  der  Mitte  der  Ausrandung  ein  zahn- 
artiger Fortfatz  hervor,  der  auf  feiner  Spitze  zwei 
Borflen  trägt.  Von  oben  bemerkt  man  zwei  dünne 
walzenförmige,  an  der  dünnern  Spitze  häutige  Kör- 
perchen ;  jeder  ift  auf  dem  Lappen  feiner  Seite  der 
Lippe  feftgewachfen ;  unter  ihm  kommt  die  hintere 
Frefsfpitze  aus  der  Spitze  des  Lappens  hervor. 

Frefsfpitzen  fechs:  die  beiden  äufsern  vordem  find  an 
dem  Aufsenrandt  der  Kinnlade  befeftigt.  Sie  haben 
vier  Glieder:  das  erfte  ift  klein,  das  zweite  fehr 
lang,  dünn,  rundlich,  nach  der  Spitze  zu  fehr  we- 
nig allmälig  verdickt;  das  dritte  ift  kürzer,  länglich 
eiförmig,  oben  breiter^  das  vierte  breit,  dünn,  drei- 
ekkig  (fo  dafs  die  Spitze  des  Dreiecks  befeftigt,  die 
Grundlinie  aber  die  Endfeite  ift),  die  Endfeite  fchräg 
abgeftutzt;,  die  Oberfeite  ausgehöhlt,  die  Unterfeite 
gewölbt. 

Die 
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*  Die  beiden  iunern  entfpringen  dicht  oberhalb  jener 
äufsern  an  dem  Rükken  der  Kinnlade ,  und  beftehen 
aus  zwei  Gliedern.  Das  erfte  ift  mit  der  Kinnlade 
verwachfen,  das  zweite  ift  grofs,  reicht  bis  zur 
Spitze  der  Kinnlade;  breit,  vollkommen  blattför- 
mig, d.  h.  länglichrund,  oben  Ipitz,  fehr  dünn, 
auswärts  etwas  dikkcr,  auf  der  obern  Seite  flach 
ausgehöhlt,  auf  der  untern  etwas  gewölbt.  .  Die 
Spitze  neigt  fich  etwas  einwärts«  Diefes  Glied  deckt 
die  ganze  Kinnlade  von  unten. 

Das  hintere  Paar  ift  den  obern  Lappen  der  Lippe 
eingefügt,  dreigliedrig:  das  Wurzelglied  ift  klein, 
das  zweite  fehr  lang,  walzenförmig,  dünn,  das 
dritte  wie  das  Endglied  der  vordem  Frefsfpitzen. 
Fühlhörner  fadenförmig,  die  elf  Glieder  rundlich,  das 
Wurzelglied  länger,  nach,  oben  dikker.  Sie  fitzen 
hinter  der  Einlenkung  der  Kinnbakke  vor  den  Au- 
gen. 

Kopf  fchmal ,  rüffeiförmig  verlängert*  Halsfchild  en- 
ger als  die  Deckfchilde ,  zufammengedrückt ,  oben, 
flach ,  die  zugerundeten  Seiten  gerandet.  Deckfchilde 
verwachfen,  oben  gewölbt,  eiförmig,  vorn  und 
hinten  rundlich  verfchmalert ;  die  Seiten  fo  ftark 
nach  unten  einwärts  gebogen,  dafs  auf  jeder  Seite 
eine  fcharfe  erhabne  Linie  von  der  Schulter  bis  zur 
Spitze  der  Flügeldekke  hinabläuft.  Flügel  fehlen. 
Unterleib  auf  dem  Rükken  ausgehöhlt,  der  Bauch 
gewölbt.  * 

Füße  Lnuffufse ,  mittlerer  Länge ;  die  Schenkel  etwas 
keulförmigj  Fufsglieder  fünf,  wovon  das  erfte  und 
das  letzte  länger  find,  als  Eins  der  übrigen7.  An 
der  Wurzel  der  Hinterfchenkel  ein  Sckenkelatikang. 

O  4  Libens- 
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Lebensart  wie  bei  Carabus ,  mit  denen  man  Et  wenig- 
ftens  an  Einem  Orte  zufammen  unter  Steinen  und 
umge  (Hirnen  Baumftämmen  antrifft 

I.  Aufser  den  obengenannten  drei  Arten,  Roßratur, 
Attcnuatus  und  Utucolor>  der  von  Carabus  ganz 
ficher  hierher  verpflanzt  werden  mufs ,  ift  in  unfern 
Sammlungen  unter  dem  Namen  Stenoflomus  noch 
eine  neue  vierte  Art  aus  Nordamerika ,  das  reich  an 
Cychrusarten ,  fo  wie  überhaupt  an  Arten  von  uns 
Europäern  eben  errichteter  armer  Gattungen*  ift. 
Das  Publikum  wird  diefen  merkwürdigen  Käfer  fehr 
bald  kennen  lernen.  . 

H;  Daß  Hr.  Pr.  Fabricius  nur  vier  Frefsfpitzen  erwähnt, 
dafs  er  die  HJinnbakke  zahnlos  >  die  Kinnlade  zugerun- 
det, ohne  Einfchnitte  und  Zähnchen,  die  Lippe  wal- 
zenförmig und  glattrandig  befchreibt>  kann  man  fich 
größtenteils  daraus  erklären,  dafs  bei  feiner  Un- 
terfuchung  die  iunere  Frefsfpitze ,  welche  diefe  Gat- 
tung fo  vorzüglich  auszeichnet ,  vor  die  Kinnlade 
fich  gefchoben  hatte,  fftr  die  Kinnlade  felbft  gehal- 
ten wurde,  und  daher  in  der  Anzahl  der  Fre&fpitzen 

.  fehlte. 


roßratxs.     I.  C.  niger,  elytris  intricato- (cabnufcuIiSc 'y 

var.  ß.  elytris  lineis  elevatis  obfoletis  tri- 
bus. 

* 

C  roßraius  elytris  levibns  nigris ,  capite  anguftiffi- 

mo.    Fahr;  E.  SL  4.  440.  t. 
Carabus  roßraius..   Fabr.  E.  S.  r.  131.  31« 
Panzer  Ent.  1.  48.  ai. 
Scriba  Beirr.  1.  5.  3.  t.  i.  f.  3. 
'         Peugna  Spec.  CaL  25.  121.  fig.  21. 

Tmebrio  roflratrts.  Lin.  S.  N.  2. 577. 20.  Fo.  Sv.  823. 
Tmebrio  caraboides.    Lia.  SL  N.  a.  577.  Fn. 

Sv.  825, 

Die 
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"  «Sie  drei  wenig  erhabnen  Langsiitrien  aftf  der  Ober« 
leite  jeder  Flügeldekke  find  nicht  ftets  vorhanden,  ob» 
gleich  Scriba  und  Pttagna  fie  zu  einem  beftändigen  Kenn- 
zeichen machen.  Dagegen  fch einen  die  neben  dem  ober* 
Rande  oder  der  kielförmigen  Erhöhung  nach  hinten  in 
einer  Reihe  ftehendeh  drei  bis  fünf  kleinen  Wärzchen  ■  be- 
Händig  zugegen  zu?  fein.  Das  Männchen  hat  einen  viel 
fchtnaiern,  umgekehrt  eiförmigen  Hinterleib.  Die  fchau- 
felförmigen  Endglieder  der  äulsern  Ftefsfpitzen  find  -Viel 
breiter ,  als  bei  den  weiblichen  Käfern.  >  > 

Bei  uns  (im  Braun  fch  weigifcben)  finden  wir  diefeh 
Käfer  in  gebirgigen  Waldungen,  doch  macht  er  fich  m 
einigen  Jahren  fehr  feiten»  und  ift  in  einem  ändern  wiedet 
an  demfelben  Orte,  wo  er  vor  Jahren  gefunden  wurde» 
in  reichlicher  Anzahl.  Mein  Lehrer  erklärt  fich  diefen  bei 
grofeen  Käfern  oft  eintretenden  Fall  daraus,  dafs  ihr£ 
Verwandlung  erft  in  dem  Zeiträume  von  einigen  Jahren 
vollendet  wird,  und  dafs  man  fie  alfo  nur  nach  folchen 
Unterbrechungen  finden  kann,  wenn  man  eine  Gegend  in 
einem  Jahre  ganz  erfchöpft  hat. 

Die  Gründe,  die  mich  bewogen  haben,  Lmnt's  7¥- 
uebrio  caraboides  hier  auch  anzuführen ,  den  man  zur  Tro- 
gofita  carabo'ides  zieht,  bin  ich  anzugeben  fch uldig,  da  wir 
fchon  ein  richtiges  Citat:  T.  roftratus  Un.  haben.  Fol- 
gende ift  dieUnneifche  Befchreibung:  "ungeflügelt;  das 
Halsfchild  eiförmig,  gerandet,  die  Flügeid ekken  mit  ei- 
ner kielförmigen  Erhöhung.  —  Kleiner.    Halsfchild  wie 
bei  den  Caraben.    Schenkel  keulenförmig.  Kinnbakken 
Von  der  Länge  des  Kopfs,  da  fie  bei  dem  vorhergehen- 
den kürzer  find. „  ö)   Diefe,  obgleich  dürftige,  Befchrei- 
bung  bezeichnet  unfern  Cychrus  roflratus  recht  gut,  und 
läfet  fich  auf  ihn.  allein  von  allen  bekannten  Schwedinnen 
Käfern ,  durchaus  aber  nicht  auf  die  Jrogoßta  anwenden. 
Man  würde  fich*  das  kleiner  nicht  erklären  können ,  wenn 
hier  nicht  wieder  der  uns  jetzt  fchon  gewöhnlich  geword- 
ne unangenehme  Fall  einträte,  dafs  die  Befchreibung  Wort 
für  Wort  aus  der  erften  Ausgabe  der  Fauna  Suecica  ge- 
nommen ift ,  wo  allein  noch  der  Ten.  (Biaps )  mortifagiis 
mit  in  diefer  Gattung  ftand.   In  eben  diefer  Ausgabe  ftand 
neben  der  Art  -  UnterfcheiduL v;  der  Name  Degetr.  Von 

X>  S  De* 

*)  Apterus,  thorace  ovalt  taarginato,  colcoprris  carinatis.  —  Mi- 
nor.  Thorax  ut  ia  Carabi*.   Femora  cbvata»   Maaüiae  capitis 
ilonjitudine,  cum  in  praecedenri  brevion.  LiiuftuSv.  ed.  a.  gafc 


V 

/  • 

I 


Digitized  by  Google 


«i«  CTCHRUS. 

Degeern  alfo  war  dem  Ritter  diefer  Käfer,  wahrfcheinlich. 
nur  zur  Anficht,  mitgetheilt.  Man  darf  es  daher  nicht 
in  Zweifel  ziehn*  wenn  Degeer  den.  Linneifchen  Tenebrio 
zu  feinem  Carabus  coadunatus  zieht,  und  da  diefer  offen- 
bar hierhergehört  fo  bedarf  meine  Behauptung  weiter 
keines  einleuchtendem  Beweifes.  Es  ift  wahrfcheinlich, 
da(s  Linne  den  Ten*  cataboides  nur  zur  Anücht  erhalten 
hatte,  und  dafs  er  fich  (einer  nicht  mehr  erinnerte,  wie 
er  den;  Tenebr*'  roflratus  in  das  Syftem  aufnahm,  —  Scriba 
(a,  a.  0.)  glaubte  in  der  von  Petagna  gelieferten  i5tea 
Jigur,  Linne'*  wahren  Ten, Carabotdes  vortrefflich  darge- 
ftellt  zu  fehn.  Allein,  der  abgebildete  Käfer  ift  wabrfcbein- 
lieh  Helops  (Blaps  ? )  dentipes ,  Roffi  Fn.  Etr.  ■  i.  285.  286. 
wie  Roß  ichon  muthmafst.  Wie  follte  Linne' fas  fo  kurze 
und  breite  Halsfchild  ovaUs  nennen  ,  wie  die  in  die  Augen 
fpringenden  Streifen  der  Flügeldekken  Überfehn  können? 
Jjeberdem  ragen  ja  die  Kinnbakken  von  Petagna  s  Käfer 
jpicht  einmal  (o  weit  hervor,  wie  von  mortifaga.  In  dem 
an  unrichtigen  Gtaten  nur  zq  reichen  Wefkchen  {Jes  Pe- 
tagna raufs  daher  Linne'  und  Degeer  in  diefer  Stelle  ausge- 
trieben werden. 

Die  Auseinander  fetzung  der  Unterfchiede  des  C  at- 
tenuatus  von  dem  roflratus  wird  nicht  unzweckmäßig  fein, 
da  Hr.  Pr.  Fabriäus  beide  faft  nur  für  Spielarten  von  ein- 
ander hält,  und  da  Braunfchweig  diefe  fchöne Entdekkung 
feines  berühmten  Naturforfchers  fich  erhalten  mufa.  Die 
Farbe  der  Flügeldekken  ift -kupferbraun,  der  Schienbeine 
hell  braungelb.  Das  Halsfchild  ift  vorn  an  den  Seiten  zu- 
gerundet, hinten  in  einer  gefchwungnen  Krümmung  ftark. 
verengt,  fo  dafs  es  vollkommen  herzförmig  ift.  Die 
Oberfeite  ift  flach:  auf  der  Mitte  fteht  eine  Längsfurche» 
hinten  zu  jeder  Seite  derfeJben  ein  eingegrabner  Strich.  Die 
obere  Seite  der  Flügeldekken  ift  an  der  Wurzel  tief  punk- 
tirt  -  geftreift ,  aberjfchon  vor  der  Mitte  fangen  die  durch 
diele  Streifen  entftandnen  Erhöhungen  an,  fich  zu  verwir- 
ren, fo  dafs,  je  weiter  nach  hinten,  defto  mehr  folcher 
verwirrten  Körnchen  entftehn,  wie  beim  Roflratus;  doch 
unterfcheidet  man  deutlich ,  dafs  fich  diefe  Körnchen  in 
Längsftreifen  anfammeln  wollten.  Auf  jeder  Flügeldekke 
find  drei  hervorftechende  Längsreihen  erhabner  länglicher 
Körner,  und  neben  der  kielförmigen  Seitenerhöhuug  be- 
merkt man  noch  eine  vierte,  die  aus  einzelnen  Wärzchen 
zufammengefetzt  ift,  die  fich  aber  fchon  vor  der  Mitte 
vnach  vorn  verliert.  —  Eben,  da  ichdiefes  fchreibe  (Au- 
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gufl:  1796.),  kommt  die  Nachricht ,  dafs diefer  ■fchone  Kä- 
fer bei  Dresden  im  Taranter  Walde  und  in  Sächfifch  -  Bon* 
mifchen  Gebirgen  gefunden  ift.  Auch  Frankreich  befitzt 
diefe  Art  in  feinen  füdlicben  Provinzen,  4lenn  Olivier1* 
Carab.  probofcidms  Inf.  35.  47.  t.  n.  f.  128.  ift  unftreitig 
unfer  attenuatus.  ...         .        ,  , 


23.  CICINDELA.  20. 

ßlvatica.     1.  jC.  obfcura,  Iabro  nigro  carihato,  elytri$ 

cicatrifatis :  fafciis  duabus  punctoque  albis.  * 
C.  ßlvatica  nigra  elytris  fafcia  undata  pimctisque  duo- 
bus  albis.    Fabr.  E,  S.  1.  171.  11. 
Panzer  Ent.  1.  67.  4. 
Olivicrlnf.  33.  12.  t,  1.  f.  5. 
Linn.  S.  N.  2.  678.  8.    Fn.  Sv.  748. 
Voet  K.  1 .  t.  40.  f.  2. 
Die,  vorzüglich  neben  der  Naht,  grob  genarbten  FI ü> 
geldekken  und  die  oben  mit  einer  erhabnen  vorn  in  eine 
gekrümmte  Spitze  übergehenden  Längslinie  bezeichnete' 
fchwärzliche  Lefze  unterfcheiden  diefe  Cicindele  von  al- 
len bekannten  Arten.    Die  Farbe  ift  gewöhnlich  ein  grün 
und  veilchenblau  fchimmerndes  Kupferbraun.     Die  Nar- 
ben find  wie  mit  Rufe  gefüllt.    Der  Unterleib  und  die 
Füfse  find  veilchenblau ,  ins  Grüne  fpielend.    Die  Kinn- 
v  bakken  find  an  der  Wurzel  weifs.    Das  weibliche  Zeu- 
gungsglied hat  eine  zweiklappige  Scheide,  wovon  die 
untere  Klappe  gelpalten  ift;  es  endigt  fich  mit  einer  fcbar- 
fen  Spitze. 

Die  weifsen  Zeichnungen  der  Flügeldekken  find,  wie 
bei  allen  Käfern  diefer  Gattung,  zuweilen  ganz  unfchein- 
bar. 

hybrida.     2.  C.  virefcens,  elytris  fcabris:  lunnla  humeri 

et  apicis  fafciaque  media  undata  albis.  * 
C.  hybrida  fubpurpurafcens  elytris  fafcia  lunulisque 
duabus  albis,  corpore  aureo  nitido.   Fabr.  £•  S.  1.  171. 

Panzer  Ent.  t.  67.  3.  tab.  3. 
Linn.  S.  N.  2.  657.  2.   Fn.  Sv.  747. 
Geoffr.  Inf.  1.  155.  28. 
Voet.  K.  1.  t.  39.  f.  x.  t.  40.  f.  3* 
Scopoli  Carn.  183* 

Das 
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Das  Halsfchild  ift  hinten  fo  breit  ,  wie  vorn  /die  cba- 
grinirten  Deckfchilde  find  gewölbt ;  ihre  Farbe  ift  ge« 
wohnlich  ein  mattes  Grün,  das  zuweilen  ins  Purpurbraune 
übergeht.  Die  Unterfeite  des  Vorderleibs  und  die  Mitte 
der  Schenkel  und  Schienbeine  find  gewöhnlich  rotbgol* 
den  5  der  Unterleib  und  das  Uebrige  der  Füfee  ift  grün. 

campeßris.     3.  C.  viridis  plana ,  elytris  punctis  albis  mar- 

ginalibus  quinque,  fextoque  medio  nigra- 
marginato.  f 

C  campeflris  viridis  elytris  punctis  qupque  albis, 
Fabr.  E.  $.  1.*  170.  9*  , 

Panzer  Ent.  1.  67.  2. 

Rolfi  Fn.  Etr.  1.  223.  475. 

Scopoli  Carn.  181. 

Linn.  S.  N.  2.  $57-  1.   Fn.  Sv.  746. 

Schaeff.  Ic.  t.  34.  f.  8.  9*  t.  228.  f.  3- 

Voet.  K.  1.  t.40.  f.  4. 
Die  Peckfchilde  flach.  Der  in  der  Mitte  der  Flö  geldek- 
Icen  ftehende  weifse  Punkt  ift  mit  einem  fchwarzen  gletch- 
fara  eingebrannten  ungleichen  und  unbeftändigen  Ringe 
umgeben.  Bruft  und  Füfse  haben  einen  purpurnen  Gold- 
glänz. 

Die  Gröfse  der  Punkte  ift  fehr  unbeftändig;  zuwei- 
len hängen  die  beiden  an  der  Spitze  flehenden  durch  eine 
kaum  fichtbare  Verbindung  zulammen. 

Ini  Winter  fand  ich  diefe  Thiere  bei  Braunfeh  weig, 
fo  wie  den  Carabus  catenulatns,  jede  einzeln  erftarrt  in 
einer  Röhre  in  der  Erde»  befonders  in  Erdwällen  in  Hol- 
zungen. 

*  *  * 

-       •  ✓ 

Germanica.     4.  C.  thorace  oblongo  teretiufcuio ,  elytris 

punctis  duobus  marginaiibus  lunolaque 
apicis  albis.  * 
C  Germanica  cuprea,  elytris  yiridibus:  puncto  lvt*u. 
laque  apicis  albis.   Fabr.E.S.  1.  174.  21. 
Panzer  Ent.  1.  6g.  7. 
Panzer  Fn.<Gej?m.  6.  5. 
Linn.  S.  N.  2.  657.  4. 
Cyriiio  Entom.  NeapoL  t  5.  £  2, 
Schrank  En.  385. 
Voet.  K.  r.  t.  40.  f.  6. 
Das  Halsfchild  ift  länger,  als  bei  der  vorigen  Art, 
und  beinahe  walzenförmig  j  feiten  fehl  man  eine  flache 
•  Längs- 
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LangsfdrcHe  «ttf  demfelben;  Die  Farbe  ift  j^wöhnlich 
dunkel,  bald  grünlich,  bald  violett,  bald  fchwärzlich. 
Der  Unterleib'  ift  dunkelblau ,  glänzend;  die'  Schenkel 
grünlich .  Auf  jeder  Flügeldekke  ftetit,  afn ,  Außtenraftde 
.auf  der  Schulter  ein  weifser  Punkt,  ein  etwas  fchrag  ge> 
ftellter  ,  länglicher  Fleck  in  der  Mitte,  und  ein  inöndfor* 
miger  vorn  breiterer  an  der  Spitze. 

Die  Männchen  von  C.  hybrid*,  ^  campeflris  und  Ger, 
rnanica  unterfcheiden  lieh  durch,  die  breitern,  unten  mit 
weifsen  Härchen  dick  bepolfterten  Fufsblätter  der  Vorder- 
füfse.  von  den  Weibchen.  Von  der  Ülvatica  habe*  ich  dies 
noch  nicht  beobachten  können.  Ueberbaupt  alfe  fcheint 
der  Gefchlechtsunterfchied  in  den  Vorderfüfsen  fich  faft 
durch  das  ganze  Jnfektenheer  mehr  oder  wehiger  auffal- 
lend zu  aofsern. 

24.  E  L  A  P  H  R  U  S.  21. 

ßei.  der  zweiten  Familie  diefer  Gattung  ift  das 
vorletzte 1  Glied  der  vordcrn  Frefsfnirzen  dick  und  am 
Ende  zugerundet;  das  vierte:  Glied  ift  auf  jenes  wie 
eine  fehr  dünne  Spitze  aufgefetzt,  welches  hier  durch 
den  Ausdruck  pälpi  acunünatiy  zugefpifztt  Frefsfpitzen> 
bezeichnet  wird.   '  *  - 

Es  ift.  nicht  eine  unnütze  Neuerungsfu cht,  ts  ift 
aus ,  vielen  öfters  wiederholter!  Ueberleguhgen  entftand- 
ne  Ueberaeügung,  dafs  ich  die  Gattung  Elaphrus  mit 
eintr  Menge  vort  Arten  vermehre,  die  bis,  jetzt  bei 
Carabüs  ftanden ,  und  die  ich  felbft  vor  einigen  Jahren 
bei  dem  erften  Entwürfe  diefes  Werks  noch  als.  eigne 
Familie  bei.  diefer  Gattcfng  hatte*  Die,  genaue  Unter- 
fuchung  eines  Doris,  quaUrtguttatus  U,  ähni  zeigte  die 
fonderbare  Bildung  der  Frefsfpitzen ,  die  ich  nachher 
bei  irfcnfern  fekpBren.^ederfand,  z^ril  bei  defnt  von 
ftn.  A.  Kügttafih  entdeckten  fchönen  £7.  ruficollis,  derl 
i&tls  »eTchiWb*  förgftkig  beaUchreii  müßte,  fcine 
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nun  angefteilte  Vfergletchung  diefcrTheile  bei  allen  mir 
bekannten  Arten  von  Carabus  bewies ,  daß  diejenigen, 
denen  die;  Natur  die  oben  befchriebene  Bildung  der  Vor- 
derfrefsfpixzen  verlieh ,  eine  fehr  natürliche  Familie  bil- 
deten. Diefe  Familie  kam  in  ihrem  Körperbaue,  in 
den  hetvorgequollncn  Augen ,  den  Falten  der  Stirn ,  in 
den  fpitzen  fcheerenfermig  übereinander  liegenden  Kinn- 
bakken  und  in  ihrer  Lebensart,  fo  fehr  mit  den  meiden 
Arten  von  Elaphrus  Überein ,  daß  man  diefc  Gattung 

entweder  umftürzen  und  ihre  Arten  zu  Carabus  zählen. 

,         ,  ...  * 

oder  dafs  man  eine  Anzahl  deutlich  von,  den  übrige^ 
abgeminderter  Caraben  mit  Elaphrus  vereinen  müfste. 
Warum  foll  man  anftehn ,  dies  zu  thun,  da  die  durch 
ihre  grofse  Menge  fchon  fo  drtikkend  gewordne  Gat- 
tung Carabus  bei  einer  fo  natürlichen  Trennung  an  Ar- 
ten  verliert,  an  Deutlichkeit  gewinnt;  da  fie  im  Ge- 
gentheil  in  ihrer  Mafle  noch  wachfen  und  in  der  Un- 
jerfcheidung  der  Arten  fchwieriger  werden  würde;  und 
da  endlich  diefe  Familie  durch  Merkmale  unterfchieden 
werden  müfste,  wodurch  man  nur  Gattungen  charak- 
terifirt. 

Ich  darf  um  fo  dreiflef  bei  diefer  Veränderung 
fein ,  da  felbit  grofse  Entomologen  einige  jener  Arten 
fchon  zu  Elaphrus  oder  doch  zu  Cicindela  gezählt  hat- 
ten, und  da  jetzt  mein  verehrungswürdiger  Freund, 
Hr.  Pr.  Knock,  unfre  zweite  Familie  von  Elaphrus  zu 
einer  eignen  Gattung  erhebt,  die  er  mit  dem  bezeich« 
nenden  Namen  Tachys  belegt. 

Die  Gattung  Carabus  zeigt  es  fehr  deutlich ,  defc 
die  Ganungen  zu  gleicher  Zeit  mit  mehrern  Gattungen 
verwandt  fein  können,  welches  eine  natürliche  Gat- 

V  -  _ 

tungs- 
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tungsfolge,  wo  keine  nahe  Verwandtfchaft  laus  der  Acht 
gclaflen  werden  foll ,  faft  ganz  unmöglich  macht.  Seth 
rites  Gagaus ,  ,  piceus,  dcpreßus ,  vereinen  Carabus 
fehr  eng  mit  Scarites.  Cychrus  fleht  durch  Car..  etnar- 
gitiatus  (f.  oben  Anmerk.  zur  XI.  Farn,  von  Carabus) 
in  einiger  Verbindung,  die  durch  einen  Nordamerika- 
nifchen  Cychrus,  zwar  von  einer  andern  Seite ,  noch 
genauer  gefchloflen  wird.  Hr.  Pr.  Fabriems  wollte  den 
Cor.  etnarginatus  und  ntelanurus  zu  den  Cicindelen 
ziehn;  Cicindela  longicoltis  und  aptera,  die  ich  nie  in 
der  Natur  fah,  fcheinen  dies  einigermaßen  zu  recht- 
fertigen. Der  Melaimrus  geht  durch  einige  Nordame- 
rikanifche  neue  Anen  fogar  in  Brentus  über.  Durch 
den  C.  fexguttatus  u.  ähnl.  hängt  Manticcfra  mit  Cara- 
bus zufammen.  Ein  Ungarifcher  neuer  gröfserer  Ca- 
rabus zeigt,  wie  gut  Tenebrio  mit  diefer  Gattung  zu- 
fammenpafst.  Die  Aehnlichkeit  des  Scolytus  mit  einem 
Car.  vulgaris,  communis  u.  a.  wird  niemand  läugnen; 
ja  einige  der  vorzüglichften  Schriftfteller  rechneten  fonft 
den  Scolytus  timbatus  zu  den  Caraben.  Eine  neue 
Verwandtfchaft  bilden  die  Staphylinen,  ihre  Annähe- 
rung ift  fo  grofs,  dafs  Eine  Art  (Car.  abbreviatus,  £ 
n.  90.}  zu  beiden  Gattungen  gezählt  ift.  Fefter  ift 
aber  wol  kein  Band,  als  das,  welches  Elaphrus  an  Ca- 
rabus knüpft 
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.      -  '     t  Familie.- 

Palporunt  anteriorum  articulus ultimus  longior  et  paullo 
laiior  eß,praecedentt. 

Das  Endglied  der.vorderkFrtfifpitzen  iß  länger  und  brei- 
ter^ als  das  vorhergehende.  N 

aquaticus.    i.  E.  depreflus  aeneo  -  nitens,  fronte  corruga- 
'  ta,  coleoptris  pupctato-ftriatis:  difco  le- 
viflimo.,0 
Panzer  Fn,  Germ.  20.  3. 

E.  femipunctaius.  aeneus  nitidus,  elytris-  punctitis 
dorfo  glaberrimo. .  Fabr.  E.  S.  .1.  180.  6. 
. .  Panzer  Ent.  1.  69.  7. 
Kofli  Fn.  Etr.  1.  225.  479. 
Ölivier  Inf.  34.  7.  6.  t.  1.  f.  3.  a.  b,. 
Cichtdelä  aquatica.     Linn.  S.  N.  2.  658.  14.  Fn. 
Sv.  752. 

Qcindela ßriata.   Degeer. Inf.  4. 71.  5. . 
GeofFr.  Inf.  i.  157.  31.  , 
\2lT.  ß.  elytris  macula  marginal i  api eis  lutea. 


und  der.  aquaticus  Fabr.  find  bisher.  fte£s  mit 
einander  verwjrjrt,,  und  fo  lange  man  keine  nähere  und 
vergleichende  Befchreibung  von  dem  aquaticus  hat,  wer- 
'  den  lie.  immer  zweifelhaft  bleiben^ 

Er  hat  einen  •  metallifchen  Glanz ;  feine  Farbe  •  geht 
durch  alle  Schattirungen  aus  dem  Braunen  ins  Schwarze 
über«  Der  Kopf  ift  zwifchen  den  Äugen  gerunzelt;  die 
Seiten  des  Hals fchilds  find  punktirt ;  die  Flügeldekken  mit 
feinen  Punktftreifen  auswärts  dicht  befetzt ;  Eine  folrhe 
Streife  fte.ht,  ypti  den  übrigen  weit  entfernt,  neben  der. 
Naht.  Der  Zwifchenraum  zwifchen  diefer.  Streife  und 
den  übrigen,  ift  pplirt  undr  gleicht  einer  Spiegelt!  ächeY 
Die  übrigen  Streifen  (lehn  bald  dichter,  bald  entfernter, 
und  verlieren  lieh  nicht  feiten  vor  der  Spitze. .  Ünterfeite 
und  Füfse  lind  metallifcb  fchwarz ;  die  Schienbeine  und 
4ie  Wurzel  der  Fühlhörner  braun,  zuweilen  fchwarz. 

Die  Abart  mit  einem  gelblichen  Randflekke  an.  der 
Spitze  der  Flügeldekken  ift  wöl  fehwerlieh  der  E.  hippt- 
tatus  Fabr.,.  da  die  Befchreibung  keiner  Streifen ,  dagegen 
aber  eines  m  der  Mitte  der  Flügeldekken  flehenden  Punkts 

erwähnt, 

...•.»  <  »*,• 
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riparius*    '4.  £.  aeneo  -  virens ,  elytris  mammillis  cupreis 

linea  Iraprefla  circumdatis  quadruplici  ferie.  * 
E.  riparPus  viridi  -  aeneus  elytris  punctis  latis  excava- 
tls.    Fabr.  E.  S.  1.  179.  2* 

Panzer  Ent  r.  68.  2.  % 
Panzer  Fn.  Germ.  20.  t. 

£.  paludofus.    Olivler  Inf.  34.  5.  2.  t  1.  f.  4.  a.b. 
Cicindela  ripari*.    Lin.  S.  N.  2.  658.  io.   Fn.  Sv; 
749- 

Qeoffr.  Inf.  1.  56.  30. 
Degeer  4.  7f»  4.  t.  4.  f.  o. 
Kaum. drei  Linien  lang,  überhaupt  beträchtlich  kleiner 
als  deF  nliginofus,  mit  dem  man  ihn  fehr  oft  verwechfelt 
hat.  Er  ift  eigentlich  kupferbraun,  aber  mit  einem  kupfer- 
grünen fchinimernden  Staube  befprengt,  wodurch  leine 
Farbe  grünlich  wird.  Die  runden  Flekke  der  Flügeldek- 
ken  ftehn  eben  fo  wie  bei  dem  folgenden,  nur  lind  lie 
hier  kupferroth ,  haben  in  der  Mitte  gewöhnlich  ein  er. 
Nahnes  Pünktchen,  und  find  mit  einem  grünen  vertieften 
Kranze  umgeben.  Die  erhabnen,  die  infelchen  verbin- 
denden Streifen  lind  nicht  fo  hervorfpringend ,  wie  bei 
dem  uliginofiis.  Eine  diefer, Streifen,  die  neben  der  Naht 
vor  der  Mitte  fteht,  ift  glänzend  polirt,  welches  man  bei 
der  folgenden  Art  nicht  fo  deutlich  wahrnimmt.  Die  Un- 
terfeite ift  metaliifch  grün,  die  Wurzeln  der  Schenkel  und 
Schienbeine  find  bräunlich  blafsgelb. 


uliginofus.     3.  E.  fufcocupreus,  elytris  maculis  violaceis 

elevato  coronatis  lineoia  elevata  connexis, 
quadruplici  ferie. 
E.  uliginofus  viridi  -aeneus,  elytris  ftriatis  puncrjs 
impreffis  caeruleis.   Fabr.  E  S.  1.  178.  1. 
Panzer  Ent.  1.  68.  1. 

E.  ripürius.    Olivier  Inf.  34.  4.  1.  t.  1.  f.  1.  a — e* 

Cicindela  riparia.   Schrank  En.  359. 

Sulzer  Gefch.  t*  6.  f.  13.  v 

Voet.  K.  1 .  t.  40.  f.  7. 
Länge  viertehalb  Linien;  von  der  Geftalt  des  vorher* 
gehenden.  Kupferbraun,  Unterfeite  und  Fü fse  metaliifch 
grün  ,  die  Schienbeine  braun.  Der  Hauptunterfchied  die- 
fer Art  von  dem  Riparins  befteht  darin ,  dafs  die  runden 
violetten  ftarrkpunkrirten  Flekke  mit  einem  erhabnen  Rin- 
ge von  der  Farhe  des  übrigen  Theils  der  Flügeldekken 
umgeben  find.  Diefe  bekränzten  Flekke  ftehn  wie  mit 
Vtrz.  ä$r  Frtvfs.  Käfer.  P  einem 
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einem  Walle  umgebne  Infelchen  in  Vertiefungen  in  vier 
Reihen  auf  jeder  Flügeldekke.  Die  Vertiefungen  jeder 
Reihe  find  durch  erhabne  Längslinien  t  an  einander  ge- 
knüpft. In  der  erften  und  zweiten  Reihe  fleht  man  dies 
am  deuüichften. 

IL  F  a  m  i  1  i  c. 
Palpomm  anuriorum  articulus  ultimus  tenuißtnus,  prae- 

cedenti  multo  angußior. 
Der  Vorderfrefsjpitzen  letztes  Glied  iß  fekr  dimn,  viel  dün« 
ner  als  das  vorletzte  \ 

Die  Käfer  tragen  gewöhnlich  diefe  vordem  Freß- 
fpitzen  fo,  dafs  fie  zu  beiden  Seiten  neben  den  Kinn- 
bakken  hervorragen. 

fiavipes.     4.  £•  aeneo-cupreus,  pedibus  luteis,  elytri« 

obfolete  lacunoiis,  fubpübefcentibus. 
E.  fiavipes  obfcure  aeneus,  elytris  fubhebulofis,  pe- 
dibus luteis.    Fabr.  £.  S.  1.  179.  4. 
Panzer  Ent.  1.  69.  4. 
Panzer  Fn.  Germ.  20.  2. 
Etwa  zwei  Linien  lang ,  dem  vorhergehenden  in'  der 
Körperform  nahe  verwandt,  das  Halsfchild  oben  flacher» 
Die  Flügeldekken  haben  mehrere  flache  dunkle  Vertiefun- 
gen, deren  erhabne  Zwifchenräume  mit  kurzen  Härchen - 
bekleidet  lind ,  wodurch  das  Anfehn  verwifchter  binden« 
ähnlicher  Zeichnungen  entfteht.    Die  Farbe  ift  kupfer- 
braun ,  zuweilen  grünlich  fcbimmernds  Fühlhörner,  Frefi- 
fpitzen  und  Füfce  röthlichgelb. 

ruficotlis*     0  5.  E.  pallidus,  capite  obfcuro,  thorace  cu- 

preo,  elytris  punctata- ftriatis  fufco  -  fub- 
roaculatis.  * 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  12. 

Cicindela  capite  virefcente,  thorace  rubro,  elytri* 
teftaceis  maculis  fex  nigris.  Lepechin.  Tageb.  2. 
S.  203.  t  10.  f.  12?  —  Äug. 

Ein 

•)  Da  dies  Kennzeichen  fehr  in  die  Augen  fallend  ift ,  da  die  Gat- 
tung Elaphrus  einen  geringen  Umfang  hat,  fo  hielt  ich  eine  auf 
diete  Merkmale  gebauete  Abtheilung  der  Arten  bei  diefem  neuen 
Zuwachfe  für  nicht  unzweckmäßig;  bei  einer  grofsen  Gattung 
möchte  ihre  Anwendung  vielleicht  fehlerhaft  genannt  werden 
können. 
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IDin  (ehr  niedliches  Käferchen ,  die  Entdekkung  des 

Hn.  A.  Kugelärm.  Es  ift  anderthalb  Linien  lang;  der  Kopf 
ift  kupferbraun,  die  Augen  fchwarz,  Mund  und  Fühlhör- 
ner blafs  rötblichgelb.  Das  Halsfchild  oben  gewölbt,  in 
tier  Mitte  mit  einer  eingedrückten  Längslinie.  Es  ift  roth 
mit  einem  Kupferfchimmer.  Die  Flügeldekken  find  blaft 
graugeib,  punktirtgeftreift,  die  Streifen  fchwärzlich.  Ne- 
ben  dem  Aufsenrande  jeder  Flügeldekke  (lehn  drei  ver- 
wifchte  dunklere  Flekke,  die  vielleicht  zuweilen  fchwarz 
find  »  wie  fie  Lepechin  befchreibt.  Die  ünterfeite  ift  bräun- 
lich ,  die  Reiten  des  Bauchs  blafs ;  die  Füfse  blafsgelblich. 
Sehr  feiten.   Im  Herbfte  gefangen. 

imprejfus*     *  6.  E.  aeneus ,  ely tris  fubftriatis :  quadrati* 

impreffis  cyaneo  -  interruptis  inter  ftriam 
fecundam  tertiamque.  * 
Patifer  Fn.  Germ.  40.  8« 

E.  pyritofus.   Roffi  Fn.  Etr.  Mant.  1.  409.  157.  ? 
Voet.  K.  1.  ^36.  f.  22? 

Ganz  genau  die  Geftalt  und  Größe  der  folgenden  Art, 
mir  etwas  gedrungener  und  zuweilen  etwas  gröfser« 
Auch  die  Farbe  ift  ein  graubräunliches  mattes  MetaJlgrün* 
In  dem  Zwifchenraume  der  zweiten  und  dritten  Streife 
Und  in  und  hinter  der  Mitte  zwei  länglich  vierekkige  goid- 
fchimmernde,  die  ganze  Breite  des  Zwifchenraums  aus- 
füllende flache  Eindrükke.  Der  länglich  vierekkige  Raum, 
der  diefe  beiden  Eindrükke  trennt ,  hat  die  Farbe  des  blau 
angelaufenen  Stahls.  Zuweilen  ift  der  Käfer  etwas  dunk- 
ler gefärbt :  dann  fieht  man  auch  in  den  Zwischenräumen 
der  übrigen  Streifen  dunkelfarbige  Stellen,  die  aber  an 
keinen  beftimmten  Ort  gebunden  find.  Die  FüCse  der 
heller  metallifchen  find  zuweilen  ganz  bräunlichgelb,  bei 
den  dunklern  Abarten  aber  find  nur  die  Wurzeln  de* 
Schienbeine  heller. 

So  viele  Aehnlichkeit  in  Hinficht  der  Zeichnung  und 
Skulptur  Hn.  D.  Panzers  El.  eatudofus  mit  unferm  Käfer 
hat;  fo  weicht  doch  der  Umrife  zu  fehr  ab;  bei  dem  im- 
preffus  ift  das  Halsfchild  beträchtlich  kürzer. 

Schon  ehe  Hr.  A.  Kugelann  diefe  Art  entdeckte,  fteck» 
te  fie  in  des  Hn.  Pr.  Hellwig  Sammlung  unter  jenem  Na. 
men ,  als  ein  Braunfchweigifches  doch  feltnes  Infekt. 

flriatas,     7,  E.  fufco-  aeneus,  ely  tris  fubtillter  punctato- 

ftriatis :  toveolis  juxta  futuram  tribus.  * 

P  a  E.flria* 
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E.  ßriatus  aeneus ,  elytris  ftriatis ,  pedibus  flavefcen- 
tibus.    Fabr.  E.  S.  i.  179.  3. 
Panzer  Ent.  1.  69.  3. 

Sturm  Infekten  -  Samml.  37.  2.  1. 1.  f.  2.2 
Länge  drei  Linien;  das  Halsfchild  breit»  an  den  Seiten 
zugerundet ,  hinten  verengt ,  oben  flach  gewölbt  mit  ei- 
-ner  Längsfurche  in  der  Mitte  und  einem  eingedrückten 
Striche  in  jedem  Hinterwinkel,  der,  fo  wie  der  Vorder- 
winke] ,  fehr  fpitz  ift.  Die  Farbe  ift  ein  graubräutiliches 
mattes  Metallgrün,  auf  der  glänzenden  Unterfeite  dunkel- 
grün. Die  Wurzel  der  Fühlhörner  der  Schenkel  und 
der  Schienbeine  hell  bräunlichgelb.  Zuweilen  ift  des 
Schenkels  ganze  Unterfeite*  gelblich.  Auf  den  Flügel- 
dekken  find  feine  nur  flach  eingedrückte  Punktftreifen. 
Neben  der  Naht  fleht  man  drei  kleine  flache  Grübchen. 

bipunctatus.     g.  E.  fiipra  orichalcicus ,  elytris  fub^pun- 

ctato-ftriatis,  foveolis  duabus  juxta  fu- 
turam.  ** 

Carabus  bipunctatus  alatus  aeneus  antennis  pedibus* 
que  nigris ,  elytris  punctis  duobus  impreflis.  Fabr.  E.  S. 
x.  167.  189. 

Panzer  Ent.  1.  65. 115. 
Olivier  Inf.  35.  112.  156.  t.  14.  f.  163.  a.  b. 
Linn.  S.  N.  2.  672.  33.   Fn.  Sv.  806. 
C.  bipunäatulus.   Brahm  Inf.  Kai.  r.  15.  54. 
Zwei  und  ein  Viertheil  Linien  lang,  von  etwas  röth* 
lieber  Metallfarbe,   die  Unterfeite  und  Füfse  fchwarz. 
Die  Punktftreifen  der  Flugeldekken  äufserft  fein.  Auf 
jeder  Flügeldekke  ftehn  neben  der  Naht  zwei  Grübchen, 
Nicht  häufig. 

orichalcicus.     **  9.  E.  aeneus,  thorace  lateribus  rofonda- 

tis,  elytris  fubtiliter  punetato  -  ftriatis, 
1  tibiis  rufis.  * 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  11, 
Dem  vorigen  nahe  verwandt,  auch  eben'fo  lang,  nur 
etwas  fchmaler.  Die  Punktftreifen  der  Flugeldekken  find 
fehr  fein  und  nur  durch  das  Glas  fichtbar;  iie  mildern  dem 
Glanz  der  etwas  röthlichen  Meflingfarbe  auf  eine  dem. 
Auge  angenehme  Art.  Die  Schenkel  und  das  daran  fto- 
fsende  Ende  des  Schienbeins  find  metallifch  fchwarz;  die 
Wurzel  der  Schenkel,  die  Schienbeine  und  dieFufsblätter 
find  braun ,  die  Fühlhörner  fchwärzlich.    Die  Seiten  des 

;    •  V  Hals- 
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Halsfchiids  find  zugerundet;  ganz  hinten  erft  treten  fie 
etwas  einwärts ;  die  Hinterwinkel  ragen  hervor. 

pygmaei4S.     10.  £.  aeneus,  thorace  lateribas  rotundatis, 

elytris  punctata  -  ftriatis ,  pedibus  rufis.  * 

Carabus pygmaens  alatus  fupra  aeneus  nitidus,  fubtus 
atqr.    Fabr.  E.  S.  1,  167,  192. 
.  Panzer  Ent  1.  60.  ti8. 

C.  rufipes.   Paykull.  Mon.  ior.  63, 
Olivier  In£  35.  112.  t.  14.  f.  164.  a.  b. 
C.  Lampros.   Herbft  Arch.  5.  143.  61. 

Länge  zwei  Linien.  Das  Halsfchild  breit,  an  den  Sei« 
ten  Hark  zugerundet,  erft  weit  hinterwärts,  verengt;  die 
Hinter winkel  ragen  hervor.  Der  ganze  Körper  ift  fehr 
glänzend;  die  Oberfeite  hat  eine  '  traun  lichgrüne  Metall* 
färbe;  die  Unterfeite  ift  fchwarz.  Fühlhörner  und  Füfse 
rothbraun.   Die  Streifen  der  Flügeldekken  find  punkrirt. 

In  mehrern  Sammlungen  heilst  diefer  Käfer  perfö- 
ratus. 

In  feuchtem  Moofe  häufig,        [  ^ 

Guttata,     11.  E.  obfcure  aeneus,  thorace  fubquadratO| 

elytris  punctato  -  ftriatis :  macula  apicis  pe- 
dibusque  rufefcentibus.  * 

Carabus  Guttula  alatus  ater  elytris  puncto  poftico 
byalinoalbo.    Fabr.  E.  S.  1.  166.  185«  ; 

Panzer  Ent.  1^  65.  na.  .  f 

C.  riparius.    Paykull.  Mon.  91.  56.  v 
Olivier  InC  35.  163,  t.  14.  f.  162.  a.  b. 

Ganz  genau  die  Geftalt,  die  Farbe  und  die  Skulptur 
der  folgenden  Art,  nur  über  die  Hglfte  kleiner,  fünf  Vier- 
theil  Linien  lang,  alfo  von  der  Gröfse  des  Carabus  trun- 
catellus.  Das  Halsfchild  ift  an  den  Seiten  etwas  weniger 
zugerundet;  auch  fcheinen  die  Punkte  in  den  Streifen  der 
Flügeldekken  feiner.  Sonft  entdeckt  man  zwifchen  die- 
fem  und  dem  biguttatus  weite/  keine  Unterfchiede. 

Hr.  v.  Paykull  hat  diefen  Käfer  dem  Hn.  Pr.  Heilung 
felbft  mitgetbeilt.  Da  er  die  Streifen  der  Flügeldekken 
als  unpunktirt  angiebt,  fo  kann  man  lieh  dies  nicht  anders 
erklären,  als  da(s  er  fie  nur  von  hinten  angefehn  haben 
muö,  wo  fie  wirklich  keine  Punkte  haben. 

«  *  * 
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biguttatus.     is«  E.  obfcure  aenens,  thorace  fuborbku- 
1        lari  9  elytris  punctato  -  itriatis :  macula 
apicis  pedjbusque  rufefcentibus.  * 
Carabus  biguttatus  alatus  thorace  aeneo,  elytris  ni- 
gris:  macula  apicis  pallida.    Fabr.  E.  S.  i.  166. 

184- 

Länge  zwei  Linien.  Das  Halsfchild  beinahe  fcheibe». 
förmig  rund ,  doch  lieht  man  hinten  neben  dem  gewöhn- 
lichen Seitengrübchen  die  ftumpfen  Hinterwinkel,  von 
wo  an  das  Halsfchild  lieh  noch  etwas  verfchmalert.  Die 
Farbe  iß*  ein  metallifches  Dunkelgrün ;  die  Fühlhörner  Und 
fbhwärzlich,  ihr  erlies  Glied  und  die  Fü(se  braunroth. 
Die  Flügeldekken  haben  punktirte  Streifen,  wovon  die 
neben  der  Naht  Hebenden  hinten  in  unpunktirte  Furchen 
Übergehn.  An  den  Aufsenrand  der  Spitze  gelehnt  fteht 
ein  mondförmiger  blafler  Fleck,  wie  bei  Doris.  Die  Un- 
terfeite des  Körpers  ift  fchwarz,  der  Bauch  zuweilen 
braun. 

rupeflris.      f  13.  E.  aeneus  nitidus»  elytris  punctato. 

ftriatis:  maculis  duabus  obliquis  antenna- 
rum  bali  pedibusque  rufefcentibus.  * 
Carabus  tittoratis.   Panzer  Fn.  Germ.  40.  6. 
Olivier  Inf.  35.  153.  t.  9.  f.  103.  a.  b.  1. 14.  f.  103. 
cd. 

C  uflulaius  ß.  PaykulL  Mon.  87.  53- 
Voet.  K.  r.  t.  35.  f.  21. 

Vtr.ß..  capite  thoraceque  obfcure  aerieis,  elytrorum* 
maculis  pofticis  connatis ,  pedibus  nigricantibus. 
Elaphr.  rupeflris.    Fabr.  ap.  Inf.  1.  287.  3. 
Cicindäa  rupeflris.    Linn.  5.  N.  2.  658*  12» 

Drei ,  auch  zwei  und  ein  Viertheil  Linien  lang.  Kopf 
und  Halsfchild  dunkel  metaliifchgrün,  fehr  glänzend.  Das 
Halsfchild  ift  etwas  gewölbter,  als  bei  temufltdatus ,  mit 
dem  diefer  Käfer  oft  verwechselt  ift.  Die  Flügeldekken 
find  deutlich  punktirt-  geftreift,  der  Aufsenrand  polirt. 
Sie  ünd  oben  flach,  länglichrund,  haben  eine  dunkel- 
grüne,  zuweilen  fchwarze  Farbe.  Jede  hat  an  der  Schal- 
ter einen  grofsen  länglichen,  und  unweit  der  Spitze  einen 
fchräg  von  aufsen  nach  hinten  und  innen  gehenden ,  ent- 
weder röthlichen  oder  Mafien  Fleck.  Die  fchwärzliche 
Farbe  der  Deckfcbilde  macht  alfo  eine  etwas  kreuzförmige 
Figur,  und  vielleicht  ift  der  Carabus  Andreae  Fabr.  eine 

.  1  fchwärz- 
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Ibhwärzliche  Abart?  —   Die  Unterfeite  ift  fcbwarz, 
Füfee  und  Wurzel  der  Fühlhörner  braunroth. 

Bei  den  dunkler  gefärbten  Abarten  find  fehr  oft  die 
beiden  hintern  Flekke  der  Deckfchilde  in  eine  Binde 
faramengefloflen  j  die  Schenkel  find  bei  diefen  Abarten 
fchwärzlich. 

In  mehrern  Sammlungen  beifst  diefer  gar  nicht  feltne 
Käfer  Carabus  FabriciL 

uflulatus.     14.  E.  obfcure  aeneus,  elytris  punctata,  ftrla- 

tis:  lateribus  pallido-undulatis.  * 
var.  fi.  elytris  pallido  aut  lutefcente  varjis. 


Carabus  itflulahis  alatus  thorace  nigro,  elytris  ob- 
fcuris  pallido -bifafciatis.  Fabr.  E.  S.  1. 165. 18a. 
Panzer  Ent.  1.  65.  110. 
Panzer  Fn.  Germ.  40.  7. 
Paykull.  Mon.  86.  53.  var.  *.  y.  i. 
Linn.  S.  N.  2.  673.  38.   Fn.  Sv.  810. 
Car.  varms.   Oliv.  Inf.  35.  154.  t.  14.  f.  163.  a.  b. 
c.  d.? 

El.  caraboides.    Rofli  Fn,  Etr.  1.  438.  155. 

Voet.  K.  I.  2.  Titelk.  f.  1.  \ 

Aendert  in  der  Gröfse  ab ;  bald  ift  er  zwei  und  drei 
Viertheil  Linien ,  bald  nur  zwei  Linien  lang.    Die  Farbe 
ift  eine  matte  bräunlichgrüne  nur  auf  den  Flügeldekken 
etwas  glänzende  Erzfarbe.    Die  Fühlhörner  find  fchwärz- 
lich, zuweilen  bräunlich ;  die  Füfte  bald  metallifch  fchwarz, 
bald  blafs,  bald  braun,  oft  zeigen  fich  noch  einige  fchwärz- 
liche  Spuren.    Das  Halsfchild  ift  etwas  breit,  an  den  Sei- 
ten zugerundet,  hinten  etwas  verengert,  die  Hinterwin« 
kel  fcharf.  Oben  ift  es  nur  flach  gewölbt  j  die  hintern  Sei» 
tengrübchenYmd  tief  und  haben  feine  Querrunzeln.  Ue* 
ben  jeder  fteht  eine  erhabne  Falte ,  die  in  den  Hinterwin- 
kel geht.    Der  Seitenrand  ift  fein.     Die  Flügeldekken 
find  glatt,  geftreift:  in  den  Streifen  punktirt;  neben  der 
Naht  bemerkt  man  einige  Grübchen.    Die  Farbe  der  Flü- 
geldekken ift  die  des  Halsfchilds ;  der  Aufsenrand  ift  blafs 
durchfcheinend  und  fetzt  nach  innen  m  blatten  birnenför- 
migen Zakken  von  unbeftändiger  Länge  und  Geftalt  fort. 
Von  diefen  wellenförmigen  Zakken  vereinigen  fich  oft 
einige ,  gewöhnlich  die  hintern ,  mit  denen  der  entgegen- 
gefetzten Seite.   Zuweilen  find  nur  die  Zakken  und  nicht 
der  biafle  Aufsenfaum  felbft  vorhanden;  dann  find  auf  je- 
der Flügeldekke  Ein  bis  vier  durchfcheinende  Querflekke. 

P  4  Die 
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i  * 

Die  Farbe  der  blaffen  Zeichnungen  ift  bisweilen  roth- 
gelblich. 

H.  Pr.  Roßt  und  Hr.  v.  Paykull  haben  ihre  Käfer  dem 
Hn.  Pr.  Hellwig  felbft  überfchickt.  Schrank9*,  Olivier* 
und  Filters  Elaph.  carabo'ides  fcheint  nicht  hierher  zu  ge- 
hören. Auch  Linne  ysXAT3ib.  uflulatus  kann  von  unferra 
Käfer  verfchieden  fein;  denn  das  Halsfchild  ift  bei  allen 
Exemplaren  beftändig  bronzegrün. 

aquatilis.      **  15.  E.  thorace  poftice  anguftiore,  niger, 

elytris  punctato  -  ftriatis  badiis,  pedibus  pal- 
lidis.'  * 

Carabus  aquaticus.    Panzer  Fn.  Germ.  38.  \<r* 
Gröfse,  Geftalt,  Glanz  und  Farbe  genau  wie  bei  der 
folgenden  Art;  nur  find  die  Flügeldekken  dunkelbraun, 
an  der. Spitze  gewöhnlich  etwas  lichter.    Vielleicht  nur 
Abart  des  E.  Doris? 

Hr.  Kugelann  fand  ihn  im  Wafler.  zwifchen  den  Wur- 

zelfafern  der  Sagittaria  fagittifolia. 

.  •  • 

Doris.  *  16.  E  thorace  poftice  anguftiore,  niger,  ely- 
tris punctato -ftriatis:  macula  apicis  pedibus- 
que  pallidis.  *  '  ' 

Carabus  Doris.  Panzer  Fn.  Germ.  38.  9. 
Er  hat  faft  ganz  den  Körperbau  des  E*  quadrimacuta- 
tus;  das  Halsfchild  ift  vorn  rund,  und  verfchmaJert  fich 
nach  hinten ,  doch  nicht  fo  ftark  .  wie  bei  dem  folgenden 
Käfer.  Die  Farbe  ift 'ein  glänzendes,  zuweilen  ins  Me- 
tallgrüne übergehendes  Schwarz.  Fühlhörner  und  Frtfse 
find  röthlichbraun.  Die  Flügeldekken  find  fchwarz  und 
haben  ftark  punRtirte  Streifen ,-  die  an  der  Spitze  gleich« 
fam  wegpolirt  find  An  der  Spitze  fteht  ein  mondförmi- 
ger,  mit  dem  Rükken  an  den  Aufsenrand  gelehnter,  blafl 
fer  durchfcheinender  Fleck,  der  zuweilen  die  ganze  Spitze 
einnimmt.  Zuweilen  aber  ift  auch  nur  die  vordere  Hälf- 
te davon  vorhanden. 

Ift  E.  aquatilis  Abart  diefes  Käfers? 

quadrimacu-     \  17.  E.  thorace  poftice  attenuato,  anten- 
latus.  nis  pedibusque  rufis,  elytris  punctato* 

ftriatis :  maculis  duabus  pallidis.  * 
Qcindela  quadrimaculata.  '  Linn.  S.  N.  2.  658.  13« 

Fn.  Sv.  75 « . 
Carabus  pulchellus.    Panzer  Fn.  Germ.  38.  8« 
Cor.  fubglobofus.   Paykull.  Mon.  88.  54? 

var.  ß. 
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vaf>  ß.  colepptra  badia,  fafcia  fub  medium  Interrupt* 

nigricante,  duabus  dein  fequentibus :  priore  paüide, 
poileriore  intenfe  badia,  apice  ipfo  pallido. 

Carabus  articulatus,    Panzer  Ent.  1,  64,  104? 

Panzer  Fn.  Germ,  40,  21  ? 

Diefes  niedliche  Käferchen  ift  dem  quadrigtfttatus  nahe 
verwandt,  aber  nur  anderthalb  Linien  lang.  Es  unter« 
fcheidet  fich  von  ihm  durch  die  rothbraunen  Fühlhörner 
und  rüfse,  durch  die  ftarken  Punktitreifen  der  Flüge ldek- 
ken  ,  die  nicht  blos  an  der  Wurzel  find ,  fondern  wovoa 
die  innern  zur  Spitze  fortfetzen.  Der  hintere  Aufcenrand 
lind  die  Spitze  find  glänzend  glatt  polirt.  Auf  jeder  Flü> 
geldekke  (lehn  zwei  Grüochen  neben  der  Naht.  Das 
Uebrige  ift  wie  beider  folgendrn  Art. 

Nicht  feiten  kommt  eine  Abart  vor,  wo  die  dunkel* 
braunen  Deckfchilde  hinter  der  Mitte  erft  eine  unterorochr 
pe  (ch wärzliche ,  dann  eine  blafsbraune,  dann  wieder 
eine  dunkelbraune  Binde  haben,   Ihre  Spitze  ift  hell. 

quadrigut-     ig.  E.  thorace  poftice  attenuato,  elytris  baiji 
tatus,  punctata-  ftriatis:  maculis  duabus  pedi- , 

busque  pallidis.  * 
Carcibtis  qnadriguttatus  alatus,  thorace  atro,  elytris 
nigris:  punetis  duobus  albisy   Fabr.  E.  S,  1.  165.  igi, 
Panzer  Ent.  1.  64.  109. 


Panzer  Fn.  Germ.  40.  5. 

u  f.  20. 


■ 


Voet.  K.  t.  t.  32. 
Zwei  und  ein  Viertheil  Linien  lang,  fehr  glänzend« 
Kopf  und  Halsfchild  lind  gewöhnlich  dunkelgrün,  zuwei- 
len fchwarz.  Das  Halsfchild  ift  vorn  fehr  rund,  und  ver- 
engt fich  hinten  in  einen  dünnen  Hais ;  oben  ift  es  ge* 
wölbt.    Die  Fiügeldekken  find  an  der  Wurzel  punktirt- 

t eftreift,  auf  der  hintern  Fläche  glänzend  glatt  -  polirt. 
elten  fetzen  die  Streifen  nach  hinten  fort,  dann  aber  nur 
in  flachen  glatten  Reifen.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn 
zwei  blafle  bräunlichgelbe  Flekke;  der  vordere  an  der 
Schulter  ift  grofs,  vorn  ekkig  Da,  wo  die  Ekke  auf. 
hört,  fteht  gewöhnlich  ein  Grübchen.  Der  hintere  ift 
rund,  kleiner.  Die  Füfse  find  blafs  bräunlich  gelblich. 
Die  Unterfeite  des  Körpers  ift  glänzend,  fchwarz  o3er 
grün  lieh  fchwarz. 

Hn.  v.  Paykults  Car.  attadriguttatus  ift  nicht  der  Fa- 
brieifche  Käfer,  und  eben  10  wenig  unfer  quadrimaculatus. 
Der  wahre  Paykullifche  qmdri^uttatus  ift  wahrfcheinlich 
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-diefelbe  Art,  die  in  dem  Anhange  zum  zweiten  TheiJe 
Rofjts  Fauna  Etrufca  unter  dem  Namen  Jpüotns  vor- 
kommen wird.    Er  ift  ein  wahrer  Carabns,  gehört  zu 
unfrer  zehnten  FamiKe,  hat  aifo  an  der  Spitze  abge- 
ftumpfte  Flügeldekken.     Geftalt  und  Gröfse  wie  beim 
truncatellus ,  nur  ift  er  etwas  geftreckter.    Die  Flügeldek- 
ken find  (ehr  fein  nach  der  Länge  gereift.   Auf  der  Schul- 
ter fteht  ein  größerer,  und  unweit  "der  Spitze  mehr  ein- 
wärts ein  kleiner ,  faft  veriofchner  Fleck.    Man  verglei- 
che damit  Paykulls  Befchreibnng.    Sowohl  die  Größe,  als 
<iie  abgefrutzten  Flügeldekken ,  die  fchwarzen  Füfse,  und 
felbft  der  angegebne  Mangel  der  Punkte  und  Streifen, 
ftimmen  mit  unferm  fpilotus  (ehr  wohl  überein.  Denn  Hr. 
v.  Paykull  nennt  zwar  die  Flügeldekken  levißma,  allein  ge- 
rade fo  befcbretbt  er  fie  beim  truncatellus,  der  genau  diefel- 
ben  Streifen  hat  —  H.  Pr.  Fabriems  aber  giebt  es  als  einen. 
Hauptunterfchied  des  quadrimaadaUts  von  dem  quadrigut- 
tatus  an,  da&  jener  ftumpfe  (abgenutzte)  Flügeldekken 
habe,  diefer  nicht.  Ich  hege  daher  keinen  Zweifel  gegen 
die  Richtigkeit  diefes  Citats. 

25.  SCOLYTUS.  iz. 

Os  clypeo  et  labro. 

Palpi  fex  filiformes:  quatuor  extmores  loti- 
giores  aequales:  poßici  porrecri. 

Mandtbula  acuta  edentula. 
Antennae  palpis  raulto  longiores,  filiformes.  , 
Corpus  breve,  ovale,  exfcutellacum.  Caput 

antice  excifum.    Thorax  transverfus,  margi- 

natus ,  latere  cum  coleoptrorum  margine  con- 

tinuus.    Coleoptra  integerrima. 
Pedes  curforii,  tar/fr  quinque.        r  - 

,m  ■  ■.  ■■ 

Mund  mit  einem  Kopffchilde  und  einer  Lefze. 
Frefsfpitzen  fechs,  Fadenförmig:  die  vier  äu- 
ssern lang,  von  gleicher  Länge :  die  hintern 
ausgeftreckt. 

Kinn- 
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Rinnbakke  fpitz ,  ungezähnt 
Fühlhörner  viel  länger  als  dicFrefifpiteeö,  fa- 
denförmig. 

Körper  kurz ,  eiförmig ,  ohne  Schildchen.  Kopf 
am  Vorderrande  ausgefchnitten.  Halsfchtld 

,  kurz,  breit,  der  fcharfe  Seitenrand  geht  ia 
den  Seitenrand  der  Deckfchilde  über.  Die 
Deckfcbilde  ganz, 

Lauffüfse  mit  fünf  Fufigliedern. 

Clypeus  fub  capitis  excifiira  adnarus,  linea  transverfa 
imprefla ,  antice  truncatus :  angulis  rotundatis. 

Labrum  transverfum  fubquadratum ,  margine  anrico 
fubiinuatum ,  aeque  lamm,  ac  clypei  apex,  cum  quo 
cohaeret. 

Mandibula  prominula  folida  triedra  acuta,  apice  intror- 
fum  curvato  margineque  interiore  integerrimo. 

Maxiila  tenuis  fubcornea  mcdio  infracta:  e  bafi  ncmpe 
reccaexfena,  medio  introrfum  flexa  in  ramum  dein 
rectum  extenüatur,  cujus  margo  interior  denticulis 
eiliatus,  apex  longus  acutus  introrfum  verfus  eft. 

Mintum  corneum  renue  transverfum  pagina  inferiore 
transverfe  coneavum ,  utrinque  rotundatum,  apice 
late  emargioatum:  emarginaturae  laterisque  margi- 
nibus  ad  angulum  acutum  coSunribus. 

Labium  emarginaturae  menti  infertum,  caque  anguftiut* 
obeordatum :  apice  latiore  utrinque  rotundatum ,  me« 
dio  dente  prominulo. 

Palpi  fex  filiformes.  > 

Exteriorum  anteriores  maxillam  longitudine  ae- 
quant;  cum  vero  füpra  ejus  medium  ioferti  fint,  fu- 
pra  eam  multum  exftant,    Quatuor  ardeulorum  pri- 
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musparvus,  iecundus  longüs,  tertius  plus  dimidio 
minor  ,  quam  pnjccedcns,  ultimus  tertio  paullo  Ion- 
gior  teres  obcufus. 

Inferiores  cum  anterioribus  ex  eodem  marginis 
maxillae  finu  prodeuntes,  corum  dimidium  minime 
atringunt,  ramo  longitudine  pares,  biarticulaci ,  ar- 
ticulis  fubaequalibus :  ultimo  acuminato. 

Pofi mores  anticis  fere  longiores,  porreoti,  pagt- 
nae  inferiori  labli,  ubi  e  mento  orcum  eft,  inlcrü, 
triarticulati:  articulo  fecundo  elongato ,  fupra  ciliato, 
ultimo  exterius  craffiufculo. 

Antennae  dimidium  corpus  longitudine  fuperant,  fili- 
formes, extrorfum  fubcrafliores ,  ad  mandibularem* 
bafin  anteoculum  infertae,  undeeimarticulatae:  aj> 
ticulo  fecundo  minore. 

Corpus  ovale.  Caput  thorace  angufthis ,  transverfum, 
margine  fuperiore  medio  excifo ,  oculis  lateribus  fu- 
perius  innatis.  Thorax  transverfus,  lateribus  acu- 
tis  antice  cum  capitis,  poftice  cum  coleoptrorum 
margine  exteriore  continuis ;  margine  poftico  dentem 
medium  obtufum  exferente.  Scutellum  nulluni*  Co* 
koptra  figura  ovali  brevi  circumferipta  integerrima, 
margine  laterali  inflexo.    Corpus  inferius  gibbum. 

Pedes  medioeres  curlbrii,  tarfis  quinque,  primo  et  po- 
ftremo  longioribus,  quam  caeteris  fingulis. 

Victus  fub  aqua  in  fundo  arenofo ,  aut  in  ripis  curfirant, 

.    natare  nefeii. 

I.  Quod  pedum  ftruetura  jam  decet,  Scolyto  natare  a 
natura  negatum  e0e,  experimentis  a  ccl.  Hoppe  no- 
viffime  publicatis,  nunc  dubium  non  eft. 

IL  Cum  Scolytus  nofter  cum  Carabis  pluribus,  imo 
cuai  Dyticis  nonnuüis,  in  tarn  mulris  conveniar, 

maxime 

I 

» 

•  » 
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rtiaxime  mirabar,  cum  palpis  quatuor  tantum mtmi- 
tum  effe.  Ore  ejus  igitur  diligentius  inveftigato, 
palporum  par  tcrtium  utique  dctexi,  qui  oculis  fe, 
facile  fubducere  pötuere ,  cum  oh  exiguttatem  fuam, 
tum  quia  maxiliac  arctiflime  fc  apprimcre  iolent.  Pro 
hoc  itaquc  gcnere  diftioguendo  novi  characteres  pro- 

Ponendi  eranr.    Me  eis  contentum  non  efle,  Üben« 

ter  confiteor;  fed  ita  determinandi  erant,  ut  hmc 

i   fimillimas  Caraborum  fpecies,  e.  g.  vulgarem ,  com- 

tnunem,  fufcutn>  illinc  Dyticutn  ovatum  compara-  ' 

rem,  quorum  ftruetura  orisque  partes  minime  fic 

a  Scolyco  diferepant,  quam  majores  Uli  Carabi  e  pri-. 

mis  familiis,  quibus  folis  fere  generis  fui  characteres 

adaprari  funt.    Nitor  characteri  a  fide  tantum  certa 

profieifeitur.      t  ^ 

141.  Scolyti  (peciem  noftratem  folam  deferibere  potuU 

cel.  ipfe  Fabricius  noftri  limbati  folius  inftrumentum 

eibarium  inveftigavit.   Alteram  fpeciem,  cui  flexmß 

nomen  eft,  numquam  vidi« 

■  ■  11  — — — 

* 

Kopfßhild  unter  dem  Ausschnitte  des  Kopfs  feftgewaCh- 

fen ,  mit  einer  eingedrückten  Querlinie ,  vorn  abge- 

ftuttt,  die  Vorder winkeL  abgerundet. 
Lefze  fchmal,  breit,  von  der  Breite  des  Kopffchilds, 

an  deflen  Vorderrande  fie  fitzt,  vorn  wenig  ausge* 

fchweift. 

Kinnbakke  hervorragend ,  hornartig ,  dreifeitig ,  fpitz, 
mit  der  Spitze  nach  innen  gekrümmt,  der  Innenrand 
.  glatt. 

Kinnlade  dünn -hornartig,  erft  gerade  nach  vorn  ge- 
richtet ;  in  der  Mitte  bricht  fie  fich  einwärts ,  dann4; 

.  geht  fie  in  dem  fchmalern  am  Innenrande  mit  Zähn- 
chen 
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chen  gerranzten  Fortfatze  wieder  gerade  vorwärts. 
Die  Spitze  ift  lang,  fcharf,  einwärts  gekehrt. 
Khtn  hornartig,  dünn,  kurz,  breit,  auf  der  Unter- 
fläche von  Einer  Seite  zur  andern  ausgehöhlt,  an 
beiden  Seiten  zugerundet,  an  der  Spitze  ausgeran- 
det:  die  Ausrandung  tritt  mit  den  Seitenrändern  in 
einem  fpitzen  Winkel  zufammen. 
Lippe  in  der  Ausrandung  des  Kinns,  fchmaler,  als  die- 
felbe,  verkehrt  herzförmig:  das  Ende  breiter,  an 
beiden  Seiten  zugerundet,  in  der  Mitte  mit  einem 
Zähnchen. 
Frefsfpitzen  fechs,  fadenförmig. 

Die  äufsern  vordem  von  der  Länge  der  ganzen 
Kinnlade;  da-fie  aber  oberhalb  ihrer  Mitte  eingelenkt 
lind,  fo  ragen  fie  weit  über  die  Kinnlade  hinaus. 
Sie  find  viergliedrig:  das  Wurzelglied  klein,  das 
zweite  lang,  das  dritte  mehr  als  die  Hälfte  kürzer, 
das  letzte  wenig  länger,  als  das  vorhergehende,  rund- 
lich ,  am  Ende  (rümpf. 

Die  innern  entfpringen  mit  jenen,  deren  halbe 
Länge  fie  nicht  erreichen ,  in  der  Bucht  des  Aufsen- 
rands  der  Kinnlade;  find  fo  lang,  wie  der  Fortfatz, 
zweigliedrig:  das  zweite  Glied  wenig  länger,  als 
das  erfte,  fpitz. 

Die  Untern  faft  länger,  als  die  vordem,  ausge- 
ftreckt,  an  der  Unterfeite  der  Lippe,  gleich  bei  ih- 
rem Urfprunge  eingefügt,  dreigliedrig:  das  erfte 
und  dritte  Glied  find  £aft  gleich  lang ,  diefes  nach 
aufsen  wenig  dikker;  das  mittlere  Glied  ift  lang, 
oben  mit  Haaren  gerranzt. 
Fühlhörner  länger,  als  die  Hälfte  des  Körpers,  faden- 
förmig, faft  nach  aufcen  dikker,  vor  den  Augen  an 

der 
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der  Kinnbakkcnwurzei  eingefügt,  elfgliedrig,  das 
zweite  Glied  klei 

Körper  eirund*  Kopf  enger,  als  das  Halsfchild,  kurz,  . 
breit,  der  obere  Vorderrand  in  der  Mitte  ausgefchnit- 
ten ;  die  Augen  oben  zur  Seite.  Hßlsfchtld  kurz, 
breit ,  die  fcharfen  Seiten  gehn  vorn  in  den  Seiten- 
rand des  Kopfs,  hinten  in  den  der  Deckfchilde  über; 
der  Hinterrand  hat  in  der  Mitte  einen  hervorflehen- 
den  flumpfen  Winkel  Schildchen  fehlt.  Deckfchilde 
ganz ,  kurz  eirund ,  ihr  Seitenrand  nach  hinten  um- 

:  gefchlagen.  ,  Die  Unterfeite  des  Körpers  hoch  ge-  * 
wölbt,  .etwas  zufammengedrückti  *  t 

FUfse  von  mittelmäfsiger  Länge  und  Stärke,  zum  Läiir 
£en  eingerichtet.  Fufsglieder  fünf,  «las  erfte  und 
fünfte  länger,  als  jedes  der  übrigen. 

Aufenthalt  unter  dem  Wafler  auf  fandigem  Grunde,  wo 
er  umherläuft,  befonders  an  fandigen  Ufern« 

I.  Annu  Aus  dem  Baue  deVFüfse  kann  man  fchon  fchlic- 
fsen,  dafs  der  Scolytus  nicht  fchwimmen  könne. 
Neuere  Beobachtungen  haben  dies  beftätigt.  Man 
trifft  ihn  wol  im  Wafler,  allein  er  hält  fich  nur  im* 
mer  an  den  Boden. 

W.Anm.  Die  grofse  Aehnlichkeit,   die  zwifchen  dem. 
Scolytus  und  einem  Dyticus  und  Carabus  Statt  findet,  ' 
mufste  natürlich  Verwundrung  erregen,  dafs  diefes 
Thier  nach  den  neiieften  Unterfuchungen  nur  vier 
Frefsfpitzen  haben  foltte,  da  jene  beide  Gattungen,  , 
die  er  mit  einander  in  Verbindung  bringt,  durch 
fechs  Frefsfpitzen  fich  unterfcheiden.    Eine  genaue 
und  wiederholte  Unterfuchung  zeigte  wirklich^  dafs 
eine  innere  Frefsfpitze  noch  vorhanden  fei,  die  aber 
leicht  Überfehn  fein  konnte,  da  fie*  bei  der  Kleinheit 

-  "  '"J  de? 
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*  des  Infekts  ,  etwas  fein  ift,  und  an  die  Kinnkde  fich 
anzufchmiegen  pflegt.     Jetzt  war  es  Pflicht,  neue 

,  Gattungskennzeichen  aufzuziehen.  Der  Uncerfchied 
.  2wifchen  diefer  Gattung  und  einem  Carabus  von  den 
.  beiden  erften  Familien,  denen  die  Charaktere  ihrer 

-  Gattung  faft  allein  angepafst  find,  fällt  zwar  leicht 
;  in  die  Augen  ^  allein  defto  größere  Aehnlichkeit  in 

*  den  meiften  Theilen  ift  zwifchen  ihr  und  einem  Ca* 

*  rabus  vulgaris,  communis  ,  fufeus  u.  ähnL  Und  es  ift 
doch  nothwendig,  dafs  derjenige,  der  eine  Gattung 
unterfdieiden  will,  ihre  Theile  mit  den  verwandteften 
Arten  vergleiche.  Die  ,  angegebnen  Unterichkde 
könnten  daher  gar  nicht  fo  auszeichnend  (ein,  wie 

i  hox  Cyckrusi  ja  faft  möchte  man.  die  Gattungsver- 
fchiedepheit  in  Zweifel  ziehn.  Die  Lebensart  fcheint 

t  indeflen  etwas  abzuweichen,  und  fie  leiht  vielleicht 
den  Kennzeichen  das  Unterfcheidende,  was  ihnen 

-  bei  fo  gröfser  Aehnlichkeit  nothwendig  fehlen  muß. 

Dyticus  ovatus  hat  bei  dem  erften  Anblikke  große 
i.  Verwandtfchaft  zu  unferm  Scolytus,  die  Schwimm* 

-  fhfse  und  die  an  der  Spitze  ausgerandeten  Kinnbak- 
ken  unterfcheiden  ihn  aber  hinlänglich. 

III.  Anm.  Die  Befchreibung  aller  Theile  ift  nur  vom 
,  Scolytus  Umbatus  genommen ;  auch  Hr  Pr.  Fabricius 
hat  nur  diefe  Art  unterfucht.  Den  Sc.  fiexuofus  habe 
ich  nie  geienn. 

^^^^^^^^^^^^ 

Umbatus.     x.  Sc.  fupra  ferrugineus,  thorace  macula,  ely- 

tris  fafeiis  undatis  viridi  *  aeneis.  Fabr. 
E.  S.  i.  i8i*  2. 

Panzer  Ent.  r.  70»  1. 

Panzer  Fn.  Germ.  2.  9. 

Hoppe  Ent.  Tafchenb.  1796.  123.  17. 

Carabus  limbatus.  Oliv.  Inf:  35.  12a.  1 4.  f.  43.  a.  b. 

Roffi 
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Rofli  Fn.  Etr.  i.  251.  325.  t.  6.  f.  19.. 
Cicmdeia.  Muf.  Lesk.  34.  762. 
Lange  etwa  dritthalb  Linien.  Der  Eirrfchnitt  des  obern 
Kopfrandes  ift  och  ergelb  -  gefäumt.  Die  roftrothe  Farbe 
des  Körpers  ift  zuweilen  dunkler:  dann  find  die  grünen 
Zeichnungen  viel  breiter  und  fließen  hin  und  wieder  in 
einander  —  zuweilen  geht  fie  in  gelbe  Ocberfarbe  über : 
dann  find  die  Zeichnungen  nur  fcbmal, 

Hr.  A.  Kugelami  hat  diefen  fchönen  Käfer  verfchie- 
denemale  in  feuchten  landigen  Gegenden  zu  Taufenden 
angetroffen. 


*         fr'  ■ 

26.  HYDROPHILUS.  *3. 

Die  vier  Hinterfüfse  des  H.  piceus  find  fehr  auf- 
fallend Schwimmftifse  5  beim  H.  grijms  wird  man  fie 
Ichwerlich  dafür  erkennen.  Allein  derUebergang,  durch 
den  caraböides  und  fufcipcs,  in  der  Bildung  jener  Füfse, 
gefchieht  fo  unmerklich ,  dafs  man  die  Grenze  nicht  an- 
geben kann ,  wo  fie  aufhören  Schwirnmfüfse  zu  fein. 

Auf  dem  Halsfchilde  ftehn  bei  den  mir  bekannten 
Arten  diefer  Gattung  zu  jeder  Seite  zwei ,  gewöhnlich 
punktirte,  fchräge  flache  Quergrübchen;  das  hintere 
fleht  dem  Aufsenrande  etwas  näher,  als  das  vordere. 

Hr.  A.  Kugelann  hatte  den  H.  etnarginatus  und 
turidus  in  eine  befondre  Gattung  getrennt,  die  er  Sptr- 
theus  nannte  *)♦    Ich  unterfuchte  die  Mundtheile  bei- 

der 

•)  Die  von  ihm  angegebnen  Gatrungskennreichen  find  folgen4e  • 

Der  Körptr  länglichrund,  erhaben.  Deckfchilde  viel  gröfser, 
als  der  Leib,  ftehn  hinten  weit  Uber. 

Die  FukUUirntr  beinahe  kolbenförmig;  die  vier  lernten  Glieder 
bilden  einen  unförmlichen  Knopf,  und  haben  ungleiche  Geftalt 
und  Gröfse. 

Die  Küfer  diefer  Gattung  können  nicht  fchwimmen,  halten, 
fich  nur  in  Sümpfen  auf,  und  man  findet  fie  gemeinhin  an  den 
Wurzeln  verlchjedner  Gevyächfe.  > 
Yerz.  (Ur  Preufi.  Käfer.  Q  / 
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der  Käfer,  und  fand  bei  dem  tmarginatus  lehr  auffal- 
lende Unterfchiede,  die  eben  fo  feine  Trennung  von 
den  Hydrophilen,,  wie  von  feinem  Gauungsbruder,  zu 
fordern  fchienen.  Der  tmarginatus  hat  offenbar  fechs 
Fre&fpitzen ,  ein  Merkmal ,  das  ihm  allein  vor  allen 
den  Käfern  zukommt,  die  kolbige  Fühlhörner  haben. 
Die  innern  Fre&fpitzen  find  etwa  fo  gebildet,  wie  bei 
den  Cicindelm  und  einigen  Carabcn.  Das  erfte  Glied 
ift  fehr  klein  und  ift  oberhalb  der  vordem  äußern  Frefs- 
fpitze  an  dem  Rfikken  der  Kinnlade  befeftigt.  Das 
zweite  Glied  ift  lang,  nach  innen  gekrümint,  rundlich, 
an  der  Spitze  in  feine  Härchen  aufgelöft.  —  Allein 
bei  dem  Hydr.  fußipes  zeigt  fich  fchon  der  Keim  von 
diefer  innern  Frefsfpitze.  Ein  gekrümmtes  am  I?nde 
zerfchliflenes  Spitzchen  ift  über  dem  Urfprunge  der 
vordem  Frefsfpitze  auf  der  äufsern  Ekke  des  hornarti- 
gen Theils  der  Kinnlade  befeftigt  Der  Uebergang 
diefes  Spitzchens  in  di$  Art  der  Bildung,  die  man  Frefs- 
fpitze nennt,  ift  fchr  leicht.  Dies  ift  eins  der  einleuch- 
tendften  Beifpiele  für  die  Wahrfcheinlichkeit  meiner  in 
der  Vorrede  geäußerten  Vcrmuthung,  dafs  die  innere 
Frefsfpitze  bei  den  meiften  Käfern  vorhanden  ift,  dafs 
fic  aber  nur  bei  wenigen  Gattungen  fo  deutlich  gegüe- 
den  ift,  dafs  man  fie  Frefsfpitze  nennt. 


tmarginatus.     t.  H.  clypeo  etnarginato ,  convexus  öb- 

feurus ,  eiytris  punetatis :  ftriis  eleva- 
tis  obfoletis.  * 


entarginatiis  fufeus,  obfeurus,  clypeo  emarginato. 
Fabr.  E.S.  i.  183.  7. 

Panzer  Ent.  1.  71.  3. 

Dytifais  emarginatus.   Schaller  Hall.  Abh.  t.  327. 
Länge  drittehalb,  Breite  anderthalb  Linien.    Die  Farbe 
ift  ein  dunkles  fchmutziges  Braun,  das  unregelmäfsig 

fchwarz 
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fchwarz  gefleckt  ift;  vorzüglich  pflegt  auf  den  FlOgeldek- 
ken  neben  der  Naht  eine  Reihe  fch^arzer  zufammenflie- 
fsender  Flekke  zu  ftehn.     Das  Halsfchild  ift  fehr  flach, 
feine  Seiten  zngerundet.    Der  Außenrand  der  Flügeldek- 
-  ken  fängt  an  der  Wurzel  da  an,  wo  der  Hinterwinkel  des 
Halsfchilds  daranftöfst,  und  fenkt  fleh  nachher  bauchig 
hinab.    Auf  den  Flügeldekken  fleht  man  eine  Menge,  eitt- 
geftochner  tiefer  Punkte  j  auf  jeder  unterfcheidet  man  ei. 
nige  fchwach  erhabne  Längslinien ,  die  gegen  die  Spitze 
zu  deutlicher  werden.    Die  Schienbeine  find  fünffeitigz 
die  erhabnen  Ekken  rauh.    Das  Weibchen  hat  einen  viel 
kleinern  Unterleib,  als  das  Männchen;  er  ift  gleich fam 
von  vorn  und  unten  nach  hinten  und  oben  febräg  abge- 
*  fturzt.   In  dem  Räume ,  den  die  Deckfchilde  durch  ihren 
überftehenden  Rand  mit  dem  UnterJeibe  bilden,  liegt  der 
gelbliche  Eierfack,  den  die  beiden  Hinterfüße  von  unten 
halten,  deren  Eindrükke  man  auf  dem  Säckchen  fleht. 

"Er  hält  fleh  in  fumpfigen Waflern  auf,,,  fchreibtHr. 
Kngelamn,  "wo  Anmdo  Phragmites,  Bromus  umbeilatiisy 
Rannncutus  Lingua  u.  dgl.  wachfen.  Wenn  man  folche 
Wa (Verpflanzen  auszieht,  findet  man  an  der  Wurzel  ge» 
"wohnlich  diefen  Käfer.  Auch  habe  ich  mit  einem  Stokke 
folche  Pflanzen  gerührt,  dann  kamen  einige  in  die  Höhe.,, 
Die  Weibchen  mit  dem  Eierfakke  fanden  wir  bei  Braun» 
fchweig  nur  im  erften  Frühjahre. 

Der  Kopffchild  diefes  Käfers  ift  nicht  vom  Kopfe  un- 
terfchieden,  vorn  ausgerandet,  die  Ränder  .et was  zur ück- 
gefchlagen.  Unter  dem  Vorderrande  hängt  die  hornactige 
Lefze  herab.  Kinnbakke  unter  dem  KoprTchilde  verbor- 
gen, am  Ende  mit  zwei  Spitzchen.  Kinnlade  häutig. 
Die  vordem  äufsern  Frefsfpitzen  find  fo  lang,  wie  die 
Fühlhörner;  die  innern  fo  lang,  wie  der  obere  Theil  der 
Kinnlade,  zweigliedrig:  das  erfte  Glied  klein,  das  zwei- 
te fehr  lang,  dünn,  gekrümmt,  am  Ende  fafrig.  Die 
hintern  fitzen  an  dem  obern  äufsern  Winkel  des  breiten 
•vierekkigen ,  an  der  Spitze  des  ftumpf-  ausgerandeten 
Kinns ,  das  kaum  die  Spur  einer  Lippe  trägt.  Die  FühU 
htfmer  haben  eine  befondre  Bildung,  die  indefTen  in  die« 
fer  Gattung  nicht  fehr  von  der  Regel  abweicht.  Das 
Wurzelglied  ift  lang  breit  rothgelb ,  auf  diefes  folgt  ein 
breiteres,  kürzeres  dunkles  Glied,  das  aus  vielen  dicht 
ineinandergedrängten  Scheinehen  zu  beftehn  (chien,  die 
ich  aber  durch  meine  nicht  (ehr  ftark  vergrößernden  Glä- 
fer  nicht  zu  unterfcheiden  vermochte.    Die  letzten  vier 

Q  2  Gli«- 
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Glieder  bilden  eine  längliche  ftumpfzugefpitzte  Kolbe,  die 
-aber  nicht  fb  breit  ift,  wie  jenes  Glied. 

luridus.     2.  H.  pblongus  gibbus  laridus ,  erytris  puncta- 
tis  crenato-ftriatis.  ö 
H.  luridus  thorace  elytrisque  ftriarJs  f ufco  -  cinereis, 
corpore  nigro.   Fabr.  E.  5.  x.  j$6.  19« 

Panzer  Ent.  1.  79.  9. 

Panzer  Fn.  Germ.  7.  3. 

Olivier  Inf.  39.  13.  9.  t.  1.  f.  3.  a.  b.  c  f. 

Dtftifcus  luridus.  Lin.  S.  N.  2. 668. 5.  Fn.  Sv.  767. 
Eine  und  drei  Viertheil  Linien  lang,  länglich,  hoch 
gewölbt.  Der  Kopf  ift  grünlich  fchwarz.  Auf  ^er  Mitte 
ties  Halsich  ilds  flieht  ein  grofser,  fchwarzer  grün -violett 
z  ipielender  Fleck.  Die  Seiten  find,  fo  wie  gewöhnlich 
eine  erhabne  mittlere  Längslinie,  rothgelb.  Die  Flügel- 
dekkei)  find  von  braungrauer  oder  fchwärzlich  greifer 
Farbe.  Auf  jeder  ftehn  mehrere  tief  punkttrte  Längsli- 
jrien ;  die  Zwischenräume  find  punktirt.  Faft  immer  ftebt 
in  der  Mitte  neben  dem  Anjfeenrande  ein  fchwarzer  Fleck, 
4er  von  einem  fchwärzlichen  Schölt erflekke  und  einem 
andern  vor  der  Mitte  neben  der  Naht  flehenden,  begleitet 
zu  fein  pflegt.  Die  Unterfeite  des  Körpers  ift  fchwarz; 
4ie  Füße  find  bräunliche  Die  Hinterfüße  haben  an  der 
innern  untern  Seite  der  Schienbeine  lange  Haare. 

Olivier  rechnet  Geoffrcnfs  Hydrophile  fauve  5.  p.  184» 
hierher.  Folgende  Befchreibung  giebt  uns  Geoffroy  :  "  Die 
Unterfeite  des  Körpers  ift  fchwarz;  Füise,  Kopf,  HaJs- 
fchild  und  Fliigeldekken  haben  eine  fchmutzig  gelbliche 
Farbe.  Auf  den  Flügeldekken  bemerkt  man  fehwärzüche 
Streifen  -  ähnliche  Zeichnungen,  die  aber  wenig  ausge- 
druckt find.  Die  weifsen  Eier  trägt  der  Käfer  in  kleinen 
länglichrunden  Säckchen  am  Unterleibe.  „  Diefe  Bezeich- 
nung pafst  vortrefflich ,  wenn  fie  den  H.  grifeus  zum  Ge- 
genftande  hat  ^  fie  würde  fehr  fcblecht  und  diefes  im  Bo- 
ich reiben  grofsen  Meifters  Unwürdig  fein,  wenn  fie  dea 
luridus  darfteilen  Tollte.  Wie  hätte  ein  fo  auftnerkfamer 
Beobachter  die  deutlichen  tiefgehenden  Punktreihen  auf 
den  Fliigeldekken ,  wie  den  fchwarzen  Fleck  auf  der  Mit- 
te des  Hals fchildes,  und  den  grünlichen  Kopf ,  Überfehn 
können?  Die  kleinen  Säckchen  habe  ich  bei  dem  ff.  gri- 
feus  wirklich  wahrgenommen ;  allein  dies  beweift  für  mich 
•nichts  weiter,  denn  wahrfcheinlich  fchleppen  die  meiften 
Arten  dieler  Gattung  vdie  Eier  auf  diefe  Art  mit  ficn  un> 

her. 
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her.  DaÄU  rslftt  der  Aufsenrand  der  Deckfchilde  fo  weife 
über  den  Unterleib  hinab.  Je  flacher  aber  der  dadurch  ge- 
bildete Raum  ift,  defto  Jeichter  fallt  das  Säckchen  weg; 
daher  kqmmt  es,  dafs  man  von  dem  H.  grifeus  nicht  gut 
folche  Stükke  erhalten  kann,  die  ihr  Säckcjien  bei  lieh 
führen.  Ueberdem  mufs  man  gerade  in  dem  Zeiträume 
kommen ,  wann  fie  ihre  Eier  ablegen. 

minutus.     3.  H.  fubhemifphaericus  niger,  thorace,  co- 

leoptrisque  punetato  -  ftriatis  grifeis ,  lateri- 
bos  pedibasqoe  pallidis. 
H.  bipunetatus  thorace  atro:  margine  grifeo ,  elytris 
fufeis  margine  punetoque  poftico  albidis.    Fabr.  E.  S.  i% 
186.22. 

Panzer  Ent.  t.  72.  13. 

Olivier  Inf.  39.  16.  13.  t.  2.  f.  14.  a.b. 

H.  chryfömehnus.    Müll.  Z.  D.  Pr.  660. 

H.  eoccinelloides.    Rofli  Fn.  Etr.  1.  228.  486. 

Dytifcus  coccmlldides.    Schrank  En.  373. 

DyU  tnurgmellus.    Herbft  Arch.  5.  ,129.  29. 

Cnryfomela  minuta.    Linn.  S/  N.  2.  593. 50.  Fn.  Sv. 

637-  v  ;  ; 

Aendert  fehr  in  der  Gröfse  ab ,  von  EinejT  und  einem 
Drittheil  Linien  bis  zu  drei  Viertheil  Linien  Länge  hinab. 
Er  hat  faft  ganz  die  halbkugelförmige  GeftaJt  des  folgen, 
den,  doch  ift  er  fchon  etwas  mehr  in  die  Lenge  gedehnt. 
Kopf  und  Halsfchild  find  fchwarz,  an  der  Seite  weifsgrau. 
Die  graulichen  Flügeldekken  haben  eine  Menge  feiner 
fchwärzlicher  Punktreihen,  die  am  Aufsenrande  fehlen, 
wodurch  diefer  ein  lichteres  Anfehn  bekommt  Zuwei- 
len fleht  hinten  vor  der  Spitze  ein  hellerer  Fleck ,  4er 
aber  feiten  fehr  deutlich  unterfchieden  ift.  ©er  Unterleib 
ift  fchwarz ,  Füfse  und  Frefsfpitzen  find  weifsgrau. 

.  Hr.  Pr.  Fabrieius  bekam  diefen  Käfer  von  Hn.  v.  Pay* 
hüll  aus  Schweden ,  der  ihn  auch  dem  Hn.  Pr.  Hellwig  mit- 
theilte: ein  Beweis  für  die  Sicherheit  des  Fabricilchen  Ci- 
tats.  Auch  die  Richtigkeit  der  übrigen  ift  night  zu  be- 
zweifeln. Linne 's  Chryfom.  minuta  wird  von  Olivier  zu 
Hydrophilus  minutus  Inf.  39.  15.  12.  t.  2.  £  l3»  *•  b.  ge- 
zogen. Allein  da  er  und  Hr.  Pr.  forfler  die  Flügeldekken 
als  ganz  glatt  befchreibeh;  fo  kann  Linne" s  Käfer,  deflen 
ganze  Befchreibung  auch  im  Uebrigen  fehr  gut  mit  unferm 
Hydrophilus  übereinkommt ,  nicht  dazu  gehören.  Hr. 
Pr.  Fabrieius  rechnete  ihn  zu  feiner  Tritoma  minuta  /  wo 

Q  3  alfo 
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9H0  das  Linj&tffibe  Citat  weggeft  riehen  werden  muß. 
Vergl.  Ptomaphagus  farnicatus  n.  j.  Anm.  und  Hydroph. 
fufeipes. 

orbiaääris,     4*  H.  fubhemifphaericus  niger  nitidus.  0 

H»  orbicidaris  fubrotundus,  corpore  glabro 

atro.    Fabr.  £.  S.  1.  184*  io. 
Panzer  Ent.  1.  71.  5. 
Olivier  Inf.  39.  13.  8«  t..a.  f.  xr.  a.  !>• 
GeofFr.  Inf.  1.  184.  3. 
H.  Piluia.    Müll.  Z.  D.  Pr.  659. 
,   ,  UeberaU  fein  punjitirt. 

marginetlus.    5.  H.  oblongus  convexus  niger  nitidus,  tho- 

racis  coleoptrorunume  margine  rufo.  # 
H.  marginetlus  ater  nitidus ,  thoracic  elytrorumque 

margine' rufo.   Fabr.  E.  S.  1.  85*  17* 
Panzer  Ent.  1.  71.  7. 
Länge  anderthalb  Linien.    Von  der  Geftalt  der  folgen- 
den Art.    Ganz  fchwarz,  glänzend ;  der  Außenrand  des 
Halsfchüds  und  derHügeldekken  röthlich  j  die  Füfse  pech- 
fchwarz.  ' 

melanocephalus.     f  6.  H.  ovatus  convexus  grifeus,  ca- 

*  pite  thoracisque  difco  nigris; 
H.  metametphalus.  Oliv.  Inf.  39.  zo.  t.  2.  f.  ra.  a.  b. 
-  Eben  fo  lang,  wie  der  folgende,  aber  gedrungner, 
oben  gewölbter,  vorn  und  hinten  fpitzer ;  das  Halsfchild 
kürzer,  von  hinten  nach  vorn  verengert.  Auch  die  Far- 
be ift  genau  wie  bei  dem  grifeus,  nur  ift  hier  der  Kopf 
ibhwarz,  am  Vorderrande  des  Kopffchilds  vor  jedem  Auge 
ein  lichter  Fleck  von  der  Färbe  des  übrigen  Körpers.  Auf 
dem  Halsfchttde  ift  das  Mittelfeld  fchwärzlich ,  und  man 
ttnterfcheidet  darauf  gewöhnlich  vier  in  ein  Viereck  ge- 
sellte fchwarze  Punkte ,  die  gewiflermafeen  den  fch War- 
zen FJeck  begrenzen.  Auf  der  Schulter  der  Flögeldekken 
lieht  faß  beständig  ein  fehwarzer  Punkt.  Die  Unterfeite 
des  Körpers  und  die  Schenkel  pflegen  fchwärzlich  zu  fein. 

grifeus»    7.  H.  ovatus  nitidus  grifeus,  thorace  lateribus 
(ubrotundatis.  * 
H.  grifeus  fupra  cinereus,  fubtus  Alfens*  Fabr.  E..S. 

i.  186.  21. 
Panzer  Ent.  1.  186.  2T. 

H.  lividus*   Olivier  Inf.  39. 15.  xi.  t.  x.  f.  4.  *.  b. 


Digitized  by  Googl 


HYDROPHtLUS.  «47 

1 

H.  obfcurus.  Hall.  Z.  D.  Pf.  657.  " 

Geoffr.  Inf.  r.  184.  5. 

Dytifius  titridus.  Forfter  Cent.  1.  52.  ir. 
Länge  zwei  and  ein  Drittheil,  auch  zwei  Linien.  Ge- 
wöhnlich bräunlich,  feltner  weitegrau.  Der  Unterleib» 
zuweilen  die  ganze  Unterfeite  des  Körpers  mit  den  Schen- 
keln, ift  fchwärzlich,  mit  greifen  Härchen  überzogen» 
welches  faft  bei  allen  Arten  diefer  Gattung  der  Fall  ift. 
Auf  den  Flügeldekken  glaubt  man  fchwarze  Längsftreifen 
zu  erkennen ;  allein  diefe  Streifen  entftehn  durch  eine  Art 
von  Firnifs,  rait  dem  die  Unterfeite  der  Flügeldekken 
überzogen  ift.  Durch  das  Glas  ift  die  ganze  Oberfläche 
fehr  fein  punktirt.  Das  Halsfcliild  hat  beinahe  zugerun- 
dete Seitenränder;  es  ift  länger, \al$  bei  dem  melanoce- 
phalus. 

Wegen  des  Geoffroyifchen  Citats  bitte  ich  die  An- 
merkung zum  Luridus  n.  2.  zu  vergleichen. 

fufcipes.     8*  H.  ovatus  convexus  niger,  pedibusj  piceis, 

elytris  ftriis  punctatis.  *  . 
H.  fcarabaeoides  niger  elytris  ftriatis ,  pedibus  piceis. 

Fabr.  E.  S.  1.  184.  8. 

Panzer  Ent.  r.  71.  4.  » 

ff.  fufäpes,   Olivier  Inf.  39.  12.  6.  t.  2.  f.  9.  a.b. 
Degeer  4.  216.  3. 

Dytifcus  fufcipes.  Lin.  S.  N.  2.  664.  4.  Fn.Sv.  766. 
Dyt.  gijrino'ides.   Schrank  En.  199.  372. 
-  Länge  drei,  vier  und  eine  halbe,  zuweilen  vier  Li- 
men.  Oben  fchwarz  mit  einem  etwas  metallifchen  Glänze. 
Die  regelmäfsigen  Streifen  der  Flügeldekken  find  bald 
mehr,  bald  weniger  punktirt. 

Linne"s  und  Geoffrous  Citat  gehören  ibeide  gewifs 
hierher,  und  nicht  zum  bipunctatus,  wohin  Hr.  Pr.  Fabri- 
eins  fie  rechnet.  Denn  Linne 's  Dyt.  fcarabaeoides  ift  viel- 
leicht nur  Abändrung  des  caraboides;  er  kann  daher  eben 
fo  wenig  einerlei  mit  unferm  ff.  fufcipes  feirt,  wie  der  von 
Hn.  Fabricius  citirte  Scaräbaens  piceus  GeofFr.  1.  85.»  da 
die  letztere  Befchreibung  abweicht. 

caraboides*  9.  H.  oblongus  convexus  niger  nitidus,  ely- 
tris difco  ftriis  tribus  diftinetis  punctula- 
rJs. 

H.  caraboides  niger  nitidus,  elytris  fubftriafcis,  £ abr. 

E.  S.  1.  183-  4* 

Panzer  Ent.  I.  7r.  2. 

Q4  Oli. 
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Olivier  Inf.  39.  11.  5.  t  2.  f.  8. 

Roffi  Fn.  Etr.  1.  227.  482.    Mant.  410.  158. 

Dytifcus  carabotdes.   Lin.  S.  N.  2.  664.  2.    Fn.  Sv. 

DyU  fc&abaeoides.    Schrank.  En.  $?t. 
Frifch.  Inf.  13.  24.  25.  PI.  3.  t<  21.        "  » 

Öie  Farbe  ift  oben  (chwarz,  zuteilen  mit  einem  vio- 
letten Schimmer.   Vor  jedem  Auge  ift  eine  eingedrückte 
Mond  Ii  nie  von  eingeftochnen  Punkten  fehr  deutlich.  Auf 
1  jeder  Flügeldekke  fleht  man  fönf  Reihen  eingeftochner 
Pünktchen :  die  dritte  und  vierte  Reihe  find  gewöhnlich 
doppelt;  die  letzte  neben  dem  Au&enrande  laufende  ift 
aas  vielen  unordentlich  neben  einander  geftellten  Punk- 
ten zufammengefetzt.    Nicht  feiten  unterfcheidet~man 
zwifchen  diefen  fünf  Reihen  noch  feine  nur  flach  einge- 
drückte Längsreifen,     Die  Füfse  find  pechbraun,  oder 
fchwarz. 

Ob  Dyt.  fiarabaeotäes  Linn,  nur  Abart  ift?  VergL 
vorhergehende  Art. 

fkeus.      10.  H.  niger,  fterno  poftice  porrecto  icuto, 

elytris  poftice  ftriatis  apice  rotöndato.  \ 
H.  piceus  niger,  fterno  canaliculato,  poftice  fpinofo. 
Fabr.  E.  S.  1.  18*.  r. 

Panzer  Ent.  r,  70.  17« 
Olivier  Inf  39.  9.  1.  t,  t.  f.  2,  a.  b.  c.  d. 
Dytifats  piceus.   Lin.  S.  N.  2.  664.  r,  Fn.Sv.  764, 
Sulzer  Gefch.  t.  6.  f.  18. 

Bei  den  männlichen  Käfern  erweitert  fich  das  letzte 
Fufsglied  nach  vorn  flügeiförmig;  an  (einer  untern  flach 
ausgehöhlten  Seite,  vorzüglich  nach  aufsen,  find  kleine 
erhabne  Pünktchen,  worauf  Borften  ftehn.  Der  hintere 
Aufgenrand  der  Flügeldekken  ift  mit  fuchsrothen  Härchen 
befetzt. 


27.  DYTIGÜS.  »4. 

Die  erften  Arten  unterfcheiden  fich  dadurch ,  dafs 
die  München  an  den  Vorderfbfsen  Scheiben  haben. 
Diefe  entftehn  aus  der  Erweiterung  der  erften  drei  Fufs- 

güe- 
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glieder,  die  unten  ausgehöhlt  und  riirt  einer  Menger 

kleiner  Schlichen  befetzt  find.    Eine  oder  einige  diefer 
Schäfchen  unwek  der  Fufswnrzel  find  verhältnifcmäfsig 
fehr  grofs ,  und  wie  Patelkn  (Patellae  Lm.)  gebildet; 
In  der  erhabnen  Mitte  diefer  gröfsem  Pateilen  entdeck* 
man  durch  das  Glas  ein  Löchelchen,  von  wo  aus  Strahn 
Ifen  nach  dem  Ümkreife  fich  ausbreiten ;  und  da  man  in* 
der  Mitte  der  übrigen  Schlichen  ein  Grübchen  wahr-> 
nimmt,  fo  ift  es  nichounwahrfcheitriieh ,  dafs  auch  fiel 
t  ein  folches  Löchelchen  haben.    Der  Aufsenrand  ift  mir' 
fchmalen  Blätterchen  gefranzt,  die  (ich  dicht  in  einan- 
der fchieben.    An  der  hintern  Seite  des  ätkken  Schien* 
-  beins  ift  eine  ausgehöhlte  Flächei  worein  der  hintere 
TheÜ  der  obern  Seite  der  Scheibe  pafst.    Vorn  und. 
oben  ift  der  Rand  diefer  Flache  mit  langen  Haaren  be* 
kränzt,  die  den  Übrigen  Theil  der  Scheibe  bedekken* 
Hinteil  ift  ein  Stachel,  der  es  verhindert,  daf*  dieSchek 
be  nach  hinten  fich  fchieben  läfst.     Auf  dem  vorder»' 
und  hintern  Theile  der  obern  Seite  der  Scheibe,  die 
von  dem  Schienbeine  nicht  bedeckt  werden,  nimmt 
itoaft  fchräg  eingeftochne'und  mehrentheils  mit  Härchett 
bewachftie  Pünktchen  wahr.     Ueberhaupt  liegt  der, 
obere  vordere  Theil  nach  hinten  zu  fchuppenftrmig' 
über  dem  untern  hintern  Theile,  und  der  Rand  diefer1 
Schuppen  Ht  mit  dicht  anliegenden  Härchen  bewachfett. 
Vielleicht  öffnen  fich  die  einzelnen  Löcher  jedes  SchlU 
chefts  in  diefe  Pünktchen ;  jedes  hat  feinen  zufammen- 
fchnürendenRingmulkelf^pAwrrerj,  der  es  verfchliefst,. 
%yenn  es  die  Luft  und  das  WaiTer  weggefchafFt  hat,  das 
noch  unter  der  Scheibe  beim  Anklammern  des  Käfers 
(ich  befunden  hatte.    Vielleicht  öffnen  fich  die  kleinen 
Schlichen  in  dem  Zellgewebe  zwifchen  der  obern  und 

Q  j  untern 
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untern  Seite  der  Scheibe ,  und  haben  ihre  gemeinfehaft» 
lichen  Ausgänge.  * 

Es  ift  mir  noch  nie  gelungen,  Augenzeuge  des 
GattungsgefchäfFts  diefer  Thiere  zu  (ein.  Allein  wahr« 
fcheinlich  legt  fich  beim  Anklammern  des  Männchens 
die  Scheibe  in  die  Höhle  des  Schienbeins ,  und  dann 
dienen  die  diefe  hohle  Fläche  umgebenden  Haare  wol 
dazu ,  den  Gegendruck  der  Luft  auf  die  obern  Oeffnun- 
gen  der  Saugröhrchcn  zu  mindern,  und  das  Ausfließen, 
aber  nicht  ein  Zurückfliefsen ,  zu  geftatten. 

Die  Bildung  der  Scheiben,  ibwohl  im  Ganzen, 
als  in  ihren  Thcilen ,  ift  bei  (den  verfchiedenen  Arten 
übhr  verfchieden.  Deshalb  verdienen  fie  unfrf  ganze  > 
Aufmerkfamkeit,  und  können  bei  der  Beftimmung  der 
s  Artverfchiedenheit  von  Wichtigkeit  fein.  —  An  den 
mittlem  Füfsen  find  bei  eben  diefen  Männchen  die  drei 
erften  Fufsglieder  breit,  und  unten  mit  kleinen  Schäl- 

■ 

chen  dicht  bedeckt. 

Warum  aber  haben  fo  viele  Arten  diefer  Gattung 
jene  Scheiben  nicht?  Diefe  natürliche  Frage  können 
nur  forgfältig  angeftellte  Beobachtungen  befriedigend 
beantworten.  Sie  fehlen  denn  doch  wol  nur  den  klei- 
nem Arten,  die  fich  vielleicht  nicht  im  Wafler  begatten, 
oder  auch  an  Pflanzenftüngeln  diefes  Gefchäfft  verrich- 
ten, welches  bei  ihnen  eher,  als  bei  den  fchwerfälligero 
Gattungsgenoflen  angeht 


tatijjßmus.     r.  D.  niger,  elytrorum  tnargine  dilatafco, 

vitta  laterali  thoracisque  marginibus  lu- 
teis.  f 

mos:  patellis  fuborbicularibus :  acetabulis  fine  ordine 
difpofitis :  duobus  majoribus  orbicularibus  prope  tar- 
"    forum  baün. 

ftfft»  * 
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fem.    pateffis  uullis ,  elytris  fulcatis :  ftriga  flavicante 
futuram  tegente. 

D.  latißmus  niger  elytroram  mafginibus  dilatatis: 

linea  flava.   Fabr.  E.  S.  1.  187*  1. 
Panzer  Ent.  1.  73.  1. 
Olivier  Inf.  40.  9. 1.  t.  a.  f.  8-  a.  b. 
Degeer  4.  390.  1. 

73.  ampliffimus.   Müll.  Z.  D.  Pr.  662. 
Die  Scheiben  des  Männchens  find  beinahe  kreisförmig: 
die  kleinen Schälchen  ftehn  ohne  Ordnung,  zwei  gröfsere 
runde  an  der  Fufewurzel. 

RoefeliL    2.  D.  obovalis  virens,  thoracis  lateribus  elytro- 

rumque  vitta  marginali  abbreviata  flavis.  t 
tnas:  patella  transverfim  ovata ,  fubtus  denfo  ferico  te* 
cta:  exterius  feriebus  quatuor  acetabulorum  ovato- 
rum,  quorum  trini  vel  bini  antice  conyergunt  — 
elytris  leviflimis  ftriis  tribus  ex  punctis  remotis. 
.fern.:  elytris  longitudinaliter  intricato-fubftriatis,  apice 
leviflimis. 

D.Roefelii  virefcens,  clypeo,  thoracis  elytrorumqae 
margine  exteriore  flavis,  elytris  obfolete  ftria- 
tis.   Fabr.  E.  S.  1.  178.  5- 

Panzer  Ent.  1.  74.  4. 

Olivier  Inf.  40.  13.  5.  t.  3.  f.  21.  a.  b. 

D.  difpar.   Rofli  Fn.  Etr.  1.  230.  489. 

I).  diffimilis.   Rofli  Fn.  Etr.  Mant.  1.  4H.  i6r. 

D.  g'laber.  Bergfträfe.  Nom.  t.  6.  f.  4. 5.  t  8«  £  4» 
t.  9.  f.  2. 

Muf.  Lesk.  35.  778.  t.  1.  f.  778.  mas. 

J).  intricatus.    Schall.  Hall.  1.  311.  fem. 

Roefel  Inf.  II.  Aquat.  ClaflT.  1. 1.  2.  f.  1  —  5. 
Diefe  Art  unterfcheidet  fich  durch  ihren  breiten ,  vorn 
und  hinten  mehr  zugefpitzten,  hinten  breitern  Körper. 
Die  Oberfeite  ift  dunkelgrün:  der  vordre Theil  des  Kopfs, 
die  Seiten  des  Halsfcbilds  und  eine  auf  den  Flügeldekken 
neben  dem  Aufsenrande  hinlaufende,  hinten  fich  ver- 
eaeernde  und  die  Spitze  nicht  erreichende  Binde  find 
gelb ;  der  äufserfte  Rand  der  Spitze  ift  auch  gelblich.  Die 
Hinterfüfse  find  fehr  dick  und  plump ;  die  Schienbeine  und 
Fufsglieder  pechfchwarz.  Die  Fufsglieder  des  mittlem 
Paars  find  zufammengedrückt  und  auch  bei  dem  Männchen 
ohne  Saugfchälcheh.  Das  Männchen  hat  ganz  polirte  FlÜ* 
geldekken,  auf  welchen  drei  Reihen  länglicher  von  ein- 

ander 
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ander  entfernter  Punkte  ftehn ;  der  Aufcörtnm*  ift  iwch 

einzeln  punktirt.    Eben  diefe  Punktreihen  firid  auch  bei 
dem  weiblichen  Käfer  gegenwärtig;  man  kann  fie  aber 
nicht  leicht  wahrnehmen,  weil  die  ganze  Oberfläche  mit 
einer  unzähligen  Menge  feiner,  der  Länge  nach  uriregel- 
mäfsig  in  einander  verwikkeltet  Striche  bedeckt  ift,  die 
wie  mit  einer  N^del  eingeriflen  (cheinen.    Die  Spitze  und 
die  Naht  felbft,  fo  wie  der  Aufsenrand,  Und  glatt  polirt. 
Auch  die  Oberfläche  des  Halsfchilds  ift  mit  feinen  in  ein- 
ander verfchlungnen  Querrunzeln  bedeckt,  da  fie  bei  dem 
Männchen  glänzend  glatt  ift.    Die  Scheiben  find  von  hin- 
ten nach  vorn  länglich  eiförmig,  fo  dafs  die  Blätter  Stark 
jn  einander  gefchoben  find.    Die  Unterleite  derfeloen  ift 
merkwürdig  eingerichtet.  Nach  aufsen  hin  find  die  Schäl* 
chen  ki  drei  bis  vier  Querreihen  geordnet;  die  kleinere 
innere  Hälfte  fcheint  durch  eine  einfache  Lupe  wie  mit 
Sammt  bedeckt ;  vielleicht  mit  einer  Menge  unendlich  fei- 
ner Schälchen.   Die  Schälchen  in  den  Reihen  find  länglich 
rund ,  und  zwar  ift  ihre  gröfsefte  Länge  von  innen  nach 
aufsen ,  nicht  von  vorn  nach  hinten,  wie  bei  der  Scheibe« 
Gewöhnlich  ftehn  zwei  oder  drei  diefer  Schälchen  beifam- 
men ,  und  zwar  nähern  fie  fich  mit  ihren  vordem  Enden, 
wodurch  herzförmige  Geftalten  gebildet  werden  »). 

Man  hält  allgemein  dafür,  dafs  Hr.  Pr.  Tabrkhis  un- 
ter dem  Namen  Dyt.  punctulatus  das  Männchen  feines  Roe. 
felii  befchrieben  habe ;  das  Citat  aus  Höfel  hat  wol  das  Mei- 
fte  zu  diefer  Meinung  beigetragen;  allein  es  ift  bloßes 
Verfehn ,  dafs  es  beim  punctulatus  ftehn  geblieben  ift. 

Wenn  RÖfel  die  Flügeldekken  des  Weibchens  ganz 
glatt  befcbreibt,  fo  hat  er  fie  wahrfcheinlich  nicht  durch 
ein  Vergrößerungsglas  betrachtet.  Seine  Abbildung  ift 
viel  zu  kenntlich ,  als  dafs  man  in  der  Beftimmung  irren  - 
Konnte.  Sonderbar  wäre  es ,  wenn  hier  gerade  der  um- 
gekehrte Fall  von  dem  eingetreten  wäre»  den  Hr.  Kon* 

fifloriaJ- 

*)  Bei  den  meiden  Dytiken  ift  der  Mund ,  fo  wie  die  Unterfette  des 
Korpers ,  roftroth.  Bei  fehr  vielen  ftehti  auf  der  Stirn  zwei  mehr 
oder  minder  deutliche  rothbraune  Punkte.  Auf  den  Flügeldekken 
fleht  man  bei  den  gröfsern  Arten  drei  Längsreihen  flach  eingedrück- 
ter länglicher  Punkte,  die  aber  die  Spitze  nicht  erreichen.  Ueber 
dem  Aufsenrande  fleht  oft,  nach  hinten  ra ,  eine  Reihe  feiner  Här- 
chen ,  die  man  aber  feiten  wahrnehmen  kann ,  da  fie  fich  dicht  an- 
aulegen  pflegen,  wenn  der  JUfer  tufcer  dem  Waller  fich  be- 
findet. 
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fiftorial-Rath  Bergflräfser  gefunden  bat.  Man  vergl.  die 
Anmerk.  zum  folgenden  Käfer. 

marginale     3.  D.  nigricans ,  clypeo  thoracis  coleoptro- 

rumque  limbo  luteis,  elytris  poftice  pun- 
ctatis. 


fem.  elytris  dimidiato  -  fulcatis. 
var.  «.  thoracis  margine  omni  luteo. 

D.  margimlis  niger  thoracis  marginibus  omnibus 
elytrorumque  exteriore  flavis.    Fabr.  E.  S.  M. 

I87-  3- 
Panzer  Ent.  1.  73.  2. 

Rofii  Fn.  Etr.  1.  229.  488. 

Linn.  S.  N.  2.  665.  7.   Fn.  Sv.  769. 

D.  femißriatus.  Lin.  S.  N.  2. 665. 8.  Fn.  Sv.  772.  fem. 

Scbaeff.  Ic.  t.  8-  f.  7.  8.  ^ 

Degeer  4.  223.  1. 

var.  ß.  thoracis  margine  laterali  luteo. 

D.  punctulatus  niger  clypeo,  thoracis  elytrorumque 

margine  aibis,  elytris  ftriis  tribus  punctatis.  Fabr. 

E.  S.  r.  188.  4* 
Panzer  Ent.  1.  73.  3. 
Roffi  Fn.  Etr.  1.  229.  487. 
Bergftr.  t.  8.  f.  6.  7.  t.  7.  f.  r.  , 

Aendert  in  der  Grö&e  und  Farbe  merklich  ab.  Einige 
find  fchwärzer,  andre  dunkelgrün.  Der  Mund,  die  Fühl- 
hörner, die  Unterfeite  des  Körpers,  find  zuweilen  gelb- 
lich biafs,  gewöhnlich  braunroth  oder  rothbraun,  fekner 
fchwarz.  Auf  der  Stirn  ift  ein  röthliches  Mondfleckchen. 
Der  Seitenrand  des  Haisfchilds  ift  beftändig  braungelb; 
oft  ift  auch  der  Vorder-  und  Hinterrand  gelbgeiaumt:  der 
Saum  ift  in  der  Mitte  breiter.  Zuweilen  ift  er  fchmaler, 
zuweilen  verfchwindet  er  ganz.  Die  Oberfläche  des  Hals- 
fchilds  ift  mit  feinen  eingeftochnen  Punkten  befetzt:  auf 
der  Mitte  fleht  eine  abgekürzte  Längsfurche.  Die  Flügel- 
dekken  find  am  Aufsenrande  gelbgelaumt  \  doch  verfehma- 
lert  fich  der  Saum  hinten.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn 
beim  Männchen  zwei  bis  vier  flache  Längsftreifen  einge- 
ftochner  hin  und  wieder  aneinander  hängender  Punkte. 
Die  Oberfläche  ift  vor  der  Spitze  mit  eingeftochnen  Punk- 
ten unordentlich  beworfen.   Bei  dem  Weibchen  ftehn  auf 
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jeder  Flügeldekke  zehn  tiefe  Furchen ,  die  nicht  gleich 
am  Vorderrande  anfangen  und  beinahe  zwei  Drittheile 
.  der  Flügeldekke  einnehmen.    Das  hinterfte  Drittheil  ift 
glatt  und  nur  fein  punktirt;  doch  bemerkt  man  die  Spu- 
ren zweier  fchwach  erhabner  Längslinien,  die,  fo  wie 
die  Streifen  der  Männchen ,  mit  einzelnen  Härchen  in  eU 
ner  Reihe  befetzt  lind.    Der  Grund  der  Furchen  ift  gelb- 
lich.   Dicht  vor  der  Spitze  lieht  man,  befonders  beim 
Weibchen ,  einen  verlofchnen  gelblichgrauen  Bogenftreif, 
der  lieh  vom  Aufsenfaume  in  einer  nach  oben  gerichteten 
Krümmung  etwas  fchräg  hinabwärts  zur  Naht  lenkt. 

Die  Scheiben  des  lWännchens  lind  herzförmig ;  an  der 
Wurzel  find  zwei  gröfsere  Schälchen,  wovon  die  grö (so- 
fte hinten  lieht;  die  übrigen  lind  klein. 

Die  Furchen  der  Flügeldekken  find  bei  den,  kleinem 
Exemplaren  länger. 

Man  findet  Exemplare,  deren  Flügeldekken  genau  (b 
befch äffen  find,  wie  bei  den  Männchen,  die  aber  keine 
Scheiben  an  den  Vorderfü&en  haben.  Sind  fie  Ausartun- 
gen vom  männlichen,  find  fie  Ausartungen  vom  weibli- 
chen Ge  Schlechte  ?  oder  find  fie  Weibchen  einer  eignen 
Art,  deren  Männchen  man  mit  dem  margin&lis  und  pun- 
ctulatus  noch  verwirrt?  Die  Beantwortung  diefer  Frage 
kann  man  nur  von  erfahrnen  Entomologen  erwarten» 
Man  vergleiche,  was  Hr.  Sen.  Schneider  Mag.  365.  5.  bei 
Gelegenheit  der  Bergfträfserifchen  Abbildungen  anführt. 
Es  ift-  wol  keinem  Zweifel  unterworfen,  dafs  der  von  Hn. 
Konf.  R.  Bergflräfser  t.  8-  f.  4.  t.  9.  f.  a.  abgebildete  Käfer  das 
Männchen  von  Roefelii  fei.  Die  t  6.  f.  4. ,  die  man  auch 
zu  Roefelii  zählen  möchte ,  hat  nach  der  Abbildung  die 
Skulptur  des  Weibchens  und  doch  Scheiben  an  den  Vor« 
derfüfsen.  Dies  wäre  vielleicht  ein  Beweis  für  die  Ver- 
änderlichkeit diefer  Gefchlechtsäufcerung  in  der  Skulptur. 

fulcatus*     4.  D.  övalis  planus  nigricans,  thoracis  margine 
lineaqüe  transverfa  utrinque  dilatata  luteis.  * 
mas:  elytris  glabris  punetulätis  lineis  elevatis  longitu- 
dinalibus  tribus,  patellis  fubcordatis  acetabulis  duabus 
exterioribus  unicoque  bafeos  majore:  umbilico  pro- 
minulo. 

fem.  :  elytris  fuleis  quatuor  villofis. 

D.  fulcatus.  coleoptris  fuleis  decem  longitudinalibus 

villofis.    Fabr.  E.  S.  i.  189.  Ü.fetn. 
Panzer  EnL  1.  74,  5.  1 

Pan- 
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Panier  Fn.  Germ.  30*  9*  mos.  10.  fem. 

Oli vier  InC  40.  t6.  io.  t.  4.  f.  31.  a.  b. 

Linn.  S.  N.  2.  666.  13.   Fn.  Sv.  773, 

Degeer  Inf.  4.  397.  14. 

Schrank  En.  376.  fenß. 

Roffi  Fn.  Etr.  1.  23a.  491. 

D.  änereus.   Roffi  Fn.  Etr.  r.  232.  490.  twu* 

Schrank  En.  375, 

I).  punctatiis.    Scop.  Carn.  295. 

Schaeff.  Ic.  t.  90.  f.  7.  m<w.  t.  3.  f.  3.  fem.  .* 

Röfel  Inf.  II.  Aquat.  1.  t.  3. 
Lange  aaht  Linien ;  breit,  eirund,  fo  dafs  das  breiter» 
Ende  hinten  ift.  Die  Farbe  graulich  fchwarz,  der  Mund, 
die  Fühlhörner,  ein  zwifchen  den  Augen  flehender  Win- 
kel,  denen  Oeffnung  nach  vorn  gerichtet  ift,  und, zwei 
dreiekkige  Flekke  auf  der  Stirn ,  find  gelblich.  Das  Hals- 
fchild  ift  rund  .um  gelbgerandet.  In  der  fchwarzen  Mitte 
fteht  eine, gelbe  gerade  Querlinie,  die  lieh  an  ihren  äu- 
ßern Enden  nach  hinten  erweitert,  mit  dem  Seiten  ran  da 
aber  nicht  zufammenhängt.  Selten  ift  diefe  Querbinde  in 
der  Mitte  unterbrochen.  Der  gelbe  Hinterfaum  ift  ge- 
wöhnlich da  fchmaler,  wo  die  breitern  Enden  der  Quer- 
linien ihm  gegen  überdehn,  und  zuweilen  hängt  er  mit 
diefen  durch  eine  oder  zwei  (chmale  Verbindungen  zu- 
fammen.  Bei  dem  Weibchen  ift  da,  wo  die  Querbinde 
fich  erweitert,  eine  flache  Vertiefung,  die  mit  fuchsbrau- 
nen Härchen  ausgefüllt  ift.  Die  Flügeide kke  des  Weib- 
chens hat  vier  breite  Längsfurchen,  die  mit  anliegenden 
fuchsbraunen  Härchen  bedeckt  find ,  aber  nicht  die  Spitze 
erreichen.  Am  Aufsenrande  läuft  noch  eine  fünfte  fla- 
chere und  unbekleidete  Furche.  Wenn  man  die  Haare 
abreibt,  fo  fieht  man  (mit  dem  Tifchler  zu  reden)  dicht- 
punktirte  Hohlkehlen.  Die  erhabnen  Zwifchen  räume  zwi- 
fchen denfelben  find  mit  fchwarzen  und  gelben  Pünktchen 
dicht  beftreut;  der  Aufsenrand  ift  aber  mehr  gelb,  da  die 
fchwarzen  Punkte  auf  ihm  nur  fparfam  ftehn;  die  Naht 
neben  und  hinter  dem  Schildchen  ift  gelbgefäumt.  Die 
Flügeldekken  der  Männchen  find  ganz  glatt  und  auf  gelb- 
lichem Grunde  mit  fchwarzen  Punkten  bedeckt;  Aulseii- 
rand  und  Naht  find  wie  beim  Weibchen,  Von  den  erhab- 
nen Zwifchenräumen  des  Weibchens  entdeckt  jnan  fehr 
fchwache  Spuren. 

Unten  ift  der  Käfer  fchwarz ,  der  untere  Aufsenrand 
der  Flügeldekken,  die  Unterfeite  desHalsfchilds,  die  vier 

vor- 
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voVdern  Füfse  und  der  grössere  äufeere  Theil  des  Schen- 
kels der  Hinterfüße,  io  wie  zu  jeder  Seite  des  Baach« 
rings  ein  Fleck,  find  blaß»  fchmutziggelb. 

Die  Scheibe  des  männlichen  Käfers  hat  einen  beinahe 
herzförmigen  Umrifs:  in  der  untern  Fläche  ift  an  der 
Wurzel  ein  größeres  Schälchen,  in  dem  der  mittlere  Hti- 
gel  ftark  emporgehoben  ift;  in  der  Gegend  des  vordem 
Lappens  ftehn  zwei  etwas  kleinere. 

cinereus.     5.  D,  nigricans  thorace  fafeia  margini  connexa 

lutea,  elytris  levüBmis  luteo-irroratis.  * 
mos:  patellis  fubcordatis:  acetabulorum  feriebos  non- 
nullis  exterioribus ;  tum  ferie  ex  quatupr,  quorutn 
duo  anteriora  majora  funt,  denique  folkario  bafeos 
grandiore. 

D.  cinereus.  cinereus  elytrorum  margine  tboracUque 

medietate  flavis.    Fabr.  E.  S.  i.  190.  1$. 
Panzer  Ent.  1.  74.  8. 
Panzer  Fn.  Germ«  31.  ir.  fem. 
Olivier  InC  40.  17.  ir.  t.  4.  f.  32,  a.  b. 
Linn.  S.  N,  2.  666.  it..  Fn.  Sv.  771. 
D.tamiatus.   Rofli  Fn.  Etr.  Mant.  1.  4*4.  &6. 
D.  Mineatus.   Degeer  4.  228.  6.  *. 

Beträchtlich  kleiner,  als  ieffutcatus,  und  gewölbter. 
Er  unterfcheidet  fich  ilberdem  noch  durch  die  braonrothe 
Farbe  der  Unterfeite  und  der  Füfse,  durch  den  Mangel 
der  vordem  und  hintern  gelben  Einfafiung  des  Halsfcbilds, 
die  breite  gerade  mittlere  gelbliche  Querbinde  des  Hals- 
fchilds,  die  fich  auswärts  nicht  erweitert,  und  mit  dem 
gelben  Seitenfaume  zufammenbängt  —  durch  die  ganz 
glatten ,  nicht  mit  eingeftochnen  Punkten  bedeckten  FlCU 
geldekken,  deren  Zeichnung  aus  ineinander  gewebten, 
braunfch warzen  und  gelblichen  Punkten  beftent.  Der 
Aufsenrand  ift  gelblich.  Das  Weibchen  ift  nur  durch  den 
Mangel  der  Scheiben  vom  Männchen  unterfchieden.  Bei 
beiden  findet  man  keine  Spur  dreier  erhabner  Längdinien 
auf  jeder  Flügeldekke ;  zuweilen  läuft  eine  einzelne  dem 
Auge  kaum  bemerkbar  neben  der  Naht  hinab. 

Die  Scheiben  an  den  Vorderfüfsen  des  männlichen 
Gefcblechts  haben  denfelben  Umrifs,  wie  an  der  vorigen 
Art,  aHein  ihre  Unterfläche  ift  defto  verfchiedner.  An 
der  Wurzel  fteht  ein  gröfseres  Schäleben ;  vor  diefem  in 
einer  gekrümmten  Linie  vier  andre,  wovon  die  beiden 
vordem  etwa  die  Hälfte  kleiner  find,       das  Solchen 

an 
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an  der  Wurzel  r  noch  Einmal  aber  fo  groß ,  als  die  beiden 

hintern.  Vor  diefen  vieren  ftehn  zwei  bis  vier  gekrümmte 
Reihen  etwas  kleinerer  Schlichen,  die  aber  beträchtlich 
«größer  find,  als  fonft  gewöhnlich  ift. 

* 

zonatus.     f  &  D.  fupra  nigricans,  thomcis  margine  omni 

fafciaque  media  lateribus  connexa  luteis.  * 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  13. 

Hoppe  Enura.  inX  EJytr.  Erlang,  p.  33. 

D.  bilineati  var.  Degeer  4.  228.  6.  ß. 
Dieter  Käfer,  von  dem  ich  ein  weibliches  Exemplar 
vor  mir  habe,  ift  dem  einer eus  nahe  verwandt,  beinahe 
eben  fo  lang,  aber  nicht  fo  breit.  Er  unterfcheidet  fich 
überdern  dadurch  von  ihm,  dafs  der  Vorder-  und  Hinter- 
rand des  Halsfchilds  auch  gelb  gefaumt  ift;  fo  dafs  man 
fich  auch  das  Halsfcbild  als  gelblich  mit  zwei  fchmalen 
fchwarzen  Querftreifen  vorftelien  kann.  Der  Kopf  und 
die  Deckfchilde  find  eben  fo  gezeichnet,  wie  bei  dem 
vorhergehenden  Käfer.  Die  Unterfeite  des  Körpers  und 
die  Füfse  find  roftrqth.  r 

-v 

ftriatus.     7.  D.  fufeus,  thorace  lateribus  lutefcente,  ely- 

tris  transverfim  fubtiJiffime  ftriatis.  «■ 
D.  flriatus  fufeus ,  thorace  flavo:  fafeia  abbreviata 
nigra,  elytris  transverfim  mbtüiffime  ftriatis.   Fabr.  E.  S. 
2.  189.  10. 

Panzer  Ent.  1.  74.  6. 

Oiivier  Inf.  4er.  18.  13.  t.  2.  f.  20. 

Rofli  Fn.  Etr.  r.  233.  494. 

Linn.  S.  N.  2.  665.  9.  Fn.  Sv.  770. 
Die  gelben  Seitentheile  des  Halsfchilds  fetzen  fich 
vorn  und  hinten,  aber  gewöhnlich  fehr  undeutlich,  in 
den  Vorder  -  und  Hinterrand  des  Halsfchilds  fort,  und 
bilden  einen  fchwärzlichen  Querfleck ,  der  die  Mitte  ein* 
nimmt.  -  Die  Scheiben  des  Männchens  find  wenig  be* 
merkbar.  » 

GeoffrojfsTiit.  r.  185.  1.  gehört  doch  wol  nicht  hier- 
her, fondern  2u  der  kleinern  Abart  des  marginalis ,  die 
keinen  gelben  Vorderrand  und  Hinterrand  am  Halsfchilde 
hat. 


transverfaiis.    8«  D«  niger,  thorace  antice  ferrugineo, 

coleoptrorum  limbo  fafciaque  interru* 
pta  bafeos  flavis.  f 
Vtrz.derPnHff.Ka/ir.  R  mas 
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mas  patellis  majoribus,  fubtas  levibus:  acetabulis  or- 
dine  fparfis. 

t.  .  ..   D.  transverfalis  ater  thorace  antice  ferrugineo.  ely- 
trorum  margine  ftriaque  bafeos  abbreviata  flavis. 
Fabr.  E.  S.  i.  192.  26. 
Panzer  Ent.  1.  76.  17. 
Olivier  Inf.  40.  24.  23.  t.  3.  f.  22. 
Die  fchmale  Querbinde  an  der  Wurzel  der  Flügeldekke 
hängt  eben  fo  wenig  mit  dem  Aufsenfaurae ,  wie  mit  der 
andern  Flügeldekke  zufammen.    Die  Scheiben  des  Männ- 
chens find  verhältnifsmäfsig  grofs;  auf  ihrer  Unterfeite 
fieht  man  in  einer  gewifien  Ordnung  zerftreuete  gröfsere 
Schälchen;  das  übrige  ift  glatt  und  nicht  mit  kJeinern 
Schälchen  angefüllt. 

Hübneri.     9.  D.  ater  thorace  antice  et  lateribus  ferrugl- 

neo,  elytrorum  linea  marginali  flava.  0 
1  mas  patellis  acetabulis  parvis  dentis. 

.  D.  Hübneri  levis  ater,   ore  thoracisque  margine 
•  ferrugineis,  elytris  linea  marginali  flava.  Fabr. 

E.  S.  1.  192.  24. 
Panzer  Ent.  1.  75.  13. 
Olivier  Inf.  40.  24.  22.  t.  4.  f.  33. 
'        Rom*  Fn.  Etr.  Mant.  1.  414.  165. 

D.  bißriatus.  Bergftr.  Nom.  t.  8.  £  5. 
D.  cinctus.  Müll.  Z.  D.  Pr.  669? 
Länge  fechs  und  ein  Drittheil  Linien.  Die  Unterfeite 
ift  fchwarz.  Auf  jedem  Abfchnitte  des  Bauchs  fleht  zu 
jeder  Seite  ein  roftrother  Punkt.  Die  vier  Vorderfüfse, 
die  Unterfeite  des  Halsfchilds,  der  Mund,  einige  Flekke 
auf  der  Stirn,  die  nach  vorn  lieh  in  einen  Vorderrand  er- 
weiternden Seiten  des  Halsfchilds,  find  roftroth.  Der 
Saum  an  dem  Aufsenrande  der  Flügeldekken  ift  gelblich. 
Die  drei  Punktreihen  jeder  Flügeldekke  find  deutlich. 
Die  Scheiben  des  Männchens  find  mit  kleinen  Schälchen 
unten  dicht  befetzt. 

Hr.  Ap.  Kugelann  citirt  Bergftr.  Nom.  t.  5.  f.  7.: 

taeuflris.     f  xo-  D»  obfeure  metallicus  levis  flavo-mar- 

ginatus ,  fubtus  ferrugineus.  * 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  14. 
D.  uliginofiis.   Schrank  En.  378. 
Fünftehaib  Linien  lang,  drittehalb  Linien  breit,  läng- 
lieh,  oben  etwas  gewölbt.  Die  Unterfeite  des  Körpers, 

die 
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die  Füße,  der  Mond  und  die  Fühlhörne*  roftroth.  Die 
Farbe  der  Oberfeite  metallifche  Rufsfarbe;  die  Seitenrän- 
der  des  Halsfchildes  und  der  Flügeldekken  gelblich ,  vor- 
züglich  letztere  fehr  breit.  Auf  den  Flügeldekken  fehlen 
die  Längsreihen  eingedrückter  Punkte. 
Nicht  feiten. 

ater.     f  **•  D-  gibbus  levis  ater,  elytrorum  puncto  api- 
eis  feneftrato;  antennis  pedibusque  ruüs.  * 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  15. 
Degeer  4.  229.  g  ? 

D.  bipuftulatus  major.   Roffi  Fn.  Etr.  Mant.  r.  4ir* 
162.  ß,  t  « 

D.  immaculatus.  Schrank  En.  377? 
Aendert  in  der  GröTse  von  fiebentehalb  Linien  bis  zu 
ftlnf  und  ein  Drittheil  Linien  Länge  ab;  die  Breite  beträgt 
drei  und  drei  Viertheil  bis  drei  Linien.  Er  ift  in  der  Mit- 
te bucklicht  erhaben.  Die  Farbe  ift  gewöhnlich  tief- 
fchwarz,  zuweilen  mit  einem  metallifchen  Anftriche;  un- 
ten etwas  pechfarbig;  die  Fühlhörner ,  die  vordem  Füfse, 
und  oft  zwei  verlofchne  Punkte  auf  der  Stirn,  find  roth- 
braun. Nahe  vor  der  Spitze  fteht  auf  jeder  Flügeldekke 
ein  tropfenartiges  Fleckchen ,  und  ein  ähnliches,  nur  we- 
niger bemerkbares,  fteht  hinter  der  Mitte,  neben  dem  Au- 
fcenrande.  Bei  einigen  glaubt  man  durch  das  Glas  Spu- 
ren zweier  Reihen  eingedrückter  Punkte  wahrzunehmen. 

Eine  feiten  vorkommende  Abart  ift  oben  fchwärzlich- 
braun,  unten  roftroth. 

In  manchen  Sammlungen  heißt  diefe  Art  D.  fene- 
flratus. 

\  f  i  1 

aeneus.     *  12.  D.  convexus  levis  fufco  -  aeneus ,  fronte 
maculis  duabus  abdomineque  ferrugineis.  * 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  16. 
D.  femflrati  var.    Olivier  Inf.  23.  2t  ? 
var.  ß.  elytris  punetis  duobus  pellucidis :  altero  infra* 
medium,  altero  apicis. 

Länge  fünf  Linien ,  Breite  drei  Linien ,  ganz  von  dem 
Körperbaue  der  vorigen  Art,  oben  ganz  glatt,  bräunlich 
erzfarbig,  die  Unterfeite  und  die  Füfse  braunroth;  eben 
diefe  Farbe  hat  der  Mund,  zwei  Flekke  auf  der  Stirn. 
Auch  der  Seitenrand  des  Halsfchilds  und  der  Flügeldekken 
fcheint  roftbraun  dutch. 

-  •  *     *  i 
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chalconotiis.'    *  13.  D.  niger,  fupra  depreflus  fufco-ae- 

neus ,  fronte  punctis  duobus  rulis.  * 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  17. 
Auch  diefer  Käfer  wird  mit  dem  bipuflulatus  verwirrt ; 
er  bildet  eine  Mitteiart  zwifchen  ihm  und  dem  aeneus; 
Von  diefem  hat  er  die  Farbe»  vom  bipuflulatus  den  Korper. 
bau.  Er  ift  drei  und  ein  Viertheil,  auch  vier  Linien  lang, 
und  zwei  Und  ein  Viertbeil  Linien  breit.  Die  Unterfeite 
des  Körpers  ift  pechfchwarz.  Die  vier  Vorderfüfse,  der 
Mund,  die  Fühlhörner,  der  aufserfte  Saum  des  Hals- 
fchüds,  find  rothbraun.  Auf  den  Flögeldekken  find  die 
beiden  aus  eingeftochnen  Längspunkten  zufammengefetz- 
ten  Streifen  durch  das  Glas  Achtbar.  Gewöhnlich  /lehn 
mehrere  Punkte  neben  einander,  dafs  alfo  die  Reihe  nicht 
einfach  wird. 

1  ,  ,  a 

bipuflulatus.     14.  D.  depreflus  nigricans ,  fronte  rufo  bi- 

punctata,  elytris  fubtiliffime  longitudi- 
naliter  ftriatis. 

•  ;  D.  bipuflulatus  levis  ater,  capite  poftice  punctis  düö- 
bus  rubris.   Fabr.  E.  S.  1.  191.  20. 

Panzer  Ent.  1.  75.  10. 

Olivier  Inf.  40.  21.  18.  t  3.  f.  26*.  x 

Linn.  S.  N.  2.  667.  17. 

Geoffr.  Inf.  1.  189.  6. 

Schaeff.  Ic.  t.  8*  f«  9- 

•  Länge  fünf  Linien ,  Breite  zwei  und  drei  Viertheil  Li- 
nien,  oben  flachgedrückt,  wenig  gewölbt.  Die  Farbe 
der  Unterfeite  ift  pechfchwarz,  an  den  vordem  Füfsen 
geht  fie  in  die  rothbraune  über;  Mund,  Fühlhörner  und 
zwei  runde  Fleckchen  auf  der  Stirn  find  braunroth.  Das 
Schwarz  der  Oberfeite  ift  etwas  mit  Erzfarb|  gemifcht, 
und  hat  in  gewinen  Richtungen  einen  feidenartigen  Schim- 
mer. Das  Glas  belehrt  uns,  dafs  diefer  aus  den  fehr  fei- 
nen,  wie  mit  einer  Nadel  eingeritzten  Längsftrichelchen 
entfteht,  mit  denen  die  ganze  Oberfläche  bedeckt  ift;  faft 
wie  bei  dem  Weibchen  des  D,  Roefelii;  nur  feiner.  Auf 
den  Flügeldekken  unterfcheidet  man ,  felbft  mit  unbewaff- 
netem Auge ,  die  gewöhnlichen  einzelnen  Reihen  einge- 
grabner  Punkte. 

Deswegen  rechne  ich  Hn.  v.  Schranks  Dyt.  immacn- 
latus  lieber  zu  unferm  ater,  weil  diefer  vortreffliche  Na- 
turforfcher  in  feiner  Befchreibung  lagt :  "  ganz  glatt ,  fo 
daß  felbft  die  Lupe  weder  Punkte  noch  Streifen  wahr- 
nimmt.,, 
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nimmt.  „   Degeer  hat  vielleicht  auch  diefe  Art  Unter  fei* 
nem  ater  mitbegriffen» 

notatois.     15.  D.  flavicans,  thorace  nigro  -  maculato ,  ely* 

tris  nigro  -  irroratis  flavo  -  raarginatis ,  abdo. 
mine  nigro.  ö  . 
Z).  notatus  fufcus ,  thorace  flavo :  punctis  quatuor  ni* 
gris,  elytris  ftria  futurali  flava.   Fabr.  E.  S*  1.  193.  38*  -< 

Panzer  Ent.  1.  78.  27.  * 

OH  vier  Inf.  40.  29.  32.  t.  5.  f.  47. 

Bergftr.  Nom.  r.  t.  5.  f.  10. 

D*  pimdatus.   Hoppe  En.  inf.  Elytr.  Erlang,  p.  32. 

D.  roridus.    Müll.  Z.  D.  Pr.  72.  77  r. 

Schaeff.  Ic.  t.  8.  f.  10. 
Länge  fünf  und  ein  Viertheil  Linien  ,  Breite  zwei  und 
zwei  Drittheil  Linien.  Der  Kopf  ift  fchwarz,  mit  roth- 
gelbem  Munde,  deflen  Farbe  fich  dreiekkig  jn  die  Höhe 
zieht,  und  einigen  Stirnflekken.  Das  Halsich Üd  ift  gelb- 
lich ,  hat  in  der  Mitte  einen  gröfsern  fch  Warzen  Querlieck,  • 
und  gewöhnlich  zu  beiden  Seiten  noch  einen  fchwarzenl 
Punkt.  ,  Zuweilen  kann  der  Fleck  in  d.er  Mitte  getheilft 
fein;  dann  find  auf  dem  Halsfchilde  vier  Punkte,  wie* 
Hr.  Vv.Fabricius  und  Hr.  Konf.  -  R.  Bergfträfser  es  befchrei- 
ben.  Die  Grundfarbe  der  Flügeldekken  ift  gelblich ;  allein 
fie  bekommt  durch  die  grofse  Menge  feiner  fchwarzefr 
Pünktchen  ein  braungraues  Anfehn.  Der  Aufsenrand  und 
die  Naht  find  unpunktirt.  Gewöhnlich  laufen  auch  zwei 
hellere  Linien  auf  jeder  Flügeldekke  hinab.  Die  Unter-  • 
feite  der  Bruft  und  der  Bauch  find  fchwarz :  die  Abfchnitte 
zu  beiden  Seiten  gewöhnlich  mit  einem  gelblichen  Punkte 
bezeichnet;  auch  der  Rand  jedes  Ausfchnitts  ift  oft  gelb. 
Füfseund  Fühlhörner  find  gelblich,  letztere  an  der  Spitze 
dunkler. 

Das  Schäferifche  Citat  rechnet  Hr.  Pr.  Fabruius  im 
Anhange  zur  Entom.  fyftem.  zum  tdighiofus;  es  fcheint 
hier  aber  paffender  zu  ftehn. 

adfperfus.     \  16.  D.  flavicans,  elytris  nigro  -  irroratis  fla- 
vo -  marginatis. 
.    Panzer  Fn.  Germ.      ig,  ' . 

D.  oculatus.    Herbft  Arch.  5.  125.  T3. 
Dem  vorhergehenden  nahe  verwandt,  und  mit  ihm 
vielleicht  oft  verwechfelt;  allein  er  ift  kürzer  und  ver- 
hältnifsxnäfeig  breite^  vier  und  zwei  Dritthell  Linien  lang, 
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zwei  und  zwei  Drittheil  breit;  Uebrigens  trifft  die  Be- 
schreibung des  notatus  genau  auf  ihn ;  nur  ift  das  Hais- 
fchild  ungefleckt.  Bei  den  meiften  fteht  nur  an  dem  Hin- 
terrande in  der  Mitte  ein  dunklerer  Qtierftreifen;  Die 
Unterfeite  ift  ganz,  gelblich»  hÖchft  feiten  etwas  ins 
Schwärzliche  übergehend.  Bei  die  fem  und  dem  vorher- 
gehenden Käfer  habe  ich  noch  nie  Scheiben  an  den  Vor- 
derfüfeen  bemerkt;  die  obern  Fufsglieder  find»  etwa  fo 
wie  bei  den  männlichen  Caraben,  erweitert. 

bipunctatus.     17.  D.  fiavicans,  thorace  punctis  duobus 

nigris ,  elytris  nigro  -  variis ,  abdomine 
nigro.  f 

D,  bipunctatus  ater  thorace  flavo :  punctis  duobus  ni* 
gris,  elytris  flavo  fufcoque  variis.   Fabr.  E.  S.  1. 192. 22« 
Panzer  Ent.  1.  75,  ix. 
Olivier  Inf.  40.  22.  20.  t.  2.  f.  15« 
RolTi  Fn.  Etr.  Mant.  1.  415.  167. 

Vier  Linien  lang,  zwei  und  ein  Viertheil  Linien  breit. 
Der  Kopf  fchwarz  mit  röthlichem  Munde  und  zwei  Punk- 
ten auf  der  Stirn.  Die  beiden  fchwarzen  Punkte  auf  der 
Mitte  des  Halsfchilds  find  zuweilen  zufammengefloflen. 
Die  greisgelben  Fltigeldekken  find  mit  fchwarzen  Spren- 
keln einzeln  beftreut.  Die  BrunV  und  der  Bauch  pech- 
fchwarz,  mit  hellen  Flekken  zur  Seite  der  Bauchringe. 
Füfse  und  Fühlhörner  gelblich.  Roß  giebt  den  Unterleib 
auch  gelblich  an ;  der  Käfer  ändert  alfo  mit  diefer  Farbe 
ab,  da  die  übrige  Befchreibung  fo  vortrefflich  überein- 
fHmmt,  dafs  man  feinen  bipwnetatus  nicht  verfchieden  glau- 
ben kann« 

ntacutatus*     x8*  D.  fupra  niger,  thorace  fafcia  pallida, 

elytris  longitudinaliter  pallido  -  maculatis. 0 
D.  maculatus  niger,  thorace  fafcia  pallida.  elytris 
albo  nigroque  variis.    Fabr.  E.  S.  1.  194.  34* 
Panzer  Ent.  1.  77.  23. 
Olivier  Inf.  40.  27.  29.  t.  2.  f.  16. 
Linn.  S.  N.  2.  666.  18.   Fn.  Sv.  772, 
Uddmann  diff.  22.  43. 

D.  ortiatus.    Herbft  Arch.  5.  125.  15.  t.  28.  b. 
fig.  B. 

var.  ß.  D.  inaequalis.    Panzer  Fn.  Germ.  14.  8- 
Ein  in  den  Zeichnungen  feiner  Flügeldekken  fehr  ver- 
änderlicher Käfer;  fchwerlich  möchte  man  zwei  völlig 


DYTICUS.  265. 

1 

gleich  gemalte  Stükke  antreffen.  Bei  dem  Einen  Aeufser- 
ften  diefer  Abändrungen  (dem  ornatus  Herbft.)  ift  die  Far- 
be der  Zeichnungen  fehr  blafe ,  beinahe  weife ;  der  ganze. 
Außenrand  der  Flügeldekken  ift  weift;  auf  dem  übrigen 
innern  Felde  ftehn  drei  oben  zufaramenhängende  blaffe1 
Längslinien ,  wovon  aber  die  innere  fehr  feiten  ganz  bis 
zur  Spitze-  reicht.  Die  fchwarzen  Zwifchenräume  zwi- 
fchen  dielen  Streifen  find  oft  unterbrochen ,  fo  daß  Eine 
bJaffe  Linie  mit  der  andern  mehreremale  zufammenhängt. 
Gewöhnlich  ift  eine  diefer  drei  Linien  verwi (cht;  oft  fin- 
det diefe  Verwifchung  ftellenweife  Statt;  dann  find  ge- 
wöhnlich zwei  gröfsere  Flekke  an  der  Wurzel,  einer  ne- 
ben dem  Aufsenrande  in  der  Mitte,  und  einer  vor  der  Spitze» 
übriggeblieben.  Ein  folches  Exemplar  ift  in  der  Fauna 
Germ.  a.  a.  O.  abgebildet.  Die  fchwarze  Farbe  des  Kä- 
fers hat  etwas  Metallifches.  Der  Mund,  zwei  runde 
Flekke  auf  der  Stirn ,  die  in  der  Mitte  fchmalere ,  zuwei- 
len auch  unterbrochhe  Querbinde  des  Halsfthilds ,  find 
bei  den  weniger  gefleckten  Abarten  oft  etwas  röthlicb ; 
bei  den  andern  aber  auch  ganz  blaft.  Die  Unterfeite  und 
die  Füfse  find  blafs bräunlich. 

* 

abbreviatus.     19.  D.  niger,  elytris  fafcia  undulata  abbre- 

viata  bafeos ,  maculisque  duabus  margt- 
nalibus  pallidis.  f 
D.  abbreviatus  niger  elytris  ftriga  abbreviata  bafeos, 
punctisque  duobus  flavefcentibus.  Fabr.  E.  S.  X.  193.  29. 
Panzer  Ent.  1.  76.  19.  v 
Panzer  Fn.  Germ.  14.  r. 
Olivier  Inf.  40.  26.  27.  t.  4.  f.  38. 
jp.  undulatus.    Schrank  En.  379. 
Herbft  Arch.  5.  125.  11.  ;\ 
var.  ß,  fafcia  elytri  bafeos  nuila. 

D.  didymus.    Olivier  Inf.  40.  26.  t.  4.  f.  37. 

Der  Kopf,  die  Seitenränder  des  Halsfchilds ,  und  ge- 
wohnlich auch  der  Flügeldekken,  find  fchmal  braunroth 
gefaumt.  Die  obere  an  der  Wurzel  der  Flügeldekken 
Sehende  wellenförmige  Binde  ift  oft  fo  kurz,  dafc  fie 
nicht  die  Mitte  erreicht ;  zuweilen  fehlt  fie  ganz ;  dann 
fehlt  auch  der  Aufeenfaum  derFlügeldekke,  die  nur  noch 
den  mittlem  zweigeteilten  Fleck  und  den  Punkt  vor  der 
Spitze  behält  5  ja  zuweilen  find  auch  diefe  faft  gänzliqh 
verwifcht. 

.Ii  R4  Olu 
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Oiivier  citirt  Hn.  v.  Sckranks  undtdatus  auch  beim  D* 
Hermanni,  InC  40.  25«  24.  t.  2.  f.  14*  a.  b.  wohin  er  doch 
nicht  gehören  kann. 

ntinattis.     20.  D.  flavicans,  elytris  fufcis  longitudinaliter 

luteo  f;  virefcenti  virgatis. 
2?.  minuttis  flavefcens,  elytris  fufcis:  margine  üavo- 
maculato.   Fabr.  E.  S.  1.  200.  63. 

Panzer  Ent  1.  81.  47. 

Linn.  S.  N.  2.  667.  23.    Fn.  Sv.  778. 

j9.  amoenus.   Oiivier  Inf.  40.  32.  38.  t.  3.  f.  49.  a. 

jD.  virefcens.    Brahm.  Inf.  Kai.  1.  27.  95. 

23.  variolojus.    HerbftArch.  5.  128.  26. 

Z7.  hyalinus.    Degeer  4.  231.  14.  t.  15,  f.  21 — 2j9 
yar.  ß.  elytris  lateribus  maculatis. 

JD.  obfcurus*   Panzer  Fn.  Germ.  26.  3.  .  , 

Panzer  Ent.  1.  77.  24. 
Yar«  y.  elytris  immaculatis. 

D.  gitvtis.   Müll.  Z.  D.  Pr.  778. 

Geoffr.  Inf.  i.  191.  11. 
Vielleicht  gehört  auch  D.  cimicdides  Müll.  Z.D.  Pr.  78r. 
und  D.  intemmtus  Panzer  Fn.  Germ.  26.  5.  hierher. 

Diefer  Käfer  ift,  wie  alle  Arten  diefer  Gattung,  fehr 
unbeftändig  in  feinen  Zeichnungen.  Er  ift  gelblich.  Der 
Hinterkopf  hat  einen  dunklern  Schatten;  die  Flügeldek- 
ken  find  bräunlich«  mit  grünlichen  ftreifenähnlichen Zeich- 
nungen, die  der  Länge  nach  laufen  ,  und  am  Aufsenrande 
Flekke  bilden.  Oft  find  diefe  Zeichnungen  fo  weit  verio- 
fchen .  daß  nur  die  Flekke  am  Aufsenrande  kenntlich  find : 
dies  ift  Hn.  Dr.  Panzers  Dy.t.  obfatrus.  Oft  fehlen  auch 
diefe,  und  die  ganze |lügeJdekke  ift  einfarbig  bräunlich;, 
dies  ift  unfre  Abart  y.  Nach]  ;dem  Tode  wird  der  ganze 
Käfer  gern  fchmutziggelb.  Die  Flügeldekken  find  an  der 
Spitze  etwas  fcbräg  abgeftutzt;  doch  ift  dies  bei  einigen 
Achtbarer,  und  diele  find  vielleicht  die  Weibchen. 

fiifcultisl     t  2I»  D-  planus  fubpubefcens  obfcurus ,  anten- 

nis  pedibusque  rufis.  * 
Schrank  En«  382. 

Schrank  FttefsL  N.  Mag.  1.  266.  382.  , 

D.  rufpes.   Oiivier  Inf.  40«  30.  33.  t.  4.  f.  39.  a.  b. 

Müll.  Z.  D«  Pr.  782« 

D.  fordidus.   Herbft  Arch.  5.  126.  19. 

D.  ater.    Forfter  Cent.  54. 

Geoffr.  Inf.  1.  190.  9, 

Länge 
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Länge  nicht  voll  zwei  Linien;  der  Umrifg  länglich 
eiförmig ,  der  Käfer  oben  flach,  wenig  gewölbt.  Kopf; 
HaJsfchiLd  und  Unterleib  lind  fchwarz;  die  Flügeldekketi 
haben  vorzüglich  an  ihrer  Wurzel  und  am  Aufsenranda 
etwas  Dunkelbraunes ,  das  hinterwärts  ins  Schwarze  über« 
gellt.  Der  Käfer  ift  glänzend;  da  er  aber. oben  mit  einem  1 
feinen  wolligen  Wefen  überzogen  ift,  fo  wird  dieferülan* 
gebrochen.  Die  Fühlhorner,  vorzüglich  ihre  beiden 
Enden,  nnd  die  Füfee,  find  briunroth.  Zuweilen  hat 
auch  die  Stirn  eine  braunrothe  Querlinie.     >t  >. 

Da  Hr.  Pr.  Fabriciuswon  feinem  Nigrita  fagt:  er  fei 
unbehaart,  glabe*;  fo  kann  er  nicht  hierher  gehören.  Hr. 
v.  Schränkend  Ofoier  citiren  Dyt.  568.  Un>  Fn.  Sv.  ed.  1. ; 
allein  Lw/i*>Befchreibung  iÄ  zu  kurz  und  zu  unbeftimittt, 
um  dies  Citat  ficher  herfetzen  zu  können«  So  viel  abec, 
kann  man  daraus  urtheiienflda(s  es  ein  unbegreiflicher  Irr* 
thum  ift,  wie  in  der  zweiten  Ausgabe  der  En.  Sv.  77a* 
diefer  Käfer,  von  dem  es  in  der  frühern  Ausgabe  hiefs :  ef 
gehört  zu  den  kleinern  und  iß  durchaus  glatt ,  zu  einer  Abart 
des  Z).  ftmißriatus  gemacht  werden  konnte  °).  / 

elegans.     f  22.  D.  pallidus,  thorace  macula  bafeos  ge- 

mina  eiytrlsque  nigris,  bis  palüdo -fubftriatis 
et  maculatis.  *  .  ■  * 

Panzer  Ent.  1.  8<-  46« 
Panzer  Fn.  Germ.  ^4.  5. 
Länge,  zwei  bis  drittehalb  Linien»    Oben  flach;  'das 
Halsfchild  :-an  den  Seiten  zugerundet;  auch  die  Hinterwin- 
kel find  abgerundet,  und  der  Hinterrand  ruht  auf  der  Wur-* 

R  5  zel 

•}  Aus  dieCen  und  vielen  andern  in  diefem  Werke  fchon  vorgekomm- 
nen  Beifpielen  erhellt,  wie  forgfälrig  der  künftige  Herausgeber 
einer  dritten  Fauna  Stccica  des  großen  Umi  die  erfte  Ausgabe 
mit  der  zweiten  vergleichen- müue.    Die  Hebung  aller  folcher  . 
'  Schwierigkeiten  ift  fchon  ein  grofses  Verdienft,  das  durch  Hin-" 
zuftlgung  einer  gewählten  richtigen  neuetn  Nomenciarur,  die, 
fo  Wie  alle  Zufätze  eines  künftigen  Herausgebers,  von  dem  bis 
auf  jedes  raifche  Synonym  heib'g  erhaltnen  Linnei&hen  Texte, 
wohl  unterfchieden  werden  müßte.    Eine  folebe  Ausgabe  eines 
fachkundigen  Mannes  wäre  um  fo  wünfehenswerther ,  da  die  in 
mehrerer  Rück  ficht  vortreffliche  Entvmologia  Fn,  S*ec.  des  Hn. 
Fr.  Viüas  fehr  koftbar  ift,  Uberdem  nur  die  Infekten  begreift, 
und  von  jenen  Veränderungen ,  die  aus  dar  Vergleichung  der 
elften  Ausgabe  zum  Thejl  von  fclbft  fliefsen,  gar  nichts  hat. 
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zel  der  Deckfchilde.  Der  Seitenrand  des  Halsfchilds  geht 
nicht  in  den  der  Flügeldekken  über.  Die  Farbe  der  Un- 
terfeite ift  blafs  roftrötblich ;  die  der  Ober  feite  entweder 
eben  fo  •  oder  weifelich.  Der  Vorderrand  des  Halsfchilds 
ift  nnr  (ehr  fchmal  fchwarzgeföumt.  .Arn  Hinterrande  in 
der  Mitte  (lehn  zwei  vierekkige  fchwarze ,  an  ihrer  War* 
£el  nicht  feiten  in  einander  eeflofTene  Flekke.  Das  Mit« 
telfeld  jeder  Flügeldekke  bedeckt  ein  grofser  länglicher 
Jfchwarzer  Fleck ,  der  feiner  Länge  nach  mit  feinen ,  nicht 
feiten  verwifchten  blafien  Linien  durchzogen  ift.  An  fei- 
ner Auisenfeite'hat  diefer  Fleck /drei  Hervorragungen,  an 
der  Innenfeite  zwei.  Dadurch  entftehn  an  der  Aufsen  feite, 
die  Spitze  eingerechnet ,  vier  blaffe  am  Rande  zusammen- 
hängende Flekke,  an  der  Naht  oberwärts  zwei.  Wenn> 
man  das  Ende  der  Flügeldekke  durch  ein  gutes  Vergrö- 
fserungsgias  betrachtet,  fo  bemerkt  man  unweit  der  In- 
nern Spitze  am  Aufsenrande  eine  kleine  hervorragende 
Ekke;  von  Ihr  bis  zur  innern  Spitze  ift  der  Aufsenrand 
gerade,  fo.dafs  alfo  die  Spitze  fchräg  abgeftutzt  ift. 

Der  D.  depreffus  Fabr.  fcheiüt  diefem  Käfer  nahe  ver- 
wandt. 

<  ,  m  •     •  <  • 

fiaber»     f  23.  D>  niger,  thorace  fafciis  fubtribus  ferrugi- 
neis,  medio  latiore,  capite  pedibusque  fufcis, 
elytris  fcabris. 
D.  aquaticus.   Herbft  Arch.  5.  127.  2T. 

Von  der  Gröfse  und  Geftalt  des  D.  mitiutus,  — •  Kug. 
Mir  ift  diefer  Käfer  nicht  bekannt;  ich  kann  daher  wei- 
ter keine  Befchreibung  hinzu  fügen. 

wiißriatus.     f  24.  D.  minutus  obfcurus,  thorace  fafcia 

ferruginea;   elytris  ftria  bafeos  abbre- 
viata.  0 
Schrank  En.  387. 

Olivierlnf.  40.  37.  46.  t  4.  f.  41.  a.  b. 

D.  parvulus.    Müll  Zw  D.  Pr.  784* 

Geoffr.  Inf.  r.  192.  14. 
Einer  der  kleinften  Käfer  diefer  Gattung,  länglich, 
glänzend,  dunkelbraun.  Die  Wurzel  der  etwas  dikkern 
Fühlhörner  und  eine  breite  Querbinde  auf  dem  Halsich ilde 
roftroth.  Am  Hinterrande  Seht  zu  beiden  Seiten  ein  tief 
eingedrücktes  Strichelchen ,  das  in  die  Flügeldekken  fort- 
fetzt, aber  fchon  vor  Erreichung  der  Mitte  verfchwindet. 
Auf  den  Flügeldekken  unterfcheidet  man  dunklere  und 

hellere 
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liellere  Stellen.  Neben  der  Naht  läuft  eine  feine-  einge- 
drückte Linie. 


... 


i  >  j 


crafficornis*     25.  D.  qvalis  convexus  nitidus  ferrugineusv 

coleoptris  callaneis. 
mos  antemiis  medio  incraflatis.  .  \ 

J).  craßicornis  fufcus  cap.ite  thoraceque  flavis,  au- 
.  tennis  medio  incraflatis.    Fabr.  E.  S.  1. 201. 66. 
Panzer  Ent.  1.  g.c.  48.  , 
Olivier  Inf.  4c.  37.  45*  t.  4.  f.  34.  a.  b.  ^ 
D.  capricornis.    Herbft  Arch.  5.  128.  25.  t.  28.  b. 

fig.  C.  b.  c. 
Geoffr.  Inf.  i,  193.  15*  . 

Länge  zwei  Linien,  .eiförmig,  oben  gewölbt,  glän- 
zend glatt;  Kopf  und  Halsfchild  hell  roftroth;  Flügeldek- 
ken  dunkelbraun  mit  zerftreueten  eingeftochnen  Punkten: 
Unterfeite  roftbraun .  Die  Fühlhörner  des  Weibchens  nach 
aufsen  etwas  dicklich;  bei  dem  Männchen  ift  das  fünfte 
und  fechfte  dlied  breit;,  die  übrigen  Glieder  lind  zwar 
auch  etwas  breit,  aber  doch  fcbmaler,  als  jene;'  das  End« 
glted  ift  fehr  fpitz. 

picipes.     26.  D.  niger,  capite  thorace  antice  elytrorum- 
que  lineis  ferrugineis;  eiytris  punctatis:  ftriis 
duabus  abbrevlatis.  * 
D.  picipes  niger  thorace  antice  ferrugineo,  eiytris  fla- 
*  vo- linearis.   Fabr.  E.  S.  1.  196.  46. 

Panzer  Ent.  t.  78. 31.         L  > 
Panzer  Fn.  Germ.  14.  3. 

D.  imprtjjb  -  piinctahts.    Schall.  Hall.  Abh.  1.  312. 
D.tineatus.    Müll.  Z.  D.  Pr.  790? 

Länge  zwei  und  ein  Drittheil  Linien ,  Breite  Ein  und 
ein  Viertheil  Linien,  oben  gewölbt.  Der  Vorderkop£ 
der  vordre  gröfsre  Theil  des  Halsfchilds,  und  die  Füfse, 
roftbräun.  Die  Flügeldekken  punktirt :  die  Punkte  ftehn 
hinten  dichter,  und  find  feiner,  als  an  der  Wurzel,  wo 
zwei  deutliche  Punktftreifen  fichtbar  find ,  die  fich  aber  in 
der  Mitte  verlieren;  die  übrigen  Punkte  an  der  Wurzel 
Scheinen  auch  in  Reihen  fich  zu  ordnen.  Auf  den  Deck- 
fchilden  wechfeln  fchwarze  und  roftbraune  Längsbinde* 
mit  einander  ab;  allein  fehr  oft  find  fie  undeutlich. 

Ich  bitte  wegen  des  Schallerifchen  Citats  die  Anmer- 
kung zun  D.  impreffus  n.  30.  zu  vergleichen. 

27.  D. 
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Hntatus.  D.  ovalis  ferrugineus  levis  fubpubefcens, 

coleoptris  obfcuro  •  linearis.  * 
D,  tineatus  ferrugine^os ,  coleoptris  fufcis :  lineis  fla- 
Vefcentibus.   Fabr.  E.  S;  i.  200.  61.  '  ' 
Panzer  Ent.  1.  go.  4t. " 

Olivier  In£  40.  35.  43*    Hydrophü*  t.  X.  f.  5.  a*  b. 

Dyt.  t.  5.  f.  A3,  a.  b.  ? 
7).  parvultts.   tierbft  Arch.  5.  121.  22? 
Länge  anderthalb  Linien ;  eiförmig ,  hinten  zugefpitzt,  * 
oben  gewölbt,   glatt,  mit  feinen  Härchen  bewach  fen, 
roftroth.   Das  gemeinschaftliche  Mittelfeld  der  Flügeldek- 
ken  fchwärzlich  mit  mehrern  roftfarbigen  Langslinien ;  der 
breite  Aufsenfaum  röthlich,  oft  mit  der  Spur  einer  abge- 
kürzten fchwärzlichen  Längslinie, 

inaequalis.     2g.  D.  ovalis  convexus  punctatus  fernigt- 

neus,  thoracis  futuris  elytrorumque  litu- 
ris  mgris.  9 

D.  inaequatis  ferrugineus  elytris  nigris  lateribus  in* 
aequaliter  ferrugineis.   Fabr.  E.  S.  1.  200.  62. 
Olivier  Inf.  40.  36.  44*  t.  3.  f.  29.  a.  b. 
Herbft  Arch.  5.  126.  17. 
D.  verfieotor.   Schaller  Hall.  x.  3*3. 
Zwar  fo  lang»  wie  der  vorhergehende,  aber  viel  brei- 
ter, alfo  fehr  gedrungen  eiförmig.    Roftrofh,  Vorder- 
und  Hinter- Rand  des  Halsfchilds  fchwarz.    Die  Flügel- 
dekken  dicht  und  unordentlich  punktirt,  roftroth;  in  der 
Mitte  ein  gemeinfchaftlicher ,  hinten  fich  erweiternder, 
ausgefchweifter  fchwarzer  Fleck,  der  die  Naht  bedeckt 
und  gewöhnlich  an  der  Wurzel  fich  ausbreitet.    In  der 
großen  Bucht,  die  dadurch  zu  beiden  Seiten  entfteht,  ift 
«in  andrer  mondförmiger  fchwarzer  Langsfleck ,  der  zu- 
weilen mit  dem  grofsen  Mittelflekke  zufammenfliefst. 

Hn.  Dr.  Panzers  Käfer,  den  er  von  Braunfeh weig 
aus  erhalten  hat,  gehört  zum  macidatus.  Der  D.  colla- 
ris  Panzer  Fn.  Germ.  26.  4. ,  zu  dem  wahrscheinlich  DT 
infutamts  Herbft  Arch.  5.  122.  20.  gehört,  ift  dem  inaequa- 
üs zwar  fehr  nahe  verwandt,  doch  find  die  Flügeldekken 
feiner,  fparfamer  und  mehr  reihenweife  punktirt,  und  die 
Zeichnungen  nicht  fo  ineinander  geflofien;  auch  fehlt  die 
fchwarze  Einfafiung  des  Halsfchilds. 

Miamis.     29.  D.  ovalis  flavicans ,  elytris  fubftriatis  ma- 

culis  obliquis  obfeuris,  femoribus  poftici« 
lamina  tectis.  * 

Pan- 
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Panzer  Fn.  Germ.  14.  6. 

ZJ.  obliquits  ferrugineus,  elytris  tnaculis  quinque 
obl iquis  fufcis.  Fabr.  £.  S.  1.  198.  56.  ? 
Faß:  zwei  Linien  lang  jge wölbt  eiförmig,  vorn  und 
hinten  zugefpitztj  der  Kopf  hervorgezogen,  gelblich; 
der  Hinterkopf  gewöhnlich  fchwarz;  das  Halsfchild  gelb, 
vor  dem  Hinterrande  mit  zwei  Reihen  eingeftochner 
Punkte.  Die  Flügeldekken  gelbgrau,  mit  gleicbfom  ver- 
wifchten  Streifen ,  die  aus  Punkten  zufammen gefetzt  fchei- 
nen.  In  der  Mitte  ftehn  auf  jeder  Flügeldekke  zwei 
fchwärzliche  Binden ,  wovon  die  obere  fchräg  nach  innen 
und  hinten,  die  untere  fchräg  nach  innen  und  vom  lieh 
neigt,  fOf  dafs  beide  zufammenkommen ,  ehe  fie  die  Naht 
erreichen,  wo  fie  fich  gemein fehaftiieh  mit  der  Binde  der 
andern  Seite  vereinen.  Nach  hinten  find  neben  der  Naht 
und  am  Aufsenrande,  vorn  aber  an  der  Wurzel,  einzelne 
Flekke.  Alle  diefe  fchwärzlichen  Zeichnungen  find  durch 
helle  Längslinien  unterbrochen.  Die  Bruft  hat  unten  zu 
beiden  Seiten  des  Hinterrandes  zwei  dünne ,  breite,  fchiid- 
förmige  Fortlatze,  welche  die  Schenkel  der  Hinterfflfse 
von  unten  bedekken. 

imprejfus.     30.  D.  ovalis ,  elytris  punetato  -  ftriatis ,  fe- 

moribus  pofticis  lamina  tectis.  tt 
var.  «.  ferrugineus,  elytris  nigro - maculatis. 
var.  ß.  flavo  -  grifeus ,  elytris  obfeuro  -  maculatis. 
var.  y.  flavo  -  grifeus ,  elytris  imnjacuJatis. 

D.  impreffus  oblongus ,  flavefeens ,  elytris  cinereis : 

punetis  impreflis  ftriatis.  Fabr.  E.  S.  1. 199.  57. 
Panzer  Ent.  r.  79.  37. 
Panzer  Fn.  Germ.  14.  7. 
Olivier  Inf.  40.  34.  4a.  t.  5.  f.  43.  a.  b. 
D.  laminatus.    Schall.  Hall«  1.  314. 
D.  ntflcollis.    Degeer  4.  231.  13.  t.  16.  f.  9.  10. 
D.  minutus.    Rolfi  Fn.  Etr.  Mant.  1.  416. 168. 
D.  curcutimis.    Müll.  Z.  D.  Pr.  787. 
D.  marginepimetatus.    Panzer  Fn.  Germ.  14.  10.  ? 
Panzer  Ent.  r.  80.  39. 
D.  ferrugineus.    Schrank  En.  383? 
Geoffr.  Inf.  1.  191.  16. 
Die  Größe  ift  fehr  veränderlich;  bald  ift  der  Käfer 
Eine  und  ein  Drittheil ,  bald  zwei  Linien  lang.    Eben  fo 
wandelbar  find  Farbe  und  Zeichnung.    Bald  ift  er  roft- 

.roth,  bald  gelbgrau.   Das, Halsfchild  ift  ftets  heller,  ge. 

wöiin- 
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Wohnlich  ftrohgelb.  Auf  den  Flügeldekken  find  mehrere 
FJekke  von  unbeftändiger  Anzahl  und  Geftalt.  Oft  ftehn 
drei  runde  am  Aufcenrande,  und  dann  ift  es  der  margine- 
pmutatus  Fn.  Germ.  Nicht  feiten  aber  find  die  Flügeldek- 
ken ungefleckt.  Die  Punkte,  welche  die  Längsftreifen 
bilden ,  find  fcbwärzlich.  Der  Hinterkopf  ift  zuweilen 
fchwarz.  Das  Halsfchild  ift  am  Hinterrande  punktirt. 
Der  Hinterfchenkel  wird  von  einem  fchildförmigen  Fort- 
fatze  der  Bruft  bedeckt«  Dies  und  der  Körperbau  zeigen 
grofse.Verwandtfchaft  beider  Arten;  der  imprrßus  ift  ge- 
wölbter, hinten  fpitzer« 

Imprejfits  und  Obüquus  werden  häufig  mjt  einander 
verwectifelt.  Ich  bin  noch  nicht  mit  mir  einig,  ob  ich 
nicht  das  Fabricifche  Citat  bei  dem  Obüqutts  weglöCchen 
fbll.  Hr.  Pr.  Fabricius  und  andere  citiren  be}m  Impreßus 
den  D.  impreffo  -  punctattts  Schall.  Hall.  Abh.  t.  312.  Au- 
ßerdem, dafs  Hr.  Schaller  den  Imprejjiis  unter  dem  Namen 
laminatus  a.  a.  O.  vortrefflich  befch reibt,  verbieten  fol- 
gende Stellen  feiner  Befchreibung,  diefes  Citat  zu  billi- 
gen: "Gröfse  und  Geftalt  mehrentheils  von  D.  minutus; 
die  Flügeldekken  fch warzbraun  mit  verblichnen  gelbbrau- 
nen Streifen;  der  ganze  Käfer  mit  eingeftochnen  Punkten 
befäet;  durch  das  Glas  bemerkt  man.  dafs  die  Deck  fch il- 
de  vier  eingefohnittne  Linien  haben,  wodurch  jede  Flü- 
geldecke der  Länge  nach  in  drei  gleiche  Felder  getheilt 
wird.,.  Kein  Wort  alfo  von  den  punktirten  Streifen, 
keins  von  den  fchildförmigen  Anhängen  der  Bruft,  die 
ein  fo  vortrefflicher  Beobachter  gewifs  nicht  Überfehn  ha- 
ben würde.  Bei  fo  meifterlichen  Befch  reib un  gen ,  wie 
Schaller  liefert,  wird  es  nicht  fchwer,  die  Gegenftände 
dazu  aufzufinden;  in  dem  vorliegenden  Falle  ift  es  der 
D.  picipes. 

ovatus.     31.  D.  ovalis  brevis  ferrugineus,  fupra  brun- 

neus  fericeo  -  nitens.  * 
D.  ovatus  ovatus  fufcus,  capite  thoraceque  ferrugi- 
neis.   Fabr.  E.  S.  1.  196.  45. 
Panzer  Ent.  1.  78-  30- 
Olivier  Inf.  40.  33.  39.  t.  3.  f.  28. 
Rofli  Fn.  Etr.  1.  234.  496. 
Linn.  S.  N.  2.  667.  18.   Fn.  Sv.  2282. 
Gedrungen  eiförmig,  unten  ftark  gewölbt,  roftroth, 
oben  aus  dem  Roftfarbigen  ins  Braune  ziehend ;  die  Flü- 
geldekken mit  einem  feidenartigen  Schimmer. 

*  32.  D. 

> 
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mmlis.  *  3a.  D.  ovalis  hrevis  glaber  fermgineus ,  fupm 
brunneus  nitidus  punctulatus. 

Hr.  Pr.  Hellwig  erhielt  diefen  Käfer,  einft  unter  meh- 
rern Litthauifchen  Infekten;  nachher  ift  er,  auch  bei  Harn« 
bürg  und  Braunfchweig  gefunden.  Er  hat  genau  die  Ge? 
ftalt,  Gröfse  und  Farbe  des  ovatus  ,  allein  oben  ift  er  glän- 
zend glatt,  ohne  jenen. Seiden fch immer,  und  mit  feinen 
Punkten  befaet. 

Die  letzten  beiden  Arten  haben  den  ümrifs  des  Sco- 
lytus  limbatus;  ihre  ScbwimmfÜfse  und  die  an  der  Spitze 
ausgerandeten  Kinnbakken  entfernen  fie  von  diefer  Gat- 
tung. 

:  ■    •  •  • -» 

'  I  '  ■  - 

J  \        *  '1 

28»  GYRINUS.  25. 

•  ■ 

Natator*     1.  G.  fupra  aeneo-niger  lucidus,  elytris  fuh- 

tiliflime  punctata .  ftriatis. + 
G.  Natator  fubftriatus.   Fabr.  £.  S.  x.  202. 1. 
Panzer  EnL  1.  8*-  x. 
Panzer  Fn.  Germ.  3.  5. 
Olivier  Inf.  41.  10.  1. 1.  r.  f.  1.  a-*-e. 
Linn.  S.  N.  2.  567.  194. 

Dyüfcus  Natator.   Linn.  Fn.  Sv.  779. 

*      <\ , 

vittofus.     t      G.  fopra  niger  grifeo*pubefcens,  fubtus 
flavutf.  * 
Möller  Z.  D.  Pr.  652. 
Ein  merkwürdiger  Käfer  von  der  Länge  des  G.  Nota* 
tor,  aber  weit  fchmaler ,  drei  Linien  lang,  Eine  und  ein 
Drittheil  breit.    Oben  ift  der  Körper  metaUifch  fchwarz, 
mit  feinen  kurzen  greifen  Härchen  dicht  bedeckt.  Die 
hervorragende,  vorn  gerundete  Lefze  ift  mit  langen  wei- 
ften durchfichtigen ,  faft  borftenförmigen  fpitzen  Häut- 
chen umkränzt:   Die  Fühlhörner  lind  braunfchwarz.  Die » 
Flügeldekken  find  ohne  Ordnung  fehr  fein  punktirt;  der 
äufeerfte  Rand  ift  fehr  fchmal  bräuniichgeßumt;  die  Spitze  - 
ift  (rümpf.    Die  Mundtheile,  die  Unterfeite,  die  Füfse, 
find  röthlich  blafsgelb ;  die  vier  hintern  Füfse  find  vor- 
züglich ftark  zufammengedrttckt ,  fo  dafs  fie  durchfichti- 
gen Häutchen  gleichen.    Das  hinterfte  Glied  des  Unter- 
feibs  ift  {pitzig,  am  Ende  mit  feinen  Borften  befetzt. 

Hr.  Kugelann  hat  auch  diefen  Käfer,  der  in  diefer 
Gattung  unter  den  vielen  Arten  durch  feine  Bekleidung 

lieh 
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Wenig  kürzer,  als  der  Aquatiats,  von  dem  er  fich 
nur  in  einigen  Kennzeichen  unterfcheidet.  Kopf  und  Hals« 
fchild  lind  entweder  kupferrotb,  oder  hell  metalli  Ich  grün; 
letztrer  hat  gewöhnlich  einen  blafsgelben  Seiten  •  und 
Vorder -Rand;  die  Seiten  laufen  faft  ganz  gerade  von 
vorn  nach  hinten  enger  zufammen.  Die  gelbgreifen  tief 
punktirtgeftreiften  Flügeldekken  haben  fchwärzliche  Flek- 
ke ,  die  einige  wolkige  Zeichnungen  bilden.  Der  Unter- 
leib ift  fchwärzlich,  fein  behaart;  die  Fafce  gelblich. 

Wibiius.     4.  E.  grifetfs,  thorace  lateribus  deprefib  elytris- 

que  KneJs  elevatis  Jongitudinalibus.,  *  * 
E.  nubilus  grifeus  thorace  elytrisque  fulcato-rugofis. 
Fabr.  E.  S.  1.  204.  2. 

Panzer  Ent.  1.  83.  a. 

Herbft  K.  5.  140.  3.  t.  49.  f.  8.  h.  H. 
Etwa  zwei  Linien  lang,  oft  beträchtlich  kürzer.  Seht 
kenntlich.  Er  hat  faft  das  äufsere  Anfehn  eines  Bolito- 
phagus.  Die  Frefsfpitzen  find  am  Ende  dikker.  Der 
ganze  Käfer  ift  fahlgrau,  leiten  fchwärzlich.  Die  Seiten, 
theile  des  Halsfchilds  find  ftark  und  breit  von  dem  erhab- 
nen Mittelfelde  abgefetzt;  fie  erweitern  fich  etwas  nach 
vorn ;  die  Vorderwinkel  treten  zu  beiden  Seiten  des  Kopfs 
ftark  hervor.  Auf  dem  Mittelfelde  bemerkt  man  drei 
breite  Längsfurchen  und  vier  erhabne  Längslinien.  Auf 
jeder  Flügeldekke  Hehn  aufser  den  Seitenrändern  vier  er- 
habne Längsftreifen.  Neben  jeder  derfelben  läuft  auf  bei- 
den Seiten  eine  Reihe  eingeftochner  Punkte,  dafs  alfo 
zwifchen  zwei  Längsrippen  zwei  Punktreihen  fich  befin- 
den, die  durch  eine  (chmale  etwas  erhabne  Linie  der  Lan- 
ge nach  getrennt  find.  Gewöhnlich  bemerkt  man  auf 
den  Flugeldekken  deutliche  fchwarze  Fiekke;  zuweilen 
find  fie  verwifcht.    Unterfeite  und  Füfse  find  gelbbraun. 

Hr.  Kugelami  fand  ihn  oft  in  der  Confervü  fontinalis, 
oder  auch  Conf.  retiaUata. 

*  *         4  » . 

1 

elongatus.     5.  E.  oblongus,  thorace  teretiufculo  inaequa- 

Ii ,  elytris  lineis  elevatis  et  fulcis  puncta- 
tis.  *  * 

var.  «.  niger. 

var.  ß.  thorace  capiteque  viridi  -  metaUicis. 
var.  y.  niger,  viridi  metallo  nitens. 

£.  clongatus  thorace  panctato  aeneo.  elytris  por- 
catis  fufcis.    Fabr.  E.  S.  1.  204.  3.' 

Pan- 
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Parket  Erit-  x.  83.  3.  '  > 

Panzer  Fn.  Germ.  26.  7. 
Olivier  Inf.  38.  8.  6.  t.  jr.  f.  4.  a.  b. 
1       Siipha  etongata.    Schall.  Hall.  t.  257. 
Aendert  fehr  in  der  Gröfse  ab.    Sein  fchmaler  längli- 
cher walzenförmiger  Körper,  das  lange  kaum  gerandete 
faft  gleichbreite,  oben  mit  vier  bis  fünf  Gruben  bezeich- 
net p  grobpunktirte  Halsfchild,  das  fchmaler,  als  dieDeck- 
felvilde  ift,  die  erhabnen  und  durch  zwei  tiefe  Punktreihen 
yori  einander  getrennten  Längslinien  auf  den  Flügeldek- 
ken  unterscheiden  diefe  Art. 

Die  bräunlich  fchwarzen  Käfer  find  die  gewöhnli- 
ch er  n.  Oft  find  Kopf  und  Halsfchild  metallifch  grönglän- 
#end ,  zuweilen  bemerkt  man  auch  grün  -  oder  kupfer- 
glänzende  Stellen  auf  den  Flügeldekken.  Die  Füfse  find 
pechfarbig.  Auf  jedem  Bauchringe  fiefit  man  eine  Quer* 
reihe  von  Grübchen.  Zuweilen  ftehn  auf  jeder  Flügel- 
dekke  einige  erhabne Längsftreifen  mehr,  als  gewöhnlich. 

Hr.  Kugelann  fand  ihn  mit  dem  Nubilus;  Einmal  auch 
an  den  Wurzelfafern  der  Cineraria  paluflris  mit  einigen 
kleinen  Dytiken. 

Hr.  Pr.  Fabricius  befchreibt  nur  die  Abart  mit  erzfar- 
bigem Halsfchiide.  Da  er  bei  feinem  El.  crenatus  die  Sil- 
fha  ehngata  Schall,  citirt,  fo  ift  die  Vermuthung  nicht 
ganz  ohne  Grund ,  wenn  man  den  Crenatus  für  Abart  des 
Elotigattts  hält.  Vielleicht  aber  hat  auch  Hr.  Fabricius  den 
verwandten  E.  brevis  Herb/l.  und  Panzer,  gemeint,  der  fich 
durch  feinen  kürzern,  gedrungenem  Körper,  das  breite 
vorn  ftark  erweiterte,  und  an  der  Seite  breiter  gerandete 
Halsfchild  unterfcheidet. 


30.  H  YD  RAENA  Kugelann. 
(ex  Elophoris  Fabr.) 

Palpi  quatuor :  anteriores  antennis  dimkiio  bre- 

viorcs,  quadriarticulati,  arciculo  ultimo  muito 

tenuiore,  acuminato. 
Antennae  articulo  primo  longiffimo,  fecundo 

breviore,  rcliquis  clavam  oblongam  compref- 

läm  formantibus. 

S  2  Oculi 


r 
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Oculi  duo  laterales  prominulL    Elytra  integra, 

abdomine  longiora. 
Tarfi  quinque:  primo  breviiTimo ,  ultimo  Ion- 

giflimo. 


Frefsffitzen  vier :  die  vordem  kürzer ,  als  die 
Hälfte  des  Fühlhorns,  viergliedrig:  das  End- 
glied fehr  dünn ,  zugefpitzt, 

Fühlhörner:  fas  erfte  Glied  (ehr  lang,  das  zwei- 
te kürzer ,  die  übrigen  bilden  eine  längliche  zu- 
(ammengedrückte  Kolbe. 

Augen  zwei,  hervorragend,  feit  wärt*  flehend. 
Deckfchilde  ganz ,  länger  als  der  Hinterleib. 

Fufsglieder  fühf:  das  erfte  fehr  kurz,  das 
letzte  fehr  lang.  < 


> 

Palpi  anteriores  antennts  dimidio  breviores  quadriarticu- 
lati:  articulo  fecundo  longidimo  externe  craffiorc, 
tenio  breviore  craffiore,  ultimo  tenuiore  acuminato. 

Antennae  fub  clypeo  ante  oculos  utrinque  infertae,  ar* 
ticulo  primo  longiflimo  lentter  curvato  tenui,  apicc 
craffiore,  fecundo  breviore,  exterius  craffiore,  reli* 
quis  poftice  connexis  clavam  conftituentibus  oblon* 
gam  compreflam. 

Corpus  oblongiufculum.  Oculi  laterales  prominulL 
Thorax  marginaius.  Coleoptra  integerrima  abdo- 
mine longiora  fubovalia. 

Pedrr  medioercs  curforii,  tarßs  quinque:  primis  qua- 
tuor  brevibus,  bafali  breviilimo;  ultimo  longirtuno, 
unguibus  duabus. 

Fktus  in  ripis  arenofk 

I.  No- 
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I.  Nomen  generis  celeberriraus  Kugelann  a  roce  Graeca 
vSgatw ,  lavo ,  irrigo ,  oprime  formavit. 

IL  Generis  fummam  affinitatem  cum  Elophororum  gen* 
ce  palporum  anteriorum  articulus  terminales,  eorum 
longitudinis  ratio  cum  anrcnnis ,  harumque  ftructu. 
ra  aliena  dirimunr.  Palpi  fere  iidem,  qui  £7a- 
phris. 

Vordtrfrejsfpitzm^  mehr  als  halb  fo  kurz ,  als  die  Fühl- 
hörner, viergliedrig :  das  zweite  Glied  fehr  lang, 
nach  aufsen  dikker,  das  dritte  kurz,  dick;  das 
letzte  viel  dünner,  zugefpitzt. 

Fllhlkdmer  unter  dem  Kopffchilde  vor  den  Augen  ein* 
gelenkt:  das  Wurzelglied  fehr  lapg,  fanft  gekrümmt, 
dünn,  auswärts  dikker,  das  zweite  kürzer,  nach 
oben  dikker,  die  übrigen  machen  eine  längliche,  zu* 
lammengedrückte  Kolbe ,  deren  Glieder  am  Rükken 
aneinandergeheftet  find. 

Körper  etwas  länglich.  Augen  ,ftehn  zur  Seite  des 
Kopfs,  und  ragen  ftark  hervor.  Das  Halsfihild  gc- 
randet.  Deckfchilde  ganz ,  länger  als  der  Unterleib, 
beinahe  von  eiförmigem  Umritte. 

Füfse  mitder  Länge,  LaufFüfse,  mit  ftlnf  Fufsgltedern, 
wovon  das  letzte  fehr  lang  ift ;  die  vier  erften  find 
kurz ,  das  Wurzelglied  am  kürzeften.  Klauen  zwei. 
Aufenthalt  an  fandigen  Ufern. 

i«  Amn.  Den  Namen  hat  Hr.  A.  Kugelann  fehr  paflend 
von  dem  Griechifchcn  Worte  ilSpaivw,  ich  wajehe, 
befpriltze,  gebildet. 

2.  Anuu  Der  Hr.  A.  Kugelann ,  der  zuerft  diefe  Gat- 
tung unterfchied,  giebt  andre  Kennzeichen  an,  die 
man  fchon  in  Schneid.  Mag.  S.  5  7  8.  nachlcfen  kann. 

S  3  Das 
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Das  Wefembchfte  feiner  Kennzeichen  waren:  drei* 
gliedrige  Fühlhörner  und  fUnfglicdrige  Freßjpitzen, 
deren  Spitze  aus  drei  klauen  kugelförmigen  Gliedchen 
zufatnmengefetzt  iß.  —  Das  ,  was  er  den  Knopf 
der  Fühlhörner,  oder  ihr  drittes  Glied  nennt/  ili, 
wie  bei  den  Elophoren,  aus  einer  Menge  kleiner 
Gliedchen  zufammengefetzt,  die  man  am  erften  an 
der  Innenleite  des  Knopfe  wahrnimmt.  Oft  aber 
fchmiegen  (ich  diefe  Glieder  fo  dicht  ineinander, 
dafs  man  dielen  Knopf  für  einfach  anfehn  würde, 
wenn  nicht  viele  Beobachtungen  uns  überführten, 
dafs  die  meiden  Käfer  elfgliedrige  Fühlhörner  ha* 
ben,  und  dafs,  wenn  der  als  Ein  Glied  gerechnete 
Endknopf,  mit  den  vorhergehenden  zufammenge* 
zählt,  diefe  Zahl  nicht  herausbringt,  diefer  Knopf 
aus  foviel  Gliedern  gebildet  gehalten  werden  kann, 
als  zu  Vollzähligmachung  jener  Zahl  hinreicht  — 
Ich  konnte  mich  bei  Untcrfuchung  diefes  Käferchens 
nur  einfacher  Vcrgrölserungsgläfer  bedienen;  fie 
zeigten  mir  das  Endglied  der  vordem  Frefsfpitzea 
als  eine  einfache  Spitze ,  die  man  auch  bei  den  mei- 
nen Elaphren  antrifft,  welche  mit  unfrer  Hydräne 
den  Aufenthalt  theilen. 

Der  von  Hn.  Kugelann  hier  getrennte  Käfer  hat 
faft  zu  nahe  Verwandtfchaft  zu  den  Elophoren ;  da 
aber  die  Frefsfpitzen  in  ihrer  Bildung  und  in  ihrem 
Verhältnis  zur  Länge  des  Fühlhorns,  und  die  Fühl- 
hörner  einige  Abweichungen  zeigen,  fo  ill  diefe  Ab- 
änderung gerechtfertigt 


x.  H. 
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viparia.     x.  H.  fufco - tenea ,  pc^ibus  rufo.piceis,  ely- 

tris  punctato  -  ftriatis.  \ 
Kugelann.  Schneid.  M.  579. 

EhpIwrM  minimus  thorace  levi,  elytris  ftriatis,  cor. 

pore  fufco  immaculato.  Fabr.  E,  S.  i.  203. 8. 
Panzer  Ent.  1.  84.  8* 
Etwa  drei  Viertheil  Linien  lang ,  braun  -  erzfarbig.  Der 
Kopf  etwas  fchmaler,  als  das  Halsfchiid,  nach  vorn  etwas 
fturapf  verengt»  alfo  von  einem  ziemlich  dreiekkigen 
TJmrifle.  Uas  Kopffchild  ift  deutlich,  abgefondert;  die 
Stirn  hat  einige  Grübchen  und  Falten.  FrefsQ>itzen  und 
Fühlhörner  find  braunroth ,  auch  gelblich ;  die  Kolbe 
fchwärzüch.  Das  Halsfchiid  breiter,  als  langt  etwas  von 
einer  Seite  zur  andern  gewölbt»  vorn  fehr  breit»  hinten 
verengt,  die  Seiten  gefchwungen ;  auf  der  Mitte  ein 
fch wacher  Langseindruck,  und  die  kaum  merklichen  Spu» 
ren  runzelartiger  Vertiefungen ,  befonders  zu  jeder  Seite 
jener  Linie.  Die  (ehr  wenig  abgefetzten  Seitenränder  be- 
schreibt Hr.  Kugelann  überaus  fein  und  vielfach  gezähnelt. 
Das  Schildchen  dreiekkig.  Auf  den  Flügeldekken  eine 
Wenge  feiner  Punktftreifen.  Die  Spitze  ift  braun. .  Die 
Unterfeite  des  Körpers  ift  fchwärzüch,  greisbehaart;  die 
Füfee  braunroth. 

Hr.  Pr.  Herbft  hatte  (K.  5.  142.  6.)  unftreitig  einen 
ganz  verfchiednen  Käfer  vor  lieh ;  er  befchreibt  die  Fühl- 
hörner  fch n urförmig  mit  drei  dikkern  Endgliedern,  das 
Halsfchiid  faft  vierekkig,  runzlig,  mit  einem  in  die  Höhe 
gebognen  Seitenrande.  Er  will  feinen  Käfer  lieber  zum  La- 
tridius  zählen.  —  Alles  Beweife,  dafs  unfre  Hydraena 
nicht  gemeint  fein  kann. 


31.  C  L  E  R  U  S.  27. 

Diefe  Gattung  hat  hier  einen  Zuwachs  erhalten, 
weswegen  man  billig  Rechenfchaft  von  mir  fordern 
kann. 

Der  Notoxus  mollis  ift  von  jeher  bei  den  Notoxen 
anftöfsig  gewefen.  Schon  der  vortreffliche  Gtojfroy> 
diefer  Schöpfer  fo  vieler  mufterhaften  Gattungen,  zählte 

S  4  ihn 
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ihn  zu  den  Klcrcn ,  die  er  zuerft  unterfchied.  Hr.  A. 
Kugelann  und  Olwier  folgten  ihm  darin.  Wie  follte  ich 
anftehn,  diefen  Vorgängern  mich  anzufchliefsen ,  da 
man  bei  diefem  Käfer  den  Körperbau,  die  Frefswerk- 
zeuge,  dte  Fufsglicder,  ja  die  Fühlhörner  des  CL  Apia- 
rius  findet ,  und  nur  das  Verhältnis  der  Theile  etwas 
abweicht,  die  nur  fchlanker  gebauet  find.  Solche 
Verhälmifle  aber  bilden  nicht  Gattungsunterfchiede. 

Hr^Pr.  Herbfl  trennte  den  Cl.Apiarius  (Alvcarius) 
fexputictatus  und  bifafciatus  unter  dem  Namen  Tritho- 
des  von  Clerur.  Da  aber  die  Mundwerkzeuge  d&Apia- 
rius  und  Mutillarius  fo  erftaunüch  grofse  Aehnlichkeit 
mit  einander  haben ,  da  die  Fühlhörner  nur  in  einige* 
weniger  wichtigen  Umftänden  voneinander  abweichen, 
und  da  die  Anzahl  der  Fu&glieder  bei  den  dem  Mutil- 
larius ähnlichen  Käfern  diefelbe  ift;  fo  fchien  eineTren- 
nung  diefer  Arten  unfern*  Bedürfnific  nicht  angemeffen. 
Demi  die  Fühlhörner  des  Mutillarius  und  FonnicariUs 
zeigen  diefelben  Anlagen,  wie  beim  Apiarius ;  die  End« 
glieder  find  nur  nicht  fo  breit,  und  das  letzte  Glied  hat 
eine  mehr  langgezogne  Spitze.  Das  erfte*Fufsglied'  ifi 
lang,  und  befteht  bei  genauer  Anficht  aus  zwei  eng  in 
einander  gefchobnen  Gliedern« 

Es  würde  gewifs  für  ein  gewaltfames  Zerreifsen 
der  natürlichften  Bande  gehalten  werden,  wenn  man  den 
Clerus  uvifafeiatus  von  feinen  nahen  Verwandten ,  dem 
CL  fornücarius y  quadrimaculatus ,  mutillarius,  tren- 
nen wollte*  Diefe  Trennung  aber  ift  noth wendig,  fo* 
bald  man  auf  die  Fühlhörner  allein  Rücklicht  nimmt. 
Sie  find  genau  fo  gehaltet,  wie  bei  dem  Tillus  clonga- 
tus;  denn  die  acht  letzten  Glieder  bilden  auf  ihrer  In- 

9 

nenfeite  eine  Säge.    Wie  natürlich  reiht  fich  alfo  nicht 
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der  Tillus  tlongatus  an  diefe  Gattung  an;  wie  ähnlich 
find  nicht  Kopf,  Frefsfpitzen ,  das  Halsfchild,  die  Flü- 
geldekken ,  die  Füfse ,  felbft  der  fanfte  wollige  Ueber- 
zug.  Die  Glieder  der  Fühlhörner  des  Mutillarius  be- 
dürfen nur  an  ihrer  innenfeile  einer  kleinen  Verlange* 
rung ,  um  die  Sägeform  des  Fühlhorns  vom  Untfajcia- 
na  hervorzubringen.  ,  * 

Die  Gattung  Tillus  des  Hn.  Pr.  Fabricius  verliert 
zwar  ihre  Hauptflützen  an  dem  T.  tlongatus  und  feiner 
Abart,  dem  Ambulant;  allein  der  T.  firraticornis  bleibt, 
und  mit  ihm  wird  fehr  zweckmässig  der  Denneßes  fan* 
guintcollis  Fabr.,  den  Hr.  Pr.  Hcrbß  fchon  längft  fehr 
fchön  unter  dem  Namen  Corynetes  in  eine  eigne  Gat- 
tung fpnderte, — -  die  Lampyris  pilofa  Forfter.  Cent.  n. 
Inf.  49.  und  eine  diefer  nahe  verwandte  noch  neue 
Nordamerikanifche  Art,  verbunden. 

♦ 

Ich  würde  nach  des  Hn.  Pr.  Htrbßs  Vorgange 
den  Citrus  violactus  fehr  gern  mit  zu  den  Tillen  (fei*  , 
nen  Koryneten)  gezogen  haben  ,  wenn  nicht  die  Fühl- 
hörner offenbar  zeigten,  dafs.  er  vom,  Apiarius  nicht 
getrennt  werden  dürfe, -mit  dem  er  noch  mehrere  an- 
dre Aehnlichkeiten  hat,  die  einen  .Gtoffroy,  Laichar- 
ting,  Olivier  und  Kugelann  t  bewogen,  ihn  hierher  zu  ■. 
zählen.  Oefters  wiederholte  Beobachtungen  zeigten, 
daß  feine  Füfse  mit  dem  Klauengliede  wirklich  vier 
Glieder  haben ,  was  man  daher  in  Herbfts  Nat.  Sylt, 
d.  Käf.  a.  a.  O.  berichtigen  mufs.  v 

Die  Gattung  Clerus  kann  daher  (ehr  paffend  in 
folgende  Familien  zerfallen :  •   "  / 

* 

-  S  5  ,  l  Fa- 

»  1  . 

w 

/ 
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L  Familie. 

Tftorax  lateribus  dijlincte  ntarginatis.  Antennarum 
articuli  apicales  tres  latiores.  Ruß pe dem  Prufiia  non 
alte*  4 

Halsfchild  mit  einem  deutlichen  fckarfen  Seitenrande. 
Die  drei  Endglieder  der  Fühlhörner  find  dick.  Äu» 
(ser  den  beiden  hier  aufgezählten  gehöre  noch  Rufi- 
pes  hierher.  • 

fadellaris.     °  r.  C.  thorace  orbiculari ,  rufus,  elytris  vi- 

refeentibus,  punetatis,  abdomine  obfeuro.  * 
Panzer  Fn.  Gefm.  38.  {9- 
Ein  Käferchen  von  dem  äofsern  Anfehn  and  faft  auch 
voir  der  Gröfse  der  Crioceris  fitbfpinofa.  Anderthalb  Li- 
nien lang.  Er  ift  dem  folgenden  nahe  verwandt,  aber 
mehr  als  die  Hälfte  kleiner.  Der  Körper  ift  röthlich ,  we- 
gen  der  feinen  Härchen  matt,  die  Augen  find  fchwarz, 
die  Flügeldekken  glänzend,  blaugrün.  Das  Endglied  der 
Fühlhörner  ift  ftumpf  zugefpitzt.  Das  Halsfchild  ift  oben 
faft  fcheibenförmig,  nur  vorn  gerade ;  die  Oberfeite  ift 
von  Einer  Seite  zur  andern  flach  gewölbt;  fie  ift  dicht 
punktirt.  Das  dreiekkige  Schildchen  ift  roth.  Die  FIü- 
geldekken  find  mit  groben  Pünktchen  beftreut;  der  Un. 
terleib  ift  fchwärzlich ,  die  Füfse  find  roth  gelb. 

Hr.  Kugelann  hat  diefen  neuen  Käfer  bis  jetzt  nur 
Einmal  auf  Coronilla  varia  gefunden. 

violaceus.     2.  C.  thorace  orbiculari ,  eyaneus,  elytris 

punctata -ftriatis,  pedibus  nigris.  # 
Olivier  Enc  6.  17.  24. 

Dermefles  violaceus  niger  caerulefcens  thorace  vil- 
lofo,  pedibus  nigris.   Fabr.  E.  S.  1.  230.  16. 

Panzer  Ent.  i.  98  18. 

Panzer  Fn.  Germ.  5.  6. 

Roflfi  Fn.  Etr.  1.  35.  78. 

Linn.  S.  N.  2.  563.  13.    Fn.  Sv.  422. 

Corynetes  violaceus.  Herbft  K.  4«  150.  x.  t.  4t. 
f.  8.  h.  H. 

Attelabus  Geoffroyanus.   Laichart.  Tyr.  r.  247.  4. 
Die  Fühlhörner  find  denen  des  C.  apiarhts  fehr  ähn- 
lich ;  ihr  letztes  Glied  ift  faft  vierekkig.  Die  Punktftreifea 

der 
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der  Flügeldekken  find  bei  den  gröfsern  Stükken  nach  hin- 
ten  oft  verwifcht.  Die  Farbe  geht  zuweilen  in  die  grüne 
über.  • 

Im  Aafe,  worin  er  lieh  reit  (einem  Maule  oft  feft. 
packt»  auch  auf  Blumen  und  Blättern. 

Da  die  Abbildung  Schaff,  lc.  t.  166.  f.  4.  a.  b.  fothe 
Fülse  zeigt;  fo  gehört;  fie  zum  C.  rufipes.  Dermeftes  Fa- 
briciL 

II.  Familie, 

Thorax  hnmarginatus  teres  conoideus  antice  crajßor,  an- 
tennarum  articulis  tribus  aut  quatuor  ultimis  latio- 
ribus.  \'  ,  ,  »• 

Das  Hcilsfchild  ohne  Seitenrand ,  rundlich ,  kegelförmig, 
vom  breiter;  die  drei  oder  vier  Endglieder  der  Fühl- 

.   Körner  breiter. 

apiarius.     3.  C.  eyaneus,  coleoprris  rubris  fafeiis  dua« 

bus  aplceque  nigro-violaceis.  f 
C.  apiarms  fubnudus  eyaneus,  elytris  rubris:  fafeiis 

tribus  caerulefcentibus :  tertia  terminali.   Fabr.  E.  S.  r. 

ao8. 14. 

Panzer  Ent.  r.  85-  4« 

Panzer  Fn.  Germ.  31. 13. 

Triehodes  apiarms.   Herbft  K.  5.  t.  41.  f.  ir. 

Attelabus  apiarms.  -Linn.  S.  N.  a.  620.  10. 

Scopoli  Carn.  520. 110. 

Man  findet  nicht  allein  Abarten  in  der  Größe,  ibn- 
dern  auch  in  der  Zeichnung,  welches  in  diefer  Gattung 
zu  den  feltnen  Erfcheinungen  gehört.  Die  vordere  Binde 
der  Flügeldekken  ift  zuweilen  fad  ganz  verfchwunden, 
und  zeigt  (ich  nur  in  einem  rautenförmigen  gemein fchaft- 
lichen  Flekke,  der  zu  jeder  Seite  ein  Pünktchen  neben 
fich  hat.  Die  Zakken  der  zweiten  Binde  find  bei  keinem 
Exemplare  gleichgeformt.  Eine  fehr  feltne  Abart  befitzt 
die  Sammlung  des  Hn.  Grafen  Hofftnannsegg.  Bei  ihr  ift 
die  vordere  Binde  außerordentlich  breit ;  fie  breitet  fich 
an  der  Naht  hinauf,  und  nimmt  die  Gegend  des  Schild, 
chens  ein,  dafs  nur  ein  rother  Schulterfleck  auf  jeder  Flil- 
geldekke  übrigbleibt ;  auch  mit  der  zweiten  Binde  hängt 
ue  durch  einen  fchmalen  an  der  Naht  fich  hinabziehenden 

Ichwarz- 
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fch  warzblauen  Streifen  zufammen.  Die  Spitze  ift,  wie 
bei  allen  Exemplaren  diefer  Art,  fchwarzblau. 

An  den  kleinern  Stükken  bemerke  ich  dikke  Hinter- 
fchenkel; ift  dies  ein  Kennzeichen  des  Gefchlectits? 

Selten  ift  die  Farbe  des  Körpers  grünlich  meriliifcb. 

*  i 

eüvearius.     4.  C.  cyaneos ,  coleo jrtris  rubrig :  macula  fco. 

tellari  fafciisque  tribus  violaceo  -  nigris : 
,   tertia  abbreviata.  \ 
C  atvearius  hirtus  cyaneus,  elytris  rufis:  macula 
communi  fafciisque  tribus  nigris :  tertia  abbreviata.  Fahr* 
E.  S.  1.  209.  15. 

Panzer  Ent.  r.  86.  5* 

Panzer  Fn.  Germ.  31.  14. 
-   C.  apiarius.    Petagna  Sp.  Calabr.  15.  74. 

Olivier  IJncycl.  m.  6.  16.  17. 

Sulzer  GefcL  t.  4.  f.  6. 

Geoffr.  Inf.  1.  304.  1. 1  5.  £  4. 

Schaeff.  Elem.  t.  46. 

SchaefF.  1c.  t.  48.  f.  «• 
Dem  Apiarius  fehr  nahe  verwandt;  doch  fehlt  es  nicht 
an-ftandhaften  Merkmalen,  die  feine  Artverfchiedenheit 
beweifen.  Man  hat  beide  Käfer ,  wie  die  Citate  be weifen, 
fehr  oft  mit  einander  verwechfelt.  Diefe  Verwechslung 
hat  fogar  auf  einige  Abbildungen  Einfluß  gehabt,  z.  B. 
Geoffroy  t.  5.  f.  4.  Und  doch  fcheinen  einige  Angaben 
der  Schriftfteller  fogar  auf  eine  verfchiedne  Lebensart  die- 
fer Arten  hinzudeuten. 

Der  Alvearius  ift  etwas  fchlanker  gebauet,  ftärker 
mit  Haaren  bewachfen.  Das  Halsfchild  ift  Viel  gröber 
punktirt,  und  hat  in  der  Mitte  eine  glänzend  glatte  Längs, 
furche:  Die  Farbe.des  Körpers  ift  ein  fchönes  Sthalblau ; 
die  FRigeldekken  iindrpth;  ein  vierekkiger  gern  ein  fch  aft> 
licher  die  Gegend  des  Schildchens  dekkender  Fleck  und 
drei  Querbinden  find  fchwarzlich  ftahlblau.  Die  erfte 
Binde  erreicht  den  Aufsenrand  nicht;  nicht  weit  bintet 
der  Schulter  fängt  fie  an ,  fenkt  fich  fchrag  zur  Naht"  hin« 
ab,  verbindet  fich  mit  der  gleichnamigen  Binde  der  an« 
dem  Flügeldekke,  und  vereint  fich  in  einem  fch malen 
Streifen,  der  die  Naht  einfaßt,  mit  dem  Würzelflekke* 
Die  zweite  Binde  fleht  hinter  der  Mitte;  fie  ift  breit,  fangt 
am  Auisenrande  an,  hat  an  ihrem  Vorderrande  eine  her« 
vorragende  Ekke ,  an  dem  Hinterrande  eine  Bucht.  An 
der  Naht  pflegt  auch  diefe  Binde  mit  der  obern  und  hin* 
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tern  durch  eine  fchmale  Vereinigung  zufamritertzuhängen. 
Di*  hinterfte  gememlchaftliche  Binde  ifl:  faft  Co  weit  von 
der  Spitze  entfernt,  wie  von  der  Mittelbinde,  und  er- 
reicht  den  Aufsenrartd  bei  weitem  nicht.  Auf  den  blau* 
fch Warzen  Binden  ftehn  fchwarze  Haare. 

mollis.     5.  C.  elongatus ,  elytris  fufcis  9  fafciis  tribus  pal- 
lidis,  aifJomine  rubro.  f 
Olivier  Enc.  m.  6.  17.  20. 

ffotoxus  mollis  pubefcens ,  elytris  nigris :  fafcüa  tri. 

bus  pallidis,    Fabr.  E. 'S.  1.  211.  5. 
Panzer  Ent.  1.  87.  3. 


Panzer  Fn.  Germ.  5.  5 


<  - 


Metabus  mollis.    Laichart.  Tyr.  t.  246.  3. 
Linn.  S.  N.  2.  621.  11.   Fn.  Sv.  642. 
Römer  Gen.  Inf.  t.  34.  f.  it.  —  Kug. 
Schaeff.  Ic.  t.  60.  f.  2.  t.  86.  f.  5.  * 

Gröfse  und  Farbe  ändern  beide  merklich  ab. 

>  •  .#  11  ■    . ., 

tnutillarius.     6.  C.  niger,  coleo{>tris  bafi  rufa  fafciisque 

doabüs  albis:  antica  interrupta;  abdo- 
mine  rubro.  * 
C.  mutillarius  niger  elytris  fafcia  triplici  alba,  bafi 
rufe.    FabV.  E.  S.  x.  206.  1. 
Panzer  Ent.  1.  85.  1. 
Panzer  Fri.  Germ.  31.  12. 
Schaeff.  Ic.  t.  186.  f.  5. 
Die  Deckfchilde  find  auf  der  hintern  gröfsern  Hälfte 
mit  einem  Sammrüberzuge  Oberkleidet,  der  das  Ende  der 
an  der  rothen  Wurzel  fehr  deutlichen  Punktftreifen  ver- 
fteckt.    Diefe  Streifen  verfchwinden  gleich  hinter  der 
Mitte ;  die  Spitze  der  Flügeldekken  ift  auch  weiß ;  des* 
wegen  lagt  Hr.  Pr.  Fabricius :  "  mit  drei  Binden  „  wel- 
ches einige  Schriftfteiler  lieh  nicht  erklären  konnten, 
wahrfcheinlich  weil  diefe  weniger  deutliche  Härchen  fich 
leicht  verwifchen. 

In  Preufsen  auf  Scmrmblumen ,  doch  fehr  feiten. 

formicarms*  7.  C.  ruber  capite  pedibus  elytrisque  ni- 
gris :  his  bau  rufa  fafciisque  duabus  al- 
bis. 

C.  formicarms  niger  thorace  rufo,  elytris  fafcia  du» 
pltci  alba  bafique  rubris.   Fabr.  E,  S.  1.  207.  5. 
Panzer  Ent.  r.  8$.  2* 
Panzer  Fn.  Germ.  4»  8«  + 

Rom 
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Roffli  Fn.  Etr.  r.  147.  35t.  ;  , 

Atttlabus  formicarius.   Linn.  S.  N.  a.  6ao,  8-  Fn. 

Sv.  64t, 
Schaff.  Zweif.  u.  Schw.  fig.  13. 
Schaff.  Ic.  t.  186.  f.  4. 
Hr.  Pr.  Rofft  erwähnt  einer  Abart  mit  rothen  Füßen,  . 


III.  Familie. 

Thorax  terts  eonicus  immarginatus ;  Antennen  ferratae.  • 
Enumeratö  adde  infuper  C.  unifafeiatum  Fabr. 

Hahfchild  rundlich,  kegelförmig,  ohne  Seiteurand;  Fühl- 
hörner [ageförtnig;  indem  die  äufsern  acht  Glieder 
an  ihrer  Innenieice  hervorragen.  Zu  dem  £(onga- 
tus  gehört  noch  der  C.  unifafeiams.  Vergl.  die  Ein- 
leitung in  diefe  Gattung. 

elongatus.      8.  C.  antennis  ferratis,  niger,  thorace  ru- 

bro.  * 

var.  ß.  thorace  flavefeente. 

Tllus  elongatus  ater  thorace  villofo'  rufo.    Fabr.  ' 

E.  S.  a.  77.  1. 
Panzer  Ent.  1.  201.  r. 
Panzer  Fn.  Germ.  43.  16. 

Lagria  ruficollis.  Herbft  Arch.  4.  68.  2.  t.  »3.  f.  35. 
Chryfotnela  elongata.    Linn.  S.  N.  a.  603.  iaa. 
var.  y.  totus  niger, 

Tillus  ambulans.   Fabr.  E.  S.  a.  77.  2. 
Panzer  Ent.  1.  201.  2. 
Lagria  atra.   Panzer  Fn.  Germ.  8»  9« 
Die  Flügeldekken  mit  Punktftreifen ,  die  nach  hinten 
verfch  winden. 

Hr.  Ap.  Kugelann  fand  beide  Abarten  nur  feiten  in 
Bauergärten  nahe  an  den  Häufern  auf  Ckaerophyllunt  fil- 
veßre. 

Hr.  Pr.  Hellwig  traf  ihn  vor  mehrern  Jahren  in  grofser 
Menge»  aber  todt,  in  Spinngeweben  hangend,  die  in  den 
Fenftern  eines  Kornbodens  auf  einem  Bauerhaufe  ausge- 
fpannt  waren.  Da  diefer  Boden  fehr  hoch  lag,  und  auf 
derofelben  erft  kürzlich  vieles  Holz  verbauet  war  ;  fo  ver- 
muthet  er,  dafs  die  Verwandlung  des  Käfers  in  altem 
Hobe  vor. lieh  gehe,  und  diefe  Vermuthung  hat  fich  erft 

kürz- 
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kürzlich  beftätigt.  Tillus  ambulans  war  mit  elongatus  bei« 
fammen ;  außer  der  Farbe  des  Halsfchilds ,  das  beim  Elon- 
gatus unten  fchon  fchwarz  ift,  hat  jener  nichts  UnterfcheU 
dendes.  Hr.  Pr»  Fabricius  hatte  fehr  wabrfcheinlich  ein 
abgeriebnes  Stück  des  Ambulans  vor  fleh ;  denn  beide  Ab- 
arten find  gleich  ftark  behaart. 

Die  Abändrung  mit  weifsgelblichem  Halsfchilde,  die 
durch  ihre  Weichheit  fchon  verrieth,  dafs  fie  noch  nicht 
lange  der  letzten  Hülle  entfehlüpft  fein  könne  ,  hat  mein, 
unermüdeter  Lehrer  erft  vor  wenigen  Tagen  (Junius  1797.) 
auf  dem  Harze  aus  einem  alten  Baumftrunke  gehauen. 


  * 


32.  NOTOXUS.  ag. 

I.  F  a  m  i  1  i  e. 

Thorax  in  comu  fupra  caput  protenßis. 
Halsfchild  hat  vom  eine  über  den  Kopf  reichende  Verlan* 
■  gerung. 

»  *      ' »  *  » *  •  •  *  ♦  *, 

Monoceros.     1.  ^J.  thorace  cornuto,  livido teftaceus, 

elytris  puncto  lituraque  lunata  nigris.  * 
2V.  Monoceros  thorace  in  cornu  fupra  caput  protenib, 
elytris  puncto  fafeiaque  nigris.    Fabr.  £.  S.  1.  211.  6. 
Panzer  Ent.  1.  87.  4- 
Panzer  Fn.  Germ«  26.  8« 
'«Me/o*  Monoceros*    Linn.  S.  N.  2.  6g  r.  14. 
Attelabus  Motiocerus. ,  Linn.  Fn.  Sv*  63$. 

Die  Zeichnung  ändert  ab.  Bald  find  Stirn  und  Horn 
des  Halsfchilds  fchwärzlich:  dann  find  die  fch warzen 
Zeichnungen  der  Flügeldekken  breit.  Die  neben  dem 
Schildchen  breitere  an  der  Naht  hinablaufende  Binde  ver- 
einigt fich  gewöhnlich  mit  der  unter  der  Mitte  jeder  FlÜ- 
geldekke  flehenden  kurzen  breiten,  keinen  Rand  errei- 
chenden Querbinde.  Seiten  ift  diefer  Zufammenflufs  un- 
terbrochen, wie  bei  dem  in  der  Fauna  Germaniae  abge- 
bildeten Käfer  ;  noch  öftrer  ift  der  obere  breitere  TbeU 
der  Längsbinde  von  dem  untern  Theile  getrennt;  dann 
pflegt  der  hinter  der  Sphulter  ftehende  Punkt  wen/g  ficht- 
bar zu  fein. 

;  ■.  ■ 

IL  Fa- 
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IL  Familie* 
Thorax  cornu  nulto.  . 
HaUßkild  ohne  kornartige  Verlängerung. 

fellatus.     *  2.  N.  niger,  coleoptris  punctata  rufis:  fa- 
fcia  media  lata  nigra  ;  antennis  pedibusqut 
-    ,  rufis.  *  ^ 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  20. 
Fad  die  Länge  von  zwei  Linien;  alfo  einer  der  grö- 
fsern  diefer  Familie.    Der  ganze  Käfer  fehr  fein  behaart. 
Der  Kopf  beinahe  breiter,  als  das  Halsfchild;  beide 
fchwarz.   Das  Halsfchild  oben  flach,  kurz;  vorn  zu  bei- 
den Seiten  mit  einer  hervorgehenden  abgerundeten  Ekke, 
hinter  welcher  es  fich  verfchmalert:  die  Oberflache,  auch 
des  Kopfs,  fein  chagrinartig.  Die  Deckfchilde  oben  flach, 
vorn  viel  breiter,  als  das  ^Halsfchild,  ftark  und  dicht 
punktirt.    Sie  find  braunroth ;  auf  der  Mitte  liegt  eine 
breite  fchwarze  Querbinde,  die  an  der  Naht  und  am  Au- 
fsenrande  fich  etwas  erweitert.  Unterfeite  fchwarz,  Fühl- 
hörner,  Frefsfpitzen  und  Füfee  find  braunroth. 
Aus  Südpreufsen. 


antKerinus.     3.  N.  niger  elytris  fafciis  duabus  ferrugii 

anteriore  fubinterrupta  j  tibiis  rufis.  <* 
N.  antherinus  niger  elytris  fafciis  duabus  ferrugineis. 
Fabr.  E.  S.  r.  ata.  9. 

Panzer  Ent.  87.  6.  * 
Panzer  Fn.  Germ.  it.  14. 

Meloe  antherinus*   Linn.  S.  N.  2.  68  r.  16.    Fn.  Sv. 
829. 

Die  vordere  braunrothe  Binde  der  Deckfchilde  pflegt 
durch  die  fchwarze  Naht  unterbrochen  und  in  zwei  Flekke 
getheilt  zu  fein.  Der  Aufsenrand  ift,  fo  wie  der.  hintere 
Innenrand,  braunroth.  Die  hintere  Binde  fteigt  an  der 
Naht  in  die  Höbe;  und  da  fie  mit  dem  braunen  Rande  in 
Verbindung  fleht,  fo  fchliefst  fie  mit  diefem  gewiflerma- 
fsen  einen  fchwarzen  Fleck  ein,  der  fich  oft  fehr  eng  zu- 
fammenzieht.   Die  Schienbeine  oft  braunroth* 

floratis.     4.  N.  brunneus  nitidus,  thorace  glabro  elytro- 

rumque  bafi  ferrugineis.  * 
N.  floraüs  niger  thorace  ferrugineo.    Fabr.  E.  S.  1. 
212«  zo. 

Panzer  Ent.  i.  87.  7. 

Pan- 
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Panzer  Fn.  Gerau  23.  4- 

N.  myrmitotephalHs.    Roffi  Fn.  Etr.  r.  387.  tt% 
Meloe  ftoralis.  Lin.  S.  N.  2.  681.  15.  Fn.  Sv;8y>. 
MWof  pf  Ji ctilarius.    Schrank  En,  422. 
Geoffr.  Inf.  c.  344.  8-  ' ' 

var.  ß.  thorace  antice  nigricönte. 

Um  das  Schildcben  herum  pflegen  die  Flßgeldekken 
etwas  dunkler  gefärbt  zu  (ein ;  und  da  die  ftumpfe  Spitze 
an  ihrer  Aufeenfeite  oft  heller  ift,  fo  ergeben  (ich  die  bei- 
den fchrägge bellten  halbverlofchnen  FJekke,  die  Linne 
bei  feiner  Meloe  floralis  fordert.  Das  Halsfchild  ift  läng«, 
lieh ,  zuweilen  dunkelbraun. 

Ift  der  Not.  calycimts  Panzer  Fn^Germ.  8.  3.  tmd  En- 
tom.  1.  87.  8.  vielleicht  eine  Abändrung  mit  hellem  Flü- 
geldekken,  worauf  man  die  dunklere  Farbe  nicht  unter«* 
Icheiden  kann? 

graälis*     *  5.  N.  eJongatus,  niger,  elvtris  teftaeeis  ma- 

cula  marginali  obfeura;  antennis  pedibusque 
rufis.  0  % 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  2T. 

Zwei  Linien  lang,  fehr  fchmal,  oben  flach.  Kopf 
breiter,  als  das  Halsfchild,  fo  wie  diefes,  fchwarz,  fein, 
nach  der  Länge  chagrinirt.  Das  Kalsfchild  länglich,  vorn 
breiter.  Die  Deckfchilde  an  ihrem  Urfprunge  fo  breite 
wie  das  Halsfchild,  die  Schultern  werden  nur  wenig  brei- 
ter. Der  Umrifs  der  Deckfchilde  länglich  eiförmig",  ihre 
Farbe  blafs  braungelb;  die  Oberfläche  ftark  punktirt,  dafs 
die  Zwifchenräume  unter  einem  etwas  ftarken  Vergröfse- 
rungsgiafe  faft  Querrunzeln  bilden.  Am  Aufsenrande  in 
der  Mitte  ein  unbeftimmter  fchwä^zlicher,  inwendig  fich 
verfchmalernder  Fleck  j  die  Naht  etwas  dunkel.  Unterleib 
fchwarz,  fein  behaart.  Füfse,  Fühlhörner  und  Frefs- 
fpitzen  braunroth. 

An  Zäunen.   Auch  Unter  dem  Namen  N.  piifitlns  he« 
kannt. 

ßavipts*'     *  6.  N.  niger,  coleoptris  caftaneis,  macula 

bafeos  dorfalique  nigra,  antennis  pedibus» 
que  flavicantibus.  * 
Panzer  Fn.  Germ.  38-  22. 
Etwa  Ein  und  ein  Dritfheil  Linien  lang  5  etwas  kurz 
Und  gedrungen ;  fchwarz,  feinbehaart.    Die  Deckfchilde 
dunketoraun,  an  der  Wurzel  und  in  der  Milte  ein  fchwar- 
Vtrt.  der  Frcu/i.  Käßr.  T  2er 
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zer  nicht  genau  beftimmter  Fleck.  Das  Halsfchild  oben 
flach  gewölbt,  chagrinirt,  nicht  lang;  die  Deckfchilde 
breiter  als  das  Halsfchild,  fein  chagrinirt;  Fühlhörner  und 
Füfse  gelblich. 

ater.     \  7.  N.  niger,  glabriufculus,  elytris  punctatis.* 
Panzer  rn.  Germ.  31.  15. 
Üeber  zwei  Linien  lang,  fchlank  gebaut,  ganz  fchwarz, 
äufcerft  fein  behaart.     Der  Kopf  breiter,  als  das  Hals- 
fchild;  diefes  länglich,  feinpunktirt ;  die  Deckfchilde  ftark- 
punktirt,  hinten  glatter. 

Hr.  A.  Kugelann  fand  1793.  einige  Stükke  in  einem 
alten  Bienenftokke. 

Bei  Braunfchweig  entdeckte  ich  ihn  in  eben  dem 
Jahre  im  Sommer  an  der  Wurzel  eines  an  dem  fandigen 
Ufer  eines  Bachs  ftehenden  Weidenbaums. 


33.  PSELAPHUS  HerBfL 

(e  Staphylinis  Fabr.) 
I.  Familie. 

Elytris  dimidiatir. 

Mtt  abgefchnittnen  FlUgeldekken.  #  „ 

Dresdenfts.     f  *•  P-  depreflus  rufefcens  pubefcens  ely* 

tris  bafi  plicatt». 
1   Herbft  K.  4. 110.  2.  t.  39.  f.  tt.  a. 
Scheint  von  dem  Staphylinus  crafficornis'Yabr.  verschie- 
den zu  fein.    Faft  zwei  Linien  lang,  rothbraun,  greisbe- 
haart, ziemlich  flach  gedrückt.    Das  Endglied  der  Fühl- 
hörner rft  fehr  dick,  kugelförmig,  zugefpitzh   Die  flache 
Stirn  hat  zwei  vorn  zufammenftofeende  Furchen,  die  ein 
gewölbtes  Stück  emporheben.     Das  Halsfchild  ift  eier- 
fprmig,  vorn  breiter,  hinten  enger,  hat  einen  fcharfen 
Seitenrand,  auf  der  Mitte  eine  feine  Längslfnie,  hinter 
der  Mitte  eine  tiefe  gebogne  Querfurche,  die  fich  zu  bei- 
den Seiten  mit  einem  im  Hinterwinkei  ftehenden  Grüb- 
chen verbindet.    Die  Fiügeldekken  erreichen  die  Hälfte 
des  Hinterleibs ,  find  am  Ende  gerade  abgefcbnitten ,  ha- 
ben einen  breiten  umgelegten  Seitenrand,  und  neben  der 
Naht  eine  eingedrückte  Linie.   Zwei  erhabne  Falten  lau- 
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fen  von  der  Watzel  jeder  Flügeldekke  aus,  verfchwinden 
aber  in  der  Mitte.  Der  Seitenrand  des  ftumpfen  Hinter* 
leibes  ift  in  die  Höhe  gefchJagen. 

fanguineus.     2.  P.  nitidus,  thorace  gibbo,  elytris  dimi- 

diatis  fanguineis  Jeviffimis  bafi  plicatis.  » 
Staphytimis  [angiänens  gibbus  niger,  elytris  fanguineis, 
mntennis  extrorfum  craflioribus.    Fabr.  E.  S.  2.  529.  51. 
Panzer  Ent  1.  358.  40. 
Olivierlnf.  42.  24/29.  t  6.  f.  54.  a.  b. 
Linn.  S.  N.  2.  685.  19.    Fn.  ,Sv.  853.  ' 
Panzer  Fn.  Germ.  11.  «i 9. 

Pfelaphus  HeifeL  Herbft  K.  4.  109.  i/t.  39,  f.  9.  %,  ? 
Halb  fo  grofs,  als  der  vorhergehende,  viel  gewölb- 
ter, glänzend.    Die  Farbe  ändert  ab;  bald  ift  der  Käfer 
röthlich  braun,  bald  ift  der  Kopf  fchwarz,  das  üebrige 
braunroth,  bald  der  Käfer  ganz  fchwarz;  die  Fiügeldek- 
ken  aber  find  beftändig  blutroth.    Das  Endglied  der  Fühl, 
boraer  ift  an  der  äufsern  Hälfte  von  oben  flach  gedrückt. 
Die  beiden  erften  Glieder  find  etwas  dikker,  aber  nictit 
in  dem  Grade,  wie  bei  dem  am  Ende  tiefer  Gattung  be- 
fchriebnen  P.  atitemarfas.  ^  Das  HaJsfchild  ift  hochge- 
wölbt,  faft  kugelförmig',  und  hat  diefelbe  Skulptur,  wie 
der  Dresdetifts*    Die  Deckichilde  find  etwas  aufgeblafen. 
Drei  einfchneidende  Streifen  falteir  die  Wurzel  jeder  Flü- 
geldekke:, Eine  läuft  neben  der  Naht  ganz  hinab,  die 
mittlere  geht  bis  hinter  die  Mitte;  die  dritte  äufsere  ver- 
liert fich  fchon  vor  Erreichung  derfelben.  Der  Seitenrand 
des  ftumpfgerundeten  Hinterleibs  ift  in  die  Höhe  gebo« 
gen.    Die  Schienbeine  find  oft  bräunlichgelb. 
'    In  feuchtem  Moofe  und  an  fandigen  Ufern. 

II.  Familie. 

Coleoptris  integris  apice  rotuttdato  ah  dornen  tegcntibus. 
Deckfchilde  ganz  ;  mit  Huer  zugcrundeten  Spitze  den  Uh~ 
terleib  dekkend. 

Hellwigiu     f  3«  p-  nitidus  pubefcens,  thorace  tereti,  co* 

Jeoptris  integris. 
Herbft  K.  4.  m.     t.  39.  f.  12.  a. 
Lange  Eine  Linie;  die  Farbe  braun  oder  ochergelb; 
die  Oberfläche  fehr  glänzend,  fein  behaart.   Die  drei  knd. 
glieder  der  Fühlhöraer  find  dick.   Das  Halsfcbild  ift  etwas 
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länglich,  in  der  Mitte  etwas  breiter,  wie  anfgebl  arten,  die 
Seiten  rundlich.  Oben  ift  es  nach  vorn  bin  gewölbt,  fehr 
glänzend  glatt,  feinbehaart,  hinten  mit  einer  eingedrück- 
ten Querlinie,  die  zu  jeder  Seite  von  einem  Grübchen 
begrenzt  ift.  Die  Deckfchilde  find  eiförmig,  gewölbt, 
fein  punktirt. 

Unter  Fichtenrinde. 

hirti  Collis.     *?  4.  P.  nitidus ,  thorace  hirto  antice  anga* 

ftiore,  elytris  levilfimis  bafi  plicatis.  *> 

Die  Gröfse  der  vorhergehenden  Art,  von  der  fich 
diefe  merklich  unterfcheidet.  Die  Fühlhörner  find  iänger, 
die  letzten  vier  Glieder  dikker.  Das  Halsfchild  kurz, 
vorn  zugerundet ,  hinten  am  breiteften ,  auf  der.  Ober- 
.  fläche  gewölbt ,  hinten  mit  einer  Querfurche.  Es  ift  ganz 
mit  bräunlichen  Haaren  bewachfen.  Die  Deckfchilde  »find 
eiförmig,  fehr  glänzend ,  .mit  einzelnen  fernen  Härchen, 
an  der  Wurzel  mit  einigen  Falten.  Die  Farbe  des  Käfers 
ift  pechfchwarz ,  die  Schienbeine  find  braungelblich. 

Es  giebt  einige  Stükke,  deren  kürzere  Fühlhörner 
vier  weit  breitere  Endglieder  haben.  Sind  fie  Abändrung 
des  Gefchlechts  vom  Hirticollis?  Die  Fühlhörner  felbft 
von  derfelben  Art  fcheinen  grofsen  Verändrungen  unter- 
worfen zu  fein.  Man  findet  einzelne  Käfer  von  einigen 
Arten,  die  fich  durch  ein  dikkes  Glied  in  der  Mitte  des 
Fühlhorns,  fonft  aber  durch  nichts  fich  unterfcheiden. 
Ein  Pfelaphtts,  den. ich  für  befondre  Art  halten  muß,  bis 
nähere  Erfahrungen  uns  darüber  belehren,  hat  drei  außer* 
ordentlich  grofse  WurzeJglieder  an  jedem  Fühlhorne; 
ich  habe  ihn  deswegen  Pf.  antcmiarius  genannt.  Ein  dem 
Pf.  Hellwigii  fehr .  nahe  verwandter  Käfer  hat  drei  fehr 
deutlich  abgefetzte  gröfsere  Endglieder.  Eine  folche  Ver- 
änderlichkeit in  der  Bildung  diefer  Theile  treffen  -wir  bei 
den  Meloen  und  einigen  ihnen  nahe  verwandten  Gattun- 
gen an,  mit  denen  die  Pfelaphen  in  einiger  Berührung 
ftehn. 
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Die  Geftalt  ift  der  Gattung  Pfelaphus  ganz  gleich. 

Auch  die  Fühlhörner  haben  diefelbe  Form  und 
Lage 5  fie  fitzen  ganz  am  Ende  des  Kopfs,  find 
plump,  ftehn' vorwärts,  und  find  aus  elf  Glie- 
dern zufämmengefetzt :   das  Wurzelglied  jft 

.  fehrgröfs,  noch,  größer  >  als  das  grofse  eiför- 
mige Glied  an  der  Spitze. 

Freßfpitzen  habe  ich  keine  entdekken  können;  an 
deren  Stelle  befindet  fich  ein  noch  fonderbarers 
Werkzeug.  An  jeder  Seite  des  Kopfs  zwifchen 
Fühlhorn  und  Auge  bemerkt  man  ncmlich  ein 
großes  beinahe  walzenförmiges  Glied,  weU 
ches  das  Thierchen ,  fo  wie  die  Fühlhörner, 
bewegen  kann. 

Man  findet  ihn  im  Moofe  an  alten  Bäumen. 
*  .  • 

Schneiden.     1.  B.  ater  nitidus  antennis  pedibusque  pal- 
1  lefcentibus. 
Hifler  aptenis.   Scopoli  Carn.  32  ? 

Hr»  Senator  Schneider  fchickte  mir  diefen  Käfer  unter 
dem  Namen  Notoxus  minuttis  Fabr.  zu,  und  machte  mich 
zugleich  aufmerkfam,  dies  merkwürdige  Gefchöpf  näher 
za  betrachten.  Drei  lebendige  Exemplare  wurden  unter 
einer  fehr  ftarken  Vergröfserung  unterfucht,  und  die 
Kennzeichen  der  Gattung  Pfelaphus  bis  auf  das  erwähnte 
Glied  und  den  Mangel  der  Frefsfpitzen  ähnlich  gefunden: 
Die  Gröfse  des  Käferchens  ift  kaum  eine  halbe  Linie; 
■überall  braunfchwarz>  zuweilen  heller  oder  dunkler,  glän- 
zend. Fühlhörner,  das  grofse  Glied  an  den  Seiten  des 
Kopfs,  unddieFüfse,  find  gelblich,  durchfichtig.  Das 
Halsfchild  ift  kegelförmig;  die  Deckfchilde  hinten  am 
breitften,  ein  Drittheil  kürzer,  als  der  Leib;  fein  punk- 
tirt  und  überall  hin  und  wieder  mit  Haavborften  befetzt. 

Preyfslers  Claviger  teflaceus  feinen  mir  ehedem  diefer 
nemliche  Käfer  zu  fein*  vor  einiger  Zeit  bekam  ich  ihn 
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durch  die  Güte  des  Hn.  Schneiders*  dem  ich  darin  bei- 
ftimme,  dafs  diefes  Infekt  kern  Käfer ,  fondern  ein  naher 
Verwandter  der  Acanthia  clavicornis  fei.  ; —  Kug. 

Ich  habe  den  hier  befchriebnen  Käfer  nicht  gefehen ; 
deshalb  hielt  ich  es  für  Pflicht,  dasjenige,  was  Hr.  A.Ku~ 
gelann  von  ihm  anführt,  Wort  für  Wort  herzufetzen. 
Schon  oben  beim  Pfelüphus  hirticollis  findet  man  die  Er- 
innerung ,  dafs  die  Fühlhörnerglieder  der  Pfelaphen  wahr- 
fcheinlich  in  ihrer  Breite  und  Länge  abändern ;  es  wurde 
eines  dem  P.  fanguinetts  fehr  nahe  verwandten  Käfers  ge- 
dacht, deflen  Fühlhörner  an  der  Wurzel  zwei  fehr  grofse 
Glieder  haben ;  follte  dies  nicht  zeigen ,  dafs  die  Gattung 
Bryaxis  mit  Pfelaphiis  vereint  werden  müfie?  Eben  die- 
fer  Käfer  hat  aber  am  Ende  des  Fühlhorns  dfei  dikke  Glie- 
der und  fehr  deutliche  lange  Frefsfpitzen  5  man  darf  ihn 
daher  nicht  für  den  Bryaxis  Schneidert  halten. 

Die  meifteh  Pfelaphen  ziehn  ihre  vordem  Frefsfpitzen 
fo  ein,  dafs  nur  das  oberfte  Glied  hervorragt;  daher  ift 
es  fehr  zweifelhaft,  ob  Scopol? s  Hifter  apterus  gerade  die 
Bryaxis  ift;  ich  habe  daher  diefem  Citate  ein  Fragzeicben 
beigesetzt.  Aber  auch  die  von  Hn.  Kugelann  bemerkte» 
Hörnchen  halte  ich  für  Endglieder  der  vordem  Frefsfpi- 
tzen, die  der  Käfer  entweder  eingezogen  hatte,  oder, 
die  wirklich  nur  fo  kurz  waren. 

Der  Notqxtts  minutus  Fabr.  n.  t  t.  kann  wot  auf  keinen 
Fall  hierher  gerechnet  werden ,  da  er  l^eine  abgekür.  ? 
Flügeldekken  hat.  Wahrfcheinlich  ift  es  der  von  Hn.  Dr. 
Panzer  abgebildete,-  dem  Pfetaphus  Hellwigii  verwandte 
Käfer.  Hr.  Dr.  Panzer  erinnert  dabei  (Fn.  Germ.  23.  5  ) 
fehr  richtig,  dafs  Geoffr.  Derm.  t.  1.  103.  tt.  zum  Far- 
nus  gehöre  \  ich  liefs  daher  die  von  Hn.  Kugelann  ange- 
geführten  Citate  aus  Fabricius  und  Geoifroy  weg. 

Was  die  Aeufserung  wegen  des  Claviger  tefiaceus 
Preyfsl.  betrifft  ,  fo  verbieten  es  die  Frefswerk zeuge ,  die- 
fes merkwürdige  Infekt  aus  der  Lifte  der  Käfergattungen 
wegzuftreicben ,  und  es  zu  den  Akanthien  zu  bringen. 
Ein  Beweis,  wie  vielficherer  die  von  Hn.  Pr.  Fabricius  zu- 
erft  aufgefundnen  Kennzeichen  die  Ordnungen  beftimmen. 
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obfcitra.     i.  C. .  nigricans ,  antennarum  articulo  primo 

thoracisque  lateribus  luteis.  f 
*    C.  obfcura  thorace  marginato :  marginibus  rubris,  cor- 
pore nigro.    Fabr.  E.  S.  i.  214»  6. 
Panzer  Ent.  i.  89.  4. 
Rofll  Fn.  Etr.  1.  191.  416. 
Linn.  S.  N.  2.  648.  5.   Fn.  Sv.  706. 

Ganz  fchwarz;  nur  die  Seiten  des  HalsfchiWs  gelb, 
zuweilen  orangeroth;  auch  die  Wurzeln  der  erften  Fühl» 
hörnerglieder  und  die  äufserften  Seitenränder  der  Bauch- 
ringe find  gelb.  Mit  rotben  Füfsen  fah  ich  diefe  Art  noch 
nie,  Hr.  Pr.  Fäbrkius  und  Roß  erwähnen  diefer  Abwei- 
chung. * 
DieBefchreibung,  welche  Linne  in  der  Fauna  Sue- 
cica  706.  giebt,  weicht  ganz  von  der  ßefchreibung  im 
Naturfyftem  und  von  unfe rm  Käfer  ab. 

* 

fufca.     2.  C.  thorace  rubro :  macula  antica  nigra  9  ely- 
tr\s  nigricantibus,  abdominis  limbo  rubro.  5* 
var.      pedibus  nigris. 

var.  ß.  pedibus  nigris  :  anterioribus  bafi  rufis. 
var.  y.  pedibus  nigris :  femoribus  rubris,  apice  bafique 
nigris. 

C.  fufca  thorace  marginato  rubro :  macula  nigra, 

elytris  fufcis.    Fabr.  E.  S.  1.  213.  1. 
Panzer  Ent.  1.  88.  1. 

Preyfsler  Böhm.  1.  Hund.  59.  61.  t.  3.  f.  4.  die 
Larve. 

Linn.  S.  N.  2.  647.  2.    Fn.  Sv.  700.  » , 

Scopoli  Carn.  120.  ß. 

SchaefF.  Elem.  t.  123.  f.  1. 

SchaefF.  Ic.  t.  16.  f.  io.  it. 
Die  Wurzel  der  Fühlhörner  ift  gelbröthlich ;  die  äu< 
fsere  Hälfte  der  Schienbeine  der  Vorderfüfse  ift  gewöhn- 
lich verlofchen,  röthlich.  Bei  dem  Weibchen  find  die  Fühl- 
hörner etwas  kürzer.  Der  fchwarze  Fleck  auf  der  vor- 
dem Hälfte  des  Halsfchildes  ändert  in  der  Gröfse  ab;  bei 
*  den  Abarten,  die  viel  Rothes  an  den  Ftiften  haben,  ift  er 
klein;  bei  denjenigen,  deren  Füfse  ganz  fchwarz  find,  ift 
er  größer  und  hängt  mit  dem  Vorderrande  zufammen. 
Bisweilen  ift  er  fall  ganz  verlofchep. 

1  T  4  Das 
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Das  zweite  Citat,  das  Hr.  Pr.  Fahricius  aus  SchäfTer 
anführt,  fcheint  blos  aus  dem  Schreibfehler  t.  26.  für  t.  »6. 
entftanden  zu  (ein ;  man  vergleiche  die  Citate  bei  der  fol- 
genden Art.  Offenbarer  Schreibfehler  ift  t.  t6.  f.  19.  In 
der  Anmerkung  zu  Rofli  Fn.  Etr.  n.  414.  find  diefe  und 
die  folgende  Art  mit  einander  vereinigt. 

Hr.  Preyfsler  hat  die  Natorgefchichte  diefes  Infekts 
am  a.  O.  fehr  fchön  erzählt. 

livida.     3.  C.  rubra,  fronte  elytris  pectore  pedumqufe 
pofteriorum  tibiis  nigris.  t 
var.  ß.  elytris  rufo  -  teftaceis. 

C.  difrar  fufca  rl?orace  marginato  rufo  immaculato, 
femoribus  anoque  rufis.    Fabr.  E.  S.  1.  313,  3. 

Panzer  Ent.  i.  213.  3I 

C.  canefcens.    Schall.  Hall.  1.  302. 

C  fufca.    Scopoli  Carn.  120.  var.  «.  • 

Rofli  Fn.  Etr.  1.  190.  414.  annot.  ß.  y. 

C.  livida.    Id.  191.  4^. 

C.  rufipes.    Herbft  Arch.  5.  107.  a. 

C.  livida.   Fabr.  E.  S.  1.  213.  2. 

Panzer  Ent.  1.  89.  2. 

Linn.  S.  N.  2.  647.  3.    Fn*  Sv.  701. 

Schaff,  lc.  t.  16.  f.  9.  ia, 

Geoffr.  Inf.  r.  171.  2. 

Schaff.  Eiern,  t.  123.  f.  2? 
Der  C.  fufca  fehr  nahe  verwandt.  Diefe  Aehnlichkeit 
zeigt  fich  auch  felbft  in  der  Farben verth eilung,  die  doch 
faft  das  einzige  Unterfcheidungsmerkmai  der  Arten  diefer 
Gattung  ausmacht.  Bei  der  fufca  zeigte  fich  das  Roth  der 
Füfte  zuerft  an  den  Vorderfüfcen  (var.  *.).  Diejenigen 
Abändrungen,  bei  denen  des  Röthen  auf  dem  Halsfchilde 
vorzüglich  viel  war,  hatten  auch  an  den  Füfsen  mehr 
Rothes,  Hier  ift  eine  Stufe  weiter.  Das  ganze  Hals- 
fchild  ift  roth ;  es  wurden  alfo  die  Vorderfüfse  ganz  roth. 
Es  ift  daher  verzeihlich ,  wenn  mehrere  die  livida  als  Ab- 
ändrung  der  fufca  anfahn ,  von  der  fie  fich  durch  einen 
fchlankern  Körper  und  ein  vorn  mehr  zugerundetes  Hals- 
fchild  ftandhaft  zu  unterfcheiden  fcheint. 

Ueberdem  findet  ipan  beide  Käferarten  getrennt ,  und, 
wie  Hr.  Schmidt  in  der  Ent.  fyft.  des  Hn.  Pr.  Fabricius  be- 
hauptet,  zu  verfchiedner  Zeit.  Man  trifft  fie  auch  nur 
unter  fich  gepaart. 

Die 
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Die  Varietät  unterfcheidet  fich  nur  durch  die  ocher- 
gelbe  Farbe'der  Deckfchilde.  Man  findet  fie  mit  «  an  Ei- 
nem Orte  und  mit  ihr  in  Begattung.  Ich  zweifle  nicht, 
daß  Hn.  Pr.  Fabricius  C.  livida  eben  fo  gut  hierher  gehört, 
wie  feine  difpar ,  da  die  Befchreibung  nicht  widerfpricht. 
Schon  Vater  Linne  bemerkt,  dafs  er  ein  Weibchen  feiner 
livida  mit  der  fufca  in  Paarung  getroffen  habe.  Daraus 
folgt  wol,  dafs  auch  er  die  Abart  «.  unfrer  livida  für  eine 
Abart  der  fufca  hielt. 

Scopol  i 's  Cantb.  livida  Carn»  122.  kann  nicht  wohl 
hierher  gezogen  werden ;  ich  habe  fie  mit  der  livicfa  des 
Hn.  Pr.  Herbßs  lieber  zur  rufä  gerechnet, 

rufa.     t  4.  C.  rufa,  thorace  quadrato,  elytris  ochraceis, 
oculis  alis  pectoreque  nigricantibus.  * 

Linn.  S.  N.  2.  674.  x.    Fn.  Sv.  708. 

Telephorus  ntfus.   Müller  Z.  D.  Pr.  62.  564. 

C.  livida.    Herbft  Aren.  5.  107.  3* 

Scopoli  Carn.  122? 
Etwas  kleiner,  als  die  livida ,  deren  Abart  fie  auf  den 
erften  Blick  fo  ähnlich  fieht,  dafs  man  fie  kaum  unterfchei- 
den  möchte.  Aufser  der  mindern  Gröfse  trennt  fie  der 
etwas  fchmalere  Körper,  die  mehr  geraden  »Seiten  des 
Halsfchilds,  die  einfache  gelbrothe  Farbe  aller  Theile,  die 
ochergelben  Deckfchilde ,  die  fchwarzen  Augen,  die 
fchwärzlichen  Flügel  und  Bruft  ausgenommen.  Die  Fühl- 
hörner ßnd  an  der  Spitze  etwas  dunkler;  die  Bruft  ift  mit 
filberfarbigen  Härchen  überkleidet. 

Die  Arten  diefer  Gattung  find  fich  mehrentheils  un- 
ter einander  in  ihrem  Körperbaue  und  in  ihrer  Skulptur 
fp  ähnlich;  dafs  die  ünterfcheidung  der  Arten,  felbft  bei 
der  gewiflen  Ueberzeugung  von  ihrer  Notwendigkeit, 
äufserft  fchwer,  oft  ganz  unmöglich  fällt.  Diefer  Fall 
tritt  hier  bei  C.  fulvä  und  C.  bicolor  Creutzer,  Panzer  Fn. 
Germ.  39.  13.  ein.  Letztere  findet  fich  auch  bei  Braun- 
feh weig,  und  ift  ihrer  beträchtlich  geringem  Gröfse  we- 
gen zwar  eine  eigne  Art;  allein  aufser  diefer  Grölse  fin- 
det fich  kein  unterfcheidendes  Merkmal.  SchäfT.  Ic.  1. 16. 
f.  15.  gehört  wol  der  bicolor  zu;  folglich  auch  Telephorus 
pallidus  Harrer  I.  A.  80.  1 28.  und  Cicindele  peile  Geoffr.  r. 
273.  4?  —  Hr.  Sen.  Harrer  (l.  A.  77.  12  r.)  befchreibt 
eine  Cantharis  rufa,  und  citirt  dabei  Schaff.  Ic.  t.  52.  f.  7. 
SchärTer  erklärt  fein  Infekt  für  eine  Lytta  (bei  ihm  Cantha- 
ris),  und  w&hrfcheinlich  hatte  er  die  Necijdalis  ußnlata, 

T  5  oder 


werden  tnag. 

Der  Hinterkopf  und  die  Augen  find  fchwarz,  der  Vor- 
derkopf ,  die  Frefefpitzen  und  die  Wurzel  der  Fühlhörner 
gelb ,  das  Uebrige  des  Fühlhorns  braun:  Das  Halsfchild 
glänzend ,  breit  gerandet ;  an  den  Seiten  zugerundet» 
gelb.  Auf  feinem  Mittelfelde  fteht  dicht  vor  dem  Hinter- 
rande  ein  breiter  fchwarzer  Fleck ,  der  nacff  vorn  lieh 
verengert,  gewöhnlich  nur  dicht  vor  die  Mitte  reicht, 
und  fich  vorn  in  der  Mitte  fpaltet  —  oft  reicht  .er  bis  zum 
Vorderrande.  Das  Schildchen  fchwarz,  die  Flfigeldek- 
ken  ochergelb,  die  Flügel  rauebfarbig,  der  Unterleib 
röthlicbgelb,  die  Bauchringe  in  der  Mitte  fchwärzlich. 
Die  Füfsefind  röthlichgelb,  die  Schenkel  der  Hinterfüße 
an  der  Spitze  fchwärzlich ;  die  öufsern  Fufsglieder  etwas 


Hr.  Ap.  Kugelawn  fchickte  eine  Abart  diefes  Käfers, 
die  lieh  durch  den  röthlichgelben  Kopf,  das  ungefleckte 


var.  ß.  pedibus  totis  flavis, 

C,  teßacea  thorace  marginato  flavo :  macula  nigra ; 
corpore  nigro ,  elytris  pedibusque  lividis.  Fabr. 
E.  S.  i.  220.  33. 
Panzer  Ent.  1.  92.  20. 
Linn.  S.  N.  2.  649.  15.    Fn.  Sv.  714, 
C.  pellucida.   Brahm  Inf.  Kai.  1.  110.  378. 
Geoffr.  Inf.  1.  173.  b. 
Eine  der  kleinften  Arten  diefer  Gattung,  dritthalb  Li- 
nien lang.    Der  Kopf  fchwarz,  die  Kinnbakken  und  die 
Wurzel  der  Fühlhörner  gelb.    Das  Halsfchild  vierekkig, 
vorn  wenig  fchmaler:  die  Seiten  geradelaufend,  nicht 
nach  aufsen  zugerundet.    Auf  der  Oberfläche  eine  Längs- 
furche; die  Hinterwinkel  ftehn  in  einem  fcharfen  Eckchen 
hervor.    Das  Halsfchild  ift  fchwarz,  die  Seiten  und  oft 
der  Vorderrand  gelb.    Das  Schildchen  ift  fchwar#K,  die 
Fiflgeldekken  ochergelb,  die  Flügel  rufsfehwarz.  Die 
ganze  Unterfeite  fchwarz ,  die  Schenkel  haben  eben  die 
Farbe,  ihre  Spitze,  die  Schienbeine  Und  Fufsglieder  gelb; 
feiten  find  die  Füfse  ganz  gelb. 

Scopoli  befchreibt  unter  dem  Namen  C.  ttflacea  die 


dunkler. 


vorhergehende  Art. 


c: 
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pallida.     9.  C.  thorace  quadrato  anguftiöre,  nigra  ,  an- 

tennarum  bafi,  palpis  elytris  pedibusque  lu^ 
teis.  0 

C.  pallida  thorace  marginato  atro ,  elytris  pedibus- 
que  pallide  teftaceis.   Fabr.  E.  S.  1.  217.  16. 

Panzer  Ent.  r.  90.  10. 

Geoffr.  Inf.  1.  173.  6.  var.  a. 
var.  ß.  elytris  apice  fufcis. 

C.  pallipes.    Fabr.  E.  S.  r.  216.  14. 

Panzer  Ent.  1.  90.  g. 

Rofli  Fn.  Etr.  t.  192.  417. 

C.  metanocephala.   Herbft  Afch.  5.  ro8.  10. 
Var.  y.  rufefcens  elytris  palJidis  apice  fufcis. 

Viertehalb  Linien1  lang ,  fchtnai  und  fchlank  gebaut» 
Das'Halsfchild  vierekkig,  etwaseng,  vorn  etwas  fchma« 
ler,  die  Seiten  laufen  gerade,  der  Seitenrand  nicht  breit, 
die  Oberfeite  uneben,  in  der  Mitte  ein  Längsgrübchen, 
die  Hinterwinkel  ragen  in  einem  fcharfen  Eckchen  heF- 
vor.  Kopf,_Halsfchild,  Schildchen,  Leib  fchwarz,  Frefs- 
fpitzen ,  Wurzel  der  Fühlhörner  und  die  Füfce  rothgelb, 
FLügeldekken  ochergelb ,  bei  einer  Abändrung  an  der 
Spitze  fchwärzlich.  Diefe  Abändrung  ift  die  C.  pallipes 
Fabr.  Die  Flügel  find  rauchfchwarz.  Es  giebt  einzelne 
fehr  feltne  Exemplare,  bei  denen  die  Schenkel  fchwarz; 
find. 

Eine  feltne  Abart  hat  Hr.  Kugetann  auf  Einem  Strau^ 
che  unter  den  übrigen  gefangen.  Sie  fcheint  noch  nicht 
lange  entwikkelt  gewefen  zu  fein.  Ihr  ganzer  Körper  ift 
rothgelb,  die  Augen,  die  obere  Seite  der  Fühlhörner, 
die  Spitze  der  Deckfchilde  und  die  Flügel  lind  fchwarz». 
lieh. 

So  richtig  Geoffroy die  pallida  mit  der  pallipes  vereinte, 
fo  unrichtig  hielt  er  fie  für  Abändrung  der  teflacea. 

atra.     10.  C.  nigra  antennarum  bafi  tibiisque  fiavicantv 
bus.  * 

C.  atra  thorace  marginato^  corpore  toto  atfö. 

Fabr.  E.  S.  1.  215.  11. 
Panzer  Ent.  1.  90.  7. 
Linn.  S.  N.  2.  649.  16. 
Der  C.  teflacea  fehr  nahe  verwandt,  dafs  man  fie  faft 
für  Abart  halten  möchte,  diefelbe  Gröfse,  diefelbe  Bil- 
dung der  Theile.    Sie  ift  fchwarz,  doch  mit  einiger  Mi- 
fchung  von  Braun  auf  den  Flügeldekken  und  vorzüglich 

an 
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an  den  Schenkeln,  die  Wurzel  der  Fühlhörner,  die  Spitze 
der  Schenkel  und  die  Schienbeine  find  gelblich-,  an  den 
Hinterfüßen,  feiten  anfallen  Füfceo,  mit  einem  halbver- 
lofchnen  dunkeln  Ringe. 

Einigemal  io  Garten  auf  Blumen ,  auch  an  Obstbäu- 
men. 

Hb.  v.  Sekranks  C.  aira  En.  334.  ift  wol  ohne  Zwei, 
fei  eine  MeJyris. 

fufaicoliis.     Ii.  C.  nigra,  antennarum  bafi  ore  thorace 

ab  dorn  ine  pedibusque  fulvis.  0 
var.  ß.  pectore  fulvefcente. 

C.  fulvicollis  thorace  marginato  pedibusque  fulvis, 

corpore  nigro.    Fabr.  E.  S.  1.  218«  23. 
Panzer  Ent.  1.  vo.  13. 
C  ruficollis.    Ro/fi  Fn«  Etr.  t.  193,  419. 
C.  bicolor.    Herbft  Arch.  5.  108.  ir. 
Länge  drei  und  ein  Viertheil  Linien.  Der  Käfer  fchwarz, 
Mund,  Wurzel  der  Fühlhörner,  das  Halsfchild,  der  Un-* 
terleib  und  die  Füfse  orangeroth.    Die  Bruft  fehr  oft  auch 
von  diefer  röthlichgelben  Farbe,  zuweilen  in  der  Mitte 
etwas  dunkler.    Degeer  befchreibt  feinen  Ttlephonis  niger 
Inf.  4.  43.  5.  mit  gelbem  Körper.    Dies  würde  auf  diefe 
Abart  paflen,  wenn  nicht  die  Flügeldekken  feines  Käfers  an 
der  vordem  Hälfte  ochergelb  fein  füllten  (fo  fteht  in  der 
Götzifchen  üeberfetzung ,  die  ich  nur  allein  vergleichen 
kann). 

Auf  Crataegus  Oxyacantha,  auf  Gräfern  und  an  Zäa- 

nen. 

Hr.  Pr.  Roß  giebt  uns  a.  a.  O.  eine  mejfterhafte  Be- 
fchreibung.  Die  von  ihm  angegebne  Abart  mit  gezahn- 
ten Seiten  des  Halsfchüds  ift  eine  befondre  Art,  die  in 
dem  neu  herauszugebenden  Appendix  zur  Fauna  Etrufca 
unter  dem  Namen  C*  fiibfpitiofa  aufgeführt  werden  wird. 
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aeneus.     z.  M.  hirtus,  viridi  -  aeneus ,  elytris  extrorfum 
fanguineis.  f 

var.  «.  coleoptris  viridi-aeneis:  margine  exteriore  te- 

nuius  apiceque  rubris. 
var.  ß.  coleoptris  fanguioeis  macula  futurali  antice  la» 

tiore  viridi-  aenea. 

var.  y. 
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« 

var.  y.  coleoptris  ftnguineis  macula  fcutellari  viridi- 
aenea. 

M.  aenetis  corpore  aeneo,  elytris  extrorfum  (än- 

guineis.    Fahr«  E.  S.  i.  221.  1. 
Panzer  Ent.  t.  92.  1. 
Panzer  Fn.  Germ.  10.  3, 
R0A1  Fn.  Etr.  1.  195.  4.23.  ' 
Cantharis  aenea.    Linn.  S.  N.  2.  64g.  7.    Fn.  Sv. 

708. 

JW.  rw/ky.  Fabr.  E.  S.  t.  222.  3.  ? 
Die  Grölse  des  Käfers  ift  eben  (b  veränderliche  wie 
die  Ausdehnung  des  gemein  (chaftlichen  von  der  Wurzel 
ausgehenden  grünen  Flecks  der  Flügeldekken  j  bei  dem 
Einen  Extreme  nimmt  er  faft  die  ganzen  Deckfeh  ilde»  ein, 
und  läßt  nur  einen  fchmalen  Aufsenfaum  und  die  Spitze 
roch,  bei  dem  andern  engt  er  lieh  in  ein  Schildfleckchen 
zufammen,  das  wol  gar  verschwinden  könnte.  Sollte 
alfo  Hn.  Pr.  Fabricius  Malach.  ritfus  nicht  Abart  fein  kön- 
nen? —  Das  Halsfchild  ift  in  feltnen  Fällen  kupferfarbig. 

In  Sulzers  Gefch.  t.  6.  f.  5.  ift  der  bipuflulatus  vor- 
geßellt.  . 

bipaßulattif.     2.  M.  aeneo  -  viridis  (aut  eyaneus)  elytris 

apice  rufis.  f 
Fabr.  E.  S.  1.  222.  2. 
.   Panzer  Ent.  1.  92.  2. 
Panzer  Fn.  Germ.  10.  3. 
Rofli  Fn.  Etr.  r.  196.  424. 

Cantharis  bipnßulata.    Linn.  S.  N.  %.  648.  8.  Fn* 

Sv.  709. 
Sulzer  Gefch.  r.  6.  f*  5. 
Schaeff.  lc.  t.  18.  f.  io.  ir.  14. 
var.  ß,  thoracis  margine  laterali  antice  (anguineo. 
var.  y.  thoracis  lateribiis  fanguineis. 

M.  marginellus.   Fabr.  E.  S.  i.  222.  4. 
Geoflfr.  Inf.  1.  176.  9.  B. 
var.  &  elytrorum  puncto  apicis  obfoleto. 

M.  viridis.  Fabr.  E.  S,  1.  223.  5. 
Einige  Käfer  lind  fo  grofs,  wie  M.  aeneus,  andre  er- 
reichen kaum  die  Hälfte  diefes  Maafses.  Die  Farbe  ift  bald 
grün,  bald  blau»  auf  der  Unterfeite  gewöhnlieh  njetal- 
Rfch  bräünlichgrün.  Das  Halsfchild  ift  gewöhnlich  ein- 
farbig; bei  einigen  find  die  vordem  Ekken  roth:  fie  ma- 
chen denUebergang  zu  denjenigen,  wo  der  ganze  Seiten- 
*  rand 
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rand  roth  ift,  und  die  damit  rothe  Spitzen  der  Schenkel 

und  der  Schienbeine  zo  verbinden  pflegen  ( M.  marginel- 
kts ).  Die  kleinem  Stükke  haben  nicht  feiten  ftatt  des  ro- 
then  Endflecks  der  Fl«igeldekke  ein  nur  wenig  fichtbares 
rothes  Pünktchen  an  der  Spitze,  das  oben  mit  einem 
kupferröthlicben  Schatten  umgeben  ift  ( M.  viridis )i 

Der  Heck*  an  der  Spitze  der  Fingeldekken  ift  bei  der 
gewöhnlichem  Abart  zuweilen  gelb.  Dies  iß:  Gecrffroy's 
Varietät  A.  feiner  neunten  Cicindele.  Diefer  fcharffich- 
tige  Naturforfcher  ift  felbft  fehr  geneigt,  die  Cicindela  9. 
für  Abart  des  biptfidatus  zu  halten. 

fanguinoUntus.     3.  M.  glaber  obfeure  aeneos,  thoracis 

lateribus  elytrisque  rubris.  * 
M.Jangiänotentus  nigro-aeneus  thoracis  margiue  ely. 
trisque  Unguineis.   Fabr.  E.  S.  1.  223.  6. 
Panzer  Ent.  1.  9..  ^. 
Roffi  Fn.  Etr.  1.  196.  426. 
M.  rufus.    Herbft  Arch.  5.  to8.  5. 
Cantharis  coccinea.    Schall.  Hall.  t.  303. 
Länge  zwei  Linien.     Die  Ringe  des  Bauchs  rötblich 
eiogefafst.    Um  das  Schildchen  herum  fieht  man  nicht  fei- 
ten einen  grünlichen  nicht  fcharf  abgefetzten  Fleck.  Bei 
dem  Männchen  ift  das  dritte  Glied  der  Fühlbörner  be- 
trächtlich breiter;  auch  die  übrigen  find  etwas  ftärker. 
Selten, 

fetfeiatus.      4.  M.  nigro-aeneus,  elytris  fafeia  apieegue 

rubris.  * 
Geoffr.  Inf.  i#  177.  12. 
var.  *.  elytris  nigris  macula  media  apiceque  rubris. 
M.fafciatus  elytris  nigris  fafeiis  duaous  rufis.  Fabr. 

E..S.  1.  224.  13. 
Panzer  Ent.  i.  93.  9. 
Panzer  Fn.  Germ.  10.  5. 

Cantharis  fafeiata.    Linn.  S.  N.  2.  648.  10.  Fn. 
Sv.  7x1. 

var.  ß.   elytris  nigris  macula  media  apiceque  rubris: 

hoc  puncto  nigro. 
var.  y.  coleoptris  rubris:   macula  fcutellari  fafciaque 
ppftica  nigris.  . 
M.  equeßris*    Fabr.  E.  S.  1.  224.  14. 
Panzer  Ent.  X.  94.  10. 
Panzer  Fn.  Germ.  10.  6. 
SchaeiT.  Lc.  t.  105.  f.  9.  a.  b.  t.  41.  f.  15.  16. 

Tdt- 
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Telephons  bifafciatits.    HarrervI.  A.  r.  #2.  132. 
und 

,  T,  bipttndatus.  Id.  83.  *33-x 
Meloe  Gouani.  Linn.  S,  N.  2.  io6g.  it. 
Diefe  beiden  Käfer  vereinige  ich  miteinander  nach 
dien  von  meinem  unermfldeten  Lehrer  angebellten  Erfah- 
rungen, denen  nichts,  als  einige  Abweichung  in  einet 
wenig  Avefentlichen  Eigenfchaft,  in  der  Farbe,  wider- 
fpricht.  Er  hat  beide  untereinander  getroffen.  Geoffroy 
verband  fie  auch  fchon,  denn  bald,  fagt  er,  ift  die  fchwar- 
ze, bald  die  rothe  Farbe  die  herrfchende  auf  den  Flügel, 
dekken.  Ich  fand  von  beiden  Abarten  fchwangre  Weib- 
chen 5  aifo  find  fie  nicht  Aeufserungen  des  Gefchlechts- 
unterfchieds  —  wieder  ein  Beweis  für  die  Behauptung, 
dafs  der  Gefchlechtsunterfchied  bei  den  Käfern  äufserft  fei- 
ten aus  den  Farben  erkannt  werden  kann ,  was  man  doch 
aus  dem  Gebiete  der  Schmetterlinge,  wo  diefer  Unter- 
fchied  ftandhafter  fein  foll,  fo  gern  in  das  Reich  der  Kä- 
fer übertragen  möchte.  , 

Die  gewöhnlichere  Abändrung  ift  fchwarz ;  Kopf 
und  Halsfchild  find  metallifchgrün,  dieFlügeldekken  matt- 
fchwarz :  in  der  Mitte  neben  dem  Aufsenrande  ein  rother, 
zuweilen  gelber  Querfleck  (oft^mit  einem  blättern  Strei- 
fen oben  erhöht),  der  die  Naht  nicht  erreicht;  die  Spitze 
roth  ,  oben  gewöhnlich  gelbbegrenzt/  Bisweilen  find  die 
rothen  Flekke  breiter,  der  hintere  hat  einen  fchwarzen 
hakenförmig  hervorragenden  Endpunkt.  Diefen  hält  Zfe- 
gfer  für  das  Kennzeichen  des  Männchens.  Sie  machen 
einigermafsen  den  Uebergang  zu  der  dritten  Abart,  dem 
Equeßr/s,  von  der  es  wieder  einige  Abweichungen  giebt. 
Die  Flftgeldekken  find  fchwarz;  vorn  fteht  ein  großer 
rother  Fleck ,  der  am  Aufsenrande  fchon  an  der  Schulter 
und  unten  hinter  der  Mitte  anfängt,  von  diefen  beiden 
Enden  aus  fich  nach  innen  verjüngt,  und  in  einem  Winkel 
dicht  vor  der  Naht  aufhört.  Die  Spitze  der  Fiügeldek- 
ken  ift  auch  roth.  Es  entfleht  dadurch  alfo  am  Schild- 
chen ein  gemeinfchaftiicher  fch warzer  Fleck,  und  hinter  der 
Mitte  eine  gemeinfchaftliche  fchwarze  breite  Binde,  die  den 
äufserften  Rand  nie  erreicht,  und  mit  jenem  Flekke  in  der 
Naht  zufammenzuhängen  pflegt.  Zuweilen  ift  der  rothe 
Fleck  der  Flügeldekke  fehr  grofe  und  verbindet  fich '  mit 
dem  der  andern  Seite.  Die  Schäferifche  Figur  t.  41.  f.  15. 
16.  ftellt  eine  Abart  vor,  bei  der  der  fchwarze  Fleck  am 
Schildchen  ganz  verfchwunden  ift,  * 

Ftrz.  der  Preufs.  Kiffer.  V  DÜ 
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Die  rothe  Farbe  verwandelt  Ach  zuweilen  in  die 
gelbe..  Uebrigens  find  Kopf  und  Halsfchild  grün  erzfar- 
big ;  die  vordem  Füße  gelb;  an  der  Wurzel  grün:  die 
Mittelfüfse  an  den  Schienbeinen  dunkler;  die  Hinterfüße 
dunkelgrün.    Die  Bauchringe  find  am  Rande  gelb. 

Das  Citat  Mdae  Gouani  Lin,  fcheint  fchr  richtig;  ftatt 
thorace  articulari  muß  man  orbicidari  lefen. 

•  *  r  ' 

l 

quadripuflidatus.     °  5.  M.  niger  elytrorum  bafi  apieibus- 

que  rubns. 

Scheint  nur  eine  Spielart  des  M,  pulicarius  zu  fein. 
Er  hat  mit  demfelben  Gröfse  und  Geftalt  des  fafciatiis.  — 
Kug. 

Hr.  Kugelann  hat  die fe  Art  nicht  gefchickr,  die  einige 
Verwandtfchaft  mit  der  Abändrung  ß  des  fafeiatus  zu  ha- 
ben fcheint.  Zu  einer  Abart  des  M.  pulicarius  fehlt  ihr 
der  rothe  Seitenfaum  des  Halsfchilds  ,  den  ein  fo  vorzüg- 
licher Beobachter  gewifs  nicht  über/ehn  haben  würde. 
Auch  haben  wir  bei  Braun (bhweig,  wo  wir  in  jedem 
Spätfommer  den  M.  pulicarius  in  grofser  Menge  fangen, 
nie  eine  folche  Abweichung  getroffen. 

pulicarius.     6.  M.  obfeure  aeneus,  thoracls  lateribus  ru- 
1        bris,  eJytris  puberibus,  apice  luteis.  0 
mos  elytris  apice  oblique  truncatis. 

M.  pulicarius  niger  thoracis  margine  elytrorumque 
,  apieibus  rubris.   Fabr.  £.  S.  z.  224.  12. 

Panzer  Ent.  1.  93.  8* 
Panzer  Fn.  Germ.  10.  4.  mas. 
var.  ß.  thorace  rubro  immaculato. 

M.  ruficollis.    Olivier  Inf.  27.  9.  ib.  t.  2.  f.  9.  a.  b. 
Dies  Käferchen  ift  metallifch  dunkelgrün.    Die  Fühl- 
hörner find  auf  der  untern  Seite  heller.    Das  Halsfchild 
ift  raft  beftändig  fchwarz  mit  rothen  Seiten,  die  zuweilen 
breiter  werden ,  dafs  gar  endlich  das  febwarze  Mittelfeld 
ganz  verfch windet  (TW.  ruficollis  Oliv. )lj  oder  fie  werden 
im  Gegentheil  fehr  fchmal,  dafs  es  vielleicht  fälle  geben 
mag ,  wo  das  Halsfchild  ganz  fchwarz  ift,  welches  Hn. 
Pr,  Fabricius  Muthmafsung,  dafs  der  M.  pedi Hilarius  wol 
pur  eine  Abart  des  pulicarius  fei,  beftätjgen  würde.  Die 
Flügeldekken  find  metallifchgrün  oder  grünfehwarz,  mit 
fchwarzen  zerftreueten  Haaren  bewachten;  die  Spitzen 
find  hochgelb,  pei  den  Abändrungen,  die  viel  Rothes  auf 
dem  Halsfchilde  haben,  roth.    DieBauchringe  find  fchmal 
gelbgefäumt.   Die  Spitze  der  Schienbeine  ift  blaß. 
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Bei  vielen  lind  die  Flügeldekken  am  Ende  fchräg 
von  aufs en  nach  innen  und  vorn  abgefchmtten :  der  Hin« 
terfaum  ift  gelb  (f.  die  Abbildung  in  der  Fn.  Germ.  a.  a.  (X). 
Da  man  von  ihnen  eben  fo  viele  findet,  wie  von  den  übri- 
gen mit  ganzer  Spitze ,  da  ich  unter  hunderten ,  die  ich 
bei  Braunfeh  weig  im  Spätfommer  1796.  an  Grasähren  hän- 
gend fand ,  bei  einer  befonders  auf  diefen  Ümftand  gerich- 
teten Aufmerkfamkeit,  eine  Menge  trächtiger  Weibchen, 
aber  immer  nur  von  denen  mit  ganzen  Flügeldekken  fand; 
fo  ift  es  wol  nicht  zu  dreift,  wenn  ich  die  Käfer  mit  ab- 
genutzten Flügeldekken  für  die  Männchen  halte. 

Uebrigens  find  beide  Gefcblechter  einer  außerordent- 
lichen Abändrung  in  der  Größe  unterworfen. 

Hr.  Pr.  Fabricius  zieht  Oiiviers  M.  ruficollis  zu  (einem 
Käfer  diefes  Namens.  Allein  ich  habe  die  Befchreibung 
zu  genau  verglichen ,  um  einen  Irrthum  in  meinem  Ci- 
tate  befürchten  zu  dürfen. 


Die  in  Preufsen  gefundnen  Arten  diefer  Gattung 
würde  Hr.  Pr.  Fabricius  alle  zu  den  Lagrien  rechnen, 
da  er  zwei  davon  unter  diefen  Käfern  aufgeftellt  hat. 
Da  fie  aber  in  ihrem  Körperbaue,  in  ihrem  gerandeten 
flachern  Halsfchilde  von  den  Lagrien  abweichen,  da 
fie  in  Allem  fo  fchr  gut  mit  der  Mclyris  viridis  überein- 
ftimmen,  von  der  doch  Hr.  Fabricius  die  Merkmale  für 
die  Unterfcheidung  der  Melyren  genommen  hat,  fo  hat 
dies  den  vortrefflichen  Olivier  bewogen ,  fie  hierher  zu 
ordnen.  Ich  folge  diefem  Führer  um  fo  lieber,  da 
fchon  Hr.  Pr.  Fabricius  in  feinen  frühern  Werken  An- 
hand nahm ,  diefe  Arten  mit  den  Lagrien  zu  verbinden, 
und  fie  unter  Anobium  und  Hifpa  ftelke.  Gewifs  ift 
es,  dafs  die  Gattung  Lagria  mit  Melyris  auf  der  Einen 
und  mit  Clerus  auf  der  andern  Seite  in  der  nichften 


37.  MELYRIS.  3i. 


u  2 


Beruh- 


3o8  MELYfUS. 

Berührung  fteht,  und  dafs  man  in  Zukunft  vielleicht 
wenigftens  die  erften  beiden  Gattungen  verbinden  wird. 

Jn  der  Hellwigtfchen  Sammlung  find  folgende 
Melyren,  deren  Aufzählung  ihres  Nutzens  wegen  hier 
einen  Platz  verdient :  Viridis  —  die  ihr  fehr  ähnliche 
Abdommalis  (Lagria  Fabr.)   —     Cxliata  Olivier  — 
JBipußulata  Rofll  (Hifpa  Fabr.)  —    Hirta  ^Lügtiü 
atra  Fabr.  Dermeftes  hirtus  Lin.)  —    Nigra  (Lagria 
Fabr.)  —    Metallica  (Lagria  Fabn)  —    Aenea  Oli- 
vier —  Nobilis  (Lagria  viridis  Roffi.)  - —    Cyanea  (La- 
gria  caerulea  Roffi.  GeofFr.)  —     Caerulea  (Lagria 
Fabr.)  —    Plumbea  Olivier. 

Von  den  Lagrien  des  Hn.  Pr.  Fab Heins  gehören 
wahrfcheinlich  noch  Lineata,  Nigricornis  und  Minuta 
hierher,  wegen  Tuberculata,  Villofa,  Tomcntofa^  Ob- 
fenra,  Lugubris  und  Scutellaris  bin  ich  noch  ungewifs. 


caerulea.     I.  M.  oblong«  hirta  fupra  punctata  cyanea,  an- 

tennis  nigris ,  ely  tris  apice  rotundatis.  ** 
mas  angoftior :  antennarum  articulis  exterioribus  eion- 
gatis. 

Lagria  caerulea  fubvillofa  cyanea  antennis  nigrfc 
Fabr.  E.  S.  2.  gi.  14. 

Panzer  Ent.  r.  202',  7. 

Telephonts  caenüeus.   Degeer  4. 45.  g. 

Melyris  cyanea.  Olivier  Inf.  21.  8«  8«  t.  2.  f.  9.? 
Länge  drei  Linien ;  fchmal.  Die  Farbe  glänzend  dun* 
kelblau,  die  Fühlhörner  fchwärzlich.  Der  ganze  Käfer* 
be fonders  feine  Oberfeite»  ift  mit  fchwarzen  Haaren  be- 
setzt. Der  Kopf  ift  punktirt*  vorn  etwas  gerunzelt;  die 
grofsen  kugelförmigen  Augen  quillen  feitwärts  hervor. 
Das  Halsfchild  hat  die  Breite  des  Kopfs,  ift  etwa  eben  fo 
lang,  oben  flach  gewölbt;  die  fcharfen  gerandeten  Sei* 
teti  find  etwas  abgefetzt,  faft  gerade,  wenig  nach  außen 
gerundet,  die  Hinterwinkel  zugerundet.  Die  Oberfeite 
ift  grob,  aber  einzeln  punktirt,  fo  dafs  noch  glatte  glän- 
zende Zwifchenräume  überbleiben.    Die  langen  Deck- 
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fchilde  find  kaum  breiter,  als  das  Halsfehtld,  grob  punk- 
tirt,  dafs  die  Zwifchenräume,  befonders  zur  Seite,  fall: 
in  feinen  Querrunzeln  (ich  erheben.  Sie  haben  einen  Sei- 
tenrand, und  find  ftumpf  zugerundet.  Bei  dem  Weibchen 
werden  fie  nach  hinten  breiter.  Das  kleinere  fchmalere 
Männchen  hat  gleichbreite  Deckfchildej  es  unterfcheidet 
fich  überdem  von  dem  Weibchen  dadurch ,  dafs  die  fieben 
äufsern  Glieder  der  Fühlhörner  länger,  fchmaler  und  wal- 
zenförmig geworden  find,  und  die  Länge  der  Fühlhör- 
ner felbft  beträchtlich  vergröfsert  haben.  Die  Fühlhör. 
ner  des  Weibchens  reichen  etwas  über  das  Halsfchild 
hinaus,  jene  Glieder  find  bei  ihm  kurz  und  dreiekkig,  und 
bilden  faft  eine  Säge,  wie  die  Fühlhörner  der  Bupreften.  — • 
Der  Bauch  ift  glänzend  und  etwas  blafier  blau. 

Im  Südlichen  Europa  findet  man  eine  fehr  ähnliche 
Ar(,  die  Hr.  Pr.  Roß  gewifs,  eben  fo  gewifs  auch  wol 
Geaffroy,  verftanden  hat.  Damals,  als  ich  das  gröfsere 
Werk  von  Olivier  vergleichen  konnte,  war  diefe  oben 
L.  cyanea  genannte  Art  noch  nicht  in  der  Sammlung  mei- 
nes Lehrers  -y  ich  hielt  es  daher  für  befler ,  dem  Citate  aus 
jenem  Schriftfteller  das  Zeichen  der  Ungewißheit  hinzu- 
zufügen. Diefe  Art  unterfcheidet  fich  durch  feinere  dich- 
ter gedrängte  Punkte,  die  auf  dem  Hals fchilde  gar  keine 
Zwischenräume  laffep ,  durch  das  in  etwas  gefchwungnen 
Seiten  hinten  fchmaler  werdende  faft  fpitzwinklige  Hals- 
fchild ,  die  zugefpitzten  Flügeldekken  und  die  grüne  Far- 
be,  die  fich  entweder  über  den  ganzen  Käfer  ausliefst, 
oder  doch,  wenn  der  Käfer  blau  ift,  ftellenweife,  befon- 
ders  an  den  Füfsen  und  am  Bauche,  fich  zeigt.  Das  Blau 
ift  viel  fchöner  und  hat  etwas  Violettes  beigemifcht.  Die 
Fühlhörner  find  faft  kürzer,  als  Kopf  und  Halsfchild,  wel- 
ches diefe  Art  auch  von  dem  Weibchen  der  caerulea  unter- 
fcheidet, und  ihre  Farbe  ift  grün  oder  blau.  Die  fchwar- 
zen  Fühlhörner  find  Urfache,  warum  ich  die  Lagria  des 
Hn.  Pr.  Fabriems  zu  unfrer  caerulea  ziehe. 

Hr.  Ap.  Kugelann  fand  die  ill.  caerulea  zuerft  im  Jahre 
1795.  auf  Onoporämm  Acantkium. 

nigra.     2.  M.  linearis  atra  hirta.  <*  y 

Lagria  nigra  pilofa  nigra  elytris  leviufculis. 

Fabr.  £.  S.  1.  80.  ti. 
Panzer  Ent.  t.  202.  4. 
Melyrts  viltofa.   Olivier  Inf.  31.  t.  %•  f.  10. 

ü  3  Der. 
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Dermeßes  niger.  Linn.  S.  N.  2.  564.  2g.    Fn.  Sv. 
439. 

Cantharis  atra.   Schrank  En.  334  ? 
Viel  kleiner,  als  die  caerulea 9' nicht  zwei  Linien  lang, 
faß  drei  Viertheile  breit ;  zwar  eben  Co,  aber  doch  ge- 
drungner gebaut.     Die  Farbe  fchwarz  mit  dem  traben 
GUnze  eines  metallifchen  Dunkelgrüns.    Der  Körper  mit 
Härchen  bewach fen.    Die  Fühlhörner  des  Käfers  ♦  den  ich 
Vor  mir  habe,  erreichen  bei  weitem  nicht  die  Hälfte  der 
Körperlänge ;  fie  find  an  ihrer  Vorderfeite  fcliwach  fage- 
förmig  und  verdikken  fich  nach  aafsen  zu  fehr  fanfr.  Die 
Deckfeh H de  find  mit  Runzelchen  bezogen.    Sie  find  an 
ihrer  Wurzel  breiter,  als  das Halsfchild,  und  Scheinen  ßch 
nach  hinten  in  fatoft  gefchwungnen  Seiten  zu  erweitern. 
Nur  feiten ;  an  Zäunen. 

plumbea.     f  3*  M.  linearis  fufco-aenea  hirta  tibiis  pal- 

lidis.  * 

mos  antennarum  articulis  exterioribus  etongatis. 
fim.  antennis  fubferratis  extrorfum  craflioribus. 

M.  plumbea.    Olivier  Inf.  t.  it.  12.  t.  2.  f.  12.  a.b. 
Tekphorus  phmbeus.    Müll.  Z.  D.  Pr.  576. 
Cicindela*   Geoffr.  Inf.  1.  <78.  15. 
Lagria  nigricornis.   Fabr.  E.  S.  2.  $1.  16? 
Anobiüm  atrurn.     Corpus  lineari  -  oblong  um  niti- 
dum  glabrum  [ !  ]  hirtum.   Elytra  molüa  flexilia. 
Bjerkander  N.  Schw.  Abh.  IUI.  239.  —  &ug» 
DieGeftalt  der  JW.  nigra;  die  plumbea  aber  ift  beträcht- 
lieh  fchmaler,  länglich  und  gleichbreit.    Die  Farbe  ift  ein 
Schmutziges  MeralTgrün  von  trüberm  Glänze;  oder,  wie 
Geofrou  es  ausdrückt,  eine  Bleifarbe.     Uebrigens  pafst 
die  Befchreibung  der  vorigen  Art  auch  auf  diefe.    Sie  ift 
oben  punktirt,  überall  mit  Härchen  bewachfen;  die  Fühl- 
hörner und  die  Schenkel  find  fchwarz ,  die  Schienbeine 
und  die  Fufsglieder  hellbräunlich;  an  den  Vorderfü&en 
find  auch  die  Schenkel  auswärts  von  diefer  Farbe.  Die 
Fühlhörner  des  Weibchens  find  wie  bei  der  M.  nigra;  bei 
dem  Männchen  find  alle  Glieder  weit  länger:  die  äufser- 
ften  langgeftreckt,  fo  dafs  das  Fühlhorn  länger  iftr  als 
die  Hälfte  der  Körperlänge.    Die  Flügeldekken^  find  fehr 
weich. 

Hr.  Pr.  Roß  hat  einen  Italiänifchen  Käfer  diefer  Art 
gefchickt,  der  lieh  nur  durch  ganz  fchwarze  Füfse  unter- 
fcheidet.   Eben  folche  hat  auch  Geoffroy  vor  fich  gehabt. 
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Es*  verdiente  einige  Erfahrungen ,  ob  fie  nicht  eine  be- 
fbndre  Art  ausmachen. 1 

Geoffroy  nimmt  die  Käfer  mit  langen  Fühlhörnern  für 
die  Weibchen,  die  mit  kurzen  für  die  Männehen ,  welches 
gegen  alle  Analogie  ftreitet. 

Die  Lagria  nigricornis  Fahr,  könnte  man  ohne  Beden* 
ken  hierher  rechnen,  wenn  fie  nicht  im  Gegen  fatze  der 
jC.  metallica  als  lebhaft  erzfarbig  und  glänzend  befchrieben 
"Würde,  welches  auf  unter  Thier  nicht  pafst.  Die  Cantha^ 
ris  pilofa  Scop.  Carn.  131.  welche  Hr.  Ap.  Kugelann  citirt, 
und  wovon  er  den  Namen  entlehnt  hatte,  gehört  mit 
gröfserm  Rechte  zu  M.  hirta  ( Lagria  attd  Fabr.). 

Am  hau  Helten  fand  fich  die  Ter  Käfer  auf  Leoutodon 
Taraxactim,  fpäterhin  auf  Sonchus  oleraceus.  —  Bei  Braun- 
feh wei^,  wo  er  zu  den  gemeinern  gehört,  traf  ich  ihn 
auf  Gebüfchen. 

Man  findet  diefen  Käfer  in  den  Sammlungen  unter 
dem  Namen  Lagria  fufcipes. 


i«  »« » * 
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lardaruis.     1.  D.  nlger,  elytris  antice  eine  reis:  punetis 

nigns.  f 

D.  lardavins  niger,  elytris  antice  ein  er  eis.  Fabr. 
E.  S.  1.  227.  i.- 
Panzer  Ent.  1.  94.  r. 

Herbft  K.  4. 115.  1.  t.  40.  f.  1.  A.  tab.  G,  f.  4 — 7. 

Olivier  Enc.  m.  6.  266.  t. 

Linn.  S.  N.  2.  56  r.  1.    Fn.  Sv.  408. 

Voet.  K.  t.  31.  LI. 
Der  graue  Haartiberzug,  der  die  vordere  Hälfte  der 
Deckfchilde  tiberkleidet,  ift  oft  mehr  oder  weniger  abge- 
rieben. Bisweilen  find  diefe  nakkenden  Stellen  braunroth. 

Olivier  macht  gegen  die  Gefräfsigkeit  der  Larven  fol- 
gendes von  dem  verftorbnen  Apotheker  Becoeur  erfund- 
n es  Mittel  bekannt,  dem  ich  hier  ohne  Bedenken  einen 
Platz  gönnen  darf.  Man  nimmt  eine  halbe  Unze  unge- 
löfchten  Kalchs,  anderthalb  Quintchen  Weinfteins,  fünf 
Quintchen  Kamphers,  vier  Unzen  Arfeni^s,  Vier  Unzen 
weifser  Seife.  Den  Kampher  löft  man  in  Zureichendem 
Weingeiile  auf,  giebt  den  Kalch ,  den  Weinftein  und  den 
Arfenik  hinzu,  reibt  die  Seife  hinein,  und  verwahrt  dies 
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zum  Gebrauche  in  einer  gl ä fernen  Flafche.  Man  machte 
in  Gigot  äOrcifs  Haufe  eine  Probe  von  der  Güte  diefes 
Mittels.  Im  Beifein  mehrerer  Naturforfcher ,  unter  wel- 
chen ficb  auch  unfer  Ölivier  befand  ,  wurden  ausgeftopfte 
Vögel,  von  denen  einige  mit  diefem  Mittel  präparirt  wa- 
ren (auf  welche  Art,  ift  nicht  angegeben),  in  einen  Ha- 
ften gefcbloflen.  Nach  dem  Verlaufe  eines  Jahre  wurde 
der  Kalten  geöffnet ,  die  präparirten  Vögel  unbefchädigt, 
die  übrigen  in  Staub  verwandelt  gefunden. 

Wahrfcheinlich  thun  alle  Mittel,  in  welchen  Arfenik 
den  vorwaltenden  Beftandtheil  ausmacht,  diefelben  Dienfte. 
Allein  da  man  nie  befaut&m  genug  damit  umgehn  kann, 
To  ift  es  befler,  durch  gutes  Austrocknen,  forgfältiges 
Verwahren,  fleifsigesNacbfehn  und  von  Zeit  zu  Zeit  anzu- 
feilendes Durchräuchern  mit  einigen  betäubenden  Dünften 
die  Feinde  abzuhalten ,  als  die  Erhaltung  eines  ausgetopf- 
ten Thiers  mit  der  Gefundheit  oder  gar  mit  dem  Leben 
eines  Menfchen  zu  erkaufen. 

murinus.     2.  D.  niger  fupra  cinereo  -  marmoratus ,  fcu- 

tello  tuteo,  liibtus  niveus. 
D.  murinus  objongus  tomentofus  nigro  alboque  nebu- 
lofus,  abdomine  niveo.   Fabr.  E.  S.  i.  230.  14* 

Panzer  Ent.  1.  98  15.  *  \ 

Linn.  S.  N.  2.  156.  18.   Fn.  Sv.  426. 

D.  Catta.   Panzer  Ent.  1.  98-  16. 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  it. 

Panzer,  Naturf.  XXIV.  12.  t.  1.  f.  12. 

Herbft     4.  t.  40.  f.  4. 

Schaeff.  Elem.  t.  57. 
>  v      Geoffr*  Inf.  1.  102.  7.  «. 

Voet.  K.  1.  t  31.  £  II. 
Ein  fcböner  Käfer;  von  der  Länge  des  D.  lardavins, 
aber  breiter.  Die  Grundfarbe  fchwajz,  Kopf,  Haisfchild, 
Flügeldekken  mit  dichtgedrängten  graublauen  in  gewißer 
Richtung  filberglähzenden  in  die  Quere  gehenden  wol- 
kenartigen Zeichnungen  befetzt,  welche  feinen  anliegen- 
den  Härchen  ihren  Urfprung  danken.  Die  untermifchten 
fammtlch warzen  Stellen  entftehn  auch  von  Härchen  und 
lind  nicht  der  nakkende  Grund.  Das  Schildchen  ift  braun- 
gelb behaart ;  zwei  braungelbe  haarige  Punkte  ftehn  auf 
der  Mitte  destialsfchilda,  zu  jeder  Seite  Einer,  und  zwei 
dicht  neben  einander  am  Vorderrande  in  der  Mitte.  Bruft 
und  Bauch  find  mit  fchneeweifeen,  fehr  oft  röthlicb  über. 
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gofsnen  nach  hinten  anliegenden  Härchen  dicht  üfeerklei- 1 
det.  Zu  jeder  Seite  der  &ruft  eine  dunkle  Stelle.  Auf 
den  Bauchringen  fieht  man  grauliche  Dreiekke,  die  wech- 
felsweife  auf  den  Vorder-  und  Hinter- Rand  jedes  Ringes 
aufgefetzt  find.  Jeder  Ring  hat  zurSeite  einen  fchwarzen 
Sammtfleck,  der  letzte  in  der  Mitte  zwei  gröfsere;  die 
beiden  vorletzten  haben  in  der  Mitte  zwei  glatte  fchwarze 
erhabne  Punkte.  Die  fchwarzen  Füfse  find  weifsgrau  ge- 
ringelt, die  Fühlhörner  find  fchwarz.  Wenn  man  die 
Ftageldekken  durchs  Reiben  von  ihrem  Haarkleide  ent- 
blöfst,  fo  bemerkt  man  auf  der  nakkenden  Oberfläche 
fchwache  Längsreifen.  Sie  beweijfen,  dafs  der  Dtrtn.  tna- 
cellarins  Herbft.  K.  4.  126.  7?  t.  40.  f.  7.  e.  E.  den  man 
von  dem  Fabricifchen  Dermeftes  diefes  Namens  wohl  un* 
terfcheiden  mufs,  nicht  etwa  ein  abgeriebner  Mitrinus  fein 
kann. 

Auf  Blumen ,  häufiger  noch  im  Aale. 

Ob  Hn.  Pr.  Herbfis  D*  tnurinus  K.  4.  120.  2.  t.  40» 
f.  2.  B.  wie  Hr.  Sen.  Schneider  N.  M.  371.  14.  behauptet, 
eine  Abändrung'  unfers  Käfers  fei,  überlade  ich  Andern: 
zu  entfcheiden. 

Olivier  mufs  aus  den  Citaten  weggetrieben  werden; 
Er  befchreibt  den  Käfer,  den  Hr.  Pr.  iiellwig  einft  unter 
dem  Namen  Vulpecula  feinen  Freunden  mittheilte  (na.  fi 
D.  tejfellatus  Herbft.  K,  4.  122.  3.),  und  den  Hr.  Pr.  Fa* 
briems  wahrfcheinlich  D.  tejfellatus  nennt.  E.  S.  1.  230.  15. 
Er  hat  allerdings  grofse  Aehnlichkeit  mit  unferm  murinus, 
unterfcheidet  fich«aber  durch  roftrothe  Fühlhörner,  den 
roßbraun  fchekkig  behaarten  Kopf,  Halsfchild  und  WtuV 
zel  der  Flügeldekken ,  ift  etwas  kleiner  und  findet  fich 
nicht  mit  jenem  an  Einem  Orte.   Ich  fing  von  ihm  etwa 
zehn  Stück  in  einem  alten  ausgeftoptten  Fi  (che*  Die 
Zeichnung  der  Flügeldekken  ift  bei  frifchen  Käfern  die- 
felbe,  wie  beim  murinus,  für  deflen  Abart  ihn  Geofjroy 
Inf.  f.  ro2.  7.  erklärte.    Hr.  Brahm.  Inf.  Kai.  f.  114.394. 
befchreibt  ihn  wahrfcheinlich  unter  dem  Namen  Dfundu» 
latus,  und  Scriba  Journ.  151.  76.  als  murinus. 

Man  verwechfelt  auch  fehr  oft  den  Murinus  mit  der 
folgenden  Art,  deren^Synonymie  ich  zu  vergleichen  bitte. 

vulpinus.     3.  D.  niger  fubpubefeens,  fubtus  niveus,  tho- 

race  lateribus  cinereo-villofis. 
D.  vulpinus  oblongus  levis  niger  thoracis  lateribus  ci- 
nereo-villofis, fubtus  albidus.   Fabr.E.  S.  1.  229.  11. 
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Panzer  Enh  i.  97.  14. 

Olivier  In£  9.  8*  4*  t.  1.  f.  6.  t.  b.  c. 

Olivier  Enc.  meth.  6.  266.  4« 

Herbfl:  K.  4.  124.  5,  t.  40.  f.  5,  C* 
»         RolTi  Fn.  Etr.  Mant.  r.  351.  28. 

Z).  murims.    Panzer  Fn.  Germ.  40.  10. 

Harrer  ed.  II.  1.  5L  45. 

SchaefF.  Iq.  t.  42.  f.  1.  2. 

D.  Frifchii.   Kugelann  N.  M.  478.  3. 

jD.  maciäatus.   Degeer  4.  130.  2. 

ZX  murims.  var.  £.  Linn.  Fn.  Sv.  426.  ? 
Gewöhnlich  gröfser,  als  der  murinus,  oben  flacher; 
die  Grundfarbe  mattfchwarz,  der  Seitenrand  der  Deck- 
fchilde  braun,  Mund,  Fühlhörner,  Schienbeine  und  Fu&- 
giieder  pechbraun.  Auf  der  Oberfeite  des  Körpers  zer- 
ftreuete  einzelne  angedrückte  Härchen.  Der  Kopf  greis, 
zuweilen  roftröthlich  behaart,  die  Seiten  weifslich;  auf 
der  Stirn  gewöhnlich  zwei  weifs liehe  Pünktchen.  Der 
\ Vorderrand  und  die  Seiten  des  Halsfchilds  find  mit  grau- 
weifsen  dichtanliegenden  Härchen  bedeckt.  Diefer  weifse 
Ueberzug  der  Seite  tritt  an  feinem  Innenrande  in  der  Mit- 
te gewöhnlich  etwas  einwärts.  Im  Hinter winkel  fteht 
ein  nakkender  (ch warzer  Punkt»  zuweilen  zwei  hinter« 
einander.  Das  Schildchen  und  einige  Stellen  am  Hinter- 
rande des  Halsfchilds  find  braungelb  behaart  Der  Au&en- 
rand  an  der  Schulter  der  FlOgeldekken  pflegt  auch  mit 
werfsen  Härchen  bedeckt  zu  fein.  Auch  bei  diefer  Art 
find  die  Plügeldekken  unmerklich  gereift.  Die  ganze 
Unterfeite  ift  mit  fchneeweifsen  dicht  anfchliefsenden  Här- 
chen bekleidet.  An  dem  Urfprunge  des  Bauchs  zu  bei- 
den Seiten  ein  grofser  fch warzer  kahler  Fleck  für  das  Hin- 
terbein :  auf  den  übrigen  Abfchnitten  zu  jeder  Seite  am 
Aufsenrande  ein  beinahe  vierekkiger  kahler  fchwarzer 
Fleck;  die  Mitte  nach  der  Länge  etwas  abgerieben.  Die 
Schenkel  find  in  der  Mitte  eben  fo  weifs  behaart,  wieder 
Bauch. 

Es  möchte  eben  (b  fchwer  fallen ,  die  aps  Oftindien 
kommenden  Käfer  von  den  unfrigen  zu  unterfcheiden, 
•wie  die  Amerika ni fch en ,  die  Degeer  befchreibt.  Käfer  von 
diefer  Lebensart  theilen  {ich  leicht  andern  Gegenden  mit. 

Linne' h&t  vielleicht,  wie  fchon  Scriba  erinnerte,  un- 
ter feiner  gröfsern  Abart  des  murims  diefe  Art  verbanden. 
Sollte  deri).  muritnts  des  Hn.  v.  Laiekarting (Tyr.  1. 60. 2.) 
und  einiger  andrer  Schriftfteller  vielleicht  auch  hierher 
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geboren;  oder  giebt  es  eine  befondre  Art,  der  die  wei- 
ften Seiten  des  Halsfchilds  fehlen? 

widatus.     4.  D.  oblongus  niger  thoracis  angnlts  elytro- 

rumque  fafeiis  duabas  undulatis  aibis.  4 
D.  undatiis  oblongus  niger  elytris  fafeia  undata  alba 
duplici.    Fabr.  E.  S.  1.  228.  6.  v 

Panzer  Ent.  1.  96.  9. 

Herbft  K.  4.  131.  12.  t  40.  f.  9.  G. 

Scriba  Beitr.  221.  32.  t.  14.  f.  3.  '  * 

Ohvier  Enc.  m.  6.  268.  11. 

Laicbarting  Tyr.  1.  61.  3. 

Degeer  4.  119.  5. 

Linn.  S.  N.  2.  562.  3.    Fn.  Sv.  410. 
Scbaeff.  Ic.  t.  157.  f.  7.  a.  b. 
mas  antennarum  capitulo  elongato. 

Megatoma  undulata.    Herbft  K.  4.  96.  4.  t.  39.  f.  4« 
a.  b. 

Derm.  undu latus.  Panzer  Ent.  r.  97.  10. 

Oft  gröfeer  als  D.  Pellio,  von  dem  ihn  feine  lange 
ichmale  Geftalt  unterfebeidet.  Die  Oberfläche  ift  mit  ein- 
zelnen yreifsen  anliegenden  Härchen  beftreut.  Das  Hajs- 
fchild  hat,  wie  bei  den  meiften  Arten  diefer  Gattung,  hin» 
ten  drei  Ekken.,  wovon  zwei  die  Seitenwinkel  bilden. 
In  jeder  diefer  Ekken  lieht  ein  weifser  Haarfleck,  wovon 
der  mittelfte  am  leichterten  fich  verwifcht.  Von  den  bei- 
den « wellenförmigen  weißen  fchmalen  Querbinden  der 
Deckfcbilde  pflegt  der  vordre  an  der  Naht  unterbrochen 
zu  fein.    Die  Fufsglieder  find  braunroth. 

Das  Männchen  unterfebeidet  fich  durch  die  Verlänge- 
rung des  Endglieds  des  Fühlhornknopfs,  der  dadurch 
eine  lange  walzenförmige,  nach  der  Spitze  verjüngte  Ge- 
ftalt bekommt.  Ich  erfuche  meine  Lefer,  die  Anmerkung 
zum  Pellio  nachzufehn. 

■■ 

vigintigidtatus.     5.  D.  ovatus  ater  thorace  guttis  duabus, 

coleoptris  pluribus  albis.  * 
mos  antennarum  capitulo  oblongo. 

D.  vigintiguttatus  oblongus  ater  punetis  viginti  al- 
bis.   Fabr.  E.  S.  1.  229.  8* 
.  Panzer  Ent.  t.  97.  12. 
Panzer  Fn.  Germ^22.  1. 
Herbft  K.  4.  132.  13.  t.  40.  f.  10.  H.  h. 
Olivier  Inf.  9.  12.  12.  t.  1.  f.  5.  a.  b. 
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Olivrer  Enc.  in.  6.  268.  12. 

Rofli  Fn.  Etr.  1.  36,  8r. 

*Scriba  Beitr.  3.  220.  31.  t.  f4*  f.  2. 

j0.  qttadripunctatiis.    Sulzer  Gefch.  t.  2.  f.  3* 
Dem  fo  aufmerksamen  Kugelami  ift  diefer  Käfer  Preu- 
fsens  entwifcht,  der  nach  der  Verficherung  des  Hn.  Sen. 
Schneiders  wirklich  Preufsens  Bürger  ift. 

In  Abficht  der  Geftalt  hält  er  das  Mittel  zwifchen 
dem  Uqßatus  und  Pellio.  Die  Oberfeite  hat  eine  dünne 
feine  Sammtbekleidung.  An  dem  Hinterrande  des  Hals- 
fchilds  zu  beiden  Seiton  neben  dem  Hinterwinkel  ein  wei- 
fser  Tropfen.  Die  Anzahl  der  weißen  Tropfen  auf  den 
Flögeldekken  ändert  ab ,  da  fie  von  weißen  Härchen  ge- 
bildet werden,  die  fich  leicht  verwifchen,  oder  durchs 
Verwifchen  theilen.  Auf  jeder  FlQgeldekke  ftehn  ge- 
wöhnlich neun  diefer  Tropfen,  in  folgender  Ordnung: 
Einer  neben  dem  vSchiIdchen ,  zwei  und  zwei  in  fbhräger 
Richtung  von  außen  and  vorn  nach  innen  und  hinten, 
zwei  und  Einer.  Außerdem  findet  man  gewöhnlich  noch 
einzelne  Pünktchen  am  Aufsenrande,  an  der  Schulter,  ne- 
ben der  Naht  u.  a.  w.  Auf  Einem  einzelnen  Stükke  zahle 
ich  auf  jeder  Fltigeldekke  dreizehn  weißer  Tropfen.  Die 
Fußblätter  find  braiuiroth.  . 

Das  Männchen  unterfcheidet  fich  wie  bei  der  vorher, 
gehenden  Art. 

Pellio.      6.  D.  ovatus  ater,   antennarutn  bafi  fufe* 

fcente. 

- 

var.  *.  elytris  puncto  albo. 

D.  Pellio  niger  elytris  puncto  albö.    Fabr.  E.  S.  r. 

228.  5- 

Panzer  Ent.  1.  95.  5. 

Herbft  K.  4.  128.  n.  t.  40.  f.  8-  R 

RoflTi  Fn.  Etr.  1.  34.  75. 

Laicharting  Tyrol.  1.  62.  4. 

Harrer  ed.  II.  1.  52.  46. 

Linn.  S.  N.  2.  562.  4.    Fn.  Sv.  411. 
var.  ß.  mas:  antennarum  capitulo  oblongo,  elytris 
puncto  albo* 

D.  cylindricornis.   Schrank,  Naturf.  24.  8. 

Megatoma  Schrankii.   Kugelann.  Sehn.  M.  480.  2. 
var.  y.  elytris  badiis  puncto  albo. 
var.  t,  puncto  albo  deleto,  pedibus  pieeis.  / 

var,  #. 
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var.  t.  puncto  albo  deleto,  pedibus  rufis,  elytris  non- 
n  um  quam  caftaneis.     (  Utraque  varietas  :  J  et  #  pro 
fexu  antetmarum  capihtlo  ob/ongo  omnino  eß.) 
D.  brevicornis.    Panzer  Ent.  r.  06»  8.? 
Megatoma  brevicornis.    Herbft  K.  4.  95.  3.  t.  39* 

t.  3.  a.  b.  ? 
D.  ater.   Panzer  Ent.  t.  06.  9.  ? 
Megatoma  atra.  Herbft  K.  2.  t.  39.  f.  2.  a.  b.  m*w? 
Wem  Ift  nicht  der  Z).  /W/o  bekannt,  wer  wird  (ich 
nicht  wundern,  dafs  feine  Gefchichte  noch  fo  fehl*  ftrei- 
tig  ift? 

.  Gewöhnlich  kommt  er  mit  drei  haarigen  weiften  Flek- 
ken  am  Hinterrande  des  Halsfchilds  und  mit  einem  (blähen 
Flekke  auf  der  Mitte  des  Rükkens  jeder  Flügeldekke  vor. 
Ein  weifses  Pttnktchen  fteht  oft  am  Aufsenrande  hinter 
der  Schulter,  ein  andres  eben  fo  kleines  zuweilen  neben 
diefem  mehr  einwärts.  Vor  dem  Hinterrande  des  Hals- 
fchilds zü  beiden  Seiten  in  der  Mitte  ein  fchräges  Quer- 
grübchen, das  bei  unbefchädigten  Käfern  mit  fchwarzem 
Sammt  ausgefällt  ift.  Auf  der  Stirn  fteht  ein  glänzendes 
Pünktchen.  Die  erften  Gelenke  des  Fühlhorns  find  fo  wie 
die  Kursblätter,  roftroth;  Schienbein  und  Schenkel  find 
braun  fchwarz.  Der  Unterleib  ift  grau  behaart.  Die  Grö- 
ße ändert  fehr  ab.  Die  weiften  Punkte  des  Halsfchilds 
find  zuweilen ,  vielleicht  vom  Blumenftaube ,  gejblich, 
oft  auch  ganz  unicheinbar.  \ 

Man  fieht  aber  Stükke,  denen  die  weifsen  Zeiclinun- 
gen  fehlen,  oder  wo  irgend  eins  der  Pünktchen  noch  über- 
geblieben ift.  Sie  haben  gewöhnlich  eine  braunere  Farbe, 
die  fich  vorzüglich  auf  den  Deckfchilden  zeigt,  und  braun- 
rothe  Füfse.  Ich  vermag  fie  nicht  vom  Pellio  zu  unter- 
fcheiden ;  ich  finde  fie  eben  da ,  wo  der  Pellio  wohnt,-  und 
fchon  Laickarting  und  Harrer  haben  fie  für  Abarten  er- 
klärt Man  fieht  bei  ihnen  die  flachen  Eindrükke,  worin 
fich  die  Härchen  der  weifsen  Tropfen  angefetzt  hatten, 
oder  vielleicht  noch  angefetzt  haben  würden.  Die  Be- 
schreibung ,  die  Hr.  P.  Htrbjt  von  der  Megatoma  breVi- 
comis  giebt  ,  pafet  fehr  gut  auf  fie,  und  &\e  Megatoma  atrn 
eben  diefes  Schriftftellers  ift  vielleicht  ihr  Männchen. 

Die  Männchen  diefer  und  der  vorhergehenden  Arten 
tfhterfcheidetr  fich  von  ihren  Weibchen  durch  den  langen 
Fühlhömerknopf.  Dafs  fie  nur  die  Männchen  und  nicht 
eigne  Arten  find,  zeigt  die  völlig  gleiche  G eftalt,  die  ge- 
nau ähnliche  Bildung  der  Theile  und  ihre  gleiche  Zeich- 
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nung.   Ich  habe  von  dem  Pellio  9  der  im  Frühlinge  1796. 
in  den  Blütben  des  Weissdorns  (Crataegus  Oxyacantha  L.) 
in  unzähliger  Menge  f*fs,  mehrere  hundert  Stükke  mit 
Aufmerkfamkeit  unterfucht,   und  eine  ungefähr  gleiche 
Zahl  mit  langem  und  kurzem  Fühlhörnerknopfe  bemerkt. 
In  Zimmern  kommt  bald  die  eine,  bald  die  andre  Abände- 
rung vor.    An  einem  Weidenbaume  fand  ich  1795.  em 
Paar  der  D.  undatus  neben  einander:  der  kleinere  hatte 
den  langen  Knopf  an  dem  Fühlhorne.    Endlich  gelang  es 
mir  vor  wenigen  Tagen  (im  Mai  1797.)»  ei«  Paar  von 
der  gewöhnlichen  gefleckten  Abart  auf  der  Blüthe  der 
Crataegus  monogyna  gfacq.  Mur.  *)  in  Begattung  zu  tref- 
fen.   Ein  andres  in  der  Hellwigifchen  Sammlung  befindli- 
ches in  diefem  Gefchäffce  aufgefpiefstes  Paar  fetzt  es  nun 
über  alle  Zweifel  hinaus ,  daß  die  Männchen  des  Pellio 
wirklich  lange, Knöpfe  an  den  Fühlhörnern  haben,  und 
von  dieler  Wahrheit  aus  kann  man  analogifch  auf  Figinti- 
guttatus  und  Undatus  fchliefsen. 

Jetzt  kann  ich  ohne  Furcht  den  Einwurf  anführen, 
den  Hr.  Kugetann  in  dem  Sehn.  Mag.  48  t.  diefen  Behaup- 
tungen wegen  des  Gefchlechtsunterfchieds  entgegen  (teilte. 
Er  traf  einft  mehrere  hunderte  vom  D.  Pellio  in  einem  mit 
Schweinsblafe  gefüllten  Kaften;  bei  allen  hatte,  wie  er 
anführt,  der  Fühlhomknopf  die  gewöhnliche  Bildung. 
Die  Weibchen  hatten  fich  alfo  fchon  von  den  noch  umher- 
fchwärmenden  oder  auch  fchon  geftorbnen  Männchen  ge- 
trennt j  fie  hatten  diefen  ihrer  kommenden  Brut  fo  fehr 
Künftigen  Ort  ausgewittert,  und  waren  befchäfftigt,  ihre 


der  Gattung  Copris  von  der  Lcptura  teßacea  erzählt. 

Hr.  Sekr.  Creutzer  befchreibt  in  Panzers  Fn.  Germ* 
35.  6.  einen  Derm.  rufitarßs,  der  fo  große  Aehnlichkeit 
mit  der  verwifchten  Abart  des  Pellio  hat,  da(s  ich  ihn 
wirklich  nur  durch  feine  fehr  abweichende  Gröfse  unter- 


*)  Der  BlüthenbUfchel ,  an  dem  ich  diefes  Paar  fand,  wir  dadurch 
merkwürdig,  dafs  an  ihm  mehrere BlQthen  mit  zwei  Staubwegen 
waren.  Bei  den  Übrigen  BlUthen  mit  Einem  Staubwege  fah  min 
deutlich,  dafs  der  Staubweg  nicht  in  der  Mine  ftand,  fo nd cm 
etwas  feitwärts.  Ein  Hökkercheo,  etwa  wie  die  Narbe  des  Staub- 
wegs gebildet,  nahm  den  Platz  des  fehlenden  Staubwegs  ein. 
Die  Blatter  waren- bei  diefem  Bufche  nicht  fo  gefiedert  -  gekerbt, 
wie  fie  fonft  bt\  Monogyna  zu  fein  pdegeiu  Sollte  dies  Uebergaog 
ZU  Oxyacantha  fein? 
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fcheiden  kann.  Die  StÜkke,  die  ich  von  diefer  Art  feh, 
waren  dem  Hn.  Gr.  Hofftncmnsegg  von  ihrem  verdien ft- 
vollen  Entdekker  felbft  mitgetheilt;  fie  hatten  braun rothe 
Füfse,  Eins  auch  braune  Flügeldekken.  Auch  bei  ihnen 
fand  fich  der  erwähnte  Unterschied  des  Gefchlechts. 

Schaefferi.     f  7.  D.  ovatus  njger  antennis  capitulo  lon- 

giffimo  enfiformi,  pedibus  rufls.  * 
Panzer  Ent.  f.  95.  6. 

Megatotna  Schaffen.    Herbft  K.  4.  93.  1.  t.  39. 

f.  i.  :t.  b. 

Kugelann.  Sehn.  M.  480.  1. 
Schäffers  Zw.  u.  Schw.  fig.  8.  h. 

Beträchtlich  kleiner,  als  der  PeHio,  flacher,  nach  hin- 
ten etwas  fchmaler.  Befonders  uoterfcheiden  diefe  Art 
die  Fühlhörner,  die  Schäfer  und  Herbß  fehr  gut  abgebil- 
det haben.  Das  Endglied  hat  eine  fchwerdtförmige  Ge- 
ftalt,  d.  h.  es  ift  lang,  zufammengedrückt,  amürfprunge 
breiter,  etwas  nach  rückwärts  gekrümmt,  verfcbmalert 
fich  nach  aufsen  fehr  wenig,  und  endigt  fich  in  eine  ftum- 
pfe  Spitze.  Die  kleinen  Glieder  des  Fühlhorns  find  wie  > 
die  Fufsglieder  röthlich,  das  Uebrige  der  Füfse  ift  pech- 
braun;  der  Unterleib  greisbehaart.  Das  Halsfchild  hat 
einen  Quereindruck  dicht  vor  dem  Hinterrande  zu  beiden 
Seiten  in  der  Mitte.  Durch  ein  ftärkeres  Vergrößerungs- 
glas fleht  man.  dafs  der  Käfer  mit  kurzem  fchwarzem  Sammt 
befetzt  ift.    Das  Weibchen  diefer  Art  kenne  ich  nicht. 

Auf  Schirmblumen,  nicht  feiten. 

■ 

Serra.     8»  D.  piceus  nitidus,  antennis  luteis:  «Java  ob- 
longa  comprefla  ferrata.  * 
D.  Serra  ovatus  niger  antennis  flavis :  clava;  oblonga 
ferrata.    Fabr.  E.  S.  1.  234.  40. 
Panzer  Ent.  1.  108.  58. 
So  grofs,  wie  D.  Pellio,  mit  deflen  ungefleckten  Ab- 
arten er  grofse  Aehnlichkeit  hat.    Er  ift  aber  oben  auf 
dem  erhöhten  Rükken  etwas  flach ;  das  Halsfchild  ift.  ver- 
häitnifsmäfsig  kleiner;  es  ift  nicht  fo  halbkreisförmig,  fon- 
dern vorn  zu  beiden  Seiten  etwas  eingedrückt.  Am 
Hinterrande  neben  der  Mitte  zu  jeder  Seite  ein  flaches 
Grübchen.    Die  Schultern  ftehn  etwas  ftark  hervor.  Hin- 
ter dem  Schildchen  ift  der  Rükken  der  Deckfchilde  etwas 
flach.    Die  Oberfläche  ift  fehr  fein  punktirt,  mit  feinen 
nur  einer  ftärkern  Lupe  lichtbaren  Härchen  beftreut  Die 

•Farbe 
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Farbe  ift  pechfchwarz,  die  Oberfläche  glänzend.  Die 


der  heller.  Das  Auszeichnendfte  dea  Käfers  find  die  Fühl- 
hörner ,  die  in  ihrer  Einrichtung  einige  Aehnlichkeit  mit 
dein  Fühihorne  von  Anobium  Dorcatonta  und  Ttllus  ferrati- 
cornis  haben.  Sie  reichen  bis  zur  Wurzel  dea  Halsfchilds, 
und  find  roftroth.  Die  erften  beiden  Glieder  find  etwas 
ftark,  die  folgenden  fechs  äufserft  klein,  daß  fie  auch  ei- 
nem Harken  Glafe  ein  einziges  dünnes  walzenförmiges 
Glied  auszumachen  fcheinen.  Die  drei  letzten  Glieder 
find  befonders  bei  Einem  Stükke  (dem  Männchen  ?  )  fehr 
grofs ,  daß  fie  zufammen  zwei  Drittbeile  der  Länge  des 
Ganzen  einnehmen»  Sie  find  breit,  zufammengedrückt, 
hinten  an  einander  gefügt,  dafs  fie  an  ihrer  Vorder/eite 
wie  die  Zähne  einer  Säge  von  einander  Hehn.  Das  erfte 
Glied  ift  das  gröfsefte;  es  ift  dreifeitig,  an  feinem  Ur- 
fprunge  fpitz,  an  der  hintern  Seite  grade,  die  vordere  ge. 
fchwungene  Seite  entfernt  fich  immer  mehr,  je  weiter  fie 
dem  Ende  fich  nähert,  von  der  hintern;  die  Endfeite  ift 
etwas  ausgehöhlt,  dafs  der  vordere  freie  Winkel,  den 
die  Endfeite  mit  der  Vorderfeite  bildet,  fehr  fpitz  hervor- 
tritt Das  zweite  Glied  bat  ungefähr  denfelben  Umrifs, 
bei  faft  gleicher  Breite  aber  ift  es  beinahe  nur  halb  fo  lang. 
Das  letzte  Glied  ift  wenig  kleiner,  als  das  erfte,  es  ift. 
auch  dreifeitig;  die  Rükkenfeite  ift  gekrümmt;  die  Vor- 
derfeite ausgerandet;  fie  bildet  mit  jener  den  abgerunde- 
ten Endwinkel  des  Fühlhorns;  der  andere  vordere  Win- 
kel ,  der  durch  das  Zufammentreffen  der  Vorderfeite  und 
der  Grundfeite  diefes  Gliedes  entftanden  ift,  ift  fpitz. 

So  in  erk  würdig  diefe  Bildung  dea  Fühlhorns- auch  ift, 
fb  darf  fie  doch  nicht  den  Gedanken  einer  diefem  Käfer 
anzuweifenden  neuen  Gattung  in  uns  erzeugen,  da  den 
Gliedern  des  Fühlhornknopfs  des  Vulpinus  u.  ähnl.  nur 
Ausdehnung  und  Entwicklung  fehlt,  um  faft  diefelbe  Ge- 
ftalt  hervorzubringen. 

Hr.  Ap.  Kugelann  fchickte  Ein  Exemplar  diefes  Käfers 
unter  dem  Namen  D.  triacellarius  ;  zwei  andre  entdeckte 
ich  nachher  in  der  Sammlung  meines  Lehrers,  wo  fie  ohne 
Namerf  ft eckten.  Schon  vor  mehr  als  einem  Jahre  hatte 
Hr.  S.  Zenker  in  Dresden  diefes  feltne  Thier  in  fbiner  Ge- 
gend gefunden ,  und  für  D.  Serra  erkannt.  Man  glaubte 
bisher,  in  dem  Dorcatoma  Dresdcnfe  (unferra  Anobium Dor- 
catoma) des  Hn.  P.  Herbfl  den  Fabricifcben  Derm.  Serra 
zu  befitze».  -D*  aber Hu.  Pr. Fabricius  Befchreibong  ge- 
ti:«.*  nau 
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rrau  aufiinfern  Käfer,  auf  einen  wahren  Dermeftes,  paft^ 
da  er  feinem  Käfer  den  Körperbau  und  die  QröTse  des 
Pellio  giebt,  da  man  die  drei  grofsen  Endglieder  des  Fühl- 
horns  bei;  jenem  Anobium  nicht  in  eine  eiförmige  Figur 
zufammen fchieben  kann ,  da  Fabriems  die  Länge  des  Il- 
horns, das  große  fonderbar  gebaute  WurzelgJied, 
das  zu  jeder  Seite  fo  fehr  herabgezogne  Halsfchild ,  nicht 
die  beiden  Streifen  am  Aufeenrande  der  Flügeldekhen  aus 
der  Acht  gelaflen  haben  würde,  fo  ift  es  wol  gewiß,  da(s 
der  Fabricifche  Dermeftes  auch  der  unfrige  ift,  und  dafs 
dies  Citat  nicht  zum  Anobium  Dorcatoma  gezogen  wer- 
den darf. 

tomentofus.     9.  D.  grifeo^pubefeens,  oculis  nigris,  an- 

tennis  pedibusque  fulvis.  0 
.  var.  *.  obfeurus  pube  cinerea  tectus. 
i       D.  tomentofus  oblongus  villofus  grifeus,  capite  pwt- 
ctis  duobus  fufeis.   Fabr.  E*  S.  i.  232.  24. 
Panzer  Ent.  1.  105.  45. 
Olivier  Enc.  m.  6.  269.  15. 
Herbft  K.  4.  133.  14.  t.  40,  f.  ir.  i.  J.  ' 
Degeer  4.  ug.  4.  t,  7.  f.  18.  xg. 
var.  ß.  ochraceus. 

D.  fumatus.   Fabr.  E.  S.  r.  331.  23. 

Panzer  Ent.  1.  104.  44. 

Herbft  K.  4.  135.  15.  t.  40.  f.  1,  a.  A» 

Herbft  Arch.  4.  20.  7.  t.  20.  f.  1. 

Laichart.  Tyr.  1.  63.  5. 

D.  ochraceus.   Scriba  Journ.  153.  gr« 

Geoffr.  Inf.  r.  to2.  8» 

D.  Rofae.    Scopoli  Carn.  39.  ? 

Silpha  teßacea.    Linn.  S.  N.  2.  574.  31.? 

Diefer  in  BJumen  und  im  Gräfe  fo  gemeine  Käfer  ift 
oft  verkannt  und  feine  Synonymie  fehr  verwikkelt.  Die 
meifte  Verwirrung  ift  unftreitig  durch  das  Citiren  desLin- 
neifchen  D.  fumatus  entftanden.  Es  bedarf  nur  einer  Ver- 
gleichung  der  Linneifchen  Befchreibung  und  des  Wohn- 
orts, um  die  Unrichtigkeit  diefes  Citats  einzufeho. 

Hr.  Pr.  Fabricius  fagt  im  fcyftema  Ent.  57.  12.  felbft, 
dafs  fein  D.  fumatus  nur  Abart  des  tomentofus  fc h eine.  Die 
Uebergänge  zu  diefer  Abart  fiqd  häufig  da;  man  findet 
beide  untereinander  gemifcht.  Unter  einer  (ehr  grofsen 
Menge  war  nur  ein  fehr  dunkler  Käfer,  der  auf  der  Stirn 
zwei  glatte  glänzende  Pünktchen  hatte,  ÜHvier  befchreibt 
Vtn.  der  treu/s.  Käfer.  X  beide 
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beide  Abarten.   Seine  Ips  funtata  aber  darf  eben  (o  'wenig 
hierher  gerechnet  werden,  wie  derDertnefle  du  furnier  von* 
Geoffroy,  den  Olivier  mit  Linne"  s  Denn,  furnatus  zu  feiner 
Ips  zieht.    Hn.  Dr.  Panzers  D.  furnatus  ift  gewiss  nicht 
diefe  Abart  des  tomentofus,  fondern  hat  fehr  grofse  Aehn- 
lichkeit .  mit  der  Lagria  flavipes.    Den  Derm.  Rojae  von 
Scopoli  citirt  fchon  Hr.  Pr.  Fabricius  in  dem  Syftema  Ent. 
und  mit  ihm  Hr.  v.  Laicharting.    Hn.  Pr.  Schranks  Derm* 
teflaceus  En.  46.  möchte  man  auch  gern  hierherzlehn, 
wenn  nicht  die  nähere  Befchretbung  im  N.  Ent.  Mag.  von 
Füefsly  r.  T40.  46.  es  verböte.   Linnes  Silpha  teflacea  ift. 
'  zu  kurz  befchrieben,  um  dies  Citat  mehr  als  Vermuthang 
fein  zu  laflen. 

Der  D.  tomentofus  ift  von  der  Größe  der  Mei- 
nem Exemplare  des  D.  undatus,  mit  dem  ihn  auch  Hr. 
Pr.  Fabricius  vergleicht;  länglich  eiförmig.    Das  Hals- 
Jfchild  an  den  Seiten  zugerundet,  nach  hinten  etwas  ver- 
engt; der  Hinterwinkel  niedergedrückt.    Der  ganze  Kä- 
fer ift  mit  feinen  Härchen  dicht  überkleidet,  die  nach  hin- 
ten anliegen  j  die  Grundfarbe  ift  entweder  ochergelb  — 
dann  pflegen  die  Härehen  gleichfarbig  zu  (ein ;  oder  bräun- 
lich, feiten  fchwärzlich  —  dann  find  die  Härchen  greis 
oder  afchgrau.    Die  Oberfläche  der  Deckfchilde  ift  ge- 
drängt -p unk tirt,  die  Punkte  beobachten  aber  «ine  gewiife 
Reihenordnung;  daher  kommt  es,  dais  auch  die  Härchen 
bei  den  gelben  weniger  dichtbehaarten  Stükken  in  einer 
gewiflen  Entfernung,   befonders  bei  durchfeheinendem 
Lichte,  in  Reihen  anzuliegen  fcheinen.    Kopf  und  Hals« 
fchild  find  oft  etwas  dunkler  gefärbt.    Der  After  ift  röth- 
lichgelb;  Mundtheile,  Fühlhörner,  Füfse  find  gelbroth; 
die  Augen  fchwarz. 

Adßrictor.   t  I0-  D-  oblongo  -  ovalis  brunneus  pubefeens, 

elytris  punetato  -  ftriatis.  ** 
Herbft  K.  4.  140.  20.  t.  41.  f.  4.  d.  D. 
Panzer  Ent.  1.  106.  48. 

D.  Vaßator.   Kugelann.  Sehn.  M.  4.  479. 
Elater  dermeflo'ides.    Linn.  S.  N.  2.  656.  38* 
Rofli  Fn.  Etr.  App.  n.  60. 

E.  clavicortiis.  Olivier  Inf.  31.  73.  t.  8.  f-  85«  b. 
GeofFr.  Inf.  r.  137.  16.  Taupin  ä  antennes  en  maffe. 

So  genau  von  der  Bildung  eines  Elater,  dafs  die  be- 
ruh mteften  Entomologen,  ein  Linne,  Roß,  Olivier,  Geof- 
froy ihn  zu  den  Elatern  zählten.    Die  Fühlhörner  aber 
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zeigen,  dafs  er  nicht  zu  der  Gattung  gehören  kann ;  über« 
dem  fpringt  er  nicht,  wie  die  Elatern,  wenn  man  ihn  auf 
den  Rükken  legt,  fondern  zieht,  wie  alle  Dermeften, 
Fühlhörner  und  Füfse  eng  an  üch;  und  Meint 1  wie  to dt 
liegen.  Auch  findet  man  bei  einigen  Dermeffen,  vor- 
züglich bei  D.  Schäferin  in  der  Bildung  des  Halsfchilds  et- 
was Aehnliches,  ob  man  gleich  geftehn  mufs,  dafs  diefer 
Theil  beim  Adflridor  unten  eben  fo  gebildet  ift,  wie  bei 
einem  Elater.  ' 

Er  ift  anderthalb  Linien  lang,  auch  kürzer;  länglich 
eiförmig,  vorn  etwas  breiter,  nach; hinjten  etwas  v er fch ma- 
lert, oben  nur  flach  gewölbt.  Die  Farbe  des  Käfers  ift 
braun ,  Unten  zuweilen  ganz  rothbraun ;  er  itf  mit  feinen* 
grauem  Seidenhaftr  dicht  überdeckt ,  das  in  gewifler  Rich- 
tung fchiromert.  Kopf  und  Fühlhörner  find  brauriroth, 
die  Augen  fchwarz.  Die  erften  beiden  Fühlhörnerglieder 
find  grofe,  die  folgenden  fechsTehr  klein,  fie  ftehn  etwas 
nach  vorn  hervor  und  bilden  fo  eine  fchwache  Säge.  Die 
drei  Endglieder  fina1  fehr  grofs,;  die  Achfe,  geht  hinten 
durch ,  dais  fie  an  der  Vorderfeite  fich  voneinander  ent- 
fernen können  (deswegen  nennt  die  Fühlhörner  fdge- 
kolUg  :  ferrato  •  clavatas) .  Das '  Hatsfchjld  utafchliefet  den 
Kopf  fehr  genau  und  erweitert  lieh  nach  hinten  ohne  Sei- 
tenrand.  Die  Seiten  find  in  der  Mitte  ganz  fchwach  ein- 
gedrückt. Die  beiden  Hinterwinkel  treten  nach  hinten 
fehr  weit  gerade  hinaus,  und  urafchliefsen  genau  die  Wur- 
zel der  Deckfchilde.  In  der  Mitte  tritt  der  Hinterrand 
beim  Schildchen  in  einem  dritten  ftumpfen  Winkel  her- 
vor. Das  Schiidchen  ift  dreiekkig,  hinten  abgerundet; 
die  Flügeldekken  haben  feine  Punkrftreifen;  Auf  der  Un- 
terfeite ift  das  Halsfchild  nach  der  Länge  in  der  Mitte  er- 
haben, und  auf  diefer  länglichen  Erhabenheit  mit  einer 
Hornplatte  bedeckt,  die  vorn  gerade  abgefchnitten ,  hin- 
ten abgerundet  ift.  Diefes  hintere  überragende  Ende  greift 
in  eine  dazu  paffende  Grube  am  Vorderrande  der  Bruft. 
Zu  jeder  Seite  diefer  Platte  hat  das  Halsfchild  eine  Längs- 
rinne  zur  Aufnahme  des  Fühlhorns.  Die  Schenkel  find 
fo  lang,  dafs  fie,  den  Rand  des  Unterleibs  erreichen,  zu- 
fammengedrückt ,  oben  gleich  neben  ihrer  Wurzel  mit 
einer  fcharfen  Ekke ;  die  Schienbeine  haben  die  Länge  der 
Schenkel  und  paffen  in  eine  Rinne  an  der  Unterfeite  ihrer 
Schenkel.  Das  Schienbein  hat  auf  feiner  äufeern  Seite  eine 
init  Seidenhärchen  ein gefafste  Rinne,  um  darin  die  Fu(s- 
giieder  zu  verbergen. 

X  a  Hr. 
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Hr.,  Aß«. ,  JCugetatm  fand  «Hefen  merkwürdigen  Käfer 
Einmal  im  Winter  in  einem  ausgeftopften  Vogel  ,  nachher 
einigemal  auf  Blumen.  Hr.  Pr.  Heilung  traf  einft  mehrere 
auf  Eichenblättern,  und  Einmal  im  Eichenholze,  wo  aifo 
wahrfcheinlich  feine  Verwandlung  vor  fich  gebt. 


b  '  -  Der  feharffinnige  Preufsifche  Entomolog  hatte  die 
fcier  aufgezählten  Dermeften  in  drei  Gattungen  ver- 
theilt: Dcrmeßes,  Megatoma , 1  Trixagus.     Zu  der  er« 
ftern  waren  Lardarius,  Murinus,  Pulpinus,  Undatus 
und  Pellio  gerechnet ,  Megatoma  fafste  die  Männchen 
von  Pellio  und  den  D.  Schaffen;  Trixagus  aber  wurde 
yon  Tomentofus  und  Adftrictor  gebildet.    Die  Gattung 
Megatoma  fiel  von  fclbft  weg ,  weilfie  nicht  allein  die 
▼erwandteften  Thiere  nach  einem  einzigen,  und,  wie 
die  Erfahrung  lehrt,  unGehern  Kennzeichen  voneinan- 
der rifs,  fondern  auch,  weil  die  dahin  gerechneten  Kä- 
fer mehrentheils  Männchen  von  Weibchen  waren ,  die 
bisher  niemand  von  den  Dermeften  wegzunehmen  ge- 
wagt  hatte. 

\  Die  Unterfcheidungsmerkmale,  die  Hr.  Kugelam 
von  feiner  neugebildeten  Gattung  Trixagus  angiebr, 
find  folgende :  f 

,  -:  Körper  länglichrund,  überall  feinbehaart. 
-.  Fühlhörner  am  Ende  mit  einem  dreigliedrigen  Knopfe. 
\  Frefsfpitzen  beinahe  fadenförmig,  das  erlle  Paar  be- 
fteht  aus  vier  Gliedern ,  wovon  das  unterfte  dünn, 
,  länglich,  die  drei  folgenden  etwas  gröfser  und 
runderfind.        f-  N 
Hahßhild  zu  jeder  Seite  hinterwärts  in  eine  Spitze 
verlängert. 
.  Aufenthalt:  Blumen  und  Pflanzen. 

Der 
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D4r  tehäfflichtige  Kugelann  wollte  wahrfchcinlich  deri 
in  mehrerer  Hinficht  abweichenden  Adfirictor  von  deä 
übrigen  Dermeften  trennen ;  er  wurde  aber  durch  er» 
nige  zufällige  Aehnlichkeiten  verleitet,  auch  den  D. 
tomentofus  mit  hinüber  zu  nehmen.  Jndeflen  (ieht  mati 
fchon  die  Einrichtung  des  Fühlhorns ,  das  den  Adftrictoi 
auszeichnet,  in  dem  Fühlhorne  des  Mumius  u.  ähnlt 
liegen;  noch  deutlicher  zeigt  (ich  diefe  Aehnlichkeil 
beim  Serra.  Es  möchte  daher  wol  nichts  wefentlich^ 
Abweichendes  für  den  Adftrictor  überbleiben,  als  die 
Unterfeite  des  Halsfchildes.  Allein  es  werden  licher 
bald  Anen  entdeckt  werden ,  die  den  etwas  lokkefq  Zur 
fammenhang  diefes  Käfers  mit  den  Dermeften  enger 
knüpfen  werden,  und  man  kann  diefe  Art  als  einen 
Uebergang  zu  Elater  betrachten,  von  einer  Seite,  wo 
man  ihn  am  wenigften  verrauthete. 


i  ■  * 


39.  ANOBIUM.  33. 

tejfetlatum.     1.  A.  fufcum  grifeo  -  nebulofum ,  elytris  fub* 

levihufc.  f 

A.  tejfellatum  fufcum  thorace  aequali ,  elytris  fubtefl'el- 
latis.   Fabr.  E.  S.  1.  236.  1. 
Panzer  Ent.  1. 108.  r. 
Herbft  K.  5.  53.  1.  t.  47.  f.  2.  a.  A. 
Olivier  Inf.  16. 6.1.  t.  1.  f.  1.  a.  (Muudtheile)b.  c* 
d.  e.      t  *\ 
A.  pertinaxi  Herbft  Arch.  4. 
Ptinus  Pulfator.   Schaller  Hall.  t.  249. 
Der  gröfsefte  unter  den  bekannten  Käfern  diefer  Gat-> 
tung,  zuweilen  faft  drei  und  zwei  Drittheil  Liniert  lang,J 
oft  aber  nur  halb  fo  grofs.    Gewöhnlich  ift  die  Grunde 
färbe  rothbraun,  oft  dunkler,   oft  fch warzbraun.  Die. 
Oberfläche  ift  mit  greisglänzenden  Härchen  ßekkentyeife 
überall  beftreqt.    Die  flügeldekken  lind  fein  chagririirty 
an  der  Wurzel  die  Anfänge  undeutlicher  Längsreifen. 

X  3  Das 
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Das  erfte  Glied  der  Fühlhörner  iß  grofs,  didc;  die  äu*  l 

feern  Glieder  bilden  an  der  Vörderfeite  eine  fch  wache  Säge  ;  [ 

die  drei  letzten  Glieder  find  beträchtlich  größer;  bei  eini-  I 

gen  fcheinen  fie  kürzer;  dies  kommt  aber  daher»  dafs  das  I 
Thier  fie  ausftrekken  und  ineinanderfchieben  kann. 

In  altem  Holze,  an  und  in  Häufern.    Hr.  Ap.  Kuge* 
laiin  fand  es  fehr  häufig  in  alten  Chinawurzeln,  welche 
der  Käfer  in  Staub  verwandelt  hatte.    Im  Aafe ,  wie  Hr. 
Pr.  Fabricius  angiebt ,  findet  man  diefen  Käfer  gewiß»  nie- 
mals.    Wahrfcheinlich  kommt  diefe  Angabe  noch  von  der 
alten  Verwirrung  mit  Dermefles  tejjellatus  her. 

caßaneum»     2.  A.  fubdep^eflum  pubefcens  {ufcum,  tho- 

race  antice  depreuo,  elytris  caftane/s  cre- 
nato  -  ftriatis. 

A.  caßaneum  pubefcens  caftaneum  elytris  ftriatis.  ¥abr. 
E.  S.  1.  237.  4. 

Panzer  Ent.  1.  109.  4. 

A.  excavatum.    Kugel.  Sehn.  M.  4.  488.  3. 

Panzer  Ent.  1.  112.  19. 

Ein  fehr  fchöner  Käfer,  dritthalb  Linien  lang,  breiter, 
als  die  folgende  Art,  mit  der  er  einige  Aehnlichkeit  hat; 
.oben  etwas  flach.    Die  kurzen  gleichfam  abgefchornen, 
dem  Glafe  nur  merklichen  braungreifen  Härchen  ,  die  das 
Thier  bedekken,  geben  ihm  ein  fchönes  mattes  Anfehn. 
Kopf,  Halsfchild ,  Unterleib  braunfchwärzlich ,  durch  die 
Härchen  bräunlich;  die  Deckfchilde  röthlichbraun.  Das 
Halsfchild  ift.  von  einer  Seite  zur  andern  gewölbt,  ohne 
Kunzein ,  der  ganze  Vorderrand  ift  fanft  niedergedrückt, 
und  zwar  an  den  Seiten  mehr,  als  in  der  Mitte 5  zu  bei- 
den Seiten  des  Halsfchilds  etwas  nach  ?vorn  eine  dumpfe 
hervorragende  Ekke.    Auf  der  Mitte  fteht  eine  Üache 
k;mm  merkliche  Längsvertiefung,  die  den  Härchen  gewif- 
fermafsen  zum  Wirbel  dient.    Die  Schultern  der  Flügel- 
dekken  ragen  ftark  hervor;   die  Spitze  ift  abgeftumpft. 
Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn  ^ehn  Längsfurchen,  die  ihre 
Zwischenräume  als  Längsrippen  erheben.    In  jeder  Für. 
che  fteht  eine  Reihe  eingeftochner  grofser  beinahe  vier- 
ekkiger  Punkte.    Das  Schildchen  greis.    Fühlhörner  und 
Füfse  braunröthiieh.     Das  erfte  Gelenk  des  Fühlhorns 
grofs  dick  umgekehrt  kegelförmig,  das  zweite  eben  fo, 
aber  kleiner  ;  die  übrigen  find  zufammengedrückt,  und 
bilden  eine  fehr  fch  wache  Säge ;  die  drei  letzten  gröfser. 

Im 
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Im  Eichenholze  fehr  feiten. , 

Wegen  desCitats  GeofFr.  1.  112.  3.  bin  ich  noch  fehr 
iingewifs,  da  diefer  fcharffebende  Befchreiber  unfer  Infekt 
genauer  bezeichnet  haben  würde.  Hrf  P.  Herbfl  K.  5.  64* 
11.  t.  47.  f.  12.  J.  hat  lieber  nicht  diefes  Anobtum  vor 
lieh  gehabt,  deflen  Halsfchild  nicht  ftark  gewölbt,  deflfen 
Deckfchiide  nicht  walzenförmig  und  nicht  durch  fehr  klei- 
ne unordentlich  fliehende  Punkte  geftreift  find. 


pertinax.     3.  A.  obfeurum  thorace  rugofo  bafi  utrinque 
.  macula  lutea ,  elytris  punetato  •  ftriatis^  * 

ölivier  InH  16.  6.  2.  t.  1.  f.  4.  a.  b. 
A.ßriatum  fufeum  thorace  inaequali:  punetis  duo-» 
bus  bafeos  ferrugineis,  elytris  ftriatis.  Fabr. 
E.  S.  1.  236.  2.  '\  ' 

Panzer  Ent.  1.  109.  2. 
A,  Fagu    Panzer  Ent«  r.  109.  2. 
Herbft  Arch.  4.  26.  2«  t.  20.  f.  12. 
Herbft.  K.  5.  57.  3.  t.  47.  f.  4.  c.  C. 
Ptinus  pertinax.    Linn.  S.  N.  2.  565.  2. 
Dermeßes  pertinax.   Linn.  Fn.  Sv.  414. 
Degeer  4.  227.  1.  t.  8.  f.  24  —  28. 
Dritthalb  Linien  «lang,  etwas  breit,  braunfehwarz* 
matt,  unten  fehr  fein  greisbehaart,  dafs  der  Unterleib  in 
gewißer  Richtung  einen  bräunlich  greifen  Seidenfchimmee 
hat.    Die  Fühlhörner,  deren  drei  Endglieder  grofs  find, 
find  wie  die  Füfse  braunfehwarz.     Das  Halsfchild  rund 
umher  gefaumt,  von  obenher  gefehn  faß:  kreisförmig,  in- 
dem alle  Winkel  abgerundet  find ;  an  dem  Rande  zu  beb 
den  Seiten  ein  Eindruck.    Am  Hinterrande  neben  jedem 
Hinterwinkel  eine  Quergrube,  die  von  der  der  andern 
Seite  durch  eine  kielförmig  erhöhte  Scheidewand  getrennt 
ift.   Diefe  Scheidewand  fpaltet  fich  vorn,  noch  ehe  fi© 
die  Mitte  erreicht  hat,  in  zwei  von  einander  fich  entfern 
nende  Linien,  die  wie  zwei  Winkelfchenkel  ein  Grübchen 
einfchliefsen.   An  der  äu fs ern  Seite  eines  folchen  Sehen« 
kels  fleht  noch  ein  Grübchen ,  das  von  dem  Hintergrüb- 
chen feiner  Seite  des  Halsfchilds  durch  eine  ftunipfe  Quer« 
-erhöhung  getrennt  ift.    Die  ganze  vordere  Hälfte  ift  eben, 
und  glatt.    In  jedem  Hinterwinkel  ift  ein  haariger  gold* 
gelber  Fleck.  Die  Flügeldekken  haben  regelmäfsige  Strei- 
fen eingeftochner  glänzender  Punkte.       <  ' 

Nach  Linne'  und  Kugelann  fehlt  zuweilen  der  gelbe 
Fleck  im  HinterwinkeL   Ich  habe  folche  Abarten  noch  nie 
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gefehlt.  Es  giebt  aber  eine  fehr  ähnliche  Art,  A.  Carpini 
Herbit.  K.  5.  58.  4. 1.  42.  f.  5.  d.  D.  die  lieh  von  dem  per- 
iinax  blos  durch  rauche  Flügel  dekken,  durch  den  Mangel 
des  gelben  Flecks  und  der  erhabnen  Linien  des  Halsfchilds 
unterfcheidet.  Sollte  man  diefe  nicht  vielleicht  verwech- 
fein? 

An  Zäunen«    In  vielen  Gegenden  Deutfchlands  in 
Häufern ,  alfo  überhaupt  in  verbauetem  Holze» 

Die  Verwirrung,  die  fonft  bei  A.  pertinax  geberrfcht 
bat,  kommt  wol  vorzüglich  daher,  daß  allen  Anobien 
der  Naturtrieb  eingepflanzt  ift,  fich  völlig  todt  zu  ftellen, 
und  den  Kopf  in  das  Halsfchild  zurückzuziehn ,  Wenn  ^fie 
Gefahr  befürchten.  Linne'  befchrieb  diefe  Erich  eioung  fo 
nach  der  Natur,  dafs  jeder,  der  ein  Thier  diefer  Gattung 
fand,  und  eben  diefe  Eigenfchaft  wahrnahm,  aus  diefe m 
fo  paffenden  Theile  der  Befchreibung  fchlofs,  dafs  auch 
das  Uebrige  diefer  Befchreibung  feinem  Käfer  zukommen 
müfle.  Dafs  Linne  9s  Ptinus  pertinax  unfer  Käfer  fei ,  be- 
Weifen folgende  Stellen  feiner  Befchreibung:  Der  Körper 
dunkelfchwarz,  matt.  Halsfchild  oben  mit  einer  kreuz!  för- 
migen Erhabenheit.  An  dem  Hinterwinkel  oft  ein  gelb- 
haariger  Fleck.  —  Hn.  Pr.  Fabriaus  An.  pertinax  kommt 
n.  5.  unter  dem  Namen  flriatum  vor. 

rufipes.      4.  A.  oblongum,  antennis  pedibusque  rufis, 

thorace  poftice  gibbo,   eJytris  punctata- 
ftriatis.  * 

A.  rufipes  nigrum  thorace  fubrotundo,  elytris  ftria*  * 
tis,  pedibus  ferrugtneis.   Fabr.  E.  S.  1.  236.  3. 

Panzer  Ent.  1.  109.  3. 

A>  yfuglandis.    Panzer  Ent.  1.  111.  16. 

Herbft  K.  5.  6r.'7.  t.  47.  f.  8«  g.  G. 
Er  unterfcheidet  fich  von  dem  vorigen  durch  eines 
längern  fchmalern  Körper.  Die  drei  letzten  Glieder  der 
Fühlhörner  find  fehr  lang.  Das  Halsfchild  ift  wie  eine 
Halbkugel  gewölbt,  zur  Seite  und  hinten  gerandet;  der 
Vorderrand  und  die  kurzen  Seitenränder  find. gerade;  der 
Hinterrand  ift  ein  Kreisbogen ;  auch  die  Hinterwinkel  find 
abgerundet.  Zuweilen  ift  diefe  Abrundung  fo  ftark,  dafs 
der  ganze  Umkreis  des  Halsfchilds  einen  Kreis  vorftellt, 
von  dem  nur  der  Vordercheil  abgefchnitten  ift.  Die  vor- 
dere Oberfläche  ift  eben  gewölbt;  auf  der  Mitte  ftejit  eine 
feine  eingedrückte  Längslinie.  Hinten  fteht  zu  jeder  Sei- 
te ein  Quergrübchen,  welches  mit  feinem  Nachbar  die  hin- 
tere 


Digitized  by  Googl 


-ANOBIÜM.  ■•' 

r 

$ 

tere  Mitte  a4s  ^ine  ftielförmige  Erhöhung  hervortreten 
macht.  Faftbeftändig  fetzt  lieh  jene  Längslinie  nach  hinten 
in  diefe  Erhöhung  fori;  oft  ift  fie  auf  ihr  gerade  am  licht- 
Jtarften.  Die  Flügeklekken  haben  Punktftfeifen.  Die 
Farbe  ift  hraunfehwarz,  auch,  braun;  die  Aftergegend  und 
.der  Rand  des  Bauchs  find  oft  heller ;  Fühlhörher  und  Füfse 
jrothbraun.  Der  ganze  Käfer  hat  einen  matten  Fettglanz; 
durch  ein  Glas  nimmt  man  äufserft  kurze  ihn  bedekkende 
Seidenhärchen  wahr. 

Ich  halte  es  für  Pflicht,  zu  bemerken,  dafs  in  der 
Hellwigifchen  Sammlung  der  Name  An.  §uglAndis  Herbfi 
fehlte,  ungeachtet  Hr.  P.  Herbfi  es  aus  derfelben  befchrie. 
>en  hat.  Ich  habe  daher  keine  nähere  Äuctorität  für  da* 
Herbftifche  Citat,  als  die  fehr  gut  paffende  Befchreibung, 

flriatutn.     5.  A.  luteum  grifeo  -  fericeum .  thorace  com- 

.  preflo  poftice  carinato,  elytris  punctata» 
ftriatis.  * 

Olivier  Inf.  16.  .9.  6*  ti  2,  f.  7.  a.  b.  > 

A.  pertinax  fufeum  immaculatum  thorace  oompreflQ. 
Fabr.  E.  S.  1.  237.  5. 

Panzer  Ent.  1.  109.- 5. 

Herbft  K.  5.  54.  2.  t.  47.  f.  3.  b.  B. 

A.  nUidum.   Herbft  K.  5. 62. 9.  t.  47.  f.  To.  i.  J.  ?  . 

A.  pimrtatum.   Roffi  Fn.  Etr*  Mant.  1.  355.  41.  ? 

Geoffr.  Inf.  r.  m.  1.  t.  1.  f.  6. 
■  Beträchtlich  kiemer,  als  die  vorhergehenden  Arten» 
Unter  fich  ändert  es  fehr  in  der  Gröfse  ab ,  dafs  man  ei- 
nige findet,  die  dreimal  kleiner  find;  die  Länge  beträgt 
bei  den  grofseften  zwei,  bei  den  kleinften  Wenig  über 
Eine  Linie.  Es  hat  ganz'  den  Körperbau  des  A.  fufipes, 
eben  die  Punktftreifeft  auf  den  Flügeldekken ,  eben  die 
eingedrückte  Mittellinie  auf  dem  Halsfchilde.  Das  Hals- 
fchild  ift  aber  von  den  Seiten  zufammen gedrückt,  und  ftark 
herabgezogen.  Ein  flacher  Eindruck  Hebt  an  der  Seite 
und  zieht  lieh  von  dem  Rande  aus  in  die  Höhe  nach  der 
Mitte  zu,  ohne  die>Mitte  felbft  zu  erreichen.  Am  Hin- 
terrande fteht  zu  beiden  Seiten  eine  Grube ,  die  faft  mit 
der  von  der  andern  Seite  zufammenhängt ,  fich  erft  nach 
Vorn  etwas  ausbreitet,  wodurch  die  kielförmige  Mittel- 
Erhöhung  fehr  ftark  gehoben  und  von  dem  Seitentfceile 
abgefondert  wird  —  nachher  aber  am  Hinterrande  zum 
Seitenrande  fich  hinabzieht.  Dadurch  und  durch  jenen 
Seiteneindruck  wird  zu  jeder  Seite  auf  der  hintern  Hälfte 
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«in  Feld  emporgehoben.  Der  Mitteirakken; de«  Hakfcbild* 
ragt  befonders  nach  hinten  ftark  in  die  Höhe,  undfteigt 
hinten  in  einer  engen  Kieierhehung  fteil  zum  Hinterrande 
hinab,  fo,  dafs  da«  Halsfchild,  von  der  Seite  gefebn,  ei- 
netn  Bukkel  gleicht,  von  vorn  betrachtet,  dein  Auge 
eine  dreiekkige  fich  erhebende  Fläche  darftellt.  Der  ganze 
Käfer  ift  mit  feiner  grauer  Seide  überzogen ,  welche  die 
gewöhnlich  braanrothe  Grundfarbe  in  ein  Grau  verwan- 
delt.   Zuweilen  ift  das  Thier  braunfehwarz  mit  braunro- 
then  Fühlhörnern ,  Schienbeinen  und  Fufsglieöern.  Zu- 
teilen find  Kopf  und  Halsfchild  (bhwärzlich ,  das  Uebrige 
braun.    Selten  ift  das  Halsfchild  rothbraun ,  das  Uebrige 
'greis;  follte  dies  A.  ruficotle  Herbft.  K.  5.  65.  12.  t.  47» 
f.  13.  m.  M.  feinV 

In  Häufern,  an  Zäunen. 

Diefes  Infekt  ift  vorzüglich  gemein  ;  ea  ift  der  ge- 
wöhnliche Zerftörer  alter  Möbein  und  hölzerner  Vertäfe- 
lungen.  Linne  's  und  Olivier's  An.  pertinax  kommt  unter 
diefem  Namen  n.  3.  vor.  Hr.  P.  Htrbft  hat durch  eine 
Verwechslung  von  dem  Hn.  Pr.  Hellung  nicht  das  wahre 
A.  nitiäum  Fabr. ,  das  Hr.  Dr.  Pmizer  in  Fn.  Germ.  10. 9. 
fehr  gut  abgebildet  hat,  bekommen ,  fondern  wahrfchein- 
lieh  die  Abändrung  des  A.flriatum,  wo  die  Mittelfurcbe 
des  Halsfchilds  in  die  hintere  Erhöhung  fich  fortgefetzt 
hat,  unter  dem  Namen  nitiäum  befch rieben.    -  H 

paniceum.     6.  A.  ferrugineum  pubefeens,  thoracelevi, 

elytris  ftriotis.  * 

A.  paniceum  pubefeens  ferrugineum  elytris  ftriatft 

Fabr.  E.  S.  1.  237.  8. 

»         Panzer  Ent.  r#  110.  8« 

Olivier  Inf.  16.  10.  ~8.  t.  2.  f.  9.  a.-b. 

Herbft  K.  5.  59.  5.  t.  47.  f.  6.  e.  E. 

An.  ferrugineum.  Herbft  Arch.  4.  27.  3.  t.  20.  f.  *3* 

Kügelann  Sehn.  N.  M.  480.  5. 

Dermefles  paniceus.    Linn.  S.  N.  2.  564.  19.  Fm 

Sv.  431. 

Herbft  K.  4.  144.  25» 

Geotfr.  1.  irr.  2. 

Frifch.  Inf.  2.  39.  8- 

Kürzer,  als  der  vorige,  betrachtlich  breiter;  eben  To 

veränderlich  in  der  Gröfse.     Die  Farbe  roftroth,  &x 

ganze -Käfer  mit  graulichen  feidnen  Härchen  bekleidet;  die 

Augen  fchwarz.   Die  Fühlhörner  haben  drei  lange  End- 
glieder. 
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Glieder.  Das  Halsfchild  breit,  flach  gewölbt;  in  dem 
Hinterwinkel  jeder  Seite  ein  fchwacher  Eindruck,  in  dem 
^zuweilen  greife  Härchen  etwas  dichter  ftehn  und  Flekken 
zu  bilden  icheinen.  Auch  (die  übrige  Oberfläche  hat  in 
gewittern  Lichte  folche  Flekke.  In  den  feinen  Längsftrei» 
fen  der  Flügeldekken  find  feine  Pünktchen  aneinander 
gereiht. 

Die  Linneifche  Befchreibung  ift  viel  zu  unbeftimtnt; 
der  angegebne  Nahrungsort  ift  taft  nur  das  Paflendfte  der« 
felben.    Aber  nicht  allein  in  altem  Brodte,  wie  Linne \  in 
Pappdekkeln  alter  Bücher,  wie  Hn  Pr.  Herbß,  oder  in 
Rhabarberwurzeln,  wie  Hr.  Ap.  Kugelann  angiebt,  auch 
in  todten  und  aufgefpiefsten  Infekten  trifft  man  dtefen  Kä- 
fer, leider  nur  zu  oft,  an.    Befonders  fand  ich  ihn  in  Kä- 
fern ,  die  aus  Italien  gekommen  waren.    Ich  fah  in  meh- 
rern grofsen  Käfern  diefe  Aflobien  ftekken,  die  in  ihrer 
Bemühung,  fich  herauszubohren,  geftorben  waren.  Vor- 
züglich pflegen  fie  neben  den  Augen  oder  durch  die  Au- 
gen felbft  herauszukommen. 

.  *  . 

micans.     7.  A.  fericeo  -  pubefcens  thorace  convexo  levi, 

antennis  pedibusque  rufis.  * 
var.  *.  nigrum ,  apicibus  elytrorum  faepius  piceis. 
var.  ß.  fufcum. 
•var.  7.  rufum  aut  teftaceum. 

A.  micans  glabrum  fufcum  elytris  levibus  pedibus 

teftaceis.    Fabr.  £.  S.  1.  23g,  13. 
Panzer  Ent  t.  110,  11. 
Panzer  Fn.  Germ.  10.  8» 
Herbft  K.  5.  64.  10.  t.  47.  f.  it.  k.  K. 
A.  frßivum.    Panzer  Fn.  Germ.  6.  7. 
Panzer  Ent.  I.  11 1.  13. 
A.  Sybaris.   Kugelann.  Sehn.  M.  490.  7« 
Panzer  Ent.  1.  1 12.  20. 
Einer  der  kleinften  Käfer  diefer  Gattung ,  vön  Einer 
Linie  bis  zu  der  Länge  von  zwei  Drittheil  Linien  hinab« 
Grofse  Stükke  find  gewöhnlich  fchwarz,  glänzend.  Kopf, 
HalsfchiJd  und  Flügeldekken  find  bei  frifchen  Exemplaren 
mit  braungelblichen  Seidenhärchen  überzogen,  die  bei 
auffallendem  Sonnenlichte-einen  febönen  Purpurfch immer 
werfen.    Daher  die. diefer  Art  gegebnen  Benennungen. 
Das  Halsfchild  ift  rund  und  eben  gewölbt,  ohne  allen 
Eindruck,  vorn  und  hinten  gerade,  nach  vorn  etwas  ti^r- 
abgezogen,  an  den  Seiten  abgerundet  und  gerandet  Die 

Flügel- 
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«ügeWekken  fmd,  durch  das  GUa  gefehn,  ftonktift;  bei 
grofsen  Stükken  fchemen  ßc  fein  and  undeutlich  in  die 
Quere  gerunzelt,  und  undeutlich  nach  der  Länge  geftreift. 
Die  Spitze  der  FJ  iigeidekken  fcheint  oei  fchwarzen  Kä- 
fern pech  braun  durch.  Fufee  und  Fühlhörner  find  braun? 
TOth.  pie  drei  dikkern  Endglieder  der  Fühlhörner  find 
kurz,  und  in  der  Mitte  aneinandergefügt.  Das  Kopf- 
fchild  ift  etwas  fn  die  Höhe  gebogen  und  in  der  Mitte 
ftumpf  ausgerandet.  » 
Die  Farbe  des  Körpers  ift  oft  braun ,  zuweilen  braun« 

gelb. 

Boletu     8.  A.  thorace  convexo  antice  producto ,  eJ ytris 
punctatis  fubrugulofis  ,  pedibus  rufis*  ° 

-  vcsriat  colore  nigricanre,  fufco,  ferrugineo,  ochraceo  — 

capite  thoraceque  rufis,  coleoptris  abdolnineque  fu> 

A.  Botei  fufcum  obfearnm  pedibus  teftaceis.  Fabr. 

E.  S.  i.  237.  6. 
Panzer  Ent.  1.  110.  6. 

Panzer  Fn.  Germ.  10.  7.  • 
A.  bidentatum.    Oliv,  Inf.  16.  ir.  9. 1. 1.  f.  5.  a.  b.  c. 
Dermefles  piäpes.   Fabr.  E.  S.  1.  »33.  30. 
Panzer  Ent.  1.106.  51. 
Herbft  K.  4.  137,  17.  t.  41.  f.  3.  c.  C. 

-  JJ.  Boteti.    Scopoli  Carn.  17.  44. 
Boflrichus  Boleti.   Kugel.  Sehn»  M.  4.  497.  9. 

Dem  vorhergehenden  fehr  nahe  verwandt ,  aber  be- 
trächtlich gröfser ;  doch  ift  es  unter  fich  in  der  Größe 
fehr  verfchieden:  Eine  und  zwei  Drittheil,  anderthalb, 
auch  nur  Eine  und  Ein  Drittheii  Linien  lang.  Die  Farbe 
des  Korpers  ift  ochergelb,  braunroth,  rotbbraun,  braun» 
fch warzbraun;  im  letzten  Falle  ift  auch  die  Unterfeite 
fch  warzbraun.  Füfse  und  Fühlhörner  find  beftändig  braun- 
roth, zuweilen  gelbroth.  Die  Augen  find  fchwarz.  Sei. 
ten  find  Kopf  und  Halsfchild  röthlich,  Deckfchtfde  und 
Unterleib  fchwärzlich.  Der  Käfer  ift  auch ,  wie  der  vo- 
rige, mit  folcher  fchimmernder  Seide  überzogen,  nur  ift 
fie  nicht  fo  lang;  das  Kopffchild  ift  eben  fo  zurückgebo- 
gen und  vorn  trumpf  ausgerandet.  Auf  der  eingedrückt 
ten  Stirn  befindet  fich  ein  Hökkerchen.  Die  Fühlhörner 
haben  gleichfalls  drei  kurze  Endglieder.  Das  Halsfchild 
ift  rundgewölbt,  hat  zu  jeder  Seite  und  oben  einige  ober* 
flächliche  Eindrükke;  der  Vorderrand  ift  oben  etwas  nie. 
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derfcedri*tctt,  nach  vorn  erweitert.  Die  Mitte  des  her- 
vorragenden  Vorderrandes  ift  bei  gro&en  Exemplare» 
Äumpf  ausgefchnitten,  daß  es,  von  oben  und  hinten  gei  % 
fehn ,  in  zwei  fturopfe  Lappen  getheilt  fcbeint.  Dies  ha(j 
O/w^r  bewogen ,  diefer  Art  den  Namen  A.  bidentatum  zrt  ' 
geben.  Der  Rand  der  zugerundeten  Seiten  des  Halsfchiida 
ift  deutlich  abgefetzt  Die  Frügeldekken  haben  zerftreutai 
grobe,  mehrentheils  in  unordentliche  Reihen  fich  fam- 
m  ein  de  Punkte;  bei  deti  meiden  find  fie,  befonders  vorn* 
undeutlich  in  die  Quere  gerunzelt. 

Man  findet  diefes  Thier  fehr  häufig  im  bunten  Löcher,- 
pilze  (Boletus  verficolor). 

Das  A.  Bokti  befchrieb  Hr.  Pr.  Fabritiits  aus  dem  Hell- 
wigifchen  Kabinette ,  den  D.  picipes  aus  der  Sammlung  des 
Hn.  Kab.  Infp.  Hübner,  der  die  Freundfchaft  hatte,  ihn 
pir  mitzutbeilen.  Beide  Citate  find  alfo  ficherv  Hr.  Dr. 
Panzer  und  Hr.  Pr.  Herbfl  fchöpften  aus  derselben  Quelle; 
Hr.  Ap.  Kugelann  hat  feinen  Käfer  felbft  überfchickt ;  Ära- 
poti  und  Olivier  find  durch  paffende  Betreibungen  ve*u 
bürgt.  ^ 

motte.     9.  A.  pubefcens,  thorace  elytrisque  levibus ,  an* 
tennarum  articulis  ultimis  tribus  filifoxmibus.  ■*> 

 lore  ferrugineo,  rarius  nigricaute. 

A.  motte  teftaceum  oculis  nigris  elytris  levibus: 
Fabr.  E.  S.  r.  237.  7.  '     . ' 

Panzer  Ent.  1.  110.  7. 
1         Olivier  Inf.  16.  8*  5*  t  2.  f.  8*  &•  b. 
<         Ptimis  moltis.  Linn.  S.  N.  a.  565.  3.   Fn.  Sv.  415, 
Degeer.f,  135.  4.  t.  8«  f.  29— 31. 
Länge  zwei  und  Ein  Drittheil,  auch  zwei  Linien.  Die 
Farbe  nicht  beftändig  rothbraun,  fondern  auch  zuweilen 
braunfchwarz  j  der  ganze  Körper  mit  feidenartigen  Här- 
chen bedeckt.    Der  Kopf  fleht  etwas  hervor;  die  gro- 
feen  Augen  find  fchwarz.   Die  Fühlhörner  find  lang ,  die 
Glieder  länglich ;  die  letzten  drei  fehr  in  die  Länge  gezo« 
gen,  fadenförmig.    Das  Halsfchild  fehr  flach  gewölbt; 
die  Seiten  wenig  abhängig;,  hinten  zu  jeder  Seite  ein 
fchwacher  Eindruck;  die  Oberfläche  fein  punktirt.  Die 
Flügeldekken  find  eben  fo  fein  punktirt;  neben  der  Naht 
läuft  eine  feine  kaum  merkliche  Linie  hinab.  Bei  den  röft- 
rothen  Abarteb  ift  die  Spitze  der  Flügeldekken  rothgelb. 
Fühlhörner  und  Füfse  haben  die  Farbe  des  Körpers. 
Man  findet  diefen  Käfer  nur  feiten. 

Das 
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Das  fehr  nahe  verwandte  A.  Abietis  unterfcheidet  fich 
durch  einen  hoher  gewölbten,  kleinern  Körper,  das  hö- 
here Halsfchild,  deflen  Mittelraum  durch  Seitenyertiefun- 
gen  gehoben  wird,  die  bmten  mit  goldfarbigen  Härchen 
bekleidet  find  —  durch  eine  fchwach  erhöhte  Längslinie 
auf  der  Mitte  derfelben  —  durch  die  viel  kürzern  Fühl- 
hörner« 

Dorcatoma.     t  I0»  A.  nigrum  antennis  rufis:  articufis 

tribus  ultimis  maximis ;  elytris  ftriis  mar- 
ginalibus.  * 

Dorcatoma  Dresdenfe.    Herbft  K.  4.  104.  1.  t.  39. 
f.  $.  a.  b. 

Rehn.  Sehn.  N.  JVL  234.  t. 

Serrocerus  glaber.    Kugelann,  Sehn.  N.  M.  486".  i. 

Dermeßes  Serra.  Panzer  Fn.  Germ.  16.  10. 
Eine  und  drei  Fünftheile,  auch  Eine  und  ein  ViertheÜ 
Linien  lang,  etwas  über  Eine  Linie,  oder  auch  etwas  über 
drei  Viertheil  Linien  breit  j  hoebgewölbt,  fchwarz.  glän- 
zend, von  feinen  Härchen  bekleidet.  Die  Fühlhörner 
braunroth,  fehr  artig  gebildet.  Sie  find  halb  fo  lang,  als 
der  Körper.  Das  Wurzelglied  ift  grofs,  dick,  länglich 
rundlich ,  hinten  eingebogen ;  das  zweite  Glied  beträchtj 
lieh  kleiner,  umgekehrt  kegelförmig ;  daraus  kommt  ein 
Stapel  <*)  von  fechs  aneinandergedrängten  wie  dünne 
Scheiben  geftalteten  Gliederchen ,  die  man  nur  durch  eine 
Harke  Vergröfserung  an  ^er  Vorderfeite  an  ihren  hervor- 
gehenden, Rändern  unterfcheiden  kann.  Die  drei  letzten 
Glieder  find  fehr  gröfs,  ausgeftreckt,  zufammen  faft  noch 
Einmal  länger,  als  das  Uebrige  des  Fühlhorns.  Sie  find 
zufammengedrückt,  hinten  aneinandergefügt,  vorn  frei, 
nach  innen  oder  vorn  ftark  erweitert.  Die  beiden  erften 
lind  Dreiekke,  deren  Spitze  frei  ift,  das  letzte  ift  lang  ei- 
förmig. Das  Halsfchild  ift  oben  rundgewölbt,  eben;  der 
Vorderwinkel  jeder  Seite  zieht  fich  fehr  ftark  nach  unten 
herum,  dafs  er  einen  (pitzen  hinabragenden  Winkel  macht; 
die  Hinterwinkel  find  abgerundet;  der  Seitenrand  ift  fehr 
fchmal.  Das  Schildchen  ift  klein ,  dreiekkig.  Die  Deck- 
fchilde  wölben  fich  an  den  Seiten  und  hinten  hinab ,  ha- 
ben hervorragende  Schultern,  und  find  fehr  fein  punktirt. 

Neben 

- 

+)  Ich  erlaube  mir  diefen  fo  paffenden  Ausdruck,  der  mir  vielleicht 
fchon  bei  frühem  Befchreibungen  hätte  einfallen  Tollen.  Wir 
nennen  in  unfern  Gegenden  einfach  aufeinander  gethürmteGeld- 
ßUkke  mit  diefem  Namen. 
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Neben  dem  Aufeenrande ,  von  ihm  in  ftets  gleicher  Ent» 
fernung,  laufen  zwei  Furchen,  die  von  unten  hör  einge- 
graben find,  fo,  dafe  der  Atlfsenfaum  das  Anfehn  eine» 
Schindeldachs  hat  Füfse  find  pechbraun,  auch, 

braunroth.  -  ,  l4  , 

Nur  fehr  feiten  in  Schwämmen,  an  den  Wurzeln  al- 
ter Büchen.  r  x 

Hr.  Hehn  erzählt  a.  a.  O.  dafs  diefer  Käfer  bei  der, 
leifeften  Berührung  Fühlhörner  und  Füfse  an  lieh  zieht, 
und  unbeweglich  liegen  bleibt.  Er  nimmt  hieraus  feinen; 
Hauptgrund  für  die  Meinung,  dafs  man  ihn  zu  den  3yr~ 
rhen  rechnen  könne.  Aber  warum  will  rqan  diefe  Beobn 
achtung  nicht  pafiender  auf  ein  Anobium  anwenden ,  wo. 
man  zuerft  diefe  Eigenfchaft  des  Todtftellens  wahrnahm* 
und  woraus  fpätere  Entomologen  fogar  den  tarnen  bilde* 
ten  (von  «V  ohne ,  und  ßtor  Leben)  ? 

Dals  der  Dermeßes  Serra  des  Hn.  Pr,  Fabricius  nicht 
das  Dorcatoma  fei,  ift  oben  n.  8-  D.  Serra  dargetban-  t 

Hr.  Pr.  Herbfl  hatte  unferm  merkwürdigen  Käfer  eine* 
eigne  Gattung  angewiefen,  die  er  mit  dem  vortrefflich 
gewählten  Namen  Dorcatoma  bezeichnete.  Hr.  Ap.  Ku- 
gelann nahm  diefe  Gattung  an,  änderte  aber  den  Namen 
m  Serrocerus,  und  verband  mit  diefer  Art  fehr  glücklich 
die  folgende  Art,  das  An.  pedinatum,  das  auch  fchon  Hr. 
P.  Herbfl  mit  Dorcatoma  zu  vereinigen  geneigt  war  (denn 
fein  An.  flabellicorne  ift  wahrfcheinlich  unfer  pectinatum, 
oder  doch  eine  ihm  äufserft  nahe  verwandte  Art).  Hätte 
Hr.  Pr.  Fabricius  das  Dorcatoma  gekannt,  fo  würde  er  e* 
•wol  ohne  Zweifel  mitPtilinus  verbunden  haben.  —  Wenn 
man  die  Fühlhörner  der  Anobien  nach  der  Reihe  durch 
betrachtet,  fo  findet  man  bei  einer  im  Uebrigen  ftreng  be- 
obachteten Uebereinftimmung  der  Bildung  derThiere  ein» 
gro(se  Mannigfaltigkeit  in  der  Größe,  in  dem  Verhält- 
jiitTe ,  und  felbft  in  der  Geftalt  der  einzelnen  Glieder.  Un- 
ter, allen  diefen  Verändrungen  ift  das  Wurzelglied  allemal 
grofs  und  derb,  die  drei  letzten  Glieder  Und  lang,  grofc, 
breit,  züfammen gedrückt,  oft  zwar  fchmal,  aber  dann 
unverhältnifsmä&ig  in  die  Länge  gedehnt.  Diefe  wefent- 
lichen  Kennzeichen  kommen  unferm  Dorcatoma  zu.  — 
Pas  Fühlhorn  des  An.  pertinax,  deflen  Gattungsrecht  nie- 
mand 

*)  Diefe  Art  der  Bildung  bemerkt  man  bei  mehrern  Käfern;  He 
gleicht  dem,  was  man  an  dem  Rande  vieler Mufcheln  (Conchae) 
wahrnimmt,  \*n4  was  man  dort  für  Anfaue  des  AUers  halt* 
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mand  in  Zweifel  ziefln  wird»  bedarf  kaum  noch  einer 
kleinen  Verändrung,  um  (ageförmig  genannt  zu  werden. 
Es  ift  hier  nur  das  Verhälfnift  der  erftern  Glieder  zu  den 
drei  letztem  etw*s  ge wach  Ten.  So  macht  es  einen  ganz 
vortrefflichen  Uebergang  zu  der  FOblhörnerbildung  des 
A*  pectinicorne,  das  von  allen  doch  am  weitften  lieh  zu 
entfernen  fcheint ,  und  de  (Ten  Bande  doch  fo  natürlich,  fo 
Zwanglos  geknüpft  werden! 

Ein  zweites  Hauptkennzeichen  der  Anobien  beliebt 
in  dem  kappenförmigen,  an  den  Seiten  ftark  hinabgezog- 
nen» den  Kopf  eng  mnfeh liefsenden  Halsfchilde,  das  bei 
drohender  Gefahr  •  dem  Kopfe  zur  Zuflucht  dient.  Auch 
dies  ift  bei  Dörcatoma  da.  Da  nun  überdem  keiner  der 
übrigen  Thetle  widerfpricht ;  da  die  Lebensart  im  minde- 
ren nicht  von  der  in  diefer  Gattung  gewöhnlichen  ab- 
weicht, da  der  Zufammenhang  mit  den  beiden  folgenden 
Arten ,  felbft  nach  dem  Ausfpruche  jener  großen  Ento- 
mologen, fb  natürlich  ift  ;  fo  bin  ich  vollkommen  von 
der  Richtigkeit  meiner  Behauptung  überzeugt. 

Ich  bitte  hierbei  noch  einige  Punkte  aus  der  Befchrei- 
bung  der  folgenden  Arten  ,  und  die  der  Gattung  hinten 
angehängte  Bemerkung,  die  faft  noch  beftimmter  in  dem 
Obf.  II.  zu  Sarrotrium  ausgedrückt ift ,  zu  vergleichen. 

pectinatutn.     ir.  A.  nigrum,  antennjs  pectinatis,  elytris 

ftriatis,  pedibus  rufis.  ** 
Ptilinus  pectinatus  niger  antennis  pedibusque  flavis, 
elytris  ftriatis.    Fabr.  £.  S.  i.  244.  4. 
Panzer  Ent.  t.  85.  3. 
Panzer  Fn.  Germ.  6.  9. 
Ptilinus  ater.    Panzer  Fn.  Germ.  35.  9? 
Serrocerus  flriattis.    Kugel.  Sehn.  N.  M.  4«  487.  7« 
An.  flabellkome.   Herbft  K.  5.  66.  13.  t.  47.  f.  14. 
n.  N.? 

Ptiniis  denticomis.    Fabr.  E.  S.  1.  240.  8? 

Etwas  gröfser,  als  vorige  Art,  zwei  Linien  lang,  Eine 
Linie  breit,  nicht  fo  hochgewölbt  und  kurz,  wie  A.  Do* 
eatoma,  fondern  oben  mehr  flach,  übrigens  aber  ihm  fehr 
ähnlich.  Die  Farbe  ein  mattes  Schwarz ;  die  Füfse  und 
Fühlhörner  braunroth;  zuweilen  lind  die  Fühlhornes 
fchwarz  und  nur  an  der  Wurzel  braunroth;  feiten  ift  das 
ganze  Fühlhorn  fchwarz.  Der  Seitenrand  des  Halsfchilds 
fchimmert  zuweilen  bräunlich  durch ;  auch  die  Flügeldec- 
ken find  in  einigen  Fällen  dunkelbraun.    Der  Vorderwin- 

»    -  •  \  ».  kcl 

r 


Digitized  by  Googl 


ANOBIUM. 


337 


Ä*  kcl  des  Halsfchilds  zieht  fich  nach  vorn  tief  hinab,  aber 
ni  nicht  fo  fpitz,  wie  bei  Dorcatoma.  Die  Flügeldekken  find 
^  fehr  deutlich  nach  der  Länge  fceftreift;  die  der  Naht  am 
655  nä'chften  flehenden  Streifen  weichen  hinten  etwas  nach 
"r  außen ,  ehe  fie  fich  mit  den  andern  vereinen. 
5*  «  Das  erfte  Glied  der  Fühlhörner  ift  wie  bei  A  Dorcd- 
■°nj  totna  ;  die  folgenden  Glieder  find  zufammengedrückt,  drei- 
ekkig;  hinten  aneinandergefügt  bilden  fie  eine  Säge:  das 
m  zweite  Glied  ift  fehr  klein,  die  folgenden  nehmen  bei  der- 
rx'  leiben  Geftalt  in  der  Breite  immer  mehr  zu  bis  zum  ach- 
-  ten  Glieder  das  neunte  Glied  ift  auch  größer,  aber  ver- 
hältrtifsmäfsig  länger;  das  zehnte  ift  dem  neunten  völlig 
gleich ;  das  elfte  ift  lang  eiförmig.  Es  ift  hier  al(b  das 
Fühlhorn  des  Dorcatoma,  nur  in  andern  Verhältninen.; 
die  Mi&verbältnifle  der  Glieder  find  gehoben,  die  drei 
oberften  in  engere  Schranken  gedrängt,  die  vorgehenden 
Glieder  wieder  in  ihre  Rechte  ein  gefetzt. 

Der  Käfer  trägt  die  Fühlhörner,  wie  feine  Gattung». 
,  genoflen,  unter  das  Halsfchild  zurückgefchlagen.  Trägt 
er  fie  vorwärts  gerichtet,  fo  pflegen  die  drei  erften  Glie- 
der feitwärts ,  die  übrigen  vom  vierten  Gliede  an  unter 
einem  rechten  Winkel  gerade  vorwärts  geftreckt  zu  fein, 
dafs  man  fie  alfo  in  gewiflem  Verftande  gebrochen  nennen 
könnte. 

Hr.  Kugelann  hat  ihn  einigemal  bei  Ofterode  im  Ei» 
chenpilze  in  vermodertem  Eichenholze  oder  dem  foge- 
nannten  Eichenwurmmehle  gefunden. 

Den  Ptilinus  ater  des  Hn.  Sekr.  Creidzer  führe  ich 
deswegen  an ,  weil  einige  der  vor  mir  ftekkenden  Exem- 
plare genau  mit  der  Abbildung  übereinkommen.  Das  A. 
flabellicome  Herbß.  ift  wegen  einiger  Abweichungen  in  der 
ßefchreibung  des  Fühlhorns  noch  zweifelhaft.  Die  Be- 
fchreibung,  die  Hr.  Pr.  Fabricius  von 'dem  Ptinus  denticor* 
nis  giebt,  pafst  fehr  fchön  auf  unfern  Käfer,  aber  Ignora- 
to  genere  proprio,  fagt  Caefalpin ,  müla  defcriptio,  quamvis 
Gccurate  tradita ,  certutn  detnmißrat ,  fed  plerumque  falliU 

Uebrigens  vergleiche  man  die  Befchreibung  des  vor- 
hergehenden Käfers. 

peäinicorne.     12.  A.  oblongum,  thorace  fubglobofo,  an- 

tennis  pectinatis  pedibusque  luteis.  * 
Scriba  Journ.  2.  155.  86. 

Ptilinus  pectinicornis  fufcus  pedibus  luteis.  Fahr, 
E.  S.  t.  243.  2. 
Vers,  der  Preufs.  Käfer.  Y  Pan- 
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Panzer  Ent.  r.  115.  1. 

Panzer  Fn.  Germ.  3.  7. 

Olivier  Inf.  17.  b.  4.  1.  t.  1.  f.  1.  a — g. 

Boßrichuf  pectinatus.   Laichart.  Tyr.  1.  68.  3. 

Ligniperda  pediriicornis.   Herbft  K.  5.  4t.  5.  t.  46. 
fig.  11.  h.  H.  i.  J.  t.  K.  fig.  8.  g. 

Ptinus  pectinicornis,    Linn.  S.  N.  2.  565.  x. 

Dermefles  pectinkornis.    Linn.  Fn.  Sv.  41a. 
Wie  alle  Arten  diefer  Gattung ,  in  der  Gröfse  fehr  ver- 
änderlich, von  zwei  und  ein  Drittheil  Linien  Länge  bi* 
zu  Einer  und  ein  Drittheil  hinunter,  in  beiden  Gefchlech- 
tern ,  doch  pflegen  die  Weibchen  gröfser  zu  fein.  Die 
Farbe  ändert  fehr  ab:  fie  ift  fchön  faramtfchwarz,  fchwarz- 
braun ,  braun ,  und  am  öfterften  braun  mit  braungeiben 
Flügeldekken.    Die  rothgelben  Fühlhörner  ftechen  befon- 
-ders  fchön  bei  den  fchwarzen  Abarten  ab;  die  Füfee  find 
bräunlichroth.    Das  Halsfchild  ift  an  feiner  Vorderfeite  et- 
was mit  kleinen  Wärzchen  befaet;  in  der  Mitte  hinten 
eine  abgekürzte  vorn  fpitze  glänzende  Linie.    Die  neun 
äufsern  Glieder  der  Fühlhörner  find  eigentlich  dreiekk/g; 
fie  haben  aber  an  ihrer  nach  vorn  hervorragenden  Spitze 
einen  langen  dünnen  keulförmig  nach  oben  verdickten 
Anhang;  das  dritte  Glied  des  Fühlhorns  ift  kurz  und  dik- 
ker.    Die  Anhänge  find  bei  den  kleinern  Männchen  län- 
ger.   Die  Fühlhörner  des  Weibchens  haben  diefe  Anhange 
nicht;  die  letzten  neun  Glieder  bilden  alfo  eine  Säge,  fad 
genau,  wie  bei  dem  An.  pedinatum,  und  auf  einer  andern 
Seite  auf  eine  ähnliche  Weife,  wie  bei  dem  An.  pertimx 
(f.  Befchreibung  von  Dorcatoma).    Der  Körperbau,  die 
Einrichtung  der  Theile  entfpricht  fo  fehr  den  Anobien, 
dafs,  wenn  man  diefem  Käfer  die  Fühlhörner  genommen 
hätte,  man  niemals  angeftanden  haben  würde,  in  ihm  ein 
Anobium  zu  erkennen. 

Schon  Seriba  zählte  ihn  zu  diefer  Gattung,  aber  aus 
einem  ganz  falfchen  Grunde.  Er  that  es ,  weil  die  Fühl- 
hörner des  Weibchens  am  Ende  gerade  fo  drei  größere 
Glieder  hätten ,  wie  die  übrigen  Anobien.  Es  muß  of- 
fenbar eine  Verwechslung  vorgegangen  fein ,  da  alle 
Schriftfteller  die  Fühlhörner  des  andern  Gefchlechts  eben 
fo  befchreiben ,  wie  ich  es  eben  gethan  habe. 

Das  A.  pecthiicorne  mag  die  Grenze  bilden ,  und  einen 
fehr  fchicklichen  Uebergang  zu  den  Apaten  machen ,  de- 
nen es  Hr.  P.  Herbfl  beigefeilt  hat.    Man  kann  es  von 
diefer  Gattung  fehr  gut  durch  das  deutlich  gerandete  Hals- 
fchild 
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fchild  unterfcbeiden,  das  bei  den  Apaten  ohne  Rand  nach 
unten  fich  verliert, 

Befonders  häufig  findet  man  diefen  Käfer  an  alten 
Weidqnftammen.  •  »•  > 

■■  ■ 

Durch  die  mit  Pectinicornis  und  Pectinatus  vorge- 
nommene Verändrung  ift  die  Gattung  Ptf/infw.  jetzt  nur 
auf  den  Pu  myfiacinus,  flavefcens  und  mutkits  einge- 
fchränkt.    Den  Myfiacinus  kenne  ich  nicht ;  vielleicht 
ift  auch  er  ein  Anobium;  er  mufs  daher  fürs  erfte  bei 
den  Ptilinen  bleiben.    Den  Pt.  flavefcens  kenne  ich  fehr 
wohl;  der  erfte  Anblick  lehrt  fchon,  dafs  diefer  Käfer 
nur  wegen  einer  ähnlichen  Bildung  feiner  Fühlhörner 
diefer  Gattung  hinzugefügt  wurde;  dies  fühlte  fchon 
der  unfterbliche  Geofroy,  der  Stifter  diefer  Gattung; 
und  Olivier  trennte  ihn  unter  dem  Namen  Drilus.  Seine 
Verwandtfchaft  zu  Cantharis  ift  fchr  grofs.    Den  MuH- 
cus  darf  man  nicht  mit  Ptilinus  verbunden  laflen ;  ich 
lafle  ihn  hier  eine  eigne  Gattung  bilden ,  die  alfo  auch 
mit  einem  neuen  Namen  bezeichnet  werden  mufste. 
Der  Name  Ptilinus  bleibt  für  jetzt  dem  Myfiacinus  und 
Flavefcens;  die  Gattungskennzeichen  werden  aber  wahr- 
fcheinlich  mit  neuen  vertaufcht  werden  müfTen. 

,      -  • 

40.  SARROTRIUM.  • 

(Ptilinus  Fabr.) 

Antennae  clava  octo  -  articulata ,  oblonga,  pilofa, 

lubtus  planiufcula. 
Palpi  quatuor:  articulo  ultimo  ovato  obtufö, 
Maxiila  apice  membranaceo ,  bipattito. 
Thorax  marginatus. 
larfi  quinque.  . 


■  • 


■ 


Y  a  Fühl- 
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Fühlhörner  mit  einer  achtgliedrigen  länglichen 

haarigen  unten  flachen  Kolbe. 
Frefsffitzen  vier:  das  Endglied  eiförmig,  ftump£ 
Kinnlade  mit  einer  häutigen  zweigeteilten  Spitze» 
Halsfchild  gerandet. 
Fufsglieder  fün£ 

Clypms  a  capite  futura  nulla  diftinctus  utrinque  dilata- 
tus,  in  medio  antico  denticulis  tribus  obfoletis  ob- 
tufis. 

Mandibula  Cornea  acuta,  fflargine  exteriore  curvo. 

Maxillae  bafis  cornea,  proceflus  vero  membranacei, 
fcrico  molliori  veftiti ,  angulti ,  aequalis  longinidinis : 
exterior  apice  curvato :  margine  inccrno  denriculato» 
ciliato;  interior  integerrimus. 

Mentutn  corneum  fubquadratum ,  apice  emarginatum. 

Labium  fubquadratum,  angulis  rotundätis,  apice  pa- 
rumper  emarginatum  —  menti  apici  infertum. 

Palpi  quatuor :  antici  longiores ,  maxillae  bafeos  dorfo 
inferti,  maxilla  ipfa  haud  longiores,  fupra  illam  ex- 
ftantes,  quadriarticulati ;  articulus  primus  parvus, 
fecundus  longior  bafi  tenuis  fenfim  incraflatur;  ter- 
tius  brevis ,  aeque  craflus  ac  praecedentis  apex ,  mar- 
gine fupremo  ciliis  coronatus ;  ultimus  ovatus  apice 
ebtufus. 

« 

poflici  labii  bafi  utrinque  inferti,  illo  longiores, 
triarticulati :  articulus  primus  minimus ,  fecundus  et 
tertius-aequales  craffi  ovato-globofi,  apice  obtufi. 
Antennac  fub  clypei  fornice  laterali  ante  oculos  infertae, 
ab  iisdem  tarnen  faris  remotac,  undecimarticulatae: 
articuli  tres  bafeos  cylindri  funt  breves  et  crafli ;  rc- 
liquiomnes,  uti  et  tertiu«,  undique  pilofi;  articuli 

'  v  iffi 

0 
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ifti  quartus  et  dein  fequentfes  ad  nonum  usque  ea- 
dem  quidem  cum  primis  forn*a  funt,  fed  ob  fum- 
mam  ipforum  brevitatem  et  latitudinem  orbiculi  per* 
pcndiculares  filo  medio  collecti  potius  dicuntur,  la- 
tere  inferiore  retufo ,  quo  clava  ex  eis  cortipofita  in- 
ferius  planiufcula,  fupra  vero  convexa  redditur.  Ul- 
timi duo  ^rticuli,  praecedenti  paullo  anguftiores,  in 
globulum  ita  contracti  funt,  ut  unici  articuli  Ipeciem 
praebeant.  •  \ 

Corpus  oblongum.  Thorax  coleoptris  fere  anguftior, 
antice  pofticeque  truncatus,  lateribus  marginatus. 
Alae  fub  coleoptris  integris. 

Pedes  mediocres,  tarßs  fingulorum  quorumque  quin* 
que. 

Victus  in  arenofis. 

Ob/.  L  Genus  ex  unica,  quae  adhuc  exftat,  Jpecie 
defcripfi ,  quam  Linnaeus  fub  Hifpisy  Fabricitts*  olim 
fijb  iisdem,  noviffime  vero  fub  Ptilinis  habuit, 

Obß  II.  Ptilinorum  genus ,  ptctinato  et  pectinkorni  Ano- 
biorum  genti  redditis,  maximum  fuum  robur  amiferat. 
,  Ptilini  enim  myftacinusy  flavefcens  et  muticus  foli  re- 
licti  erant,  poftremo  eorum  aegre  quafi  fuffecto. 
Vt.  myßacinum  nondum  vidi,  quem  fi  noviflem,  Anö- 
bium  forte  quoque  cenferem,  de  quo  tarnen  praejudi- 
cium  neminem,  nedura  juvenem  deceat.  Cum  flave- 
fcente  et  mutico  folis  hic  nobis  res  eft,  quos  conjunctos 
rcmanere  non  pofle,  extra  omnem  dubitationem  po- 
fitum  videtur.  Muttens  novum  genus  nobis  conftituit; 
novum  itaque  nomen  induat ;  et  priftinum  iftud  Pri- 
Uni  nomen  flavefienti  myßacinoque  fervetur,  quam  vis 
novi  eis  characteres  parandi  videantur,  ex  OHvierio, 
apud  quem  Pf.  teßactus  Drilus  audit,  forte  petehdi. 

Y  3        ~  Pti- 
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Ptilini  enim  genus,  quäle  nunc  eft,  noftrum  non 
ipectat  forum ,  utpote  extraneum  «ec  in  Pruffia  huc 
usque  rcpertum.  Flavefiens  maxima  cum  Canthari- 
dibus  affinitatc  conjunctus  videtur.  . 
Obf.  UL  Nomen  genfcris  a  clavae  antennarum  pilofae 
fimilitudine  cum  fcopüla  deiumtum  eft ;  (roqpoif/ov 
enim  fcopam  fetaceam  indicat. 

Kopffchild  ift  vom  Kopfe  nicht  unterfchieden ,  an  beiden 
Seiten  erweitert ,  vorn  in  der  Mitte  mit  drei  Äum- 

*    pfen  wenig  hervorragenden  Zähnchen. 

Kinnbakke  kornartig,  fpitz,  der  Aufcenrand  gekrümmt. 

Kinnlade:  der  Wurzeltheil  hornartig:  die  beiden  freien 
Fortfatze  häutig,  mit  feiner  Seide  bekleidet,  fchmal, 
gleichlang:  der  äufsere  an  der  Spitze  gekrümmt: 
der  Innenrand  an  der  Spitze  mit  haarartigen  Zahn-  • 

.   chen  gefranzt; —  der  innere  glattrandig. 

Kinn  hornartig,  beinahe  vierekkig,  an  der  Spitze  aus- 
gerandet. 

Lippe  faft  vierekkig:  die  Winkel  zugerundet,  an  der 
Spitze  etwas  ausgerandet,  —  auf  die  Spitze  des 
Kinns  gefetzr. 

Freßfpitzen  vier:  die  vordem  länger,  am  obernAufsen* 
winkel  des  Wurzcltheils  der  Kinnlade  eingefügt,  et- 
wa  fo  lang ,  wie  die  ganze  Kinnlade ,  über  die  fie  we- 
nig hinausragen,  viergliedrig :  das  Wurzelglied  klein, 
das  zweite  lang,  unten  dünn,  nach  oben  dikker, 
das  dritte  kurz,  fo  dick,  wie  das  vorhergehende  am 
Ende,  am  obern  Rande  mit  einem  Kranze  von  Haa- 
ren; das  letzte  Glied  ift  eirund,  oben  ftumpf. 

Die  kiütern  zu  beiden  Seiten  am  Untertheile  der 
Lippe  eingefügt,  länger  als  die  Lippe,  dreigliedrig: 

das 
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das  Wurzelglied  fehr  klein,  die  beiden  andern  gleich- 
groß, dick,  kurz  eiförmig,  am  Ende  ftumpf. 

Ftihl hÜtncr  vor  den  Augen,  doch  von  ihnen  entfernt, 
unter  einem  Gewölbe  desKopfTchilds  feitwärts  einge- 
lenkt, nicht  lang,  elfgliedrig:  die  drei  erften  Glie- 
"  der  find  kurze  dikke  walzenförmige  Körper,  die 
Glieder  drei  bis  elf  find  an  allen  Seiten  langbehaart; 
vier  bis  neun  haben  zwar  eigentlich  mit  den  drei  er- 
ften Gliedern  einerlei  Geftalt ;  da  fie  aber  fehr  kurz 
und  breit  find,  fo  kann  man  fie  (ich  befler  als  fenk- 
recht  nebeneinander  geftellte,  durch  den  in  der 
Mitte  durchgehenden  Faden  aneinandergefügte  Schei- 
ben voriiellen;  da  an  ihrer  untern  Seite  ein  Ab« 
fchnitt  ift,  fo  ift  die  durch  fie  gebildete  Kolbe  oben 
gewölbt,  unten  etwas  flach«  Die  beiden  letzten 
Glieder,  die  etwas  fchmaler  find,  find  fo  miteinan- 
der zu  einer  Kugel  verwachfen,  dafs  man  fie  nicht 
unterfcheiden  kann. 

Körper  länglich.  Halsfchild  feft  fchmaler ,  alsdieDeck- 
fchilde,  hinten  und  vorn  gerade  abgeftutzt,  an  den 
Seiten  gerandet.  Unter  den  ganzen  DeckfchilcUn  find 
Flügel  - 

Füfse  von  Mittellänge,  fünf  Fufiglieder  an  jedem 
Fufse. 

» 

Aufenthalt  in  fandigen  Gegenden. 

1 .  Anm.  Diefe  Beftimmung  und  Befchreibung  ift  von 
der  einzigen  bis  jetzt  bekannten  Art  genommen ,  die 
Linne  bei  den  Hifpen,  Hr.  Pr.  Fabricius  anfangs 
eben  da ,  nachher  aber  bei  den  Ptilinen  hntte. 

2.  Anm.  Man  vergleiche  die  der  Gattung  Anobium  hin- 
ten angefügte  Bemerkung. 

Y  4  3.  Anm. 
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3.  Amtu  Der  Name  Sarrotrium  ift  das  unveränderte 
Wort  HxfäoTQiov ,  welches  eine  Biirße  bedeutet ,  der 
das  Fühlhorn  des  S.  mutiettm  fehr  ähnlich  fieht. 


muticum.     i.  S.  nigrum.  + 

PtiUnus  tnuticus  antennis  ptlofis ,  niger,  ely- 

tris  ftriatis.   Fabr.  E.     App.  4.  443,  5. 
Hifpa  mutica.    Id.  £.  S.  2.  71.  4. 
Panzer  Fn.  Germ.  1.  8. 
Panzer  Ent.  1. 
Linn.  S.  N.  2.  604.  4* 
Dermefles  clavicornis.    Linn.  Fn.  Sv.  413. 

Etwa  anderthalb  Linien  lang,  fchwarz,  von  ankle- 
bendem Staube  graulich,  die  Kolbe  der  Fühlhörner 
fammtfehwarz.  Der  Kopf  ift  faft'  Co  grofs,  wie  das  Hals- 
fchild;  diefes  ift  beinahe  walzenförmig,  kurz;  durch  den 
deutlichen  Seitenrand  ift  es  oben  vier^ekkig;  auf  der 
Mitte  fteht  eine  breite  flache  Längsrinne,  die  Seitentheile 
neben  diefer  Rinne  erheben  fich  wie  ein  Wall;  da  zwi- 
schen ihnen  und  dem  Seitenrande  der  Raum  etwas  flach 
gedrückt  ift  und  ein  Grübchen  hat.  Die  Oberfläche  der 
Flügeldekken  ift  mit  äufserft  feinen  Körnerchen  befetzt, 
und  hat  drei  erhabne  Längslinien ,  die  hinten  fich  vereini- 
gen. Sie  haben  einen  fchmalen  umgefchlagnen  Außen* 
rand,  lind,  zulammengenommen,  gewölbt,  länglich, 
und  treten  hinten  in  einer  Rundung  zur  Spitze  zufammen. 
Die  Unterfeite  ift  chagrinartig  rauh. 

Selten ;  in  fand  igen  Gegenden ,  auch  Einmal  im  Wal- 
de unter  abgefallnen  Fichtennadeln*  Bei  Braunfchweig  ift 
es  in  fandigen  Gegenden  in  Wagengeleifen  gefunden. 


41.  PTINUS.  34. 

imperialis.     1.  Pt.  oblongus,  thorace  carinato;  coleo- 

ptris  fufco  -  grifeis :  macula  finuato  -  loba- 
ta  alba*  0 

PL  imperialis  fufeus  thorace  fubcarjnato ,  coleoptris 

macula  lobata  alba.   Fabr.  E.  S.  1.  240.  5. 
Panzer  Ent.  1.  113.  5. 

Pan- 

» 

/  < 

— 
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Panzer  Fn.  Germ.  5.  7. 
Linn.  S.  N.  2.  565.  4. 
Sulzer  Gefch.  t.  2.  f.  7. 
Der  gröfsefte  unter  den  inländifcbenPtinen;  dieGröfse 
ändert  aber  fehr  ab,. denn  man  findet  einige/  die  kaum 
den  vierten  Theii  der  gewöhnlichen  Gröfse  erreichen.  Et 
macht  einen  fchicklichen  üebergang  zu  den  Anobien. 
Nur  feiten  in  alten  Weidenftämmen  und  Linden. 

rufipes.  f  Pt*  oblongus  nigricans,  antennis  pedibus- 
que  rufis,  thorace  poftice  coarctato,  elytris 
ftriatis.  * 

Pt.  rufipes.  Olivier  Inf.  17.  8.  7.  t.  2.  £  8.  a.  b. 
Pt.  Germanus.  Kugelann.  Sehn.  N.  M.  581. 
Faft  fo  lang,  wie  die  vorige  Art,  aber  viel  fchmaler. 
Die  Farbe  ein  dunkles  Schwarzbraun ;  die  Oberfläche  mit 
grauen  kurzen  Härchen  bewachfen.  Das  Halsfchild  fchma- 
ler, als  die  Deckfchilde,  faft  walzenförmig,  hinter  der 
Mitte  zufammengefchnürt,  der  Hinterrand  wieder  etwas 
breiter.  Der  vordere  dikkere  Theil  hat  oben  in  der  Mitte 
eine  tiefe  Rinne,  die  zu  beiden  Seiten  einen  Wall  auf- 
wirft; eine  flachere  Rinne  fteht  diefen  Wällen  zur  Seite, 
und  hat  nach  außen  einen  andern  weniger  erhöhten  Raum 
neben  fich ,  fo  dafe  alfo  auf  dem  Vordertheile  des  Hals- 
fchilds  vier  dumpfe  Erhabenheiten  entftehn,  die  durch 
fteife  kurze  Borftchen  merklicher  gemacht  werden.  Das 
kleine  Schildchen  ift  grau.  Die  Flügeldekken  haben  ge- 
rade  Längsreihen  vertiefter  Punkte.     Die  Ränder  der 

Bauchringe,  die  Füfse  und  die  Fühlhörner  find  braunroth. 

Die  Fühlhörner  haben  faft  die  Länge  des  Körpers;  ihre 

Gliederfind  länglich. 

Nur  fehr  feiten  an  Eichen,  auch  Einmal  an  t  einem 

Zaune. 

Hr.  Kugelam  citirt  a.  a.  O.  den  Bruchus  Furuncultis 
Holl.  Z.  D.  Pr.  508 ;  ferner  Schaeff.  Ic.  t.  155.  f.  4.  und 
den  Naturforfch.  VIIL  t.  2.  f.  10.  11.  Müller  hat  ohne 
Zweifel,  wie  er  auch  fchon  felbft  muthmafste,  das  Männ- 
chen des  Ptinus  Für  befchrieben ;  aus  der  fchlechten  Schä- 
ferifchen  Figur  läfst  fich  zwar  nichts  Gewifles  fchliefsen, 
doch  fcheint  fie  eben  dahin  zu  gehören.  Den  Naturfor- 
fcher  konnte  ich  nicht  vergleichen. 

Für.  3.  Pt.  brunneus  (ferrugineus)  pubefeens ,  thorace 
fulcato  bituberculato,  coleoptris  punetato-  ftria- 
tis ovatis  (fem.)  oblongis  (mari). 

Y  5  var.  ». 


Digitized  by  Google 


346 


r 

PTINUS. 


var-  «.  ferragineus  immaculahis. 

var.  /3.  ferrugineus  coleoptris  macolis  albis  afperfis. 

vaj\  y.  elytfis  brunneis. 

var.  J.  elytris  branneis:  fafciis  duabus  albis:  antica  me- 
dio  anrice  prominente. 

Pt.  Für  teftaceus  thorace  quadridentato:  elytris 
fafciis  duabus  albis.  Fabr.  £.  S.  i.  239. 4*  (Jau.  L) 
Panzer  Ent.  1.  113.  4. 
Linn.  S.  N.  2.  566.  5. 
Cerambifx  Für.   Linn.  Fn.  Sv.  657. 

Latro.   Fabr.  E.  S.  1.  240.  7.  (rntfj  *.)? 
Panzer  Ent.  1.  114.  7.  ? 
Pt.  Furuncuiits.    Müller  Z.  D.  Pr.  508. 
Schaeff.  Ic.  t.  155.  f.  4.? 
Pt.ftriatus.   Fabr.  E.  S.  i.  242.  13.  (fem.  «.) 
Panzer  Ent.  1.  114.  10. 

Diefer  den  Kräuterfaromlem  nur  zu  bekannte  Käfer  ift 
fehr  veränderlich  in  feiner  Farbe.  Sonderbar  weichen  die 
Männchen  durch  ihren  länglichen  Hinterleib  ab ,  wodurch 
üe  ganz  die  Geftalt  des  rufipes  bekommen ,  der  üe  aber  be- 
trächtlich in  der  Gröfse  übertrifft.  Die  ungeflügelten 
Weibchen  haben  hochgewölbte  eiförmige  Deckfchilde. 

Bald  ift  die  Farbe  röthlich  roftgelb,  bald  dunkler, 
bald  find  auf  den  Flügeldekken  einige  wehse  Pünktchen  j 
bald  find  die  Flügeldekken  dunkelbraun,  bald  bei  eben 
diefer  Farbe  weifsbefprengt  Die  vollendete  Zeichnung 
des  Käfers  find  zwei  Querbinden  auf  jeder  Flügeldekke, 
die  weder  den  Aufeenrand ,  noch  den  Innenrand  berühren. 
Sie  beftehn  aus  weifslichen  Härchen ;  die  vorderfte  tritt 
in  der  Mitte  nach  vorn  in  einer  Ekke  hervor,  und  ift  hin- 
ten  fanft  ausgerandet.  Dadurch  unterfcheidet  fich  diefe 
Art  befonders  von  der  folgenden.  In  der  Mittelfurche 
des  Halsfchilds  ift  hinten  ein  von  Härchen  gebildeter  grau- 
weifser  Fleck. 

Den  Pt.flriatus  kann  ich  um  fo  dreifter  anführen,  da 
mein  verehrungswürdiger  Freund,  der  Hr.  Kab.  Infp. 
Hübner  mir  eben  das  Stück  zur  Anficht  gütig  mitgetheilt 
liat,  nach  dem  Hr.  Pr.  Fabrlcius  die  Befchreibung  ent- 
warf. 

elegans.     *  4.  Pt.  ferrugineus,  thorace  quadritubercula- 
to,  elytris  brunneis  punctato  -  ftriatis :  fafciis 
.  duabus  undulatis  punctoque  albis.  * 

Dem 
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Dem  Weibchen  des  Für  fehr  nahe  verwandt,  dafs  eine 
Verwechslung  fehr  verzeihlich  ift,  obgleich  einige  we- 
fentliche  Abweichungen  ftandhafte  Unterfchiede  bilden. 

Das  Halsfchild  ift  kürzer,  nähert  fleh  mehr  der  Ku- 
gelform  und  ift  vorn  breiter;  die  beiden  mittlem  Längs« 
erhöhungen ,  die  durch  eine  mittlere  und  zwei  Seitenfur- 
chen entftehn,  lind  hier  höher,  kürzer,  und  erheben  fich 
eben  fo  fpitz,  wie  die  beiden  zur  Seite  ftehenden  Hök- 
ker;   fie  liegen  aber  dem  Vorderrande  noch  näher,  als 
diefe.    Dies  ift  nicht  alfo  beim  Pt.  Für.    Bei  ihm  find  die 
beiden  mittlem  Erhöhungen  länger,  und  erheben  fich  nach 
hinten  in  zwei  ftumpfe  abgerundete  Hökker,  die  fich  durch 
ihre    grauliche  Haardekke   auszeichnen.     Die  vordere 
wei(sgraue  Querbinde  der  Flügeldekke  ift  dünn ,  reicht 
aber  zu  beiden  Seiten  weiter,  biegt  fich  in  der  Mitte  nach 
hinten,  und  tritt  nach  innen  zum  weifsen  Schildcheri  hin- 
auf, ohne  diefes  zu  erreichen;  die  zweite  Binde  hinter 
der  Mitte  ift  ein  Zickzack ;  an  der  Spitze  fteht  ein  weifs- 
licher  Punkt.    Die  Punkte  in  den  Streifen  find  gröber j 
die  Hinterfchenkel  find  nicht  folang,  wie  bei  der  vorher- 
gehenden Art.    Die  Farbe  ift  roftroth ;  der  Kopf  ift  un- 
gefleckt, wie  die  Deckfchilde ,  dunkelbraun. 
Im  Herbfte  in  Holzungen. 

Ich  erhielt  diefen  Käfer  einft  von  Wien  unter  dem 
Namen  Pt,  fexpunäattis  Panzer. ,  von  dem  fich  diefe  Art 
aber  unter fcheidet.  Wenn  das  Männchen  des  elegans  eben 
das  Verhältnifs  gegen  das  Weibchen  behauptet,  wie  es 
beim  Für  der  Fall  ift,  welches  man  bei  der^zwifchen  bei- 
den Arten  ftattfindenden  Aehnlichkeit  vermuthen  möchte, 
fo  ift  mir  das  Männchen  noch  nicht  bekannt,  ob  ich  gleich, 
fchon  faft  zwölf  Weibchen  gefehn  habe. 

crenatus.     5.  Pt.  brunneus,  thorace  gibbo,  elytris  cre- 

nato  -  ftriatis  immaeuiatis.     Fabr.  E.  S.  i. 
240.  6. 
Panzer  Ent.  1.  114.  6. 

Etwas  kleiner  als  PL  Fur,  und  ihm  fehr  ähnlich. 
Ueberall  hell  kaftanienbraun.  Das  Halsfchild  ift  etwas 
behaart  und  hat  einige  kaum  merkliche  Hökker.  Die 
Deckfchilde  find  ganz  einfarbig,  glänzend  und  durch 
Punkte  geftreift.  Äug. 

mimtus.     f  6.  Pt.  grifeus  fubglobofus,  elytris  punetato- 

ftriatis. 

*  Pan- 
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Panzer  Eot  t.  114.  12. 

Byrrhus  grifeo  -fufcus.  Degeef  4.  ogo.  3« 
Von  derGefralt  des  vorigen,  aber  über  die  Hälfte  klei- 
ner. Ueberau*  fchwarzbraun  und  mit  (ebr  feinen  weifeen 
Härchen  überzogen.  Da»  HalsfcbiJd  ifl  erhoben»  and 
längs  der  Mitte  geht  eine  Vertiefung.  Die  Deckich  LI  de 
find  ftarkgewölbt  nnd  durch  gro£se  beinahe  vierekkige 
Punkte  geftreift.  Aug. 

Diefe  beiden  Arten  habe  ich  nicht  gefehn ;  ich  kann 
daher  nicht  beurtheilen,  in  wiefern  die  Vennuthung,  daö 
der  von  Hn.  Kugelann  als  crenatus  befchriebne  Käfer  wol 
nur  Abart  des  Für  wäre,  gegründet  ift. 

Scott  is.     7.  Pt,  cotnpreifo- gibbus  levis  nitidus  ferrugi- 

neus  pellucidus.  0 
PL  Seotias  thorace  levi  piceo ,  clytris  connatis  fufco- 
teftaeeis  nitidis.    Fabr.  E.  S.  1.  241.  12. 
Panzer  Ent  r.  114.  9. 
Panzer  Fn.  Germ,  5.  8- 
SchaefF.  Ic.  t.  155.  f.  5.  a.  b. 
Fühlhörner  und  Füfse  find  mit  Goldfeide  uberzogen. 
Aus  Danzig,  wo  er  auf  Blumen  gefunden  fein  folL 
Hr.  Pr.  Roß  hat  ihn  auch  an  Wänden  im  Haufe  gefunden. 

Scopoli,  Czenpinsky  und  Kugelann  bilden  eine  eigne 
Gattung  aus  diefem  Käfer,  die  Kugeiav.n  mit  Scopoli;  Gib- 
bium9  Czenpinsky  aber  Seotias  nennt.  Das  glatte  niedrige 
hinten  nichf  fchmalere  Halsfchild  und  das  Durchüchtige 
der  Deckfchilde  creben  diefem  Gefehöpfe  allerdings  etwas 
Fremdartiges.  Auf  der  andern  Seite  aber  ift  die  Bildung 
des  Körpers,  der  Fühlhörner  und  der  Füfee  fo  wie 
bei  den  übrigen  Ptinen.  dafs  es  wol  unmöglich  fallen 
möchte,  hinreichende  Gattungskennzeichen  aufzufinden, 
die  fo  eng  geknüpfte  natürliche  Bande  ohne  Gewalt  auf. 
löfen  könuten. 


42.  MELASIS.  36. 

bupreßotdes,     1.  M.  nigricans,  antennis  pedibusque  rufis, 

elytris  ftriatis.  ** 
Olivier  Inf.  30.  t.  j.  f.  t. 

717-  flabetlicornis  nigra  elytrorum  ftriis  levibus.  Fabr. 

E.  S.  App.  445.  r.  —   E.  S.  1.  244.  u 
Panzer  Ent.  1.  116.  1. 

Pan- 
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.  Panzer  Fn.  Germ.  3.  9. 
Her)t>ft  K.  5.  49.  1.  t.  47.  f.  r.  a. 
Ptilinus  flabellicornis.   Kugel.  Sehn.  N.  M.  491.  3. 
Elater  bupreßo'ides.   Fabr.  E.  S.  2.  234.  84» 
Panzer  Ent.  1.  243.  55. 
Linn.  S«  N.  2.  656.  37.    Fn.  Sv.  742. 

Die  Streifen  der  Flügeldekken  find' hin  und  wieder  un- 
terbrochen. Die  Füfse  find  ftark  znfammengedrttckt,  bis- 
weilen find  die  Schenkel  fchwarz. 

Bei  Ofterode  fing  Hr.  Ap.  Kugelann  ein  Pärchen  in 
dem  Holze  eines  alten  Kaftanienbaums ,  und  nachher 
noch  ein  Weibchen  auf  Blumen  in  einem  Walde,  der  Ei- 
chen und  Buchen  enthielt.  Das  Weibchen  hat  nicht  fo 
lang  gekrümmte  Fühlhörner. 

Hr.  Sen.  Schneider  führt  Schaeff.  Ic.  t.  215.  fig.  3.  zu 
unirer  Melafis  an.  Die  Fühlhörner,  die  Hr.  Dr.  Panzer 
a.  a.  O.  vortrefflich  abgebildet  hat,  haben  in  der  Schäfe- 
rifchen  Abbildung  kleine  Glieder  und  am  Ende  einen  Bü- 
fchel  langer  Glieder,  wie  etwa  das  Männchen  von  Ano- 
binm  pectinicorne.  Dais  dies  faber  auch  nicht  vorgeftellt 
fein  kann ,  beweifen  die  deutlichen  Streifen  der  Flügeldekr 
ken.  Entweder  ift  alfo  ein  noch  unbekannter  Käfer  abge« 
bildet,  oder  die  Figur  gehört  zu  den  verunglückten  Dar- 
Heilungen,  die  man  nicht  anführen  darf. 

Der  Elater  bupreßoides  von  Linne' gehört  fonder  Zwei- 
fel hierher.  Hr.  Sen.  Schneider  (Mag.  373.)  hält  ihn  ver- 
ichieden,  und  erklärt  ihn  für  einen  Scrropalpus ,  wahr- 
icheinlich  für  den  S.  levlgatus.  Kein  einziger  der  uns  be- 
kannten Serropalpen  hat  kammförmige  Fühlhörner.  Eben 
diefer*  Umftand  verhindert  auch,  den  Linneifchen  Käfer 
mit  Einigen  für  einen  wirklichen  (kleinem  Elater  zu  hal- 
ten, auf  den  die  übrige  Befchreibung'fich  recht  gut  an- 
wenden läCst  9  nur  data  er  nicht  fchwarz  ift.  Da(s  ich  auch 
Hn.  Pr.  Fobricius  Elater  bwpreflo'ides  mit  Sicherheit  anfüh- 
ren kann ,  verdanke  ich  der  gütigen  Gefälligkeit  des  Hn* 
Kab.  Infp.  Hübner* 


43.PAR* 
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43.  P  A  R  N  U  S/37. 

r  1 

protiferu      1.  P.  antennis  tentaculatis ,    oblongus  oli- 
cornis.  vaceo  -  grifeus,  tomentofus,  elytris  puncta- 

ta -  fubftriatis.  3 
P.  prolifericornis  grifeus  antennis  tentaculatis.  Fabr. 
E.  S.  1.  245.  1. 

Panzer  Ent.  1.  116.  i. 

Panzer  Fn.  Germ.  13.  r. 

Kugelann.  Schneid.  M.  5.  53  r. 

Elater  prolifericornis.   Roffi  Fn.  Etr.  r.  207.  447. 

Er  ift  länglich  ,  faft  von  der  Körperform  einiger  Arten 
von  Elater,  mit  Haariii  z  dicht  überkleidet,  gewöhnlich 
grünlichgrau;  zuweilen  find  die  Deckfchilde  hellbraun. 
Die  Füfse  haben  eine  röthlich  hellbraune  Farbe.  Die  Sei* 
ten  des  Halsfchilds  find  etwas  gefchwungen :  erft  fad  ge- 
rade, dann  ein  wenig  zugerundet.  Auf  jeder  Seite  der 
Oberfläche  ift  von  dem  Vorderwinkel  nach  hinten  eine 
gerade  Linie  eingefchnitten.  Die  Flügeldekken  haben 
wenig  merkliche  Streifen ;  fchabt  man  den  Filz  ab  ♦  fo  be- 
merkt man  feine  Punktreihen.  Die  kleinen  Fühlhörner 
find  fchwer  zu  fehn ;  das  Infekt  zieht  fie  in  ein  Grübchen, 
das  unter  jedem  Auge  fich  befindet,  lind  zwar  fo,  dafs 
das  zweite  grofse  Glied  die  übrigen  verdeckt. 

Die  Abbildung  des  Fühlhorns,  di*  Hr.  Sturm  in  der 
Fauna  Germaniae  gegeben  hat,  gewährt  uns  eine  fehr 
richtige  Vorftellung  davon.  Das  zweite  grofse  Glied  ift 
an  (einem  hintern  Ende,  wo  es  an  dem  Wurzelgliede  be- 
feftigtift,  derb,  und  gleichfam  durchbohrt;  es  erweitert 
fleh  nach  unten  und  vorn,  fo,  dafs  es  genau  den^Jfert 
{das  Blatt  oder  das  Eifen)  eines  Beils  vorftellt,  der  aber 
auf  der  vordem  und  obem  Fläche  fanft  gewÖjbt,  auf  der 
Hinter«  und  Unter  «Seite  flach  ausgehöhlt  ift.  Der  zuge- 
rundete gröisere  Vorderrand  und  der  äufsere  fchräg  von 
hinten  nach  vorn  und  aufsen  gehende-  etwas  ausgehöhlte 
Rand  find  mit  Franzen  befetzt.  Die  neun  Endglieder  find 
dicht  ineinander  gefchoben,  und  bilden  eine  Spindel ,  die 
aber  nach  oben  fpitziger  zuläuft,  als  nach  unten.  Man 
unterfcheidet  die  neun  Gliedgelenke  am  leichteften  gegen 
das  Licht.  Die  Wurzel  diefer  Spindel  ift  an  der  hintern 
oder  untern  Fläche  des  zweiten  Gliedes  nach  hinten  ein- 
gelenkt, fo  dafs  fich  faft  die  ganze  Spindel  hinter  diefera 
zweiten  Gliede  verbergen  kann. 

Diefer 
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Diefer  Käfer  lebt  wie  eine  Amphibie  in  Und  aufser 
dem  Wafler.    Hr.  Kugetann  erzählt  a.  a.  O.  Folgendes 
aus  der  Naturgefchichte  diefes  merkwürdigen  Gefchöpfs : 
**  Ich  habe  viele  diefer  Käfer  in  einem  Giafe  mit  Wafler* 
worin  fich  etwas  Sand  befand ,  Monate  hindurch  lebendig 
erhalten.    Wenn  ich  fie  ins  Wafler  warf,  blieben  fie  auf 
der  Oberfläche  liegen ,  bis  lie  von  ungefähr  an  die  Seite 
kamen;  dann  krochen  fie  längs  dem  Giafe  auf  den  Boden, 
fetzten  (ich  auf  ein  im  Giafe  liegendes  Steinchen,  und 
machten  folche  Bewegungen ,  als  nagten  fie  daran.  Die- 
fes Steinchens  bedienten  fie  fich  ftatt  eines  Ankers.  Denn 
-weil  an  ihrem  behaarten  Körper  unter  dem  Waller  fich  be- 
Händig Luftblafen  befanden,  fo  wurden  fie  bei  der  gering, 
ften  Loslaflung  gleich  von  denfelben  in  die  Höhe  gehe 
ben.    Ihr  Gang  war  fehr  langfem  und  vorfichtig;  bei  je- 
dem Schritte  blieben  fie  ftill  ftehn,  und  fliehten  mit  den 
Vorderfüfsen  eine  feile  Stelle.  „ 

Hr.  Pr.  Fabriems  und  andre  rechnen  Linne's  Elater  ' 
dertneßoides  S.  N.  2.  656.  38.  hierher.  Linne  fagt  von 
den  Fühlhörnern  fubcldvätae.  Er, hat  fie  daher  beobachtet, 
und  von  einem  folchen  Manne  darf  man  es  fich  nicht  den- 
ken,  dafs  er  eine  fo  auffallende  Geftalt  mit  diefem  Worte 
bezeichnet  haben  könnte.  Ich  habe  diefes  Citat,  nach 
meiner  Ueberzeugung  mit  Recht ,  zum  Dermeßes  Adflrictor 
n.  10.  gerechnet.  —  Wegen  Gcoffroys  bitte  ich  die  fol- 
.  gende  Art  zu  vergleichen. 

auriculatus.     j-  2.  P.  antennis  tentaculatis ,  ovatus  hirtus 

nigricans,  elytris  punetatis.  *  x, 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  23.    (die  Fühlhörner  find 
.  Meli.)  m 

Dryops  auriculata.  Olivier  41.  b.  t.  1.  f.  1.  a  —  e. 
1  Dermeßes.    Geoffr.  1.  103.  it. 

Dem  vorhergehenden  fehr  nahe  verwandt,  dafs  er 
fogar  damit  verwechfelt,  und  unter  demfelben  'Namen 
einft  aus  Preufsen  an  den  Hn.  Pr.  Hellwig  gefchickt  ift. 

Er  ift  ein  Drittheil  kürzer,  als  der prolifericornis,  und 
dabei  noch  breiter.  Die  Fühlhörner  find  eben  fo  gebil- 
det. Die  Zeichnung  der  Fühlhörner  in  der  Fauna  Germa- 
niae  ift  daher  ganz  falfch ;  fie  ift  aus  der  Einbildung  er- 
gänzt,  da  das  dort  vorgeftellte  Exemplar  die  Fühlhörner 
angezogen  hatte.  Die  Seiten  des  Halsfchilds  find  fanft 
zugerundet;  die  Mittelfläche,  die  durch  eine  eingefchnitt. 
ne  gerade  Seitenlinie  abgefteckt  ift,  ift  hoch  gewölbt. 

"  Die 
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Die  Oberfläche  der  Deckfchilde  ifl:  mit  Punkten  befetzt, 
die^  an  der  Wurzel  hin  und  wieder  Reiben  bilden  zu  wei- 
len fcheinen.  Der  ganze  Käfer  ift  fchwärzlich  glänzend, 
mit  aufgerichteten  fchwarzen  Härchen  befetzt.  Die  ¥ü(se 
Und  bräunlich. 

Hr.  Pr.  Ktioch  hat  von  diefem  Käfer  in  dielen  Tagen 
(Ende  Aprils  1797.)  eine  grofse  Menge  zu&tnmenge fan- 
gen ;  kein  einziger  Prolifericornis  war  dabei ;  ein  neuer  Be- 
weis für  die  Selbftftändigkeit  diefer  Art. 

Die  Abbildung»  die  Olivier  von  der  Dryops  auriaüata 
giebt*  palst  fehr  fchön  auf  unfern  Käfer,  und  nicht  auf 
den  vorhergehenden.  Das  von  Geoffroy  angegebne  Maaft, 
der  Ausdruck :  "man  fieht  einige  kurze  Härchen  auf  dem 
Körper,,  fchien  mir  auch  beflTer  auf  den  auriculatus  gedeu- 
tet werden  zu  können,  der  ja  überdem  bei  Paris  gefun- 
den wird. 


* 

44.  NECROPHORUS.  3?. 

Humator.      x.  N.  niger,  antennarum  capitulo  auran- 

tiaco.  " 
var.  ß.  puncto  bumerali  luteo. 
srar.  y.  orunneus. 

N.  Humator  ater  antennis  aplce  rufis.    Fabr.  &  SL 

1.  247.  2. 
Panzer  Ent.  1.  117.  2* 
Panzer  Fn.  Germ.  41.  2. 
Herbft  K.  5.  156.  3.  t.  50.  f.  3. 
Olivier  InC  to.  8.  4.  t.  1.  f.  2.  c.  fchu/arz,  d.  e. 

braun  [und  kleiner. 
Sitpha  Humator.  Bergftr.  Nom.  1.  64.  9.  t..io.  £9. 
Degeer  4.  103.  2.  ß. 
Voet.  K.  1.  t.  30.  f.  4« 
Schaeff.  Ic.  t.  ar8-  f.  4. 

Die  Grofse  ändert  fehr  ab.  In  allen  ihren  Theilen  ift 
diefe  Art  fchlanker  und  fchmaler  gebaut,  als  N.  Germane 
ctis.  Hinter  den  Augen  ift  kein  hervorragender  WullL 
Die  hellbraune  Abändrung,  wovon  ein  fchönes  Exemplar 
in  der  Sammlung  des  Hn.  Prof.  Heilung  lieh  findet,  ift 
entweder  aus  einer  zu  zeitigen  Entwicklung  aus  der  Pup- 
penhülfe entstanden ,  oder  es  find  eben  ausgefchlüpfte  in 
der  Luft  erft  nachher  fich  fch  würzende  Käfer.   Man  findet 
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zu  diefer  Abart  die  Uebergänge;  denn  einige  (bhwarze 
Hutnatoren  haben  am  Unterleibe  und  an  den  Füßen  noch 
die  deutlichften  Spuren  von  der  braunen  Farbe.  Hr.  Ku- 
gelann ha,t  ihn  auch  mit  einem  kleinen  gelben  Schulter* 
punkte  gefunden. 

Olivier  rechnet  Geoffroy  r.  99.  2.  zu  der  folgenden 
Avtj  aber  mit  Unrecht;  denn  Geoffroy  fagt  ausdrücklich, 
dafs  fein  Käfer  dem  N.  Vefpillo  äufeerft  ähnlich  fei ,  und 
nur  durch  die  unvermifcht  fchwarze  Farbe  des  Körpers 
fleh  unterscheide.  Es  hätte  aifo  Geoffroy  den  roftbraunen 
Aufsenfaum  der  Fittgeldekken  überfeha;  welches  man 
doch  nicht  anzunehmen  berechtigt  ift.  Man  darf  nicht 
einwenden»  dafs  ja  dann  Geoffroy  des  rothen  Fiihlhörner- 
Icnopfs  nicht  erwähnt  habe,  deine  Befchreibung  ift  nur 
vergleichend  j  fie  verfchweigt  daher  einen  Umftand,  der 
dem  Käfer,  womit  er  diefen  verglich,  auch  eigen  ift. 
Degeer  hat  Hitmator  und  Germanicus  in  Eine  Art  verbun- 
den ;  feine  Abbildung  aber  ftelit  den  Germanicus  dar. 

Germanicus.     2.  N.  niger,  clypeo  tnedio  membranaceo 

flavo ,  elytrorum  m argine  rufp.  **  , 
var.  ß.  elytris  puncto  fubapicaü  rufo. 
var.  y.  elytris  puncto  dorfali  rufo.  \ 
var.  }.  elytris  punetis  binis  rufis:  altero  dorfali,  altero 
fub  apicem. 

N.  Germaniais  ater  fronte  margineque  elytrorum  ' 
rufis.    Fabr.  E.  S.  1.  »46.  1." 

Panzer  Ent.  1.  117.  1. 

Panzer  Fn.  Germ.  41.  1. 

Herbft  K.  5.  154.  2.  t.  50.  f.  2. 

Olivier  Inf.  io.  7.  3.  t.  1.  f.  2. 

Silpha  Germanica.    Linn.  S.  N.  2.  569.  r. 

Degeer  4.  103.  2.  «.  t.  6.  f.  4. 

Bergfträfs.  Nora.  r.  62.  8*  t.  10.  f.  $•  t.  it.  f.  r. 

Voet.  K.  1.  t.  30.  f.  5. 
Der  Körper  und  der  Kopf  find  größer  und  plumper, 
als  bei  dem  vorigen  Käfer.  Das  Kopffchild  ift  vierfeitig, 
an  der  Wurzel  zugerundet:  nur  der  hinterfte  Rand  und 
die  Seiten  find  hornartig.  Sie  (chliefsen  ein  deutlich  ab- 
gefondertes  fünfleitiges  häutiges  Mittelfeld  von  hochgel- 
ber Farbe  ein.  Der  umgefchlagne  Rand  der  Flügeldek- 
ken  ift  beftandig  rothbraun.  Seltner  ift  auf  der  Mitte  je« 
der  Flügeldekke,  oder  dicht  vor  der  Spitze ,  oder  an  bei- 
den Oertern  zugleich ,  ein  bnuinrothes  Fleckchen.  Sehr 
Vee*.  der  Profi.  Käfer.  %  feiten 
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ielten  aber  tritt  die  braune  Farbe  des  Seitenrands  in  der 
Mitte  hinterwärts  in  das  Mittelfeld  der  Flügeldekke  hin- 
ein. Die  Kolbe  des  Fühlhorns  ift  fchwarz,  graulich  fchim- 
mernd. 

Voet  .t.  30.  f.  4.  und  Schäfer  Icon.  t.  2t8.  f.  r.  ge- 
hören zum  N.  Humator,  obgleich  beide ,  auf  entgegenge- 
fetztera  Wege,  fich  von  der  Natur  entfernen.  Denn  Voet 
malt  die  Fühlhörner  fchwarz,  Schäfer  das  ganze  Fühlhorn 
und  die  Schienbeine  ziegelroth.  —  Bergftriuser  t.  la 
f.  8.  ift  mit  Unrecht  zu  der  vorigen  Art  gezogen. 

1 

Vtfpllfo.     3.  N.  niger ,  antennarum  clava  elytrorum  mar* 
gine  fafciisque  duabus  undulatis  aurantiacis, ö 
N.  Vefpülo  ater  elytris  f*fcia  duplici  ferruginea,  an- 
tennarom  clava  rubra.    Fabr.  £.  S.  1.  247.  4. 

Panzer  Ent.  i.  118.  3« 

Panzer  Fn.  Germ.  2.  2T. 

Herbß  K.  5.  157.  4.  t.  50.  fi  4«  5. 

Silpka  Vefpülo.  Linn.  S.  N.  2.  569.  2.  Fn.Sv.444> 

Bergßrnfs.  Noni.  1.  t.  1.  f.  14. 

Voet.  K.  t.  t.  30.  f.  1. 
Das  Kopffchild  hat  vom  ein  häutiges  Dreieck ,  das 
rothgelb  zu  fein  pflegt.  Bei  dem  Weibchen  find  die  Hin- 
terfchenkel dikker.  Die  Größe  und  Geftalt  der  orange« 
rothen  Binden  der  Flügeldekken  ändert  fehr  ab.  Der  um- 
gefchlagene  Rand  ift  ganz  orangerorh.  Vorderleite  des 
Halsfchilds,  Unterleib  und  Schenkel  find  goldgelb  behaart. 
Bei  unbefchädigten  Käfern  fieht  man  auf  den  DeckfchUden 
lange  Haare. 

Im  LimumuCs  das  Citat:  Mnf.  Lud.  Vir.  37.  und  die 
Anmerkung:  1»  America  äeatplo  major,  ausgeftrichcn  wer- 
den.  Beide  gehören  zum  N.  grandis  Fabr. 

Mortuvrum.     4.  N.  niger,  elytris  fafcia  lata  crenulata 

maculaque  reniformi  aurantiacis.  0 
N.  Mortuorum  ater  elytris  fafcia  duplici  ferruginea, 
antennarum  clava  nigra,   fabr*  E.  S.  1.  248*  5« 
Panzer  Ent.  i.  118.  4. 
Panzer  Fn.  Germ.  41.  3. 
Herbft  K.  5.  163.  5.  t.  50.  f.  6, 
N.  l'cfpilloides.    Herbfl:  Arch.  4.  3a.  3. 
Voet.  K.  t.  t.  30.  f.  III  ? 
Die  ganz  fchwarze  Farbe  des  Körpers,  der  faft  gänz» 
liehe  Mangel  der  goldgelben  Haare,  deren  fich  nur  wenige 
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an  der  Bruft  zeigen ,  der  Mangel  des  häutigen  Dreieck* 
im  KopffchUde,  die  fchwarze  Fühlhörnerkolbe,  die  bei- 
nahe geraden  vorn  fich  nicht  erweiternden  Seiten  des 
Halsfchiids,  das  lebhafte  Orangeroth  der  Flügeldekken- 
Zeichnung,  die  viel  breitere,  niemals  unterbrochne  vor. 
dere  Binde,  der  hintere  nierenförmige,  zuweilen  durch 
ein  enges  Streifchen  mit  der  Binde  zufammenhängende 
Fleck,  der  keinen  Rand  berührt,  das  Hineintreten  der 
ich  Warzen  Zeichnung  in  .den  umgebognen  orangefarbigen 
Seitenrand  zeigen  hinlänglich  die  Artverfchiedenheit  die- 
fes  Käfers. 

Man  findet  ihn  von  mehrern  Größen,  mehrentheils 
ntnr  in  Erdpilzen,    ....  . 
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I.  Familie. 
Plamufculae ,  mitmtae.    Coleoptra  trunca 
;  diata,  levia  (i.  e.  et  ftrüs  elevatis  et  tubtrculo 

Klein,  oben  ziemlich  flach.    Die  Flügeldekken  hinten  ab-\ 
geflum  oder  halb  abgefchnitten ,  ohne  erhabne  Strei- 
fen und  ohne  Hökker. 

hemiptera.     f  1.  S.  elytris  dimidiatis,  thorace  medio  cm»' 

naliculato,  margine  denticulato. 
,var„  ».  nigricans,  thoracis  lateribus  pedibusque  flavi. 

cantibus. 
var.  ß.  capite  nigro ,  brunneo. 
Panzer  Ent.  r.  122.  20. 
Panzer  Fn.  Germ.  25.  6. 
llliger  Schneid.  lVJag.  t.  597.  g. 
Die  kleinfte  unter  den  bekannten  Arten,  Eine  und 
ein  Drittheil  Linien  lang.   Die  Oberfläche  ift  matt,  ohne 
Glanz.    Die  Farbe  ändert  ab;  zuweilen  ift  der  Körper 
fch warzbraun,  die  Seiten  des  Halsfchilds  und  die  Füße 
roftgeih;  zuweilen  ift  der  Käfer  roftbraun,  <fcr  Kopf 
fchwarz.    Der  Kopf  ift  oben  runzlig.  Das  erfte  Glied  der 
Fühlhörner  ift  dikker,  als  das  zweite,  diefes  dikker,  als 
die  nächftfoJgenden  Glieder.   Das  Halsfchüd  kurz,  breit, 
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iift  der  Mitte  tnft  einer  Längsfurche;  der  äufcere  Seiten, 
rand  hat  in  der  Witte  eine  kleine  hervorragende  Ekke. 
Die  Deckfcbilde  find  hinten  abgefchnitten ,  und  bedekken 
nur  die  Hälfte  de*  Unterleibs.  Ihre  Oberfläche  Ht  chagri- 
nirt.  Der  Rukken  des  Hinterleibs  hat  einen  etwas  in  die 
Höhe  gebognen  Seitenrand.    Der  After  ift  fpitz. 

Den  riten "Dec.  1796.  unter  der  Rinde  von  Eichen 
und  Buchen  frn  Walde  bei  Ofterode. 

Hn.  Prof.  Fabrkn$s  SÜph.  tnbtuta  ift  wol  ficher  ver- 
fchleden ,  da  die  Befchreibung  in  wichtigen  Punkten  ab« 
weicht. 

melanocephata.     \  2.  S.  oblonga  punctata,  thorace  emar- 

ginatcr,  coieoprris  integris,  0 
var.  «.  ferruginea,  capite  nigro. 
var.  £.  nigricans.  ' 

Panzer  Ent.  r.  122.  19. 
Panzer  Fn.  Gern?.  25.  5. 
Iiiiger  Schneid.  Mag  1.  596.  4. 
S.  punctulata.  Scriba  Beitr.  1.  329.  39. 1. 14.  f.  10* 
Unter  allen  Silphen  ift  ihr  in  der  Geftalt  keine  ähnli- 
cher, als  S.  Httoralis,  ihre  Länge  beträgt  aber  nicht  volle 
zwei  Linien.    Sie  ift  glänzend ,  roftroth ,  mit  fcbwarzem 
Kopfe,;  oder,  (chwarzbraun  mit  lichtern  Rändern  und  rot- 
braunen Füßen.    Der  Kopf  ift  uneben,  die  Fühlhörner 
find  gegen  das  Ende  fchwärzlich.    Das  Halsfchild  ift  an 
den  Seiten  zugerundet,  vom  fimft  ausgerandet,-  oben 
flach  gewölbt.    Die  Decklchilde  find  fo  lang,  wie  der 
Hinterleib,  doch  pflegt  der  After  hinten  hinaus  zu  ragen. 
Sie  find  punktirt ,  die  Punkte  ftehn  faft  in  Reihen;  die 
Naht  ift  etwas  erhaben ,  der  äußere  Hinterwinkel  d er  Trü- 
geide kke  zugerundet. 

Hr.  Ap.  Kugelami  fand  diefen  Käfer  an  eben  dem  Tage 
und  an  eben  dem  Orte. 

► 

,,.7  Familie. 

Deprejfae  ;  ilyträ  tuberculö  poßico  ,  ctpiceque  fiilipcr  Jen 
retufo  aut  ßnuato. 

Der  K'örptr  oben  flach  $  auf  den  Fiiigetdekktn  Unter  der 
Mitte  eine  erhabne  Beule  ;  die  Spitze  gewöhnlich  ßutupf 
oder  ausgefckitxift.    Bei  einigen  runden  (ich  die  Flu- 
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*  geldekken  zu.  Ihr  flacher,  etwas  länglicher  Körper, 
und  die  Beule  hinter  der  Mitte  der  Flügelflekke,  uii- 
terfcheidet  fie  ai>er  doch  von  der  folgenden  Familie.  . 

tittoratis.     3.  S.  glabra,  thorace  orbiculato,  elytris  tri- 

lineatis;  antennis  apice  aürantiacis.  f 
var.  «.  —  S.  tittoralis  atra  elytris  levibus:  lineis  eleva- 
tis  tribus,  thorace  orbiculato  nitido.    Fabr.  E.  S.  1. 

249-  2- 
Panzer  Ent.  r.  249.  2. 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  1$. 

Herbft  K.  5.  170.  1.  t.  50.  f.  8. 

Rofli  Fn.  Etr.  t.  57.  13a. 

Olivier  Inf.  11.  6.  i.'t.  1.  f.  #.  b, 

Linn.  S.  N.  2.  570.  11.    Fn.  Sv.  450. 

Scriba  Journ.  1.  169.  nr. 

Peltis  contufa.   Bergfir.  Nom.  1.  65.  2.  t.  xr.  f.  2. 
yar.     pedum  poftfcorum  femoribus  incraflatis  denticu- 
latis,  tibiis  arcuatls.  •  - 

Herbft  a.  V.  0.  f/9. 
Olivier  a.  a.  O.  f.  8-  a. 
SUpha  davipes.   Solz.  Gefch.  t.  2.  f.  14. 
Bergftr.  Nona.  1.  06.  3.  t.  rt.  f.  3. 
Peltis  fanorata.   Ma\L  Z.  D.  Pr.  594, 
Voet'K.  1.  t.  32.  f.  1.  ß. 
var.  7.  brupneo  -  teftacea.  y 
..  S.  livida.   Fabr.  E.  S.  r.  349..  3. 
*  fierbft  K.  5.  174.  3.  t.  50.  £  9. 

In  der  Größe  ändert  diefer  Käfer  (ehr  ab. 

Dafs  die  S.  davipes  nur  Abart  (ei,  kann  rnan  jetzt  mit 
Gewifsheit  behaupten*-  da  man  fie  allenthalben  mit  der 
dünnfchenkligen  littoraits  zufammenfindet ,  und  da  aufser 
den  Hinterfchenkeln  fleh  gar  kein  Unterfchied  zeigt.  Hr. 
Scriba  hielt  fie  für  Gefchlechteverfchiedenheit,  führt  aber 
dabei  an,  dafs  er  die  kleinere Abändrung  in  grofser  Menge 
gefunden  habe,  ohne  auch  nur  Eine  Clavipes  darunter  zu 
treffen.  Auch  Olivier  hält  die  dickfehenkligen  für  die 
Männchen.  J&in  untrügliches  Kennzeichen  des  männli- 
chen Gefehlechts  in  mehrern  Käfergattungen  find  die  er- 
weiterten  Fufsglieder  der  Vorderfftfse  und  ein  fpitzer  Af- 
ter. Beide  Merkmale  finden  fich  bei  mehrern  Stükken  der 
Clavipes ,  aber  auch  bei  der  fad  immer  kleinern,  gewöhn-, 
licher  vorkommenden  Littoralis,  ohne  verdickte  gezäh- 
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Helte  Hinterfchenkel  und  ohne  krumme  Schieiibeine.  Es 
wäre  ein  Verdienft,  wenn  jemand  in  den  erden  Zuftanden 
des  Infekts  die  Urfachen  auffpüren  könnte,  die  eine  fb 
auffallende  Abandrung  zu  bewirken  im  Stande  find. 

Die  S*  liv'uia  ift  nichts,  als  eine  eben  entwikkelte  ///- 
totalis,  die  ihre  braungelbe  Farbe  noch  nicht  mit  der 
fchwarzen  vertaufcht  bat,    Sie  gehört  mit  der  Afczrt  des 
Necr.  Humator ,  N  mit  dem  braungelben  Scarabaeus  ntobiii- 
cornis,  oder  dem  Sc.  teflaceus  u.  a.  in  Eine  Klafle.  Die 
Bekarititfchaft  diefer  fehr  feltnen  Erfcheinung  habe  ich 
meinem  würdigen  Freunde,  Hn.  Kab.  Infp.  Hübner,  zu, 
danken. 

Frifch.  6.  ia.  t.  15*  mute  zu  S.  obfcura ,  Schäfer  Ic. 
t.  2  t  8.  f.  1.  aber  zum  Necrophorus  Sumator  gerechnet 
Werden. 

►  »  » 

rugofa*     4*  S.  pubefcens,  thorace  emarginato  ruberen« 
lofo  elytris  trilineatis  transverfe  rugofis.  * 
S.  rugofa  nigricans ,  elytris  rugofis9  lineia  elevatk 
tribus,  thorace  rugofo,  poflice  finuato.    Fabr.  ElS.  I. 

351.  10. 

Panzer-JEnt.  t.  119..  5. 
Panzer  Fn.  Genn.  40.  17. 
Herbfl:  K.  5.  i8i*  10.  t  50.  fc  ta. 
Linn.  S.  N.  2.  57r.  16.   Fn.  Sv.  455, 

>  &  fcabrä.   Scop.  Carn.  59. 

Peltis  fcabra.   Müll.  Z.  D.  Pr.  63.  586. 

S.  grojfula.'  Bergftr.  Nom.  1.  57,  10.  t  9.  fc  ro? 

Aendert  fehr  in  der  Gröfte  ab  ,  fo  dafs  es  einige  giebt, 
die  nur  ein  Drittheil  der  gewöhnlichen  Gröfse  erreichen. 
Eine  folche  kleine  Abart  fcheint  in  Bergfträfe.  Nom.  a.  a.  O. 
-  angebildet. zu  fein.    Die  Flügeldekken  haben  in  den  Zwi- 
ichenranmett  der  erhöhten  Streifen  runzelartige  Quer« 
erhöhpngen,  die  fich  wie  kurze  Zweige  an  die  Streifen 
*  anfügen  und  die  Oberfläche  faft  gitterförmig  machen.' 
Die  erhöhten  Punkte,  die  Linne' und  andere  nach  ihm  in 
ihren  Befchreibungen  bemerken ,  kommen  der  &  Lappo- 
/    nica  Herbft  K.  5.  209.  35.  t.  52.  f.  4.  zu,  die  Linne  mit 
der  rugofa  verwirrt.    Man  lieht  dies  aus  feiner  Befchrei- 
bung  in  der  Fauna  Suecica.    Zu  der  Lapponica  gehört  die 
Linneifche,  von  jüngern  Schriftftellern  der  rugofa  zugc- 
fchriebne  Bemerkung,  dafs  diefes  Infekt  den  armen  Lap- 
pen ,  Feile  ,  Fifche ,  Fleifch  aufzehrt. 

Bis- 
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Bisweilen  find  die  HÖkiercheu  des  Halsfchilds  ganz 
undeutlich.  Dies  ift  vielleicht,  wie  auch  Hr.Scriba  glaubt, 
Geaßrotjs  n.  5.  die  Olivier  zu  feiner  opaca  rechnet.  Hr.  P. 
Jferbfl  citirt,  wahrfcheinlictx  durch  einen  Irrthum  %  Schaff. 
Ic.  t;  75«  f.  3. ,  die  unfre  5*.  cürinata  vorftellt. 

Sehr  oft  ift  der  Kopf  von  den  ihn  bekleidenden  braun- 
rothlichen  Haaren  entbiöfst.  Bei  dem  Weibchen  ift  die 
N*ht  der  Deckfeh  :lde  hinten  fehr  wenig  verlängert. 

Das  Citat  S.  rugofa,  Panzer  Fn.  Germ.  5.  9. ,  welches 
man  hier  vermuthen  möchte,  findet  man  unter  S.  retim- 
lata. 

ßtmata.    5.  S.  pubefcens,  thorace  emarginato  tubercu- 

lofo ,  ely tris  glabris  trilineatis. 
tnas.  apice  obtufis. 
fim.  apice  finuatis.  ** 

&,  finuata  thorace  emarginato  /  fcabro,  ely  tris  Ii* 
neis  elevatis  tribus,  apice  finuatis.   Fabr.  E.  S. 
1.  252.  i8# 
Panzer  Ent.  1.  121.  12. 
Herbft  K.  5. 191.  18.  t  51.  f.  7. 
S.  opaea.>  Schrank  En.  44.  79. 
£  w/laeocephalos.    Bergfträfs.  Nom.  x.  56.  8.  t.  9. 
>         *•  8* 

Schäff.  Ic.  t  93.  f.  4. 
Die  Flügeldekken  find  unbehaart  —  Die  Käfer  mit 
hinten  verlängerten  und  mit  einem  Anhange  verfehenen 
Flügeldekken  find  die  Weibchen.  Sie  haben  viel  fchma- 
lere  Fufsglieder  an  den  Vorderfüfsen ,  und  einen  ftumpfen 
After,  deflen  vorletzter  Ring  auf  der  Rük kenfeite  einen 
halbrunden  Ausfchnitt  hat.  fir.  Scriba  Journ.  1.  170. 112. 
hält  fie  für  die  Männchen. 

Die  Schäferifche  Abbildung  erklärt  Hr.  Senat  Harrer 
2te  Ausg.  für  die  S.  reticulata,  da  doch  die  Geftalt  und 
die  deutlichen  Bukkeln  des  Halsfchilds  zeigen,  dafs  fie 
hierher  gehöre. 

§ 

dispar.     f  6.  S.  pubefcens,  thorace  emarginato  tubercu- 
löfo,  elytris  trilineatis  hirtis  apice  obtufis. 0 
var.  ß.  coleoptris  brunneis. 
Panzer  Ent.  1.  123.  24. 
Herbft  K.  5.  204.  28.  t.  52.  f.  r. 
S.  abfeiffa.    Laichart.  Tyr.  1.91.3? 
Dem  Männchen  der  dispar  ganz  aufserordentlich  ahn* 
lieh;  gerade  diefelbe Geftalt,  der  braungraubehajuteKopf, 
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das  mit  vielen  Bokkelchen  bedeckte,  befonders  an  den 
Seiten  afchgrau  behaarte  Halsfchild ,  die  drei  erhabnen  Li- 
nien auf  den  Flügeldekken ,  die  an  der  Spitze  abgeftumpft 
find.    Sie  unterscheidet  (ich  dadurch,  dafs  auf  den  Flü- 
geldekken'einzelne  angedrückte  Härchen  (lehn,  dafs  die 
beiden  inneYn  Linien  ganz  gerade  zur  Spitze  laufen  ,  ohne 
dafs  die  äufeete  diefer  beiden  Linien  vor  Erreichung  der 
Spitze  nach  innen  und  dafin  nach  autaen  weichend  eine 
Krümmung  macht.    Die  Beule  hinter  der  Mitte  ift  ftärker 
und  fall  wie  eine  Halbkugel ;  fie  liegt  auch  etwas  mehr 
einwärts.   Die  Spitze  der  Deckfcbilde  ift  gerader  abge- 
ftumpft. ' 

Ich  habe  zwei  Mannchen  vor  mir,  wovon  das  Eine 
braune  Deckfcbilde  hat. 

opaca.     7.  S.  fufca  tomentola,  thorace  antice  truncato> 
elytris  trilineatis  apice  rotundatis.  f 

S.  opaca  fufca  elytris  concoloribus :  lineis  elevatis 
fubternis,  thorace  antice  truncato.  Fabr.  E,  S.  1. 252. 17. 

Panzer  Ent.  1.  120.  11. 

Linn.  S.  N.  2.  571.  15.    Fn.  Sv.  454. 

Laichart  Tyr.  r.  100.  12. 

Olivier  Enc.  5.  129.  ig? 
'         Peltis  opaca.   Müller  Z.  D.  Pr.  585. 

S.  tomentofa.   Herbft  K.  5.  203.  27.  t.  51.  f.  16.  . 

Panzer  Ent.  t.  123.  23. 

Degeer  4.  roo.  8* 

Bergfträfs.  Nom.  t.  57.  Ii.  t.  9.  f.  n. 
Schaf.  Ic.  t.  93.  f.  6.  ? 

Den  vorhergehenden  beiden  Arten  in  dem  Korper* 
baue  fehr  ähnlich;  etwas  länglicher.  Der  ganze  Körper 
ift  mit  umbrabraunen  anliegenden  Härchen  überzogen. 
Zuweilen  ift  diefe  Bekleidung  dünner;  dann  macht  die 
durchfcheinende  fchwarze  Grundfarbe  den  Käfer  dunkel- 
braun. Der  Kopf  ift  mit  glänzenden  braunen  Haaren  be- 
deckt; das  Halsfchild  ift  vorn  gerade  abgefchuitten  ,  die 
Oberfläche  ift  an  dSn  Seiten  niedergedrückt,  dafs  die  Mit- 
te  fich  emporhebt;  Seiten  -  und  Hinter- Rand  wie  bei  den 
ähnlichen  Arten  :  jener  zugerundet  *  diefer  zu  beiden  Sei- 
ten neben  dem  Hinterwinkel  (anft  ausgerandet.  Die  Deck- 
feh ilde  find  bei  dem  Weibchen  hinten  etwas  länger;  Jie 
find  am  Ende  zugerundet,  nicht  abgeftutzt.  Auf  jeder 
Flügeldekke  find  drei  erhabne  Streifen:  die  äufserfte 
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fchärßte  hört  dicht  hinter  der  Beule  auf,  die  hinter  der 
Mitte  liegt. 

Diefer  Käfer  ift  immer  vielem  Streite  unterworfen  ge- 
wefen.  Die  vorzüglichfte  Quelle  der  Verwechslang  ift 
die  zu  grofse  Kürze  der  Linneifchen  Befchrelbung  und 
eine  Verwirrung  in  der  Fauna  Suecica,  die  fieh  nur  durch 
Vergleichung  der  erften  Ausgabe  heben  läfst.  Hr.  P. 
Herbfl  und  andere  halten  Linnens  Käfer  für  die  S.  carinct- 
ta;  Hr.  Prof Fahr ic ins Olivier,  Scriba,  Laickarting,  Mül- 
ler erklären  unfern  Käfer  dafür,  den  wir  vorläufig  Opaca 
nennen  wollen.  Da  fo  wichtige  Männer  an  der  Spitze 
beider  Meinungen  ftehn ,  fo  muß  die  Unterfuchung  der 
Wahrheit  um  defto  ftrenger  fein. 

Linne' fogt  in  den  Artmerkmalen  (  Differentia  fpecifica)  : 
"fiifca,  elytris  concoloribus.  „  Die  braune  Farbe  kommt  bei- 
den zu ;  noch  eher  aber  der  Ausdruck  fufcus  der  umbra- 
braunen  Opaca,  als  der  dunkel  -  nelkenbraUnen  Car'tnata. 
Üeberdem  bat  letztere  nur  in  einigen  Abändrungen  fo  ge- 
färbte Deckfchüde;  das  Halsfchild  ift,  wie  der  übrige  Kör- 
per, beftändig  fchwarz,  alfo  nicht  mit  den  Flügeldekken 
einfarbig.  Diefer  wichtige  Punkt  der  Befchreibung  kommt 
nur  unfrer  Opaca  zu.  —  Ferner:  thorace  antice  truncato. 
Das  Halsfchild  ift  bei  Opaca  allerdings  vom  gerade  abge- 
nutzt, bei  Carinata  aber  fehr  kenntlich  ausgerandet.  — 
'Der  Ausdruck:  lineis*  elevatis  fubtemis,  ift  zweideutig.  Bei 
Opaca  ift  die  innere  Linie  gewöhnlich  fehr  fein  und  un- 
deutlich. Linne\  der  die  meiften  Infekten  ohne  Vergröis- 
rungsglas  befchrieb,  kQnnte  allb  recht  wohl  die  Undeut- 
lich keit  der  innern  Linie  damit  andeuten  wollen.  Bei  der 
Carinata  find  alle  drei  Linien  gleich  deutlich  emporge- 
hoben. —  In  der  alten  Ausgabe  der  Fauna  Suecica  ift 
Caßida,  elytris  ftriis  quinque  utrinque  dentatis  n.  382.  das 
Opatrum  fabulofum;  nro.  383«  *ber  eben  die  Linneifche 
Silpha  opaca.  Er  fagte  von  ihr:  «'Sie  kommt  mit  der 
vorhergehenden  in  allen  Stükken  überein ,  nur  unterfchei* 
det  liefich  durch  die  ebnen  [d.  h.  nicht  gezähnten,  wie 
bei  Opatr.  fabulofuni] .  erhabnen,  nicht  fcharfen  Linien. 
Das  Uebrige  ganz  fo,  wie  bei  der  vorigen.,,  °)  In  der 
zweiten  Ausgabe  kommt  454.  Silvha  opaca  auf  S.  quadru 
punctata,  und  S.~( Opatrum)  fabulofa  folgt  erft  n.  456. 

Z  5  Die 

*}  Convcnit  omnino  cum  praecedenti  in  omaibus,  differr  Tantum 
ftriis  clytrorom  levibus ,  «levatia ,  minime  acutis.  Reliqua  gt  in 
praecedenti  omnia.   Linn,  F».  Sv.  ed.  I.  38$. 
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Die  Artunterfcheidung  ift  verändert,  die*  Befchreibung 
wörtlich  beibehalten.    Convenit  cum  praecedenli  ift  in 
cum  thoracica  verwandelt,  das  letzte  "ut  in  prateedenti ,, 
aber  ftehn  geblieben.   Da  wenige  die  erfte  Ausgabe  der 
Fauna  Suec.  haben  zu  Rat  he  ziehen  können ;  fo  war  es  na- 
türlich, dafs  durch  diele  Nachläßigkeit  die  Befchreibung 
äufserft  undeutlich  wurde.     Linne  fah  vielleicht  bei  der 
zweiten  Ausgabe  ein,  dafs  die  Vergleichung  zweier  fo 
fremdartigen  Infekten ,  wie  eine  Silpha  und  ein  Opatrum 
waren,  nicht  mehr  Statt  finden  könnte;  fetzte  daher  S. 
thoracica  an  die  Stelle  der  S.  Jabtdofa,  und  vergaß;  das 
Uebrige  auch  zu  verändern.    Aehnliche  Fälle  kommen  in 
diefer  Ausgabe,  wo  allenthalben  Eile  durchblickt,  nur  zu 
oft  vor,  welches  in  diefem  Buche  fchon  oft  mit  Bei/pie- 
len  belegt  ift.  —   Selbft  diefe  fpätere  Vergleichung,  die 
man,  da  Gc  mit  Vorbedacht  hineincorrigirt  ift,  für  die 
richtigere  zu  halten  berechtigt  ift,  fpricht  für  die  Meinung 
derjenigen ,  die  unfre  Opaca  für  die  Linneifche  erklären. 
Es  bleibt  alfo  nun  nichts  mehr  einzuwenden  übrig,  als 
dafs  Linne' des  Haarfilzes  nicht  erwähnt.    Allein  dies  läfst 
lieh  aus  Linnens  Gewohnheit  erklären,  fo  wenig  wie  mög- 
lich zur  Lupe  feine  Zuflucht  zu  nehmen.  Alle  diefe  Grün- 
de bewegen  mich,  Hn.  Prof.  Fabricius  beizutreten,  der 
feinen  Käfer  dem  Hn.  Prof.  Hellwig  felbft  beftimmt  hat. 

Olivier's  Befchreibung  pafst  nicht  allerdings,  da  er 
die  Deckfchilde  als  glatt  befchreibt,  und  der  Haare,  die 
fie  bedekken,  nicht  erwähnt.  Indeflen  ift  mir  keine  Sil- 
pha bekannt,  auf  die  fie  befler  angewendet  werden  könn- 
te. Er  cirirt  Gtoffroy  n.  5.  Man  vergl.  Anm.  zu  S.  m- 
gofa  und  reticulata. 

•  - 

,«-♦_«  , 
thoracica.     8-  S.  ferieeo-nitens,  thorace  emarginato  ru- 

bro,  coleoptris  inaequalibus  apice  rotun- 

datis.  f 

&  thoracica  nigra  elytris  linea  elevata  unica ,  thorace 
teftaeeo.    Fabr.  E.  S.  1.  250.  7. 

Panzer  Ent.  1.  119.  4. 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  16. 

Herbft  K.  5.  178.  7.  t.  50.  f.  it. 

Linn.  S.  N.  2.  571.  13.    Fn.  Sv.  452. 

Bergftr.  Nom.  i.  23.  5.  t.  3.  f.  $. 
Auf  den  Flflgeldekken  find  allerdings  drei  Linien:  die 
äufserfte  läuft  nur  bis  zur  Beule;  die  mittlere  ift  aufser- 
ordentlich  fein  und  wird  dem  unbewaffneten  Auge  erft 


jen- 
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jenfeits  der  Beule  fichtbar;  die  dritte  ift  auch  fehr  fein. 
Bei  einigen  (den  Weibchen?)  find  die  Deckfchilde  an  der 
Naht  eben  fo,  doch  minder  auffallend  verlängert,  wie 
bei  "der  Sinuata. 

» -     1  .  »  » 

m.  Familie. 

Convexae  watetet  coltoptra  apice  rotundata.  Elytris 
tubcrculumfuba^caleautmäluiitautobfoletum.  Tho- 
rax haud  tuberculojks. 

Gewölbt,  eirund;  die  Deckfchilde  am  Ende  zugemutet; 
hinter  der  Mitte  der  Flügeldekken  entweder  gar  keine, 

x  oder  eine  nur  wenig  merkliche  Beule.  Dax  Halsfchild 
ohne  Bukkeln. 

»  '  *- 

»    ,  «  •« 

quaäripimctata.     9.  S.  nigra,  thorace  emarginato ,  lateri« 

bus  elytrisque  pallidis,  bis  punetis  bi- 
ni$  nigrls.  °  * 
S.  4 -punctata  nigra,  elytris  pallidis:  puncto  bafeos 
medioque  nigris,  thorace  emarginato.    Fabr.  £.  S.  1. 

»53*  »9-   

Panzer  Ent  1.  I2f .  13. 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  18. 

Herbft  K.  5.  192.  19.  t.  $r.  f.  8* 

Linn*  S.  N.  2.  571.  14.   Fn.  Sv.  453* 

Bergftr.  Nom.  1.  24.  7.  t.  3.  f.  7. 

Geoffr.  InC  1. 122«  7.  t.  2.  f.  1. 
Bald  heller,  bald  brauner  blafsgelblich.    Drei  wenig 
erhabne  Linien  auf  jeder  Flügeldekke. 

In  Wäldern  beim  Aafe.  "Zuweilen,  .fchreibfc  Hr. 
Kugelann ,  beTuchen  fie  auch  aus  Mangel  an  Nahrung  die 
Bäume.  Ich  habe  fie  Einmal  fehr  häufig  auf  Eichen  ange- 
troffen, wo  fie  alle  Schlupfwinkel  nach  lnfektenlarven 
durchfochten.,, 

atrata.     10.  S.  lucida,  thorace  femicirculari ;  elytris 

rugofo  -  punctata  trilineatis. 
rar.  *.  nigra. 
.    &  atrata  atra  elytris  punetatis :  lineiselevatis  tribns 
levibus,  thorace  integro.  Fabr.  E.  S.  x.  251«  11. 
Linn.  S.  K.  2«  571.  12.  Fn.  Sv.  45  r. 
PanzejEnt  1.  «9.  6.  

S.  pun*- 
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S.  pnndaia.   Panzer  Ent.  t.  12a.  ar. 

Herbft  .K.  5.  199.  24.  t.  51.  f.  13. 

Geoflfr.  InC  t.  119.  1.  c. 
vir.  ß.  thoracis  limbo  eoleoptrisque  branneis. 

S.  brunnea.    Herbft  K.  5.  202.  26.  t.  51.  f.  15. 

Panzer  Ent.  s.  123.  22. 
var.  y.  thorax  et  coleoptra  teftacea. 

S.  fufca.    Herbft  K.  5.  20a  25.  t.  51.  f.  14. 

Voet.  K.  1.  t.  40.  f.  i# 
var.  <fc  tota  pallida  lutea,  antennarum  articuli  uitimi 
obfcuri. 

S.  Peiemontana.   Fahr*  E.  S.  j.  233.  ao. 

Panzer  Ent.  1.  121.  14. 

OUvier'Inf.  11.  19.  ifc.  t."i.  f.  6. 

Olivler  Enc.  5.  130.  21. 

Herbft  K.  5.  194.  20.  t.  51.  f.  9. 

Schaeff.  Ic.  t  75.  f.  6. 
Diefe  fehr  gemeine  Silpbe  gehört  zu  den  kleinern  Ar- 
ten, da  fie  nicht  fünf  Linien  lang  ift,    Ihr  fchmaler  langer 
Kopf,  das  halbkreisförmige ,  vorn  nur  unmerklich  abge- 
fchnirtne,  oben  fehr  flache  Halsfchild,  der  Glanz  der 
Oberfläche,  die  tiefen,  kleine  verworrene  Längsrunzeln 
bildenden  Punkte  der  Flügeldekken ,  ihre  drei  fcharf  er* 
hobnen  glatten  Linien,  deren  keine  die  Spitze  erreicht, 
und  wovon  die  innere  die  längfte  ift,  —  der  breite  rin- 
nen förmige  Aufsenrand,  die  langen  Fühlhörner —  dies 
find  die  unterscheidenden  Merkmale  diefer  Art. 

Sie  ändert,  wie  faft  alle  fchwarze Käfer,  mit  jugend- 
licher brauner  Farbe  ab.  Bald  ift  der  Körper  fchwarz,  die 
Deckfchilde  und  ein  breiter  Saum  des  Halsfchilds  braun. 
Diefe  Abändrung  nennt  Hr.  Pr.  Herbft  Silph.  brunnta.  — 
Bald  find  flalsfchild  und  Flügeldekken  einfarbig  braun: 
die  S.  fnfca  eben  diefes  Schriftftellers.  —  Selten  ift  der 
ganze  Käfer  hell  braungelb,  und  nur  die  drei  Endglieder 
der  Fühlhörner  find  dunkel.  Auf  diefe  Abart  pafst  des 
Hn.  Prof.  Fabricius  und  Anderer  Befchreibung  der  Pedt- 
montana  recht  fehr  gut.  —  Man  findet  diefe  Abändrungen 
-untereinander,  und  in  den  vollkommenfteaUebergätigeo. 
Die  letzte  ift  eben  oder  zu  zeitig  aus  der  Puppenhülfe  ge- 

fchlüpft. 

Olivier  muthmafst ,  dafs  Geoffroy  Inf.  r.  123*.  9,  •  die 
Hr.  Pr.  Fabricius  und  andere  bei  der  Pedemontana  citiren, 
wegen  der  zu  geringen  GrÖfse  nicht  dazu  gehören  könne. 
Geoffroy  erwähnt  auch  nicht  dir  Streifen ;  es  ift  daher 

fiche- 
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ficherer,  dtes£itat  mit  Stitlfchweigen  zu  üb'ergehn.  Qeof. 
froy  hat  unter  feiner  Peitis  nro.  i.  folgende  vier  Arten 
begriffen,  die  er  für  Abändrungen-  hielt:  A  ift  S.  carina- 
ta. Ö  die  öbfcura,  C  unfre  atrata,  und  D  die  retuulata.  — 
Oliuier's  Silph.  atrata  fcheint  man  mit  mehrerm  Rechte  zu 
der  Carinata  fchreiben  zu  können,  wo  ich  die  hinzuge- 
fügte Anmerkung  zu  leien  bitte. 

•  •  • .« 

carinata.     \  ir,  S.  nigra,  thorace  emarginato:  lunula 

utrinque  impreflTa ,  elytris  (cariophylimi^ 
punctatis,  trilineatis.  \  i 

Herbft  Arch.  4.  34.  12. 

S.  opaca.    Herbft:  K.  5.  190.  17.  t.  57.  f.  9. 
wnrginalis.    Kugel.  Schneid.  Mag.  1.  505.  3. 

S.  Tyrolenßs.    Laichart.  Tyr.  1.  98.  12. 

S.  atrata*    Olivier  Enc.  5.  128.  12.? 

Olivier  Inf.  11.  16.  15.  t.  1.  f.  4.  t.  £  F.  4.? 

Geoflr.  Inu      119»  i.A. 

S.  mgofa.    Scopol.  Carn.  53? 

SchaelT.  Ic.  t.  75.  f.  3- 
L     VoetK.  r.  t.  4«.  f.  3? 

Unter  den  Arten  diefer  Gattung  eine  der  gröfseften, 
fo  grofs,  wie  .S'.  thoracica,  fehr  flach  gewölbt.  Das 
Halsfchild  hat  einen  fehr  dikken  Rand.  Vorn  ift:  es  rund 
ausgerandet;  auPder  Oberfläche  fteht  neben  der  Mitte  zu 
jeder  Seite  ein  mondförmiger ,  mit  dem  Rökken  dem  Sei- 
tenrande zugekehrter  Eindruck,  der  zuweilen  deutliche 
Seitenflächen  abfetzt.  Die  hintern  Seiten  des  Halsfchilds 
find  oft  dunkelbraun  durchfcheinend.  Die  Deck fchilde  ha- 
ben  einen  (tarken,  rinnenförmig  aufgebognen  Seitenrand, 
der  befonders  an  der  Wurzel  fehr  breit  und  tief  ift.  Hin- 
ten runden  fie  üch  zu.  Ihre  Oberfläche  ift  mit  dichten 
Punkten  befäet.  Auf  jeder  Flügeldekke  laufen  drei  fchaif 
erhabne  glatte  gerade  Linien  hinab,  wovon  die  mittlere 
bis  zur  Spitze  geht,  die  äufsere  aber  am  früh  fr  en  aufhört. 
Die  Deckfchilde  find  gewöhnlich  dunkelnd  kenbraun.  Dies 
und  das  Matte  der  Oberfläche  giebt  dem  Käfer  ein  ange- 
nehmes Anfehn.  —  Die  Männchen  lind  fchmaler,  läng- 
licher. I 

Wegen  Geoffroy  vergleiche  man  S.  atrata,  wegen 
fferbfl  die  opaca,  und  wegen  Vott  die  obfeura.  Das  Citat 
aus  Scopoli,  das  hier  fehr  gut  zu  ftehn  fcheint,  ift  vonHn. 
Pr.  Fabriems  mit  Unrecht  zu  der  ßlaps  variolofa  E.  S.  c. 
io8.  xo.  gerechnet.    Olivin  durfte  nicht  bei  der  atrata 

ftehn. 
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I 

ftehn,  dt  er  feinen  Kifer  noch  gröfser,  als  S.  thoracica, 
das  Halsfchild  vorn  und  hinten  abgenutzt,  die  Deck- 
fcbilde  feinpunktirt,  die  Streifen  Wenig  erhaben  und  we- 
w>  glänzend  befchreibt.   Alles  diefes  fcheint  untrer  CarU 


i 

trißis.  ö  tx  S.  atra  obfcora,  thorace  truncato,  clytris 
punctatis  tri  linearis  ob  tu  Iis :  tuberculo 
cali,  obfoleto.  ° 
S.  atrata.  Kogel.  Schneid.  Mag.  t.  506.  6. 
Der  S.  carinata  fehr  ähnlich ,  faft  eben  fö  grofe,  di 
einige  bedeutende  Abweichungen  von  ihr  hinlänglich 
terfchieden.  Sie  ift  fchwarz  und  ohne  Glanz;  die  Flügel- 
dekken  find  bei  Einem  Exemplare  etw  as  bräunlich.  Das 
Halsfchild  ift  vorn  abgetrumpft,  wie  an  deroS.  obfatra; 
auf  der  feinpunktirten  Oberfläche  zu  jeder  Seite  ein  flacher 
halbmondförmiger  Eindruck  und  einige  leichte  Uneben- 
heiten. Die  Deckfchilde  oben  mehr  gewölbt,  als  bei  der 
vorhergehenden;  ihre  Spitze  ift  (ehr  ftumpf  und  bildet 
keine  Rundung.  Der  Außenrand  ift  nicht  fo  breit»  wie 
bei  der  Carinata ,  und  ift  auch  darin  verfchieden,  dafc  er 
an  der  Wurzel  nicht  breiter  wird ,  fbndern  fchmal  bleibt. 
Die  Oberfläche  der  Flügeldekken  ift  mit  Pünktchen  wie 
mit  außerft  feinen  erhabnen  Spitzeben  bedeckt,  die  fich 
in  eine  Menge  dichtgedrängter  Reihen  zujpromen  zu  dran« 
gen  icheinen.  Auf  jeder  Fl ftgeldekke  laufen  ^drei  erhabne 
glatte  Linien,  wie  bei  carinata;  an  der  Wurzel  neigen 
fich  die  beiden  äufsern  zur  mittlem  hin.  Hinter  der  Mitte 
liegt  unter  dem  Ende  der  äufeern  Linie  eine  ftumpfe  we. 
nig  merkliche  Beule.  * 

Hr.  Ap.  Xiigelami  (chickte  fie  Einmal  als  Sifoha  atrata, 
und  Einmal  war  fie  in  der  Hellwigifchen  Sammlung  «•). 

rtticutata.     13.  S.  nigra  opaca ,  thorace  truncato ,.  ely- 

tris  trilineatis :  interftitiis  rugofis.  * 
S.  retladata  nigra  thorace  levi,  elytris  rugofis:  lineis 
elevatis  tribus.   Fabr.  E.  S.  i.  252.  x6. 
Panzer  Ent  1.  120.  10. 
Scriba  Beitr.  1.  225.  34.  t.  14.  f.  6. 

Herbft 


<  •  ■ 


*)  Im  Sommer  1797.  ift  diefe  feltne  Art  von  meinem  verehrteften 
Freunde,  dem  Hn.  Hofkaplan  Schmd  ia  Wernigerode,  in  jener 
Gegend  gefangen,  wo  fie  nach  feiner  Verßcherung  nicht  feiten 
vorkommt:  ein  neuer  Bewegungtgruod  für  dieAbfondrung  die- 
fer  Arr. 
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-  Herbft  K.  g.  189-      t,  gr.  f.  5. 

S.  obfcura.   Herbft  K.  5.  185-  »5-  t.  51.  f.  4? 
S.  rugofa.    Panzer  Fn.  Germ.  5.  9. 
B  ergib*.  Nom.  1.  23.  4.  t  3.  f.  4.  f 
GeofFr.  Inf.  1.  12T.  i .  D. 
Die  Aehnlichkeit  diefer  Art  mit  der  &  obfcura  ift  (ehr 
grofsj   allein  es  bleiben  für  die  Unterfcheidung  beider 
noch  hinlängliche  Gründe.   Der  ganze  Körper  ift,  fo  wie 
der  Kopf,  verhältnifsmäfsig-kürzer  und  breiter.  Das  Hals- 
fchild ift  vorn  breiter,  der  Hinterrand  merklicher  ausge- 
(ch weift.    Die  Linien  der  Flügeldekken  find  deutlicher. 
Die  ftarke  Emporhebung  der  äußern  macht,  dafs  die  Au- 
fsenfeite  der  Oberfläche  fchroff  herabhängt.    Diefe  Linie 
verliert  fich  dicht  hinter  einer  merklichen  Beule,  von) 
welcher  die  Obfcttra  auch  nicht  eine  Spur  aufweifen  kann.  * 
Die  Oberfläche  ift  voll  eingeftochner  Punkte  und-  erhab- 
ner  verworrener  Runzeln.  i 
Hr.  Sen.  Schneider  citirt  die  S.  reticulctta  Linn.  S.  N. 
a.  572.  20.   Linne  befchreibt  diefen  Käfer:  "fchmal,  das 
Halsfchild  ausgerandet,  am  Rande  (ageförmfg  gezähnt, 
die  Flügeldekken  tief  gefurcht,  die  Zwifchenr^ume  mit 
einer  Reihe  ausgehöhlter  Punkte,  wodurch  die  FJrtget 
dekken  ein  netzförmiges  Anfehn  bekommen,,  **).  ''Dies > 
beweift  hinlänglich ,  dafs  dieLinneifcJie/fcäbi/a/a  nfclit  die 
unfrige  fei«   Sie  ift  fchon  oben  zum  Bolitophagus  reticula- 
tus  gerechnet. 

Im  fünften  Hefte  von  Panzers  Fn.  Genrf.  ift  unter 
dem  Namen  S.  rugofa  offenbar  die  £  reticulctta  abgebildet; 
das  ebne  Halsfchild  und  der  Körperbau  beweifen  dies. 
Eine  Vergleichung  der  fpätern  Abbildung  der  wahren  & 
rugofa  (40.  Heft  n.  17.)  zeigt  dies  noch  deutlicher.  — 
Wegen  Geojfroy  vergleiche  man  die  Anmerkung  zu  der 
S.  atrata. 

obfcura.     14.  S.  nigra  obfcura,  thorace  truncatö,  ely- 

tris  punctulatis :  lineis  tribus  obfoletis.  <* 
var.  fi.  brunnea. 

•)  Duplo  angußior  S.  ftmginta  et  diveWhTima.  Caput  dypeo  lunato, 
korodinc  circiter  thoraas  et  ultra  thoracem  exfertupi.  Thorax 
colcoptris  anguftior  marginibua  latcralibus  crcnulan'9.  EfytfM 
profunde  fulcata  fulcis  clevacis  ec  iftter  fulcos  fiugulö*  ordine 
punctorum  txcevatorum ,  undt  elycra  quaß  rtuculata.  Linn. 

IOC.  CK. 
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S.obfcur*  nigra,  elytris  punctati«:  lin'eis  äevatis 
tribus,  thorace  antice  troncato.    Fabr.  E.  S.  i. 

Panzer  Ent  i.  120.  9. 

Linn.  S.  N.  2.  572.  ig.    Fn.  Sv.  457. 

GeofTr.  Inf.  1.  i?&  1.  B. 

&  atriUa,    Herbft  K.  5.  183.  u.  t.  5r.  f.  1? 

&  lütoralis.   Bergftr.  Nora.  1.  24.  6.  t«  3.  f.  6? 

Fr: Ich.  Inf.  6.  12.  5.  t.  5? 
>       Schaft.  Eiern,  t.  96? 

Schaff,  lcon.  |.  75.  f.  5. 

Voet  K.  f.  t.  4.0.  f.  2. 
Das  matte  tiefe  Schwarz  diefer  unter  die  gröfsern  Ar* 
ten  zu  rechnenden  Siiphe ,  das  fknft  gewölbte  vom  gerade 
Halsfchüd,  die  fein,  dicht  und  gleich  ponktirteo  FiügeJ- 
dekken,  ihre  drei  (ehr  feinen«  nicht  glänzenden  erhabnen 
Längslinien  unterfcheiden  fie  deutlich.  Bisweilen  haoen 
die  FlügeWekken  einen  fchwachen  Glanz,  als  wenn  fich 
Jemand  die  Mühe  gegeben  hatte,  fie  zu  poliren.  Braune 
Abarten  findet  man  feiten. 

Die  Abbildung  zeigt,  dafs  Hr.  Brr%flräbrr  a.  a.  0. 
nicht  die  wahre  JittaraJis  vorgeftellt  habe,  die  er  unter 
dem  Namen  cotUufa  aufrührt,  fbndern  die  obfntra ,  oder 
eine  fe!ir  ähnliche  Art.    Hr.  Pr.  Herbß  befchreiot  die  Zwi- 
fchenraurae  der  Flugeidekkenrtreifen  feiner  o'-> 
!ig,  die  Aufsenfeite  der  Flügeldekken  punktirt,  was  fich 
nicht  mit  unterm  Käfer,  wol  aber  mit  der  SL  rttiauaia  ver- 
einigen lälst,  der  (eine  Siloha  außerordentlich  nahe  ver- 
wandt (ein  ML    Fr;ich  iteht  wol  hier  am  bellen.  Denn 
Befchreibong  und  Abbildung  widerfprechen  Denjenigen, 
die  ihn  zur  S.kttora!is  ziehn.    SJüfers  Abbildung  gehört 
entweder  hierher,  oder  zur  RHiadat**  von  der  die  Figur 
das  Anfehn ,  aber  nicht  die  Runzeln  zeigt.  Auch  Hr.  Sea. 
Hjrrtr  zieht  tie  hierher.    Hr.  Prof.  Fabriaus  citirt  t.  93. 
£>  5,  die  zu  atrjta  gebort.   Er  und  OXui*r  führen  ferner 
Voet.  K.  1.  t.  41.  t  3.  hier  an.    Da  aber  t.  40.  L  2.  fcfcr 
gut  pafct ,   da  Voet  den  Käfer  lehr   kenntlich  durch 
die  fehr  zarten  Rippen  der  Flügeldekken  bezeichnet,  und 
da  im  Gegeotheüe  jene  Figur  t.  41.  nicht  allein  viel  iß 
gro&  i&,  fondern  auch  die  Linien  der  Flügeldekken  zu 
titark  ünd ;  fo  rechne  ich  das  letzte  Citat  zu  «Sl  auimjta,  — 
In  der  Anmerkung  zu  S.  arrj^d  rindet  man  das  Nöthige 
wegen  des  Gio£-ray  angeführt. 
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Uvigata.     15.  S.  nigra ,  tborace  integre»,  tlytris  levibm 

punctulatis.  * 


S.  kvigatk  arra  elytris  levibus  fubpunctatis.  Fahr; 

E.  S.  1.  252.  14. 
Panzer  Ent  1.  120.  8. 
Herbft  K.  5.  187.  14.  t.  Sr.  f.  3. 
Sulz.  Gefch.  t.  20.  f.  16. 
Auf  den  Flügeldekken  ficht  man  durch  das  Glas,  bei 
einigen  deutlicher,  die  Spuren  zweier  Längslinien.  Das 
Halsfchild  ift  vorn  zufammen gedrückt,  verengert,  nicht 
»bgeftumpft. 


46.    P  E  L  T  I  S  Kugdann. 
(E  Silphis  et  Caffidia  Fabr.) 

Antennae  articulo  prirao  dilatato ,  ultimis  tribus 

compreffis  maximis  transverfis  diftinctis. 
Maxiila  apice  membranacea :  dente  corneo. 
Labium  corneum,  apice  truncatum  ,  ciliatura. 
Palpi  quatuor:  poftici  capitati. 
Tarfi  quinque:  ultimo  longiflimo. 
1  borax  transverfus  emarginatus  margin atus. 
Coleqptra  abdomen  tegentia  integra  marginata. 


Fühlhörner:  das  Wurzelglied  erweitert,  die  drei 
Endglieder  fehr  groß,  zufanimengedrückt^ 
breit  ,  deutlich  von  einander  unterfchieden. 

Kinnlade  an  der  Spitze  häutig,  mit  einem  hornar- 
tigen hervorragenden  Zahne. 

Uwe  hornartig,  an  der  Spitze  abgeßumpft,  ge- 
kränzt. 

ftefsfyitzen  vier:  der  hintern  Endglied  knopfartig 
d  ihker. 

Fufsglieder  fünf:  dai  letzte  fehr  lang. 

V*rz.  der  Prttffr.  Kaftr.  Aa  Hdi- 
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Halifebiklkan,  brät,  ausgerandet,  gerandet. 
Deckfcbilde  den  Unterleib  dekkend,  ganz,  gc- 

.  j  ....  * 

randet. 

*  1    ■  ■ 

Anttnme  breves,  capite  parum  longiores,  ante  oculos 
infertae,  undeeimarticulatae :  Articulus  primus  com- 
preflus  antice  dilatatus ;  2  —  8  lubglobofi  iubaequa- 
les;  9  et  io  aliquanto  latiores  compreffi  transverfi 
lateribus  rorundaci ;  ultimus  fuborbicularis  compref- 
fus  obtufe  acuminatus. 

Clypeus  linea  impreflä  circumicriptus ,  non  tarnen  re 
vera  a  fronte  diftinetus. 

Labruin  parvum  transverfum  lateribus  rotundatum,  cor- 
jieum,  apice  truncatum  ibidemque  denfiffimis  ciiiis 
munitum. 

Mandibula  folida  Cornea  brevis  triquetra  ,  apice  denricu- 

lata ,  fuperne  plana ,  latere  exteriore  coneava. 
Maxillae  bafis  Cornea,  apice  obliqua;  procejjus  mem- 

braoacei:  exterior  major  eiliatus  obtufus  bafi  angu- 
,  ftps  apice  claviformis  compreflus  mobilis;  interior 

multo  minor  inferior,  exterius  cofta  cornea  fubulata 

acuta  apice  emerfa  inftruetus, 
Mcn t um  fubquadratum ,  apice  late  emarginatum  pro 

labio  affixo. 

Labium  membranaceum ;  bafi  comeum  fubcylindricum 
apice  triquetrum  ibidemque  oblique  ezeavatum  ci- 
liatum.  ^  . 

Palpi  quatuor  inaequales,  antki  longitudine  maxillae, 
adhaerentes  maxillae  dorfo ,  eam  fuperant;  quadrt* 
arttculati  funt:  articulo  primo  parvo>  fecundo  Ion* 
giore  conico,  tertio  fubglobofo,  ultimo  obloiigo? 
ovali;  —  poßici  breviofes,  ttbii  paginae  ififerioris 

tuber* 
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tuberculis  infeni,  triarticulad:  arriculo  primo  parva, 
fecundo  longo,  tcrtio  ovali  craffiore.  v 

Corpus  ellipticuni ,  fupra  modice  convexum ,  *  inferoe 
planum.  Caput  thorace  aliquanto  anguftius.  Tho- 
rax transverfus  brevis  poftice  cöleoptra  latitudine 
aequans,  apice  pro  capice  profunde  emarginatus,  ut 

*  angulus  anticus  ucrinque  promineat;  latera  margiria- 
ta  rotundata  antice  contrahuntur.  Scutellum  adeft. 
Coltoptra  margine  reflexo,  integerrima,  abdomcn 
tegcntia ,  poftice  rotundata. 

Pcdes  modici  robuftiorcs ;  tibiae  aeque  longae  ac  femo- 
ra,  ucraque  comprefla ;  tarfi  Ulis  breviores  fubtus  ci- 

.   liati,  quinque:  prinu  illorura  quatuor  breves  denfi; 

.   ultimus  longus  clavatus.    Ungucs  duo  arcuarl  ' 

Victut  in  arborum  boletis  fub  earumque  cortice. " 

I.  Nomen  Ptltis  a  GeofFroyo ,  Schaeffcro ,  Müllero  ad 
defignandum  Silpharum  genus  olim  ufitatum,  nunc 
vacuum,  a  cel.  Kugelann  huic  generi  datum  eft. 

II.  Peltides  raediae  quafi  inter  Silphas  et  Nitidulas  funt; 
.  ex  his  Nit.  variam,  limbatam  aliasque,  ex  Ulis  £  tha* 

racicam,  opacam,  finuatam,  rugofam  fibi  affines 
habent.  Nitidulae  differunt  antennarum  articulis  tri-s 
bus  ultimis  in  capitulum  collectis  denfum,  ut  arti- 
culi  difficilius  diftinguantur ;  labro  emarginato,  ma- 
jdUa  inermi,  palporum  anteriorum  articulo  ultimo 
tereri  minime  craffiore.  — -  Silphae  ex  altera  parte, 
vel  etiam  proximae ,  nimirum  opaca,  thoracica  etc. 
articulo  antennarum  primo  oblongo  tereti,  arricülii 
jam  a  quarto  inde  clavam  formaturis  (in  qua  minime 
articulus  nonus,  ut  Peltidibus,  abruptim  credit) 
quatuor,  nec  tribus  tantum  ultimis  articulis  crafliori- 
bus ;  —  d*in  labro  emarginato  utrinqu«  rojtundato, 
fc  .  Aa  J  pal- 
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palporum  anticorurn  aniculo  ultimo  tenuiore ,  quam 
praecedente,  poibcoruro  primo  longo,  relicjuis  dua- 
bus  parvis.    In  Silphis  clypei  ne  velbgium  quidera 

repcria». 

III.  Celeberrirai  viri  Laichartingius  et  Scriba  PclticL  ftr- 

ruginißttt  Nitidulis  annumeravere. 
IUI.  Inftrumentum  cibarium  P.  grojfae  et  ferrugineat 
diligentius  inveftigavi,  reliquis  fpeciebus:  P.  oblon- 
.  ga ,  dentäta  et  limbata  fedulo  compararis. 

Fühlhörner  kurz,  wenig  langer,  als  der  Kopf,  vor  den 
Augen  eingefügt,  clfgliedrig:  das  Worzelglied  zu- 
fammenged  rückt,  nach  vorn  erweiten;  die  folgen- 
den Glieder  bis  zum  achten  faß  kugelförmig,  bei- 
nahe gleich  groß;  das  neunte  und  zehnte  Glied  find 
viel  breiter,  zusammengedrückt,  kurz,  aber 'breit, 
an  beiden  Seiten  zugerundet ;  das  Endglied  ift  fad 
kreisförmig,  ftutnpf  zugefpitzt. 

Kop/fckild  durch  eine  eingedrückte  Linie  zwar  angedeu- 
tet ,  aber  doch  nicht  gehörig  von  der  Sora  abgefon- 
dert. 

Lefze  klein,  kurz,  breit,  an  beiden  Seiten  zugerunder, 
hornarüg,  an  der  Spitze  abgeftumpft  und  mit  dich- 
ten Franzen  befetzt.  » 

Kinnb&kke  derb,  hornartig,  kurz,  dreifcirig,  oben 
flach,  an  der  Aufsenfeite  flach  ausgehöhlt.  Die 
Spitze  ift  mit  Zahnchen  verfehn. 

Kinnlade:  Wurzeltheil  hornartig,  an  der  Spitze  fchräg 
abgefchnitten :  die  Fortfetze  find  häutig :  der  aufsere 
grö&er,  gefranzt,  dumpf,  z ufammengedrückt ,  be- 
weglich, an  der  Wurzel  fchmal,  nach  oben  nagel- 

innere  viel  kleiner,  tiefer  gcfteüt,  aas- 

wir« 
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wlrts  mit  einer  kornartigen  Rippe ,  die  als  ein  fpit- 
»er  pfriemenförmiger  Zahn  aus  der  Spitze  hervor« 
ragt. 

Kinn  foft  vierekkig,  an  der  Spitze  breit  ausgerandet, 

fiir  die  Aufnahme  der  Lippe. 
Lippi  häutig»  an  der  Wurzel  hornartig  und  betnahe 
walzenförmig ,  an  der  Spitze  dreifeitig  prismatifch, 
das  Ende  derfclben  fchief  ausgehöhlt,  gtfranzt.  : 
freßfpitzen  vier>  von  ungleicher  Länge:  die  vardetü 
von  der  Länge  der  Kinnlade ,  über  die  fie  aber  weg* 
ragen ,  da  fie  am  Rükken  der  Kinnlade  befeftigt  find, 
fie  haben  vier  Glieder;  das  erfte  ift  klein,  das  zweite 
länger  und  kegelförmig,  das  dritte  beuiahe  kugel-  N 
förmig,  das  letzte  länglich -eiförmig.     Die  hintern 
find  einem  Hökkerchen  auf  der  Unterfette  der  Un- 
terlippe eingefügt,  —  kürzer,  als  die  vordem, 
dreigliedrig:  das  Wurzelglied  klein,  das  zweite  lang, 
das  dritte  eiförmig ,  dikker. 
Körper  länglichrund,   oben  mäßig  gewölbt,  unten 
platt,    Kopf  beträchtlich  fchmaler,  als  das  Hals- 
fchilcL    Diefes  kurz ,  breit ,  vorn  fchmaler  und  für 
die  Aufnahme  des  Kopfs  tief  ausgerandet,  dafs  die 
Vorderwinkel  hervorragen ;  die  Seiten  find  zugerun- 
det, gerandet.     Ein  SckUdckin.     Die  Deckfckilie 
dekken  den  Unterleib ,  find  ganz ,  hinten  zugerun- 
det, und  haben  einen  zurückgefchlagnen  Rand. 
Füfse  mittelmäfsig  lang,  ftark:  die  Schienbeine  fo  lang, 
wie  die  Schenkel ,  beide  zufammengedrückt  Fufc- 
glieder  nicht  fo  lang ,  wie  die  Schienbeine , 
gefranzL    Vier  derlelben  find  kurz,  ineinander  ge- 
schoben ,  das  ftinfte  lang ,  keulförmig.    Die  beiden 
Klauen  find  gekrümmt. 

;  .  i  Aa  3  Lebemt* 
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Lebensart:  Ihr  Aufenthalt  ift  in  den  Piken  der  Bäume 
und  unter  der  Rinde. 

L  Der  Name  Peltis  wurde  einft  von  Geoffroy ,  Schäfer 
und  Müller  tue  Bezeichnung  der  Gattung  Silpha  ge- 
braucht    Da  in  dem  neuern  Sy (lerne  die  Gattung; 

r  Peltis  den  alten  Linneifchen  Namen  Süpktt  behielr, 

.  ib  enheilte  Hr.  Ap.  Kugelann  feiner  von  den  Silphen 
neu  gefondenen  Gattung  die  Benennung  Peius. 

IL  Diefe  Gattung  bildet  eine  Mittelgattung  zwifchen 
Silpha  und  Nitidula;  von  diefen  find  iht  Nit.  varia, 
litnbata  u.  ähnL ,  von  jenen  Silpha  thoracic? ,  op aca, 
finuata,  rugofa  die  verwandteften.  Die  unterichei- 
denden  Kennzeichen  der  Nitidulen  find  (bigende: 
Die  drei  Endglieder  der  Fühlhörner  find  in  einen 
derben  Knopf  verwichfen,  fo  dafc  man  diele  Glieder 
nicht  gut  einzeln  unterfcheiden  kann  —  die  Lefze 
ift  ausgerandet,  die  Kinnlade  ohne  Zahn;  der  vor- 
dem Frefsfpitzen  letztes  Glied  ift  länglich ,  rundlich, 

*  nicht  dikker.  — -  Die  Silphen ,  feiblt  die  ähnlich« 
ften,  wie  opaca ,  thoracica  u.  dgL  unterfebeidet  das 
längliche  rundliche  Wurzelglied  der  Fühlhörner ,  die 
längliche  Keule  >  die  fchon  vom  vierten  Gliede  an- 
fängt,  die  Verdikkung  der  vier,  und  nicht  der  drei 
letzten  Glieder ,  die  überdem  bei  den  Peltis  r  Arten 
plötzlich,  und  nicht  durch  aUmäligen  Uebergang  an 
Breite  zunehmen ;  —  die  ausgerändete ,  zu  beiden  I 
Seiten  zugerundete  Lefze  —  das  Endglied  der  vor« 
dern  Frefsfpitzen,  das  dünner  ift,  als  das  vorher- 

;  gehende  Glied ;  von  den  hintern  Frefsfpitzen  ift  das 
erfte  Glied  lang,  die  übrigen  beiden  klein.  Auch 

-•  nicht  einmal  die  Spur  eines  Kopffchilds  ift  bei  den 
Silphen  vorhanden.  * ;  * 

Aa  4  III.  Hr. 


Digitized  by  Google 


PELTTS:  375, 

III.  Hr.  v.  Laichartitig  und  Hr.  Scriba  luftten  die  PcJxis 
ferruginea  zu  den  Nitidulen  gerechnet. 

IUI.  Die  Mundwerkzeuge  find  von  den  beiden  Arten 
grojfa  und  ferruginea  genau  unterfucht;  die  übrigen 
Arten:  oblonga,  dentata  und  timbata,  find  in  die- 
fer  Rückficht  ohne  befondre  Zerlegung  damit  ver- 
glichen. 

grojfa.     1.  P.  glabra  brunnea,  elytris  punctaüs :  lineis 

elevatis  tribus.  *  r 
Kugelann.  Schneid.  Mag,  1.  509.  I. 
Müller  Z.  D.  Pr.  588. 

Silpha  grojfa  picea  elytris  punetatis :  lineis  elevatis 
tribus;  thorace  transverfo  emarginato.  Fabr. 
£.  S.  r.  249,  6.  ' 

Panzer  Ent.  1.  119.  3. 

Herbft  K.  5. 177.  6.  t.  50.  f.  10.  .  | 

Linn.  S.  N.  2.  572.  27.   Fn.  Sv.  459. 

S.  lunata.    Olivier  Inf.  11.  11.  8.  t.  1.  f.  2. 

S.  lunata.   Fabr.  E.  S.  r.  251.  11.? 

Panzer  Ent.  1.  120.  7.? 
Von  anfehnlicher  Gröfee:  acht,  zuweilen  aber  auch 
kaum  fechs  Linien  lang,  pechfehwarz;  das  Halsfchild,  be- 
fonders  an  den  Seiten,  und  Deckfchilde  dunkelbraun.  'Der 
Rükken  ift  oben  etwas  flach.  Der  Vorderrand,  des  Hals- 
fchilds  ift  mit  Goldfranzen  unterlegt.  Auf  der  Oberfläche 
läuft  in  der  Mitte  eine  feine  erhabne  Längslinie,  die,  wie 
ein  zu  jeder  Seite  derfelben  flehender  Punkt,  glänzend  ift. 
Kopf  und  Halsfchild  find  rauh  punktirt.  •  Die  Deckfchilde 
haben  einigen  Glanz.  Sie  find  mit  dichten  ausgehöhlten 
groben  Punkten  beftreut.  Die  Zwifchenräume  diefer  Punk- 
te bilden  ein  unordentliches  feines  Netz.  Auf  jeder  Flü- 
geldekke  laufen  drei  erhabne  glatte  Linien  hinab ,  die  aber 
nicht  die  Spitze  erreichen:  die  innere  geht  am  tieffte* 
hinab. 

In  Preußen  iehr  feiten :  unter  Eichenrinde. 

Wegen  der  S.  lunata  Fabr.*  die  ich  fragweife  ange? 
zogen  habe,  ift  man  noch  fehr  in  Zweifel.  Hr.  Prof.  Fa- 
bricius  nannte  fonft  die  Peltis  grojfa  Silpha  lunata:  in  dem 
neuen  Syftemehat  er  die  &  grojfa  getrennt,  und  dasLki« 
neifche  Synonym  zur  grojfa  gezogen.  Allein  die  ßefchrei- 

Aa  4  bung 
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bung  der  S.  lunata  ift  faft  wörtlich  geblieben  »  nur  in  eini- 
gen Ausdrükken  verändert ,  wovon  der  bedeutend  fte  der 
ift,  dafs  die  mittlere  erhabne  Linie  auf  der  FJügeidekke 
die  längfte  fein  foll,  ein  Umftand.  der  auf  die  Pelt.  groß» 
fehr  gut  pafst  °).  In  dem  Scholzifchen  Kabinette  ift  nach 
Hn.  Senat.  Schneiders  Verficherung  unter  dem  Namen  S* 
lunata  unfre  P.  groffa  9  und  gerade  daher  befchreibt  H.  Pr. 
Fabricius  feinen  Käfer.  Die  beiden  glänzenden  Punkte 
des  Halsfchilds,  die  in  diefer  Befehrei bung  bemerkt  find» 
finden  lieh,  aufser  der  P.  groffa  f  bei  keiner  einzigen  Art 
aus  ihrer  und  der  Silphen  Gattung,  am  wenigften  bei  der 
Silpha  carinata,  die  Hr.  Pr.  Fabricius  feinem  Freunde  Hell* 
.wig,  doch  mit  hinzugefetztem  Zeichen  feines  Zweifels, 
für  lunata  beftimmt  hat.  Man  kann  daher  bei  diefer  gro- 
fsen  Ungewifsheit  ohne  vieles  Bedenken  annehmen,  daft 
durch  ein  Verfehn  die  P.  groffa  zweimal  aufgeführt  ift, 
und  dafs  wahrfcheinlich  S.  lunata  aus  der  Reihe  der  Arten 
weggelöfcht  werden  mu(s.  Dann  mufs  auch  das  Citat: 
*S.  punctata  Olivier  ausgestrichen  werden,  weil  es  mit 
P.  groffa  auf  keine  Weife  vereinigt  werden  kann. 

Schäfer  bat  in  feinen  Icoo.  t.  75.  f.  3.  die  Silpha  caru 
nata  vorgeftellt 

ftrruginea.     2.  P.  brunnea  glabra,  elytris  lineis  elevatii 

fenis :  interftitiis  punetato  -  ftriatis. 
-Kugelann.  Schneid.  Mag.  4.  509.  2. 
Silpha  ftrruginea  ferruginea  elytris  lineis  *  elevatis 
fenis  nigricantibus :  margine  ferrugineo.  Fabr. 
E.  S.  1»  253.  ai.  . 
Linn.  S.  N.  2.  572.  19.   Fn.  Sv.  458. 
Panzer  Ent.  1.  121.  15. 
Jferbft  K.  §.  195.  21.  t.  5r.  £  10. 
Silpha  caffidot'dea.  Lepechin.  Tageb.  1.  312.  —  Kug. 
Niüdula  'rubicunda.    Scriba  Journ.  173.  120, 
Ofloma  rubicunda.   Laichart.  Tyr.  1.  102.  1. 
Genau  von  dem  Körperbaue  der  vorhergehenden» 
pber  viel  kleiner;  der  Körper  unten  röthlich  (von  der 
Farbe  der  Bettwanze)  oben  rothbraun;  der  Aufsenrand 
des  Halsfchilds  und  der  Deckfchilde  braunroth.  Auf  jeder 
FlQgeldekke  find  fechs  erhabne  glatte  Längslinien;  die 

zweite 

•)  Dafs  der  Autdruck :  ihorax  Un£it*Ame  tfytrewm  ein  Druckfehler 
fei  für  thl  k$i$mU*9  eA,  hat  «hon  Hr.  Sdmndtt  (Mag.  1. 175.) 
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zweite  von  auften  ift  gewöhnlich  undeutlich.  Neben  je- 
der diefer  Linien  ift  zu  beiden  Seiten  eine  Reihe  einge- 
ftochner  Punkte ,  alfo  in  jedem  Zwifchenraume  zweier 
Linien  find  diefer  Reiben  zwei«  In  den  Zwifchenräumen 
der  innera  Linien  liegen  diefe  fo  dicht  nebeneinander,  daft 
die  Punkte  der  Einen  Reihe  in  die  der  andern  überflie&en, 
fo  dafs  in  jedem  Zwifchenraume  nur  Eine  Reihe  zu  fein 
fch  eint.  Der  Raum  zwifchen  dem  Aufsenrande  und  der 
äufserften  Linie  ift  mit  dichtgedrängten  Punktreihen  be- 


■ 


Hr.  Seriba  hat  a.  a.  0.  das  erde  Glied  des  Fühlhorn* 
für  einen  Abfchnitt  des  KopffchÜds  gehalten.  —  In  der 
Silpha  ferruginea,  die  Hr.  Pelagna  Calabr.  Inf.  r.  7.  29* 
tab.  fig.  tö.  vorgeftelJt  hat»  erkenne  ich  die  Galleruca  rü- 
flica.  Ich  würde  diefe  verwegen  fcheinende  Behauptung 
nicht  öffentlich  nied er fch reiben,  wenn  nicht  die  fehr  hüb- 
fche  Abbildung  einen  Irrthum  unmöglich  machte. 

oblonge ,    3.  P.  oblonga  nigra,  elytris-lineis  elevatis  plu- 

ribus:  interftitiis  punctato  -  ftriatis.  ** 
Kugelann.  Schneid.  Mag.  1.  509.  3. 
Silpha  oblonga  nigra  elytris  ftriato  -  punctatis :  lineif 
elevaus  fenia,  thorace  emarginato.   Fabr.  E.  S. 
1.  253.  aa. 
Panzer  £nt.  I.  122.  16. 
Linn.  S.  N.  a.  57a.  aa.  Fn.  Sv.  460* 
S.  punctata.    Bergftr.  Nom.  1.  57.  9.  t*  9.  f.  9.? 
Der  fchwarze  längliche  Körper,  das  nicht  fo  ftark  aus. 
£erandete  Halsfchild  und  die  acht  etwas  wellenförmig 
laufenden  erhabnen  Streifen  der  flügeldekken  unter  fch  ei- 
den  diefe  Art  von  der  vorhergehenden,  mit  der  fie  in  An*» 
fehung  der  Punktirung  übereinkommt.   Zwifchen  der  äu- 
fserften Linie  und  dem  Rande  find  drei  Punktreihen.  Der 
Bauch  ift  gelbroth.  —    Sie  ändert  mit  bräunlicher  Far- 
be ab. 

Sie  lebt,  wie  die  vorige,  in  den  Falten  der  Baum- 
feh wärame,  auch  unter  der  Kinde,  in  altem  Holze. 

ZJfätf'giebt  in  feiner  Artunterfcheidung  zwar  nur 
fechs  erhöhte  Streifen  auf  jeder  Flügeldekke  an;  allein  in 
der  Befchreibdng  zählt  er  (mit  den  Rändern)  ausdrücklich 
zehn.  —  Hn.  Bergßräfsers  Silpha  piinctata  Nom.  t.  t.  9. 
f.  9.  kann  ich  nur  mit  einem  Fragzeichen  anführen.  Denn 
die  Abbildung  pafat  eher  auf  eine  Silpha  von  der  Geftak 
ietopasa. 

Aa  5  4-  P- 
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timbata.     4.  P.  aeneo-brunnea  pubefcens:  limbo  fangui- 

neo;  elytris  punctata  -  ftriatis,  f 

Cajftda  Utnbata  capite  thorace  elytrisque  obfcurif, 
margine  rufefeente.    Fabr.  E.  5.  1.  »94.  11. 

Panzer  Eht.  1.  154.  10. 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  79.  185. 

Oiivier  Enc.  4.  380.  ia. 

C.  bnmnea.   Id.  1  f.  r 

Muf.  Lesk.  12.  »36. 
Diefer  fchöne  Käfer  kommt  in  den  oben  angegebnen 
Gattungskennseichen ,  in  feinem  Körperbaue  und  in  feiner 
Lebensart  fo  genau  mit  den  Arten  diefer  Gattung  Oberein, 
dafs  er  hier  ohne  Bedenken  feine  Stelle  behaupten  mag, 
ob  ihn  gleich  felbft  der  Erricbter  diefer  neuen  Gattung, 
Hr.  Ap.  Kugetann,  zu  den  Caifiden  gezählt  hatte,  von 
denen  er  lieh  gerade  durch  jene  Merkmale  unterfcheidet« 

Er  ift  zwei,  auch  Eine  und  zwei  Drittheil  Linien  lang, 
anderthalb  oder  fünf  Viertheil  Linien  breit;  hoch  gewölbt 
Die  Oberfeite  ift  dunkelbraun  mit  einem  metallifchen 
Glänze:  der  Aufsenfaum  des  Halsfchilds  und  der  Deck« 
fchilde  icheint  blutroth  durch.  Oben  ift  der  Käfer  mit 
einem  feinen  dunkeln  Wollhaare  bekleidet,  das  am  Rande 
feine  Franzen  bildet*  Das  Halsfchild  ift  vorn  fanfit  ausge* 
randet,  oben  fein  punktirt.  Die  FlOgeldekken  haben 
dichte  unregelmäfsige  Reihen  gröber  Punkte;  die  Nabt 
ift  zart  geiaumt.  In  ider  Schultergegend  ift  eine  fchwacbe 
Beule.  Junge  Exemplare  find  ganz  bla$braun,  unten 
braungelb. 

Ein  fonderbarer  Um  (tan  d  macht  diefes  fchöne  Thier 
noch  merkwürdiger.  Ift  es  eben  gefangen,  To  find  die 
Härchen  der  Oberfläche  mit  weifsem  Reife  bedeckt,  fo 
dafs  das  Thier  ganz  mit  Schimmel  bekleidet  zu  fein  febeint 
Wifcht  man  diefen  Reif  von  dem  lebendigen  Thiere  her- 
unter, fo  ift  es  bald  wieder  von  neuem  damit  bedeckt. 
Gut  erhaltne  Exemplare  behalten  ihn  auch  nach  dem  Tode 
bei.  Der  Hr.  Graf  Hoffmannsegg  hatte  dem  Käfer  von  die- 
fer  Eigenfcbaft  den  Namen  mueorea  gegeben.  Die  ange- 
nommenen Grund  (atze  zwangen  mich,  diefe  febön  paf. 
fende  Benennung  gegen  die  ältere  umzutauschen« 

Hr.  Ap.  Kugelann  hat  diefen  Käfer  nur  Einmal  in  der 
Ofterodifchen  Heide  unter  Fichtenrinde  gefunden.  Bei 
Dresden  ift  er  im  vergangnen  Jahre  (1796.)  oft  an  Baum- 
fchwämroen  getroffen ,  und  auf  unferm  Harze  2797.  unter 
der  Rinde  und  an  Schwämmen. 

47.  NITI- 
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'L  *     -     •  I.  Familie. 

Thorax  lateribus  dtprejjo  -  tnarginatis,  antice  emargjk, 
natus  *). 

Halsfchild  ati  den  Seiten  durch  eine  breite  Fläche  gern«. 
det3  vorn  ausgerandet.  #,  \ 

fordida. ,   i.  N.  efeprefla  brunnea  glabra,  capite  pectore 

elytrorumque  lituris  obfoletis  nigris.  * 
N.  fordida  ovata  nigra  thorace  elytrisque  übfeure 

ferrugineis.    Fabr.  E.  S.  i.  258.  13. 
Panzer  Ent.  1.  126.  12. 

Herbft  K.  5.  249.  25.  t.  54.  f.  9.  J.  '  j 

N.  Colon.    Kugel.  Schneid.  Mag.  1.  510.  6. 
Länge  zwei  und  Ein  Viertheil  Linien.  Die  Farbe  dun- 
kelrothbraun ;  Kopf,  Bruft,  einigein  die  Länge  gehende 
undeutliche  fchwache  Zeichnungen  der  Flügeldekken  und 
die  Kolbe  der  Fühlhörner  fchwarz.  Den  Farben  fehlt  aber, 
wie  bei  den  meiden  Arten  diefer  Gattung,  die  Lebhaftig- 
keit, um  fie  deutlich  unterfcheiden  zu  können.    Der  Kä- 
fer ift  fehr  flach ,  das  Halsfchild  vorn  ausgerandet,  enger 
als  hinten;  die  Vorderwinkel  ftehn  fehr  fpitz  hervor,  die 
Seiten  find  fehr  breit  abgefetzt:  der  Rand  ift  zugerundet. 
Das  Mittelfeld  des  Hals fchilds  hat  hinten  einige  Etndrükke, 
wovon  zwei  Gruben  in  der  Mitte  die  merklichften  find. 
Die  Deckfchilde  find  hinten  zugerundet,  an  den  Seiten 
merklich  gerandet;  die  Oberfläche  fein  punktirt.  Man 
glaubt  die  Spuren  einiger  erhabnen  Längslinien  auf  ihnen 
zu.  bemerken  >  die  man  befonders  bei  denjenigen  Abarten 
tuiterfcheiden  kann  ,  die  mehr  Schwarz  auf  den  Flügeldek- 
ken haben ,  welches  die  braunen  Linien  der  Länge  nach 
zerth  eilen.  Bei  die  Ten  lieht  man  auch  eine  kaum  angedeu- 
tete mondförmige  Binde  hinter  der  Mitte  der  Deckfchilde. 
Der  Bauch  ift  etwas  dunkler  braun ;  zuweilen  auf  einigen 
Ringen  fchwarz.  —   Sehr  junge  Exemplare  find  hellgelb« 
mit  fch wachen  Spuren  dunklerer  Zeichnungen. 

Ünter  der  Rinde  verfchiedner  Bäume ;   auch  beim 
Aafe. 

'*     *  TT- 

Hr. 

#).Die  Grenzen  diefer  und  da-  folgenden  Familie  laufen,  wegen 
der  fehr  fanften  Uebevgänge ,  m  einander. 
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Hr.  Prof.  Hellwig  bat  das  eben  befchriebne  Infekt  un- 
ter diefem  Namen  von  Hn.  Pr.  Fabriäus  felbft  beftimmt 
erhalten  *).  Er  fand  es  an  den  Knochen  gefailner  Thier« 
in  Wäldern. 


Daria.     2.  N.  grifeo-  ferruginea,  fupra  nigro  -  varla  lineif 
interruptis  hifpiduiis.  a 

N.  varia  ovata  thorace  elytriiqoe  nigro 
que  variis.    Fabr.  E.  S.  I.  258.  12. 

Panzer  Ent  1.  126.  11. 

Herbft  K.  5.  232.  3.  t  53.  f.  4.  d.  D. 

Oßoma  firruginea.    Laichart.  Tyr.  1.  104.  a. 

Silpha  maadata.    Degeer  4.  rio.  10? 

Dermeße  panache.  Geoffr.  Inf.  1.  104.  13? 
Einer  der  gröfseften  Käfer  diefer  Gattung,  dritthalb, 
zuweilen  aber  auch  nur  Eine  und  drei  Viertheile  Linien 
lang.  Die  gelb  -  oder  braun  -  greife  Farbe,  die  vielen 
fchwarzen  bunten  Zeichnungen  des  Halsfchilds  und  der 
FlOgeldekken ,  die  erhabnen  mit  kurzen  Borften  befetzten 
halbverwifchten  Linien  der  letztern  unterfcheiden  diefe 
Art. 

An  Weiden,  auch  an  dem  auslaufenden  Safte  der 
Eichen  fehr  gemein. 

Das  Citat  aus  Geoffroy  fcheint  hier  befler  zu  ftebn, 
als  bei  der  N.  Cohn. 

Colon.     3.  N.  deprefla  nigricans,  thoracis  inaequalis  mar- 
gine  elytrorum  lituris  apiceque  ferrugineis.  • 
N.  Colon  nigra  elytris  ferrugineo -variis,  thorace 

emarginato.   Fabr.  E.  S.  i.  259. 16. 
Panzer  Ent.  1.  127.  15. 
Herbft  K.  5.  234.  6.  t.  §3.  f.  5.  E.  ? 
N.  variegata.   Olivier  Inf.  12.  4.  2.  t.  1.  f.  t.  b,  c 
SUpha  Colon.  Linn.  S.  N.  2.  573.  27.  Fn.  Sv.  462. 
Ofloma  Colon.    Laicharting  Tyr.  t.  107.  4. 
Vir.  fi.  fr  haemorrkoidalis.   Fabr.  E.  S.  1.  259. 18. 
Panzer  Ent.  1.  127.  17. 
Herbft  K.  5.  235.  7.  t  53.  f.  6.  f.  F. 
Kugelann.  Schneid.  Mag.  j.  529.  14. 

Colon.   Olivier  Infi  12.  13. 16.  t.  f.  f.  4*  a.  b. 
'  Viel 

*)  Di«  Undeutlichkeit  und  Verworrenheit  der  Zeichnung ,  die  feinen 
Unrerfchiede  der  zahlreichen  Arcen  und  ihre  geringe  Gröfise  ma- 
chen die  Gattung  Nitidula  zu  einer  der  fchwierigften.  Nirgends 
mehr,  alt  bei  ihr,  he  nicht  Verfchiedenheit  der  Bcfturnnunp  in 
den  Ssrnrriliin^cxi* 
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Viel  kleiner,  als  vorhergehende  Art,  der  ff.  difcdidt* 
fehr  ähnlich ,  anderthalb  Linien  lang.   Die  Farbe  des  Käi 
fers  ift  fchwarz;  der  Seitenrand  des  Halsfchüds,  mehrere 
Flekke  auf  den  Flügeldekken  Und  das  hintere  Ende  der. 
felben  ,  oft  auch  die  Füfse,  find  braun  röthlich.    Die  roft- 
gelbe  Farbe  des  hintern  Endes  tritt  an  der  Naht  der  Flü- 
geldekken gewöhnlich  etwas  hoher  hinauf,  und  ift  da- 
felblt  etwas  greifen    Oft  trennt  ein  fchwärzlieher  Schat- 
ten diefe  hinaufgetretne  Ekke  von  der  r oftgelben  Spitze. 
Auf  der  vordem  Hälfte  der  Flügeldekken  find  bei  einigen 
Stükken  fünf  bis  fechs  rundliche  roftbraune  Flekke;  bei 
andern  find  nur  die  beiden  Flekke  an  der  Wurzel  gelblich; 
die  übrigen  aber  faft  ganz  verlofchen.    Oben  auf  dem 
Mittelfelde  des  Halsfchüds  ftehn  am  Hinterrande  zwei 
Gruben.    Die  Oberfläche  des  Käfers  ift  mit  einzelnen  Här- 
chen beftreut;  die  Deckfchilde  find  an  der  Spitze  lehr 
Rumpf. 

Jüngere  Käfer  find  braun,  wo  die  altern  fchwarz ; 
Maßgeblich,  wo  jene  braunroth  find. 

Hr.  Ap.  Kugelarm  citirt  die  N.  quadripußiäata  Fabr. 
E.  S.  i.  255.  2.  und  Sitpha  carnaria  Schaller  Hall.  Abh.  1  ♦ 
257.  als  Abart.  Allein  die  Betreibungen  paffen  auf  kein« 
der  vielen  Abändrungen,  die  ich  vor  mir  habe,  und  kei- 
ner von  jenen  beiden  Schriftftellern  erwähnt  der  braun« 
röthlichen  Spitze,  die  doch  niemals  fehlt.  Ueberdem 
glaube  ich  d  ie  N.  quadripußulata  in  einem  bei  Braunfeh weig 
einheimifehen  Käfer  zu  erkennen ,  der  unter  dem  Namen 
N.  decempitßulata  in  den  Kabinettern  vorkommt»  und  auf 
den  die  Fabricifche  Befchreibung  fich  pünktlich  anwenden 
läßt,  außer  dafs  er  kleiner»  nicht  aber  gröfser,  als  die 
gewöhnlich  vorkommenden  Exemplare  der  N.  tripuflu* 
lata  ift. 

Qeoffroy  Inf.  1.  104.  13.  fcheint  mit  gröfserm  Rechte 
zu  der  N.  varia  gezählt  werden  zu  können. 

» 

Pfandes.     4.  N.  deprefia  nigra»  thoracia  margine  coleo- 

ptrorum  difco  maculisque  ferrugineis.  * 

f  marginato  nigra  coleoptrorum 


difco  ferrugineo.   Fabr.  E.  S.  i, 
Panzer  Ent.  x.  127.  18. 
Herbft  K.  5.  237.  8.  t.  53.  f.  7.  g.  G. 
Olivier  Inf.  12.  15.  21.  t.  2.  f.  8*  a.  b. 

Dem  vorigen  aufserordentlich  ähnlich;  das  Halsfchild 
oben  ebenfalls  mit  Sindrükken.    Die  Fti&e  braun.  Die 

Gröfsa 


1 
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Größe  ändert  fehr  ab,  von  drei  Viertbeil  bis  zu 
halb  Linien  Länge. 

Unter  Eichenrinde. 

decemguttata.      5.  N.  fufca,  thorace  elytrisqae  guttis 

qoinque  palüdis;  femoribos  pofiicU 
dentatis.  0 

N.  decemguttata  ovata  füfca  thoracis  margine  elytro- 
rumque  punctis  qoinque  albis.  Fabr.E.S.  1.  258.  ir. 

Panzer  Ent.  i.  126.  10. 
Der  Körperbau  der  vorigen  beiden  Arten ;   flach  ge- 
wölbt,  zwei  Linien  lang,  doch  oft  auch  kleiner.  Der 
Körper  ift  unten  hell  brännUchgelb ,  oben  braun,  die  Sei- 
tendes Halsfchilds,  ein  Mittelfleck  am  Vorderrande  und 
ein  andrer  am  Hinterrande  find  bräunlicbgelb.    Diefe  bei- 
den Flekke  hängen  zuweilen  durch  eine  fchmale  Verbin- 
dung zafammen  y  zuweilen  ift  der  vordere  kleinere  Fleck 
gar  nicht  merklich.   Das  Halsfchild  ift  vorn  fanft  ausge- 
randet:  der  Seitenrand  ift  nicht  (ehr  breit  abgefetzt;  die 
Oberfläche  ift  eben.    Die  Flügeldekken  find  punktirt,  hin* 
ten  ftumpf.   Neben  der  Naht  am  Schildchen  ein  grofser 
langer  blafler  Fleck,  ein  viel  kleinerer  auf  der  Schulter; 
zwifchen  beiden  ein  Eindruck.   Ein  rundlicher  Fleck  fteht 
hinter  der  Mitte  neben  der  Naht;  am  Aufsenrande  find 
zwei:  Einer  in  der  Mitte,  ein  andrer  unweit  der  Spitze: 
folglich  find  auf  jeder  Fiügeldekke  fünf  blafle  Tropfen. 
Die  Hinterfchenkel  haben  an  der  Unterfeite  vor  der  Spitze 
ein  Zähnchen;  die  Schienbeine  an  der  obern  innern  Seite 
ebenfalls. 

In  Wäldern  auf  Eichen  -  und  Büchenftökken  ;  bei 
Braunfchweig  habe  ich  fie  in  Baumpilzen  getroffen. 

Das  Gitat  aus  Olivier  Inf.  12.  10.  12.  t.  3.  f.  24.  ift 
unrichtig,  vergleiche  Anmerk.  zu  Ips  quadriguttata* 

bipußulata.     6.  N.  depreffa  nigricans,  elytris  obtufis  pu- 

ftula  media  pecjibusque  rufis.  0 
iV.  bipußulata  ovata  nigra  elytris  puncto  rubro.- 

Fabr.  E.  S.  1.  25s.  1. 
Panzer  Ent.  1.  124.  r. 
Panzer  Fn.  Germ,  3.  10. 
Herbft  5.  229.  1.  t.  53«  £  *•  A. 
Silpka  bipißulata.   Linn.  S.  N.  2.  570.  4.  Fn.Sr. 

445- 

t       Dermeßes  fcaraboidcs.   Scopoli  Carn.  36. 
Oft  braun. 

7.K. 
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obfcura.     7.  N.  deprefia  fufco- nigra  (fufca)  elytris 

tufis :  pedibas  rufis.  * 
N.  obfcura  ovata  nigra  obfcura,  pedibus  piceW 

Fabr.  E.  S.  1.  255.  3. 
Panzer  Ent.  1.  124.  3. 
Herbft  K.  5.  230.  2.  t.  53.  f.  2.  b.  B. 
Silpha  rufipes.   Linn.  S.  N.  2.  573.  24.?      1  . 
Kleiner,  als  die  vorhergehende  Art»  der  fie  lehr  ähn- 
lich ift.    Zuweilen  lind  die  Flügeldekken  und  der  $eiteji- 
rand  des  Halsfchilds  braun. 

Olivier  führt  Dermefte  n.  2r.  Geoffroy  p.  iog.  an,  da 
doch  dieBefcbreibung  diefes  Käfers  der  feinen  Härchen 
nicht  erwähnt,  und  die  Farbe  der  Fühlhörner  als  rothgelb 
angiebt.  —  Linne  wird  von  Olivier  und  Fäbricius  bei  der 
N.  rufipes  citirt,  die  aber  einen  blauen  Schimmer  haben 
foll ,  den  Linne  von  feinem  Käfer  nicht  bemerkt. 

timbata.     8.  N.  ferruginea,  thorace  late  margin ato  po- 

ftice  impreflb;  coleoptfis  rotundatis  difco  . 
obfcuris.  *  r 
N.  timbata  nigra  thoracis  margine  elytrorumque 

limbo  ferrugineis.    Fahr*  E.  5.  1.  259.  17. 
Panzer  Ent.  1.  122.  16. 
Herbft  K.  5.  239,  10*  t.  53-  £  9«  J. 
Silpha  fucpncta.    Linn.  J>.  N.  2«  573.  26.  ? 
Dies  artige  Käfereben  ift  nicht  viel  länger,  als  Eine 
Linie;  es  ift  fein  punktirt,  glänzend;  die  Lupe  entdeckt 
aber  doch  fehr  feine  Härchen.    Die  Farbe  ift  roftbraun  ; 
die  Augen  find  fchwarz;  die  Mitte  des  Halsfchilds  ift  zu« 
weilen  dankler.    Die  Flügeldekken  haben  auf  ihrer  hin- 
tern  Hälfte  einen  großen  fch Warzen  Fleck,  der  keinen 
Rand  berührt .  am  weitften  aber  von  der  Wurzel  entfernt 
ift.  Bisweilen  ift  feine  Stelle  nur  dunkler  braun  gefärbt. 
Die  Seiten  des  Halsfchilds  find  breit  abgefetzt,  und  na- 
hem fich  in  einer  fanften  Krümmung  nach  vom.  Vor 
dem  Hinterrande  fteht  auf  dem  Halsfchiide  ein  Quer-Ein- 
druck.   Die  Deckfchilde  find  gewölbt,  merklich  geran- 
det,  hinten  zugerundet.    Die  Unterfeite  ift  zuweilen 
braun.  v 

jär.  Ap.  Kugelcmn  hat  diefen  Käfer  oft  nnter  der  Rin- 
de der  Apfel  -  und  Birn  -  Bäume  in  Gefellfchaft  des  Lyctus, 
§UgUm&S  gefunden. 

Linne  s  Befchreibung  der  Silpha  fuccinäa  würde  voll- 
kommen paffen,    wenn,  fie  des  ausgerandeten  Hals- 
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fchilds  erwähnte,  das  bei  keiner  Art  anzumerken  Yergef. 
fen  ift.  —  Olivier  zweifelt  ohne  Grund,  ob  feine  Niti- 
dula  auch  die  Fabricifche  ift. 

obfoleta.  9.  N.  depreflapubefcens,  thorace  emarginato, 
1  elytris  truncatis  marginatis. 

var.  «.  obfcura  margin  ibus  pedibusque  lutefcentibus. 

iV.  oblonga.    Herhft  K.  5,  245.  20.  ? 
var.  ß.  lutefcens  caieoptris  difco  infufcatis:  maculis 

pailidioribus. 
var.  y.  tota  lutefcens  ocuiis  nigris.  0 

iV-  obfoleta  ovata  teftacea,  elytris  levibus,  thoract 

emarginato.    Fabr.  E.  S.  1.  256«  7* 
Panzer  Ent  i.  125.  6. 
Herbft  K.  5.  240.  4.  t.  53.  f.  10.  k.  K.  ? 
N.  bicolor.   Fabr.  E.  S.  1.  259.  15? 
Panzer  Ent.  1.  126.  14.? 

N.  variegata.  Herbft  K.  5. 245. 19. 1 54.  £  3.  cC.  ? 
Panzer  Ent  r.  129.  28? 
Diefes  Käferchen  hat  ziemlich  die  Geftalt  der  obfciwa. 
Es  ift  Eine  und  zwei  Drittheil,  auch  anderthalb  Linien  lang, 
fehr  flach  gewölbt,  der  Körper  fein  behaart,  die  Deck. 
Ichilde  hinten  (rümpf.  Die  Farbe*  ift  gewöhnlich  ocher- 
gelb,  oft  bräunlich  gelb,  oft  rothbfaun.  Bei  den  Abarten 
der  letztern  Farbe  ruht  zuweilen  auf  den  Deckfchilden 
ein  dunkler  Schatten,  der  das  gemein fchaftliche  hintere 
Mittelfeld  einnimmt,  und  hinten  eine  lichtere  Stelle  hat 
Eine  folche  Abart  icheint  N.  bicolor  Fabr.  und  variegata 
Herbft.  zu  fein.   Sehr  feiten  fleht  auf  der  Mitte  der  Flü-  i 

f eldekke  ein  fchwarzer  runder  Fleck  und  ein  größerer  i 
leck  an  der  Spitze,  der  aber  nicht  den  Rand  berührt.  J 
Oft  ift  der  Käfer  dunkelroftroth ,  das  Halsfchild  und  die  | 
Flügeldekken  dunkelbraun;  die  Seitenränder  derfelben, 
zuweilen  ein  verlofchner  Fleck  unweit  der  Flügeldekken« 
fpitze  roftbraun.  Dies  ift  unfre  Abart «.  —  Die  Füße 
find  beftändig  gelblich. 

Das  Halsfchild  ift  nach  vorn  verfchmalert,  vorn  merk- 
lich ausgqrandet ;  die  zugerundeten  Seiten  find,  befon- 
dera  am  Hinterwinkel,  fehr  breit  abgefetzt.  Die  Flügel- 
dekken  find  fehr  fchwach  chagrinirt,  an  der  Seite  merk, 
lieh  gerandet. 

In  dem  Schneiderfchen  Mag.  1.  528. 13.  verftand  Hr. 
Ap.  Kugelami  unter  obfoleta  die  AT.  deprejfa,  und  die  wahre 
obfoleta  führte  dort  (511*  9«)  den  Namen  aefliva.  Er  hatfie 
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fchon  früh  im  Jahre  in  grofser  Menge  unter  der  Rinde  alter 
Birnbäume  gefunden ;  im  Herbfte  ift  die  Farbe  dunkler, 

aeßiva.     \  10.  N.  plana  flavicans,  ely tris  truncatis.  * 

Olivier  Inf.  12.  16.  23.  t.  3.  f.  23.  *a.  b. 
Anthribiis  teßaceus.    Olivier  Enc.  4.  160.  2. 
Stlpha  aeßiva.   Linn.  S.  N.  2.  574.  32.  Fn. 

Sv.  463. 
S.  teflacea.    Schrank  En.  85? 

Diefes  kleine  länglich«  Thierchen  ift  noch  um  ein  Be- 
trächtliches kleiner,  als  die  kleinfte  Abart  der  obfoleta,  der 
es  übrigens  fehr  ähnlich  ift.  Die  Länge  beträgt  etwa  Eine* 
Linie ;  die  Farbe  ift  hellochergelb ;  der  Körper  oben  fehr 
flach;  die  Augen' find  fchwarz.  Das  Halsfchild  ift  vorn 
nnr  fanft  ausgerandet ;  die  Seiten  find  fehr  fchmal  abge- 
fetzt, das  Aeufserfte  des  Randes  zurückgebogen.  Die 
Oberfläche,  auch  der  Flügeldekken ,  ift  faft  unmerklich 
chagrinartig  und  mit  feinen  goldgelben  Härchen  beftreut. 
Die  Flügeldecken  find  auswärts  fein  gefäumt,  die  Spitze 
ift  abgeftumpft.  r 

Die  Kleinheit,  die  fchmalere  länglichere  Statur,  der 
plattere  Körper,  das  nach  vorn  nicht  fo  ftark  yerfchma- 
lerte,  nur  fanft  ausgerandete,  fchmaler  gefaumte  Hals- 
fchild, die  fehr  helle  ochergelbe  Farbe,   unterfcljeiden  * 
diefe  Art  von  der  Ahart  der  Obfoleta. 

'     Es  fteckte  diefe  Art  unter  andern  dem  Herrn  Profef. 
for  Hellwig  aus  Preufsen  einft  zugefchickten  Infekten. 

Linnes  Befchreibung  pafst  auf  diefe  kleine  Nitidula 
am  beften.  Er  nennt  fie  die  kleinfte  ihrer  Gattung,  von 
der  Grörse  einer  Laus;  ihre  Farbe  befchreibt  er  hellgelb, 
die  Augen  fchwarz.  Olivier  ift  auch  diefer  Meinung.  Bei' 
de  Schriftfteller  citirt  Hr.  Pr.  Fabricius  bei  feiner  NiU  aeßi- 
va, die  n.  12.  unter  dem  Namen  depreffa  folgt.  Allein 
die  N.  obfoleta,  in  deren  Beftimmung  ich  gewiß  nicht 
irre,  da  fie  von  Hn.  Pr.  Fabricius  felbft  herrührt,  be- 
fchreibt er  felbft  kleiner,  als  die  N.  depreffa,  welches  doch 
g«rade  umgekehrt  fich  verhalten  müfste,  wenn  die  De- 
preffa die  wahre  Linneifche  Aeßiva  wäre.  —  Hr.  Pred. 
Herbß  führt  N.  aeßiva  bei  feinem  Strongylus  aeßvus  an  K.4? 
iBö.  6.  t.  43.  f.  6.  f.  F.  Schon  die  haarigen  Streifen  des 
Strongylns  verbieten  dies,  den  man  ohne  Bedenken  zu 
der  NU.  ferrugmea  Fabric.  ziehen  kann. 

Vert.  der  Pntfi.  Käfer.  B  b  Kj  r .  N. 
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pufllla.     c  n.  N.  depreffa  oblonga  ferruginea,  thorace 
emarginato  fubquadrato,  elytris  obtufis. 
AT.  pubefcens.  Kugelan.  Schneid.  Mag.  r.  512.  10. 
Eine  Mittelart  zwifchen  Nitiduia  aefliva  und  deprrjja; 
faft  fo  klein  und  länglich»  wie  erftere,  und  von  ebea  der 
Farbe,  wie  letztere,  doch  noch  etwas  dunkler.  Die 
Fühlhörnerkolbe  länglichrund.     Augen  (chwarz.  Das 
Halsfchild  hat  faft  ganz  gerade  und  gleichlaufende,  äufserft 
wenig  gerandete  und  vorn  etwas  einwärtsgebogne  Seiten, 
die  in  den  flachen  Vorderwinkeln  fpitz  nach  vorn  hinaus- 
ragen.   Der  Vorderrand  ift  ausgerandet;  die  Seiten  lind 
Kreit,  aber  undeutlich  abgefetzr.     Der  Körper  ift  oben 
y.ch  gewölbt,  mit  feinen  Härchen  befetzt;  die  Flügel, 
"dekken  auswärts  gefäumt.  hinten  ftumpf  abgerundet,  fo 
dafs  die  Spitzen  beider  Flögeldekken  an  der  Naht  etwas 
von  einander  klaffen.    Die  Oberfläche  ift  punkrirt.  Der 
fpitze  After  fteht,  wie  bei  vielen  ähnlichen  Arten,  oft  et- 
was anter  den  Deckfchilden  hervor. 

Nur  feiten;  bei  Ofterode  unter  der  Weidenrinde, 
Die  etwas  beträchtlichere  Gröfse  •  die  roftrothe  Far- 
be, die  ftumpf  zugerundeten  Flttgeldekken ,  das  Vonein- 
anderklaffen  ihrer  Spitzen  in  der  Naht ,  die  fpitzem  fla- 
chern Vprderwinkel  des  Halsfchilds,  unterfcheiden  diefen 
Käfer  von  der  aefliva;  von  der  deprrß'a  aber  der  längere 
fch  malere  flachere  Körper  ♦  die  halbe  Gröfse ,  das  breite, 
vorn  flach  gerandete  Halsfchild,  das  Ende  der  Flögel- 
dekken. 

depreßa.     12.  N.  depreflfa  ferruginea ,  thorace  emargina. 

to ,  elytris  truncatis. 
Stipha  depreffa.   Linn.  S.  N.  2.  573.  29.    Fn.  Sv. 

NU.  aefliva  teftacea  fubtomentofakthorace  transverfo 
emarginato ,  oculis  nigris.  Fabr.  £.  S.  l.  256.  6. 
N.  filacea.   Herbft  K.  5.  232.  4.  t.  53.  f.  3.  c.  C. 
N.  obfoleta.    Kugelan.  Schneid.  Mag.  1.  528.  13. 

Dem  vorhergehenden  Käfer  fehr  ähnlich,  aber  viel 
größer,  faft  zwei  Linien  lang,  länglich,  aber  dabei  doch 
verhältnifsmäfsig  viel  breiter;  voll,  flach  gewölbt,  doch 
weniger ,  als  N.  obfoleta  und  aefliva.  Der  ganze  Körper 
Ift  hell  roftroth ,  glänzend ,  oben  mit  feinen  r  ucbshärchen 
fcefetzt.  Die  Augen  find  fchwarz.  Die  Fühlhörnerkolbe 
ift  länglich  und  fpitz.  Das  Halsfchild  ift  nach  vorn  etwas 
fcbmaler ,  die  Seiten  find  fchmal  gefäumt.    Die  Flügel- 
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Aekken  find  hinten  abgeftumpft,  an  den  Seiten  gerandet;  ' 
ihre  Oberfläche  ift  fein  punktirt:  die  Punkte  bilden  am 
Rükken  äufeerft  feine  Querrunzeln« 

Die  Anmerkung  zu  der  N.  aefliva  n«  10.  geht  auch 

diefe  Art  an. 

» 

triptmctata.     *  13.  N.  teftacea  elytrir  truncatis :  macuia 

communi  bafeos  punctoque  apicis  nigris. 
N.  truncata.   Fabr.E.  S.  1.  261.  2g,? 
Panzer  Ent.\i„  128.  24? 

Kaum  Eine  Linie  grofs,  überall  gelblichbraun;  nur 
am  Grunde  der  fehr  fein  punktirten  Deckfchilde  ein  ge- 
mein fchaftl  icher  fch  warzer  Fleck,  und  nahe  an  jeder  Spitze 
«in  {bicher  Punkt. 

Einigemal  an  abgefchälten  jungen  Eichen.  Diefes 
Käferchen  ift  dem  Cateretes  pedicularius  etwas  ähnlich,  aber 
fein  ganzer  Bau,  Halsfchild  und  Fühlhörner  lind  an« 
ders.  —  Kug* 

Da  ich  diefen  Käfer  nicht  kenne,  fo  kann  ich  nicht 
benrtheilen ,  zu  welcher  der  beiden  Familien  er  gehört. 
Ich  (teile  ihn  daher  an  aas  Ende  der  erften  Abtheilung, 
die  durch  die  AT.  deprejfa  einen  fehr  fchick liehen  Uebergang 
In  der  folgenden  macht« 

IL  Familie. 

Thorax  latcribus  nee  deprejßs  ttec  admodum  margina- 
tis. 

Halsfchild  an  den  Seiten  weder  flach  gedrückt,  noch  tntrk- 
lieh  gerandet.  Die  Arten  diefer  Familie  find  von 
Hn.  Pred.  Herbß  in  eine  befondre  Gattung,  Stron- 
gylus,  gerechnet  Einige  davon  hat  Hr.  Ap.  Kuge» 
lann  unter  dem  Namen  Cychramus  getrennt.  Ich 
bitte,  die  der  Gattung  hinten^  angehängte  Bemerkung 
darüber  zu  lefen. 

Diäcamarae.     f  14.  N«  fufco  •  olivacea ,  fcutello  abdomi- 

neque  nigris ,  pedibus  luteis. 
Laria  Dtdcamarae.    Scopoli  Carn.  62. 
Ein  kleines  Thierchen«  von  derGrö&e  undGeftalt  der 
N.  aenea9  etwas  länglich,  oben  flach  gewölbt,  nach  hin- 
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ten  fthr  wenig  fchmaier»  9m  Ende  ftumpf»  Es  ift  fein 
behaart,  oben  oliven  bräunlich ,  der  Hinterkopf  etwas 
dunkler ,  Aogen  und  Fühlhömerkoloe  febwarz.  Die 
Naht  und  die  Gegend  um  das  Schiidchen  dunkler.  Das 
Halsfchild  ift  fein  geuamt.  breit,  nach  vorn  £aft  unmerk- 
lich verfch  malert.  Der  Baach  ift  fchwarz;  die  Unter- 
feite des  Halsfchild«  and  die  Füise  find  gelblich. 

Hr.  Ap.  Äugelami  fchickte  einen  Käfer  diefer  Art, 
ohne  den  Wohnort  anzugeben.  Ich  entdeckte  ihn  vor 
einigen  Jahren  bei  Brannfeh  weig,  wo  ich  ihn  im  Sommer 
auf  den  Blättern  des  Solanum  Ditkamara  in  mehrfacher 
Anzahl  fing,  und  in  den  folgenden  Jahren  zu  derfelben 
Zeit  wieder  traf ,  ohne  ihn,  des  fleifsigften  Nachfuchens 
ungeachtet,  auf  diefer  fo  häufig  waebfenden  Pflanze  auch 
anderswo  zu  fehn. 

aenea.     15.  N.  fupra  viridi-aenea  aut  obfeure  metallka, 
fubtus  nigra.  0 
var.     pedibus  nigris  aut  pieeis. 

N.  aenea  viridi-aenea,  antennis  pedibusque  nigris. 

«Fabr.  E.  S.  1.  26?.  21. 
Panzer  Ent.  r.  128«  22. 
Herbft  IC  5.  24  c  13. 

Strongylus  pfyllhis.  Herbft  K.  4. 189. 9.  t.  43.  f.  9.  J, 
Dtrmefles  pfyllius,    Herbft  Arch.  4.  t.  20.  f.  4. 
Linn.  S.  N.  a.  564.  25.    Fn.  Sv.  436  ? 
jMurlbus  aeneus*   Olivier  Ena  4.  160.  3. 
Dermeßes  Braffieae.    Scopoli  Carn.  45. 
var.  ß.  pedibus  riifis. 

]V.  virldefcens.    Fabr.  E.  S.  1.  26 1.  28* 

Panzer  Ent.  1.  128.  2fr 

herbft  K.  5.  240.  12.  t.  54.  f.  1.  a.  A. 

Der  gemeinfte  Käfer ,  den  man  zu  Taufenden  in  den 
Blttthen  antrifft,  und  der  nicht  leicht  eine  Blume  ver- 
fchmähen  möchte.  Vielleicht  ift  es  gerade  aus  diefer  all- 
gemeinen Verbreitung  herzuleiten,  daß  man  (einer  in  Co 
wenigen  Schriften  erwähnt  findet,  und  da(s  auch  von  fei- 
ner Synonymie  nicht  alles  Dunkel  verbannt  ift. 

Er  ift  fchwarz  mit  einem  blauen  Schimmer,  oder 
blauglänzend*  oder  blaugrün.  Die  letztere  Abändrung 
ift  die  feltnere;  bei  ihr  pflegen  die  Füfse  gclbröthlich  zu 
fein ;  bei  den  übrigen  gemeinen  Abarten  find  die  Füfse 
braun  oder,  fchwarz.  ■ ■  ' 

1 
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Wegen  des  Linneifchen  Citats  bitte  ich  die  Anmer- 
kung zur  N.  folida  zu  vergleichen. 

folida.     <*  16.  N.  brevior  nitida  nigra,  elytris  ohtufis; 

tibiis  latis  extremo  denticuiatis.  * 
var«  ß.  pedibus  ruiis. 

Kugelan.  Sehn.  Mag.  r.  530.,  19. 

N.  pedicutaria.    Fabr.  E.  S.  i.  260.  ao? 

Panzer  Ent.  r.  127.  19? 

Silpha  pedicularia.   Linn.  S.  N.  2.  574.  34.  Fn.  S v. 
466V 

Nicht  völlig  Eine  Linie  lang  und  etwa  drei  Viertheile 
einer  Linie  breit,  alfo  fehr  kurz  und  breit,  ziemlich  ge- 
wölbt, fchwarz,  glänzend,  fein  behaart,  oben  dicht 
punktirt.  Das  Halsfchild  breit,  an  den  Seiten  in  einer 
Zurundung  abhängig,  fein  gefaümt,  ohne  abgefetzten 
Rand.  Die  Flügeldekken  haben  einen  feinen  fanft  ge- 
schwungenen Autsenrand,  und  lind  an  der  Spitze  abge- 
flumpft,  fo  dafs  der  Itumpfgefpitzte  After  entblößt  her- 
abhängt. Die  Füße  haben  zufam mengedrückte  breite 
Schenkel,  breite  zufammengedrücte  Schienbeine,  die  an 
den  Vorderfüfeen  fchmal  anfangend  nach  unten  lieh  er- 
weitern. An  den  hintern  Füfsen  ragt  in  der  Mitte  des 
Aufsenrands  ein  ftumpfer  Winkel  hervor.  Der  Aufsen- 
•  rand  des  Vorderfchienbeins  ift  der  Länge  nach  mit  klei- 
nen Härchen  befetzt.  Dadurch  haben  dieFüfse  vielAehn- 
lichkeit  mit  den  Füfsen  eines  Hifier.  Bisweilen  find  die 
Füße  braunroth  mit  fchwarzen  Knieen;  bisweilen  find 
nur  die  Vorderfüfse  braunroth,  die  hintern  dunkelbraun; 
bisweilen  haben  alle  Füfse  diefe  Farbe.  Der  Fühlhorns- 
knopf iftsrund,  und,  wie  bei  allen  Arten,  aus  drei  Glie- 
dern gebildet. 

Diefer  Käfer  zeigt  einen  fehr  guten  Uebergang  zu 
der  N.  lutea.  —  Hr.  Prof.  Fabricius  citirt  fowohl  Linnens 
Silpha  pedicularia ,  wie  denen  Dermefies  pfyllius,  die  aber 
doch  nicht  wohl  einerlei  fäin  können.  Den  Dermefies  pfyU 
tius  möchte  ich  gern  für  N.  aenea  halten ,  wenn  nicht  der 
Linneifche  Ausdruck:  tkorax  et  etytra  valde  marginata,  im 
Wege  ftände.  In  der  Encycl.  method.  4.  160.  6.  Änthri- 
bus  pediatlariüS  führt  Olivitr  fowohl  Fabricius  Nitid.  pedicu- 
laria, als  die  Linneifche  Silphe  an,  und  verbindet  damit 
Geoffr.  Anthribe  _n.©\  Die  ßefchreibung  macht  es .  wahr- 
(cheinlich,  dafs  Geoff'roy.  und  Olivier  ein  Anifotoma  vor 
lieh  hatten ,  welches  bei  Linm  und  w&hrfcheinlich  auch 
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bei  Hn.  Prof.  Fabricius  nicht  der  Fall  fein  kann.  Ob  nun 
Olivier  m  feinem  grofsen  Werke  auch  wieder  jene«  Infekt, 
oder  eine  wahre  Nitiduia  unter  dem  Namen  N.  pedicularia 
begriffen  habe ,  kann  ich  nicht  mehr  beftimmen,  da  mir 
der  Zutritt  zu  diefem  Werke  jetzt  verfcbioffen  ift.  — 
Sollte  wol  N.  rufipes  Fabr.  E.  S.  i.  261.  29.  unfre  Abänd- 
rung  ß  fein  können? 

flrigata.     17.  N.  brevis  convexa  apice  rotundata,  fopra 

fufca:  elytris  fafciis  duabus  lobatis  flavis.  * 
N.  flrigata  ovata  fufca  thorace  margine  ,  elytris 
margine  lineola  bafeos  ftrigaque  apicis  fuivis. 
Fabr.  E.  S.  I,  257.  9. 
Panzer  Ent.  1.  125.  8* 
Scriba  Beitr.  1.  227.  37.  t.  T4.  f.  8» 
Strongylus  flrigatus.    Herbft  K.  4.  187»  7.  t.  43. 

1  f.  7.  g.  G. 

Zwei,  Eine  und  zwei  Drittheil,  auch  anderthalb  Li- 
nien lang,  länglich  rund,  oben  gewölbt,  glänzend,  mit 
anliegenden  kaum  merklichen  Härchen  befetzt,  fein  punk- 
tirt.  Der  Vorderkopf,  alle  Ränder  des  Hatsfchilds  und 
der  Aufsenrand  der  Flügeldekken  find  roftroth;  die  Unter- 
feite ift  mit  den  Füfsen  braungelb,  zuweilen  braun.  Der 
Hinterkopf  ift  fchwarz  mit  einer  eingegrabnen  Querlinie, 
die  lieh  vor  dem  Vorderrande  des  Halsfchilds  herzieht. 
Das  Halsfchild  ift  vorn  etwas  enger :  die  Vorderwinkel 
ftebn  hervor  und  umfchliefsen  den  Kopf;  das  Mittelfeld 
ift  dunkelbraun.  Die  Deckfchilde  haben  eben  die  Farbe, 
die  bei  jüngern  Käfern  ins  Braungelbliche  zieht.  An  der 
Wurzel  jeder  Flügeldekke  ift  eine  gelbe  in  drei  Zweige 
getheilte  Zeichnung:  der  äöfsere  Zweig  ift  faft  immer 
von  den  übrigen  abgefchnitten ,  und  dann  eine  lappige 
febräge  Linie  und  ein  Punkt  vorhanden.  Hinter  der  Mitte 
fteht  eine  gelbe  zakkige  Querbinde. 
An  Bäumen. 

lutea.     18.  N.  brevis  convexa  tomentofa  ochracea  poftice 
obtufa,  thorace  amplo.  • 
var.  0.  Olivier  Inf.  12.  16.  22.  t.  3.  f.  28. 

Anthribus  unicolor.    Olivier  Enc.  4.  160.  1. 
Nit.  lata.    Scriba  Beitr.  u  226.  36.  t  14.  f.  7. 
N.  veris.    Rofli  Fn.  Etr.  1.  63.  147. 
Sphaeridium  luteum  luteum  elytris  pubefcentibui  le. 

vibus.   Fabr.  E.  S.  i,  79.  6. 
Panzer  Ent,  1.  26.  5. 

Stron' 
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Strongylus  Intens.   Herbft  K.  4,  183.  3.  t  43.  f.  3. 
c.  C. 

Qfchramus  Intens.    Kugelan.  Sehn.  Mag.  t.  544,  t. 

Dermeßes  Rofae.    Scopol.  Cam.  39. 
var„  ß.  elytris  umbra  obfeura  media, 
var.  y.  thorace  elytrisqüe  medio  nigricantibus. 

Strongylus  variegatns.    Herbft  K.  4.  184.  4*  t.  43. 
f.  4.  d.  D. 

Der  faft  vierekkige,  vom  breitere,  hinten  fchmalere, 
oben  gewölbte,  ochergelbe  oder  auch  roftrothe,  mit  fei- 
nen kurzen,  gleichfara  in  Reihen  anliegenden  Härchen 
bekleidete  Körper,  urd  das  breite  nach  vorn  zugerundet. 
y erichmalerte  Halsfchild  unterfcheiden  diefen  Käfer.  Die 
Oberfläche  der  Flfigeldekken  ift  punktirt  und  auf  dem 
Rükken  äufserft  fein  in  die  Quere  gerunzelt. 

Sie  ändert  in  der  Gröfee  ab;  im  Frühjahre  pflegt  fie 
gelb,  im  Herbfte  roftbraun  zu  fein.  Die  Abändrung,  wo, 
ein  fchwärzücher  Schatten  das  Mittelfeld  der  Flügeldekke 
dunkelt,  ift  feiten,;  feltner  noch  die,  wo  überdem  noch 
das  Halsfchild  in  der  Mitte  fchwärzlich  ift,  und  wo  die 
Schatten  dunkler  fchwarz  erfcheinen.  Diefe  hat  Hr.  Pred. 
Her  hfl  unter  dem  Namen  Strong.  variegatns  getrennt. 

in  der  diefer  Gattung  hinten  (ich  an  fehl  iefs enden  Be- 
merkung findet  man  mehreres  diefen  Käfer  Betreifendes.  — 
Er  findet  fich  bei  Braunfchwcig  vorzüglich  in  den  Blü- 
then  des  Ligußrttm  vulgare. . 

qtfadripnttdata.     19.  N.  brevis  convexa  ferniginea ,  thö* 

race  amplo  tomentofo :  punetis  qua« 
tuor  nigris.  f  ' 
Strongylus  quadripunetatots.    Herbft  K.  4.  185.  5. 

t,  43.  f.  5.  e.  E. 
Sphaeridium  Colon  luteum  thorace  punetis  elytris 

macula  marginal  nigris.  Fabr.  E.  S.  1.  78.  4. 
Panzer  Ent  1.  26.  4. 
Dreimal  größer,  als  felbft  die  gröfseften  Exemplare 
der  AT.  lutea ,  deren  ganzen  Körperbau  üe  hat;  drei  und 
ein  Viertheil  Linien  lang.  Die  Farbe  ift  roftroth;  Kopf 
und  Halsfchild  find  mit  fuchsgreifen  Haaren  dicht  beklei- 
det. An  der  Wurzel  der  Flügeldekken  find  einige  Stellen 
mit  eben  folchem  Haarüberzüge  bedeckt,  der  vielleicht 
den  unbefenädigten  Käfer  ganz  überkleidet!  Auf  dem 
Rükken  des  Halsfchilds  Hehn  vier  braune  Punkte  in  die 
Quere;  zwei  etwas  hinter  der  Mitte«  die  beiden  äufsern 

Bb  4  etwas 
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etwas  weiter  vorwärts.  Die  Deckfchilde  find  fein  ebagrZ** 
nirt;  in  den  Zwifchen räumen  fehr  fein  in  die  Quere  ge- 
runzelt. An  der  Aufsenfeite  der  Flügeldekken  oben  ein 
fchwarzer  länglicher  Fleck,  und  an  der  Wurzel  ein  brau* 
ner  Punkt.  Der  punktirte  gerahdete  After  ragt  Unter  den 
Flügeldekken  hervor. 

Die  Befchreibung  ift  nach  einem  aus  Schweden  von 
dem  Hn.  Baron  Paykull  an  den  Hn.  Prof.  Hellwig  gefcb Ick- 
ten Exemplare  entworfen. 

Von  der  N.  lutea  unterfcheidet  (ich  diefer  Käfer  durch 
feine  beträchtliche  Gröfse,  die  dunklere  Farbe,  den  dich- 
tem färbenden  Haarüberzug  des  Halsfchilds  und  die  vier 
Punkte  deflelben.  Bei  Braunfchwei^  findet  Geh  N.  lutea 
häufig,  die  quadripmctata  **)  ift  noch  nie  bei  uns  vorge- 
kommen, und  wahrfchemüch  ift  fie  auch  in  Preufsen  fehr 
feiten. 

Das  Citat  Dermeßes  Colon  Linn.  S.  N.  2.  564.  27.  Fn. 
Sv.  438.  habe  ich  nicht  mit  anzufahren  gewagt.  Linne' 
befchreibt  die  Seiten  des  Halsfchilds  gelb,  die  Flügeldek- 
ken greis  mit  einem  fchwarzen  Punkte,  der  in  der  Mitte 
nach  hinten  zu  fleht  Aufserdem  erwähnt  die  Be- 

fchreibung nicht  der  Haare,  und  nicht  der  vier  Punkte 
des  Halsfchilds.  —  Was  Linne*  für  ein  Thier  vor  fich  ge- 
habt haben  mag,  vermag  ich  nicht  ausfindig  zu  machen. 


Hr.  Paftor  Herbß  hat  die  letzten  fiinf  Arten  und 
die  K.  ferruginea  Fabr.  (feinen  Strongylus  aeftivtis)  ici 
eine  eigne  Gattung  gefondert ,  die  er  Strongylus  nehm. 
Er  verbindet  damit  noch  einige  Käfer,  die  ich  zu  den 
Coccinellen  gerechnet  habe  (Cocc.  fcuteilata  und  Litura). 
Olivier  hat  faß  diefelben  Arten  unter  dem  von  Öeofrou 

an- 

» 

■ 

*)  Ich  mufste  diefen  Namen  wählen,  de  die  Nitiault  nro.  3.  ältere 
AnfprUche  auf  die  Benennung  Colon  hatte. 

**)  .Hier  find  Lint&s  Worte : 

^    D.  thoracis  lateribus  flavis,  elytris  grifeis  puncto  nigro.  —  Ha* 
bitat  in  QuisquUiis. 
Corpus  ovatum.   Caput  nigrum.    Thorax  fufeus  lateribus  öavis, 
Etytra  obfeure  teftacaa  f.  grifeacum  puncto  nigro,  in  medio,  ver- 
fus  marginem  inferiorem. 

r  - 
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ungenommnen  Namen  Antkribus  Encycl.  meth,  4. 157; 
.zufammengcfafst;  doch  hat  er  noch  einige  Anifotomen 
und  einige  wahre  Anthriben  mit  darunter;  begriffen. 
Hr.  Apoth.  JKugelann  liefe  die  N.  aenea ,  ßrigata  und 
foltda  bei  den  Nitidulep  ftehn,  behielt  die  Herbftifche 
Xjattung  für  die  Lutea  und  Quadripunctata  bei,  und 
veränderte  den  bei  den  Würmern  fchon  vergebnen  Na- 
men Strongylus  iu  Cychrcimus.  Die  Kennzeichen,  dte 
er  von  diefer  Gattung  giebt  ,  find  folgende: 
.  Der  Körper  ift  beinahe  gan*  rund  gewölbt  und  mit 
Haaren  überzogen. 

Die  Fühlhörner  find  kolbenförmig:  der  Knopf  be- 
geht aus  drei  grpfsen  Gliedern.  :? 

Das  Halsfchild  ift  breiter,  als  die  Deckfchilde* 
Die  N.ßlida  hat  fchon  den  kurzen  gewölbten  Leib,  detf 
Körperbau,  das  breite  Halsfchild  der  N.  lutea;  fic 
fchliefst  (ich  auf  der  andern  Seite  dicht  an  die  N.  aeneä 
an,  xind  geht  fo  in.  die  übrigen  Nitidulen  über.,  ,  Di« 
Haare  find  faft  allen  Nitidulen  eigen.  Der  Knopf  der 
Fühlhörner  befteht  bei  allen  Arten  aus  drei  gröfsern 
Gliedern;  bei ,N.  obfolcta ,  deprejfa,  aeßivay  pußlla^ifk 
er  fchon  länglich ,  bei  andern  Arten  hingegen ,  die  Ei- 
nige zu  den  Strongy Iis  rechnen,  N.  aenea,  folida,  fchr 
kugelförmig.  Es  bleibt  alfo  in  den  angegebnen  Rück» 
fichten  für  die  Cychramen  oder  Strongylen  nichts  Ei* 
genthümliches;  defto  auffallender  find  die  Aehnlichkci* 
ten ,  welche  fia  mit  den  Nitidulen  verbinden«  Denn,* 
betrachtet  man  die  Bildung  der  Fühlhörner :  ihr  breites 
Wurzclglied,  die  darauffolgenden  kleinen  Glieder  und 
die  in  einen  zufammenhängenden  eiförmigen  oder  run* 
d^n  Knopf  verbundnen  drei  Endglieder ;  —  den  Bau 
des  Mundes  und  des  ganzen  Körpers;  die  Bildung  der 

Bb  5  Füfse; 
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Füße;  die  Anzahl,  die  Geftalt  und  die  Verhältnifle  der 
Fufsglieder  —  den  allmäligen  fanften  Uebergang  der 
Anen  in  einander;  fo  darf  es  keinem  Zweifel  unter- 
worfen bleiben ,  dafs  olle  diefe  Arten  in  Einer  Gattung 
verbunden  werden  müflen. 

Ja  Herr  Pred.  Herbß  hat  in  gewifler  Htnficif 
fchon  fclbft  in  den  der  Gattung  Strongylus  vorange- 
fchickten  allgemeinen  Kennzeichen  bewiefen,  dafs  es 
ganz  unmöglich  fei,  unterfcheidende  Merkmale  für 
diefe  neue  Abtheilung  zu  geben.  Auch  Olivier  zog 
feine  Gattung  Antkribus  wieder  ein;  denn  die  lata, 
tteßivA  und  pedicularia  führt  er  in  dem  fpäterrt  gröfsern 
Werke  wieder  unter  den  Nitidulen  auf. 

Hr.  Prof.  Fabricius  hat  die  N.  lutea  und  die  ihr 
fo  ähnliche  quadripuiktata  zu  den  Sphäridien  gezählt. 
Man  ift  ihm  darin  nicht  gefolgt,  weil  diefe  Thiere  mit 
den  Nitidulen  durch  olle  kurz  vorhin  angefahrte  Kenn- 
zeichen verbunden  find.  Von  den  Sphäridien  unter- 
fcheidet  fie  fehr  deutlich  der  Mangel  des  langen  beinahe 
walzenförmigen  Wurzelglieds  der  Fühlhörner ,  der 
drei-,  nicht,  wie  bei  Sphaeridium,  vierblättrige  zu- 
fammengedrückte  Knopf;  die  zwifchen  dem  Knopfe  und 
dem  Wurzelgliede  befindlichen  gleichen,  nicht  gleich- 
fam  in  Eins  zufammengedrängten  Glieder,-  —  die  nicht 
hervorgehenden  und  nicht  fadenförmigen  Vördcrfreß- 
fpitzen,  die  ungedornten  Schienbeine;  die  Bildung  der 
FufsgHeder,  wovon  hier  die  erften  äufserft  kurz  und 
breit  find,  das  letzte  aber  dünn,  walzenförmig  und 
lang;  bei  den  Sphäridien  find  fie  fehr  zufammenge- 
drückt  und  dünn ;  — -  endlich  die  ungerandeten  Flügel- 
dekken  der  Sphäridien. 


48.  GATE- 
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48.  CATERETES  Herbft. 

(Dermeftarum  fpecies  Fabr.) 

gravidus.     °  1.  ,C.  niger  (cabriufcplus  pubefcens,  anten- 

nis  pedibusqae  anterioribus  rufis,  elytris 
ditnidiatis.  f 

Brackypterits  fcutellatits.   Kugelan.  Schneid.  Mag.  i. 
561.3- 

Silpha  pidicaria.   Linn.  S.  N.  a.  574.  33? 

Dermefies  puiicarhts.   Id.  564.  24.  -  Fn.  Sv.  435? 

Sphaeridium  puticarium.  Fabr.  E.  S.  1.  83.  30? 
Ich  bin  genöthigt  gewefen »  diefem  Käfer  einen  neuen 
Namen, zu  geben,  da  keine  der  Befchreibungen  penau  auf 
ihn  pafst ,  und  da  es  leicht  fein  kann ,  dafc  jene  Schriftftel- 
ler  eine  Abart  des  C.  Urticae  vor  fich  gehabt  habeti.  Hr. 
Ap.  Kugelann  bat  diefe  Art  nicht  gefchickt;  feine  Befchrei- 
bung  pafcte  aber  auf  diefe  am  bellen.  Er  citirt  den  Der* 
tueßes  lepturoides  Scopoli  Carn.  47. 

Der  C.  gravidus  ift  in  feinem  Anfekm  der  Nitidula  fo* 
tida  fehr  ähnlich,  beträchtlich  gröfser,  als  C.  Urticae,  von 
dem  er  fich  durch  kürzere  Flügeldekken  unterfcheidet, 
über  Eine  und  ein  Viertheil  Linien  lang,  fchwarz,  mit 
bräunlichen  Seidenhärchen  beftreut.  Die  kurzen  Fühl* 
hörner  und  die  vier  vordem  Füfse  find  braunroth,  di^ 
Hinterfüfse  braunfehwarz.  Das  Halsfchild  ift  breit,  an 
den  Seiten  fanfe  zugerundet,  hinten  zu  beiden  Seiten  et- 
was ausgefchweift;  die  Oberfläche  ift  fanft  gewölbt,  und» 
wie  die  der  Deckfchilde,  chagrinirt.  Das  Schildchen  ift 
ziemlich  grofs,  dreiekkig,  chagrinartig  punktirt.  Die 
Flügeldekken  bedekken  den  halben  Unterleib,  deflen  zwei 
letzte  Abfchnitte  hinten  hervorragen:  der  erfte  derfelben 
ift  vierfeitig  kurz  breit,  an  den  Seiten  gerandet,  fein  Hin- 
terrand gerade  und  fehr  kurz -gef ranzt.  Das  Afterglied 
ift  oben  dreiekkig,  an  der  Wurzel  nicht  fo  breit,  wie  der 
Hinterrand  des  vorhergehenden  Ausfchnitts,  das  daher 
mit  feinen  Hinterwinkeln  zu  beiden  Seiten  über  jenes  bin« 
ausragt.  - 

Urticae.     2.  C.  elytris  truncatis  abbreviatis  niger  Alb- 

aeneus  fcabriufculus,  0 
var.  *.  pedibua  obfeuris. 
Var.  ß.  antennis  pedibusque  rufis. 

Dermefles  Urticae  ovatus  ater  nitidus  antennis  pedK 
busque  teftaeeis.  Fabr.  E.  S.  a,  235.  45. 

Pan. 
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Panzer  Ent.  t.  103.  37. 

Scoph.iinm  fcuUHaium.   Panzer  Fn,  Genn.  4.  ir. 
Panzer  Ent.  1.  346.  3. 

Scaphiä.  agoriciram.    Herbft  K.  5.  134.  2.  t.  49. 

f.  5.  e. 

TkrmtfUs  hmrpterus.   Panzer  Naturf.  24.  t-  x.  £  4. 


ÄZ/j/xa  pulicariu.    Linn.  S.  N.  2.  574. 


33 


2 


Dermeß's  pulicarhis.  Linn.  Fn.  St.  435? 
Beträchtlich  kleiner,  als  die  vorhergehende  Art,  nicht 
Eine  Linie  lang.  Die  Farbe  ift  (chwarz  mit  einem  fch wi- 
chen grünlichen  Metallglanze;  die  Oberfläche  hat  feine 
Härchen.  Fühlhörner  und  Fuße  find  gewöhnlich  roth- 
gelb, zuweilen  aber  auch  fchwärzlich.  Die  Oberfeite  ift 
fein  chagrinirt.  Die  Seiten  des  Halsfchilds  find  ftark  zu« 
gerundet;  dieZurundung  letzt  fich  auch  bis  über  die  Hin* 
terwinkel  fort.  Vorn  ift  dasHalsfchiid  gerade  abgefchnit- 
ten.  Die  gewölbten  Deckfcbilde  lafTen  Einen  oder  zwei 
Abfchnitte  des  Unterleibs  unbedeckt.  Das  an fehn liehe 
Schildchen  ift  dreiekkig.  Die  drei  Endglieder  der  Fühl, 
hörner  bilden  eine  längliche  fturopfe  Kolbe;  das  Wurzel- 
glied ift  grofs,  gröfser  als  das  zweite,  welches  wieder 
die  folgenden  fechs  Glieder  an  Gröfse  übertrifft. 

Auf  denBlüthen  derBrennnefiel  (Urtica)  fehr  häufig. 

pedicularius.     3.  C.  elytris  abbreviatis  t  ferrugineo  -  tefta- 

ceus  fcutelli  regione  pectoreque  nigri- 
cantibus.  0 

was  antennarum  articulis  primts  duabus  magnis  com- 
preflis, 

Herbft  K.  5.  12.  t.  t.  45.  f.  1.  a.  A. 
Dermales  pedieidarhts  ovatus  teftaceus  abdominis 
bafi  nigra,  elytris  abbreviatis.    Fabr.  E.  S.  1. 

Tänzer  Ent.  t.  102.  3g. 
Panzer  Fn.  Germ.  7.  5. 
Linn.  S.  N.  2.  564.  23.   Fn.  Sv.  434. 
Sq  ziemlich  die  Geftalt  der  Silpha  metanocepkala ;  die 
Farbe  hell  roftroth:   die  Gegend  des  Schildchens,  die 
Bruft,  zuweilen  auch  die  vordem  Bauchringe  und  der 
Vorderrand  des  Halsfchilds,  mehr  oder  weniger  fchwarz. 
Selten  ift  der  ganze  Bauch  fchwärzlich.   Die  Oberfeite  ift 
unktirt,  weniger  gewölbt,  als  beim  CL  Urticas.  Das 
ialsfcbild  ift  an  den  leiten  und  Hinterwinkeln  zugerundet, 
faft  feheibenförmig,  doch  vorn  gerade  abgefchnitteu. 

Die 
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,  Die  Fühlhörner  haben  eine  längliche  aus  drei  Glie- 
dern beliebende  ftumpfe  Kolbe.  Bei  dem  Weibchen  ift 
das  Wurzelglied  walzenförmig  und  grö 6er  als  das  zwei- 
te ;  diefes  grölser^ls  die  folgenden  fechs.  Bei  dem  Männ- 
chen find  diefe  beiden  erften  Glieder  unförmlich ,  viel  grö- 
fser,  zufammengedrüekt,  das  zweite  kegelförmig. 

Einmal  auf  den  Blüthen  der  Spiraea  Üimaria  bei  Tau- 
lenden. 

Die  Rechte  diefq:  Gattung  möchten  wol  von  man* 
chem  in  Anfpruch  genommen  werden.  Die  Käfer  ha* 
ben  eine  fehr  grofse  Venvandtfchafc  zu  den  Silphen. 


■ 
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ntarginatus.     1.  H.  hirtus  obfeurus  elytris  pallido-  macu- 

latis. 

Fabr.  E.  S.  1.  262.  t. 

Panzer  Ent.  1.  130.  1. 

Panzer  Fn.  Germ.  23.  ir. 

Ä  levigatus.    Panzer  Fn.  Germ*  23.  12. 

Panzer  Ent  1.  130.  2. 

Dermeßcs  feneßratus.    Thunberg  N.  Act.  Upf.  4. 
3.  2.  —  Kug. 

Die  Fühlhörner  beftehn  aus  elf  Gliedern  f  wovon  die 
fieben  letzten  einen  Kamm  bilden.  Der  Seitenraum  des 
Halsfchilds  ift  bräunlichgelb  oder  weißlich  durch  fcheinend. 
Der  Aufsenrand  der  Flügeldekken  ift  blafs  bräuolichgelb. 
Von  ihm  aus  gehn  drei  in  ein  Zickzack  gehende  Querbin- 
den zur  Naht,  ohne  aber  diefe  zu  erreichen.  Diefe  Quer- 
binden find  oft  der  Länge  nach  unterbrochen ,  wodurch 
auf  jeder  Flügeldekke  eine  Menge  länglicher  Flekke  ent- 
ftehn.  Man  bemerkt  fie  vorzüglich  bei  den  blaflerh  Kä-  - 
fern,  deren  Unterfeite  und  Füfse  auch  von  bleicher  Farbe  , 
find.  Bei  ihnen  pflegt  neben  dem  Schildchen  noch  ein 
Fleck  zu  ftehn.  Bei  denjenigen,  wo  die  Zeichnungen 
mehr  braungelblich  find,  ift  die  Farbe  des  Körpers  fchmut- 
zig  braun,  die  Seitenränder  braun  gel  blich. 

Die  Härchen  ftehn  auf  den  Flügeldekken  oft  dünner. 
Auf  den  Deckfchüden  find  kaum  merkliche  Spuren  von 

Längs« 
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Langsflreifen.  Die  Schienbeine  find  an  ihrer  Aufsenfeite 
mit  Domen  befetzt,  befonders  die  der  Vorderffitse ,  wel- 
che dadurch  die  Bildung  von  Grabfü&en  erhalten.  —  Die 
]V1  annchen  lcheinen  die  etwas  länglicher  gebaueten  zu 
fein. 


Er  macht»  wie  dieMaulwürfe,  im  feuchten  Sande  der 
Ufer  Gange,  die  auf  der  Oberfläche  erhaben  bezeichnet 
find. 


Scvophulariae.     i.  A-  niger  thoracis  lateribus  grifeis :  co- 


vir.  fi.  futora  lutefcente. 

A.  Scropkulariae  niger  elytris  albomaculatis ,  fatura 

fanguinea,   Fabr.  E.  S.  i.  264.  3. 
Panzer  Ent.  t.  131.  3. 
Panzer  Fn.  Germ.  3.  21. 
Byrrhits  Scropkulariae.    Linn.  S.      2.  5^8-  2. 
Dtrmeßes  Scrophulariae.    Linn.  Fn.  Sv.  429. 
Byrrbus  Vefbaftu    Bergfträfe.  Nom.  1.  70.  11.  12. 

t.  II.  f.  (f.  12* 

Dermeßes  variegatus*   Scopoli  Carn.  16.  41. 
var.  y.  futura  rubra;  fafciae  duae  anticae  ita  deterfae, 
ut  earum  veftigia  marginalia  fola  fuperfint. 

Byrrhus  Scrophulariae.    Bergftr.  Nom.  1.  68. 9- 10. 
t.  11.  £  9.  10. 
var.  J.  futora  grifea ;  fafciae  anticae  eodem  modo  de- 


A.  Hiflrio.  Fabr.  E.  S.  1.  264.  2. 
Panzer  Ent.  1.  13  r.  2. 
Die  Stükke,  bei  denen  die  Naht  nicht  roth,  fondern 
gelblich  ift»  find  feltner.  Wenn  die  beiden  vordem  Bin- 
den der  Flügeldekken  und  die  Schüppchen  der  Naht  Co 
verwifcht  find,  dafs  nur  die  Zeichnung  an  der  Spitze  und 
die  beiden  Anfänge  jener  Binden  am  Auisenrande  über« 
bleiben;  fo  entlieht  der  A.  Hiflrio  Fabr.  Bei  ihm  find 
auch  die  weiften  Schüppchen  der  Seiten  des  Haisfeh ilds 
faft  ganz  abgerieben. 
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leoptris 
rubra,  f 


tritae. 
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A.  Pimpinellae  niger  elytris  fafcia  alba,  apice  femi* 

gineis :  litura  alba-   Fabr.  E.  S.  i.  263.  r. 
Panzer  Ent.  1.  131.  1. 
Kürzer»  als  der  vorhergehende»  obgleich  eben  fo  breit« 
Die  Grundfarbe  ift  fchwarz,  unten  wird  fie  von  dichten 
weifsen  Schuppen  verfteckt:  an  den  Seiten  des  Bauchs 
lind  fchwarze-  Punkte.    Der  Kopf  ift  mit  roftfarbnen  Här- 
chen befprengt;  die  Seiten  des  HalsfcbiLds  find  roftröth 
mit  einzelnen  weifsen  Fleckchen  und  zwei  fchwarzen  hin- 
tereinandergeftellten  Punkten.    Die  Mitte  von  dem  Hin- 
terrande des  Halsfchilds,  die  Wurzel  der  Flügeldekken, 
das  hintere  Ende  ihrer  Naht  und  ihre  Spitze  find  auch  roft- 
farbig  befprengt.    Auf  der  vordem  Hälfte  der  Deckfchilde 
liegt  eine  breite  am  Rande  zakkige  Binde»  «He  an  der  Naht 
nach  hinten  ein  gemein fchaftliches  fchwarzes  Fleckchen 
ein  fch  liefst.   Ueberdem  lind  noch  einzelne  weifse  Fleck- 
chen zerftrcut    Zuweilen  ift  jene  Binde  innen  verwifcht, 
da(s  nur  ein  Fleck  überbleibt. 

Diefer  Käfer»  der  auch  in  Deutfchlarid  zu  den  gemei- 
nern gehört,  fand  fich  unter  andern  Infekten,  die  Hr.  Pr. 
Hellwig  einft  aus  Preufsen  erhielt.  Um  Braunfchweig 
fleht  man  ihn  befonders  häufig  in  Gefellfchaft  des  A.  Sero- 
phulariae  in  den  Blüthen  der  Crataegus  Oxyacantha  Linn., 
V90  er  auf  dem  Fruchtboden  faugt  und  die  Staubbeutel  an- 
zunagen pflegt,  \ 

Faft  möchte  man  Linne 's  Byrrhus  Mufeorum  für  die- 
len Käfer  halten.    S.  Anm.  zur  folg.  Art. 

vorm.     3.  A.  fabtus  grifeus  fupra  luteus:  fafeiis  obfole* 

tis  albicantibus.  f 
A»  varius  thorace  elytrisque  fufco  cinereoque  va- 

riis ,  corpore  cinereQ.   Fabr.  E.  S.  1.  264.  6. 
Panzer  Ent.  1.  368.  5 — 6. 
Anthrenus  Geoffr.  Inf  t.  115.  2. 
var.  0.  fupra  nigricans,  thorace  bafi  utrinque  alba,  ely- 
tris fafeiis  duabus  macüla  apicis  liturisque  ferrugineo- 
iuteis. 

A.  Mufeorum.   Olivier  Enc.  r.  ist.  3. 

Olivter  Inf.  14.  &  3.  t.  1.  f.  r.  a — d. 

Degeer  4.  tai.  7.  fc,  8.  f.  n.  ia. 

Fabr.  E.  S.  1.  264.  4? 

Panzer  Ent.  t.  131.  4? 

Byrrhus  Mufeorum.    Linn.  S.  N.  2.  568*  %% 

Dermeßes  Mufeorum.   Linn.  Fn.  Sv.  430? 

Var.  y. 
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var.  y.  minor  elytris  grifeo  trifafciatis. 

A.  FerbafcL   Fabr.  E.  S.  r.  264,        »  < 
Panzer  En t.  t.  132.  5. 
Byrrhus  Verbafci.   Linn,  S.  N.  2.  568.  3# 
var«  t.  fafciis  detritis. 

A.  fufcus.   Olivier  Enc.  4.  152.  5.? 
var.  f.  (^uamulis  Omnibus  deterfis:  exceptis  Ulis  bafeos 
thoracis  et  nohnullis  venträübu? ;  elytris  nigris  apice 
brunnefc. 

Lange ftand  ich  an,  ob  ich  es  wagen  dürfte,  diefe  Sy- 
nonymen  zu  vereinen ;  allein  ich  mufs  meiner  Ueberzeu- 
gung  folgen ,  da  ich  in  den  Worten  der  Schriftfteller  und 
in  den  Uebergängerf ,  deren  die  Hellwigifche  Sammlung 
fo  viele  hat.  Gründe  zu  meiner  Vertbeidigung  finde. 
Schon  Gtoffroy  hat  mit  feiner  Meifterhand  alle  diefe  Abar- 
ten befchrieben  und  üe  mit  einander  verbunden. 

Die  Gröfse  diefes  Käfers  ändert  fehr  ab ;  die  gröfee- 
ften  Stükke  erreichen  etwa  die  Hälfte  der  Gröfse  des  A. 
Scrophulariae.  —  In  dem  frifcheften  ^uftande  ift  der  Kä- 
fer oben  greisgelb  mit  drei  weifslichen  kaum  zu  un- 
tericheidenden  wellenförmigen  Querbinden  auf  jeder  Flä- 

f eldekke.  Unten  ift  er  weifslich  befchuppt.  Die  gelbe 
arbe  kommt  wahrfcheinlich  von  dem  Blumenftaube  her. 
Solche  nur  feiten  vorkommende  Stükke  kann  man  daher 
eigentlich  nicht  als  die  urfprüngliche  Abart  anfehn ,  wor- 
aus die  andern  durch  Verwifchung  entstanden  wären. 

Eine  Abart  will  ich  nach  einem  fehr  fchönen  Exem- 
plare befchreiben,  das  ich  ertappte,  wie  es  aus  der  mit 
iteifen  fuchsgelben  Haarringen  befetzten ,  der  Länge  nach 
aufgelpaltnen  Puppenhülfe  gefchlüpft  war.  Fühlhörner 
und  Füfse  find  röthlichgelb.    Die  Farbe  der  Oberfeite  ift 
ein  mattes  Braunfchwarz ;  der  Vorderkopf  mit  einigen 
r^tfibraunen  Wollenhärchen.  Das  Haisfchild  hat  zerftreu- 
te  roftbräunliche  Zeichnungen  und  einen  großen  weifsen 
Fleck  zu  beiden  Seitren  an  dem  Hinterrande ;  vor  densel- 
ben fteht  noch  ein  fchwarzes  Fleckchen.   Auf  den  Flügel- 
dekken  unter fcheidet  'man  an  der  Wurzel  neben  der  Naht 
einen  an  der  äufsern  Seite  etwas  offnen  Ring  von  roth- 
bräunlichen Schüppchen  —  in  der  Mitte  eine  grofse,  vor 
der  Spitze  eine  kleinere  Querbinde,  und  in  der  Spitze  ein 
Pünktchen,  alle  drei  aus  eben  fokhen  Schüppchen.  In 
den  Zwifchenxäumen  diefer  Zeichnungen  lieht  man  jjer 
Längenach  hinabgehende  unregelmafsige ,  auf  diefelbeArt 
gebildete,  verwifchte  Streifen,  die  den  Käfer  etwas  fchek- 
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kig  machen.    Die  Unterfeite  ift  graufchuppig ;  an  den 
letzten  drei  Bauchringen  lieht  man  an  der  äufserften  Seite 
die  Spur  eines  fchwarzen  Pünktchens. 

Eine  andre  Abart  hat  niit  der  eben  befchriebenen  fehr 
große  Aehnlichkeit.  Die  Farbe  der  Binden  ift  nicht  fo 
lebhaft ;  die  Zwifchenräutne  zwifchen  den  Binden  find  faft 
ganz  fclwvarzbraun ,  ohne  Zeichnungen.  Man  findet  diele 
Abart  von  allen  Gröfsen.  Sie  ift  der  A.  Verbafd  der 
Schriftfteller.  , 

Bisweilen  find  nun  auch  die  hintern,  bisweilen  die 
vordem  Binden  mehr  oder  weniger  verwifcht.  Oft  find . 
auch  die  grauen  Schüppchen  der  Unter  feite  ftärker  oder 
fchwächer  abgerieben.  Selten  ift  der  ganze  Käfer  fo  fehr 
von  allen  Schuppen  entblöfst,  dafs  er  fchwarz  wird,  die 
hintere  Gegend  der  Flügeldekken  braun.  Nur  einige 
Schuppen  pflegen  am  Unterleibe  und  an  dem  Hinterrande 
des  Halsfchilds  zu  bleiben. 

Man  findet  diefen  Käfer  auf  Ferbafcum,  auf  Pimpi- 
fiella  u.  dgl.  Er  kommt  eben  fo ,  wie  die  beiden  vorher- 
gehenden Arten ,  zu  manches  Sammlers  Verdrufs ,  in  den 
aufbewahrten  Infekten ,  Vögeln  u.  ähnl.  vor.  Wird  ein 
Kaften  geöffnet,  worin  folche  Reizungen  für  ihn  befind- 
lich find,  fo  fällt  er  aus  der  Luft  plötzlich  hinein,  und 
bleibt  wie  todt  liegen.  Durch  diefe  Lift  gelingt  es  ihm 
oft ,  dem  Auge  zu  entgehn. 

Die  Verwirrung,  die  bei  dein  A.Mufeorum  herrfchr, 
hat  ihre  erfte  Quelle  in  der  Linneifchen  Befchreibung,  die 
ich  deshalb  herfetzen  will:  MDer  Käfer  ift  dem  A.  Scro- 
fhulariae  äuiserft  ähnlich ,  und  faft  allein  durch  feine  drei- 
mal geringere  Größe  zu  unterfcheiden.  Er  ift  fchwarz, 
durch  kaum  fichtbare  braune  und  weifse  Pttnktchen  fchek- 
kig  C nebulofa).  Das  Halsfchild  hat  hinten  zu  beiden  Sei- 
ten einen  weifsen  Fleck;  ein  gröfserer  weifser  Fleck  fleht 
auf  der  Mitte  jeder  Flügeldekke.  Unten  ift  der  Käfer 
überall  weifslich.  Halsfchild,  Kopf  und  Fühlhörner 
fchwarz.  „  *)  Ol  wie* ,  Degter  und*  die  meiden  übrigen 

Ento- 

* 

*)  Denn.  Mufeotmn  tomemoAis  maculatus,  elytrU  puncto  albo  — 
D.  Strophulm-ißi  adeo  fimilis  eft,  ut  pro  eadem  facile  haberi 
queat,  licet  triplo  minor.  7a#«  nigra  tft,  ex  puncris  vix  con* 
fpieuis  fufeis  tc  albis  ntbolofa  (acta.  Thorax  utrinque  verfus 
bafin  maculani  albam  feit  et  duo  puneta  alba  major«  in  medio 
tlytroruro,  in  fmgulo  unicum;  fubtus  tota  albicat.  Tkwß*  et* 
put  et  antennae  nigra.  Linn.  Fn.  Sv.  4)0. 

Vtrz.  dir  Pratfs.  Küfer.  Gc  * 
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Entomologen  nehmen  unfre  Abändrung £  für  den  B.  Mu- 
feorum  an.  Allein  auf  der  Mitte  der  Flfigeldekken  fleht  ja 
nicht  der  weifse  Fleck«  der  zum  ausdrücklichen  Kennzei- 
chen gemacht  wird.  Ueberdem  führt  Linne  den  A.  Ver* 
bafci  auf,  deffen  nahe  Verwandtfchaft  er  gewiß  angege- 
ben haben  würde.  Vielleicht  hatte  Linne0  den  A.  Pimpt* 
nellae  vor  lieh,  den  man  nicht  feiten  fo  klein  findet,  und 
deTTen  Verwandtfchaft*  mit  dem  Anthr.  Scrophulariat  fehr 

fchickt  und  ihn  nicht  näher  bezeichnet;  ich  zweifle  aber 
nicht,  daß  er  Eine  der  hier  aufgeführten  Arten  oder  Ab- 
arten vor  fich  gehabt  habe.  Er  führt  des  verdorbenen 
Liske  Meinung  an,  dafs  der  A.  Mitfeorum  mit  Scrophulariae 
nur  Eine  Art  ausmache.  Vielleicht  hatte  Leske  wirklich 
nur  eine  Abart  des  Scrophulariat  vor  fich.  Denn  P/ropi- 
nellae  fowohl ,  als  varhis ,  find  gewiß  von  ihm  als  felbft. 
ftändige  Arten  unterfebieden. 

hirtus.     4.  A.  niger  nitidus  hirtus,  antennis  pedibusqae 
luteis.  * 

var.  ß.  elytris  caftaneis. 
var.  y.  teftaceus. 

A.  hirtus  ater  thorace  elytrisque  puhefeentibus. 

Fabr.  E.  S.  i.  365.  8- 
Panzer  Ent.  t.  132.  7. 
•Panzer  Fn.  Germ.  11.  16. 
Piloßis.    Herbft  Arcb.  4.  39.  7.  t.  2t.  fig.  G.  g. 

So  grofs ,  wie  die  kleinern  Stükke  des  A.  varius,  glän. 
zend  braunfehwarz ,  fein  punktirt,  zuweilen  kaftanien. 
braun,  zuweilen»  hellbraun  gelb.  Fühlhörner  und  Füfse 
find  röthlichgelb.  HalsfchiW  und  Flügeldekken  find  mit 
fchwärzlichen  Haaren  dicht  befetzt. 

Einft  traf  ihn  Hr.  Pr.  Helhvig  in  grofs^r  Menge  auf 
einem  Kornboden  ,  nachher  zweiafukke  auf  einem  Hafel- 
nufsftrauche. 


51  GOC- 
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Ehe  ich  diefe  Gattung  felbft  anfange,  fei  es  mir 
vergönnt,  den»  Rückfehritt  zu  rechtfertigen,  den  ich 
die  Infektenlehre  rhun  lafle,  wo  fie  eben  einen  Schritt 
vorwärts  gethan  zu  haben  fchien. 

Hr.  Ap.  Kugelann  hat  die  Gattung  Scymnus  er- 
richtet; er  that  es  unter  dem  Beifalle  der  erften  Ento- 
mologen. Auch  Hr.  Pred,  Herbß,  deflen  fiebenten 
Theil  der  Käfer  ich  zu  meinem  L^idwefen  erft  jetzt  er- 
halte, wo  es  mir  nicht  mehr  möglich,  ift,  ihn  bei  den 
vorhergehenden  Gattungen  zu  benutzen ,  ift  ihm  darin 
gefolgt.  Ich  werde  daher  mit  ftrenger  Genauigkeit  die 
Gründe  angeben ,  welche  mich  überwiegend  beftimm- 

• 

ten ,  die  Gattung  Scymnus  eingehn  zu  laflen ,  und  fie 
mit  Coccinella  wieder  zu  verbinden.  Ich  kann  es  nicht 
zweckmäfsiger,  als  wenn  ich  die  von  Hn.  Herbfl  und 
Kugelann  angegebnen  Kennzeichen  herfetze. 

Erfterer  fagt  im  Nat.  S.  d.  Käfer  7.339:  " 
Der  Körperbau  mit  dem  der  Coccinellen  fehr  ver- 

wandt. 

Die  Fühlhörner  haben  ein  kleines  kugliges  Wurzel- 
glied; das  zweite  Glied  ift  lang;  dann  folgen 
fechs  kleine  kuglige  Glieder,  und  endlich  ein 
grofscr  etwas  fpitz  zulaufender  Knopf,  der  aus 
drei  Gliedern  befteht,  die  aber  fo  dicht  zufam- 
menfchliefsen ,  dafs  fie  nur  Ein  Glied  zu  machen 
fcheinen. 

Die  Oberfläche  ift  mit  feinen  Härchen  überzogen. 

Die  Fiifse  haben  ein  etwas  gebognes  Schienbein  und 
nur  zwei  Fufsglieder  von  herzförmiger  Geftalt 
mit  etwas  vorftehenden  lappenförmigen  Seiten. 
Das  Klauanglied  hat  eine  doppelte  Klaue. 

Cc  2  Herrn 
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Herrn  Kugelanns  Kennzeichen  find : 

Die  Käfer  diefer  Gattung  find  alle  nur  klein,  rund, 
gewölbt,  überall  mit  feinen  Härchen  überzogen. 

Fühlhörner  kurz,  kolbenförmig:  der  Knopf  befleht 
nur  aus  Einem  Gliede ;  durch  ftarke  Vergröße- 
rung entdecke  man  um  denfelben  ringförmige 
Einfchnitte. 

Sie  leben  vom  Raube  andrer  kleinerer  Infekten,  und 
man  findet  fie  gemeinhin  auf  Sträuchern  oder  ah 
Baumftämmen ;  zuweilen  auch  beim  Aafe  (?). 


Man  Geht,  dafs  die  er  Hern  Kennzeichen  die  ge- 
nauere Ausführung  der  letztern  find ;  Hr.  P.  Herbjt  hat 
das  Fühlhorn  genauer  befchrieben  und  dieBefchreibung 
der  Füfse  hinzugefügt.  Man  nehme  aber  eine  Cocch 
nclla  vigintiqHatuorpumtata  >  ob  nicht  alle  diefe  Kenn- 
zeichen fich  auf  fie  anwenden  laßen.  Ihre  Fühlhörner 
find  gerade  fo  befchaffen:  das  Wurzelglied  ift  klein, 
das  zweite  lang  und  dick,  die  folgenden  fechs  klein 
'und  kugelförmig;  die  drei  Endglieder  bilden  eine  Kol* 
be,  die  aus  Einem  Stükke  zu  beftehn  feheint,  und  wo 
die  Glieder  nur  durch  Kreisfchnitte  zu  bemerken  find. 
Die  Füfse  find  >  um  es  kurz  zu  fagen,  genau  fo  gehal- 
tet, wie  fie  fo  eben  von  den  Scymnen  befchrieben  wur- 
den *),  und  —  wenn  ich  es  als  Beweis  der  Uebereit> 

ihm- 

■ 

•)  Der  Zeichner  hat  in  dein  Herbftiföhenl4«ttirfyftemeT*b.N.  fig.  4. 
die  Fufsglieder  der  Coccinellen  unrichtig  und  gegen  die  Angabe 
des  Verfaflers  vorgefcellt;  dehn  das,  was  nur  tappenförmige 
Seiten  Verlängerung  des  zweiten  Gliedes  iir,  hat  er  als  ein  abge- 
fonderres  drittes  Glied  gezeichnet. 

Auch  die  Srurmifchen  Abbildungen  in  der  Fauna  Infector. 
German,  fehlen  bei  diefen  Käfern  in  der  Anzahl  4*r  Fufsplieder 
aufserordentlich ;  drei  fufsglieder  find  gewöhnlich  in  -vier  ver- 
wandelt, z.  B.  Chc.  froMtUs  13.  4.  bipufiulata  34.  ia  A»rot* 
16.  f.  U.  f.  f. 


■ 
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ftimmung  mit  anführen  darf —  auch  die  rOberfläche 
ift  mit  feinen  Härchen  überkleidet*     Ich  finde  noch 
>ein  wichtiges  Merkmal ,  welches  beiden  Gattungen  ge- 
irieitifchaftlich  ift:  die  grofsen  Vorderfrefslpitzen  mit 
dem  breiten  am  Ende  fchräg  abgefchnittnen  Endgliedc. 
-Aufser  der  Kleinheit  giebt  es  alfo  kein  eigenthümliches 
Merkmai  für  die  Scymnen,  und  diefe  gehört  doch 
nicht  zu  den  Unterfcheidungskennzcichen  der  Gattung, 
da  man  fie  nicht  einmal  zu  den  Merkmalen  der  Art  zu- 
laßen will.    Ja,  der  Mangel  an  Unterfcheidungsmerk- 
malen  ift  fo  grofc ,  dafs  man  nicht  einmal  fiebere  Kenn- 
zeichen auffinden  kann ,  den  Scymnen  eine  eigne  Fa- 
milie anzuweifen.    Ich  habe  fie  hier  zwar  in  eine  be- 
sondre Abtheilung  gebracht,  allein  ich  geftehe,  daß 
Achtung  gegen  jene  Männer  bei  mir  die  Stelle  der 
Ueberzeugung  vertrat.   iJeberdem  wird  man  bei  der 
geringem  Anzahl  der  Arten  feiten  auf  folche  ftofsen, 
bei  denen  es  zweifelhaft  ift,  ob  man  fie  zu  der  erften 
Familie  rechnen  mufs. 

Diefe  erfte  Familie  habe  ich  tnit  einigen  Käfern 
.vermehrt,  welche  Hr.  Pf.  Fabricius  denNitiduIen  und 
Chryfomelen,  Hr.  Pr.  Herbjl  feinen  Strongylen,  und 
Hr.  Ap.  Kugelann  als  zweifelhafte  Arten  den  Chryfo- 
melen beigefellt  hatte.  Betrachtet  »an  die  Fühlhörr 
ncr,  die  grofsen  beilförmigen  Frefsfpitzen  diefer  Arten 
fC.  Litura,  pectoralis  und  fcutellata),  fieht  man  auf  die 
Eildung  des  Kopfs ,  auf  den  Bau  des  Körpers ,  die  An- 
zahl und  die  Bildung  der  Fufsgüeder,  die,  wie  fcho«  x 
Ceoffroy  bemerkte,  für  die  Coccinellen  fo  auszeich- 
nend ift,  und  felbft  auf  die  Lebensart ;  fo  ift  die  Ver- 
wunderung fehr  verzeihlich ,  wie  man  eine  fo  genaue 
Verwandtfchaft  zwifchen  ihnen  und  den  Coccinellen 
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bisher  verkennen  konnte.  Die  Litura  ift  ein  wahrer 
Scymnus  in  ihrer  Körperform;  der  fcharfTichtige  Hr. 
Sekr.  Creutzer  hat  ihr  fchon  ihren  wahren  Platz  unter 
den  Coccinellen  angewiefen.  C.  pectoralis  und  fcutel- 
tata  find  eine  genaue  Wiederholung  im  Kleinen  von 
einer  länglichen  Coccinella  tredeeimpünetata  u.  ähnl.  _ 
Schon  Linne  errichtete  in  der  Gattung  der  Cocri- 
nellen  mehrere  Familien ,  die  Hr.  Prof.  Fabricius  von 
ihfn  angenommen  hat.  Neuere  Erfahrungen  eines 
Heilung,  Schneider,  Scriba  über  die  Farben  Veränder- 
lichkeit ftiefsen  diefe  nur  auf  die  Farben  gebaueten  Fa- 
milien  um ,  und  nöthigten  die  folgenden  Entomologen 
auf  andere  Abtheilungen  zu  (innen.  Hr.  Sen.  Schnei- 
der,  der  zuerft  das  Chaos  zu  ordnen  unternahm ,  das, 
durch  jene  Entdekkungen  erleuchtet  ,  eine  grofee  Geh- 
rung drohte  —  der  zuerft  die  durch  weite  Räume  von 
einander  gedrängten  Abarten -zu  ihren  Arten  rief  — 
errichtete  folgende  Familien : 

A.  Gelb  -  und  weifigefleckse.     C.  fletvo  -  auf  albfh 
-  maculatae. 

B.  Gelb  und  fchwarz  oder  roth  und  fchwarz  gezeich- 
nete.   Flava  nigroque  aut  rubra  et  nigro  colore. 

a)  Längliche.  Oblorigae. 

b)  Halbkugetförmige.    Subhem ifpha ericae. 

c)  Zusammen gedrückte.  CampreJpMe. 
Gegen  diefe  Anordnung  läfst  (ich  vorzüglich  das 

einwenden,  dafs  Farben  überhaupt  als  minderwefent- 
liche  Eigcnfchaften  feiten  gute  Familienkennzeichen  ab- 
geben, da  fie  wegen  diefer  Ünwefentlichkeit  nicht  Ein- 
ficht in  die  Gattung  felbft  gewähren ,  und  einer  grofstn 
Veränderlichkeit  unterworfen  find ;  dafs  man  fie  in  der 
vorliegenden  Gattung  doppelt  zu  vermeiden  verpflich- 
tet 
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tct  ift ,  wo  die  Natur  fo  fehr  auffallend  ihre  Unbcftän- 
digkeit  zeigt  —  dafs  felMV  mehrere  Abarten  von  der 
zweiten  Hauptabtheilung  (B)  zu  der  erften  (A)  gehö- 
ren ,  und  dafs  endlich  die  Familie  der  Halbkugelförmi- 
gen im  Verbältnifle  von  der  Familie  der  Längliche»  und 
der  der  Zufammengedrückten  zu  weiturafaflend  ift. 
Allein  der  letzte  Einwurf  läfst  (ich  bald  beantworten. 
Denn  da  es  der  Natur  nun  einmal  gefiel,  in  der  Gat- 
tung der  Coccinellen  die  Halbkugelform  zu  dem  Haupt- 
mufter  zu  machen,  nach  dem  fie  die  mciften  Arten  bil- 
dete; fo  ift  es  unfre  Pflicht,  ihr  getreu  zu  bleiben,  und 
Hur  die  Familien  zu  trennen ,  die  fie  felbft  abgefondert 
hat,  und  deren  Abfonderung  doch  auch  nicht  unbeträcht- 
liche Erleichterung  fchafFt.  Denn  bis  jetzt,  ift  es  noch 
niemandem  gelungen,  andre  wefentliche  Verfchieden- 
heiten  auszufpähen,  die  eine  neue  fiebere  und  in  die  Au« 
gen  fallende  Familienabtheilung  gäben. 

Die  Achtung  für  die  Wahrheit,  die  tdem  Hn.  Pr. 
Herbß  gewifs  eben  fp  das  Hauptziel  feiner  Arbeiten  ift, 
wie  mir,  legt  es  mir  auf,  hier  die  Beantwortung  der 
Einwürfe  zu  verfuchen ,  wfclche  diefer  fo  viel  gelefene 
Schriftfteller  (N.  S.  Käf.  5.  258.)  gegen  diefe  Fami- 
lien einwendet.  Er  fagt:  "Alle  nur  von  der  Form 
[des  Körpers]  hergenommne  Kennzeichen  find  fehr 
fchwierig,  der  Uebergang  ift  unmerklich ,  und  es  ift 
unmöglich,  die  Grenze  anzugeben,  wo  das  Halbkugel- 
förmige aufhört  und  das  Längliche  anfängt.  Er  zieht 
daher  die  gewöhnlichen  Abtheilungen  vor.  Sollte  man 
auch  dabei  bisweilen  eine  Abart  für  eine  eigne  Art  an- 
nehmen ;  fo  hat  dies  nicht  viel  auf  fich ,  da  es  faft  zu 
wünfehen  wäre,  dafs  man  jeder  Abart  einen  eignen 
Namen  geben  könnte.    Wollte  man  auch  die  Einthei- 
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unterworfen  find.  welche  Merkmale  ihr  ftandhaft  wi- 
derftehn:  Gc fetze,  die  für  die  Naturgefchichte  von  der 
wichrigften  Bedeutung  find  —  er  macht  die  Meuchen 
aufmerkfam ,  die  ausgeartete  Abändrung  durch  Ver- 
mischung mit  der  fchönern  Abart  wieder  zu  veredeln, 
welches  man  als  fruchtlofe  Bemühung  verlachen  würde, 
wenn  man  beide  als  getrennte  Arten  betrachtete. 

Was  endlich  den  letzten  Einwurf  betrifft,  der 
von  der  Nichtanwendbarkeit  der  Schneiderifche?  Fami- 
lien auf  die  ausländifchen  nur  aus  der,  Beitreibung  um 
bekannten  Arten  hergenommen  ift;  fo  haftet  diefer 
Fehler  nicht  an  dem  Gegenftande,  an  den  Famüitn, 
felbft ,  fondern  er  liegt  in  der  Unzulänglichkeit  der  Bc- 
fchreibungen  andrer  Schriftfteller,  oder  eigentlicher, 
tr  wird  von  dem  diesmaligen  Bedürfnifle  des  Hn.  Herbß 
bemerkt.  Denn  nur  für  den  Verfafler  des  Natur- 
fy  ftems  der  Käfer ,  der  nach  feinem  Plane  aus  den  Sy- 
ftemen  Anderer  diejenigen  Arten  entlehnt,  die  er  felbft 
nicht  gefehn  hat,  ift  diefer  Grund  von  Bedeutung, 
nicht  fo  fehr  für  uns  Uebrige,  die  wir,  unfern  Käfer 
in  der  Hand ,  das  Syftem  durchlaufen.  In  einem  fol- 
ehen  Falle,  worin  Hr.  Pr.  -Herbß  fich  befindet,  kann 
man  alle  die  zweifelhaften  Arten  in  einem  eignen  An- 
hange folgen  laflen,  gerade  fo  ,  wie  es  Herbß  that, 
als  er  die  ausländifchen  Coccinellen  Von  den  Europäern 
abfonderte.  Er  dachte  gewifs  nicht  daran  >  ein  empi- 
rifches  Kennzeichen  zu  dem  Merkmale  einer  Familie 
zu.  erheben»  Durch  diefe  Trennung  der  zweifelhaften 
Arten  macht  man  diejenigen,  welche  (ie  in  der  Natur 
zu  fehn  Gelegenheit  haben ,  aufmerkfam  darauf.  Sie 
werden  uns  belehren ,  zu  welcher  unfrei:  Familien  diefe 
Arten  gehören ,  und  fo  wird  die  Anzahl  der  ungewißen 
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und  Farben  nicht  behaupten  kann.    Entweder  werden 
diefe  von  demjenigen ,  der  die  vön  der  Farbe  herge- 
nommnen  Familien  yorzieht,  zu  ihren  Arten  gezählt, 
welches  fchon  dje  Natur  der  Sache  fordert.    Dann  laffe 
er  lieber  die  Familien  ganz  weg.    Hier ,  wo  (Je  nicht 
Einficht  in  die  Natur  der  Gattung  gewähren  können, 
bleibt  ihr  einziger  Zweck  Erleichterung.    Diefen  er- 
füllen fie  nicht :  alfo  find  fie  unnütz.  — .    Oder  der 
Syftematiker  trennt  wirklich  nach  feiner  willkühr- 
lieh  feftgefetzten ,  von  der  Natur  fo  deutlich  verbot- 
nen  Eintheilung  die  Abarten  als  Arten,  und  rechnet 
He  zu  den  Familien ,  zu  welchen  fie  nach  ihrer  Zeich- 
nung gehören.    Dann  löfcht  er  das  durch  die  Bemü- 
liungen  fo  vieler  Männer  kaum  angezündete  Licht 
wieder  aus;  er  führt  die  Entomologie  in  den  finftern 
Wuft  zurück,  aus  dem  fie  fo  glücklich  fich  hervorzu- 
arbeiten  anfing.    Nur  erft  nach  VergewiflTcrung  und 
genauer  Sonderung  der  Arten  ift  es  möglich,  fiebere 
Beobachtungen  über  ihre  Naturgefchichte  anzuftellen, 
auf  die  Befchreibungen  Andrer  zu  bauen,  die  MafTen 
der  Erfahrungen  zu  fammeln ,  und  darauf  Schiüfle  zu 
gründen,  wonach  man  die  Veränderungen  mit  den 
Naturkörpern  vornehmen  kann,  die  für  denMenfchen 
Einer  der  Hauptzwekke  des  Studiums  der  Naturge- 
fchichte find.    Alfo  auch  die  forgfältige  Beftimmung 
der  Abarten  ift  nothwendig.    Nicht  mit  Unrecht  ficht 
derjenige,  der  ein  bisher  für  Art  gehaltnes  Thier  als 
Abart  bewährt,  diefe  Entdekkung  für  wichtig  an.  Er 
vereinfacht  die  Zahl  der  Arten  und  dadurch  das  Stu- 
dium ;  er  giebt  dem  künftigen  Philqfophen  den  Stoff, 
aüs  dem  derfelbe  die  Gefetze  herleiten  wird,  wie  die 
Abarten  entftehn,  welche  Merkmale  der  Abändrung 
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die  Abteilungen  von  den  Farben  gut  und  lieber  wa- 
ren ,  wenn  mir  unausgebildete  oder  unvollftändig  ent- 
wikkelte  Ausartungen  Ausnahmen  davon  machten, 
diefe  einzelnen  Abweichungen  nicht  geachtet  werden 
könnten.  Denn  fo  got ,  wie  es  Ausartungen  in  der  Bil- 
dung einzelner  Theile  giebt,  die  aber  nicht  die  Renn- 
zeichen umftofsen,  welche  von  diefer  Bildung  der 
Theile  genommen  werden;  fo  giebt  es  auch  Ausartun- 
gen uncf  Unvollkommenheiten  in  der  Farbe  und  Zeich- 
nung*   Allein  bei  den  Coccioellen  tritt  ein  befondrer 
Umftand  ein.    Sind  C.  bipunctata  oder  C.  tigrina  häu- 
figer, als  ihre  Abändrungen, -C.  fixpußulata  oder  vu 
gintiguttata?  Welche  ift  die  Stamm- Art,  welche  die 
Abändrung?  Man  ift  gewohnt,  die  fchwarzen  deutlich 
und  fcbarf  gezeichneten  Abändrongen  der  Käfer  für  die 
ausgebildeten  zu  halten.    Allein  bei  der  Gattung  der 
Coccinellen  Hfst  fich  diefes  Gefetz  nicht  allemal  an- 
wenden. Bei  der  C.  tigriua  beantwortet  fleh  die  Frage 
fehr  leicht;  niemand  wirdanftehn,  fie  für  das  ausge- 
bildete Wekt,  die  C«  vigintigmtata  für  ihre  Abart  zo 
halten.    Allein  C.  bipunctata  ift  gewifs  eben  fo  ausge- 
bildet, wie  /ex  -  oder  quairipuftulata;  beide  bilden 
die  Extreme  der  Malerei  ihrer  Art,  wo  das  Unausge- 
bildete in  der  Mitte  liegt  und  die  Uebergange  macht 
Dies  macht  die  Art-Unterfcheidungen  aufserordent- 
lich  fchwierig;  die  Schwierigkeit  wächft  dadurch,  dafs 
auch  die  Bildung  der  Körper  fo  einfach  ift,  und  oft 
nur  dem  Auge,  nicht  der  Sprache,  Unterfchiede  dar- 
bietet. 
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Scymni:  Coccinellae  m  mutete  pubefeentes ;  hefnifphaßri* 

cae  aut  ovatae. 
Klein  mit  Härchen  überzogen,  halbkugelformig  oder 

länglich. 

nigrina.      t  *•  C.  fubhemifphaerica  nigra  pubefeens  po- 

ftice  obtufa;  tarlis  pieeis.  ° 
.  Panzer  Ent.  i.  146.  52. 

Cocc.  Scymnus  nigrinus.    Panzer  Fn.  Germ«  24. 12. 
Scymnus  nigrinus.    Kugel.. Sehn,  Mag.  L  548*  5* 
Herbft  K.  7.  344.  8-  t.  116.  f.  8.  H. 
Nicht  völlig  eine  Linie  lang,  fchwarz,  glänzend. 
Der  Glanz  hat  beinahe  einen  bläulichen  Schimmer.  Der 
Umriß  ift  länglichrund,  hinten  ftumpf,   die  Oberfeite 
flach  gewölbt,  mit  Punkten  und  mit  feinen  kurzen  anlie- 
genden Härchen  beftreut.    Das  Kopffchild  ift  lanft  ausge- 
schnitten ;  auf  der  Schulter  der  Flügeldekken  ein  Beul- 
chen.  Die  Ftifse  find  fchwarz;  die  Fufsgüeder  bräunlich. 

atra.     *  2.  C.  ovalis  atra  nitida  pubefeens. 

Scymnus  ater.    Kugelan.  Sehn.  Mag.  I.  54g,  <J# 
Kaum  ein  Drittheil  fo  grofs,  als  voriger  Käfer,  ver- 
bältnifsmäfsig  fchmaler,  länglicher  und  hinten  nicht  fo 
ftumpf.   Uebrigens  ift  er  eben  fo  punktirt,  eben  fo  be- 
haart und  eben  fo  fchwarz. 


flavipes.     t  3-  C.  fubhemifphaerica  nitida  pubefeens  nigra : 

ore  pedib us qu e  lateis.  # 
Tritoma  flavipes.   Panzer  Fn.  Germ.  2.  4. 
Scymnus  pubefeens.   Kugel.  Sehn.  Mag.  I.  547.  4. 
Herbft  K.  7.  342.  3.  t.  116.  f.  3.  C  ? 
Ganz  das  Anfehn  der  C.  nigrina,  aber  nur  halb  fo 
grofs,  etwas  mehr  gewölbt,  glänzend  und  viel  feiner 

{unktirt,  fo  dafs  man  die  Pünktchen  nur  durch  ein  ftär- 
eres  Glas  wahrnimmt.  Hinten  ift  der  Körper  zugerun- 
det und  nicht  abgeftumpft.  Der  Mund  und  die  Füfse  find 
rothgelb ,  die  Schenkel  an  der  Wurzel  fchwarz. 

Dafs  das  von  Hn.  Ap.  Kugelann  a.  a.  O.  eitirte  TVi- 
toma  fericeum  Fabr.  E.  S.  2.  507.  8.  nicht  hierher  gehöre, 
behauptet  fchon  Hr.  Sen.  Schneider  ebendafelbft.  Wahr- 
scheinlich hat  Hj.  Prof.  Fabricius  einen  Ptomaphagus  vor 
fieb  gehabt  < . 
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Digitized  by  Google 


4i4  COCCIKELLA.  I. 


partula.     4.  C-  hemifpbaerica  pobefcens,  capite  pedibus 

elytrisque  apice  luteis. 
var.  m.  thorace  nigro,  elytris  fummo  apicis  tantum  mar. 
gine  luteis. 

Sphaeridium  ntfpes.    Schrank  in  FüefcL  N.  Erl 

Mag.  IL  315.  8? 
Scymnus  bkolor  Schneiden, 
var.  ß.  thorace  utrinque  macula  apicis  elytroruxnqne 
apice  luteis. 

var.  y.  thoracis  iateribus  ely trorumque  apicibus  rubris. 
Scymnus  hamorrlwidalis.     Herbft  K.  7.  342.  3. 
t.  116.  f.  4.  D. 
vir.  t.  thorace  rubro  macula  bafeos  nigra,  elytris  apice 
fummo  rubris. 

Coccmella  parvuta  coleoptris  nigris ,  capite  thorace 
pedibusque  rubris.    Fabr.  E.  S.  1.  286.  94. 
*    -     Panzer  Ent.  f.  146.  S4- 
Panzer  Fn.  Germ.  13.  2. 
Herbit  K.  5.  392.  128. 

Scymms  collaris.  Herbft  K.  7.  345.  9.  1. 116.  f.o.J. 
Coccinella  pygmaea.   Roffi  Fn.  Etr.  Ap.  88-  3  t. 
Olivier  Enc.  6.  82.  144? 
GeofFr.  Inf.  1.  333..  24V 
var.  f.  thorace  rubro  macula  bafeos  nigra,  elytris  apice 
rubris. 

Coccinella  analis  coleoptris  atris  apice  rubris  imma- 
culatis.    Fabr.  E.  S.  1.  286.  96. 

Panzer  Ent.  1.  147.  56. 

Roffi  Fn.  Etr.  Ap.  88.  29. 

Panzer  Fn.  Germ.  13.  3. 

Herbft  K.  5.  392.  127. 

Olivier  Enc.  6.  73.  iit. 

C.  ruficollis.  Olivier  Enc.  6.  8  t.  143. 
Die  ftandhaften  Kennzeichen  diefes  Käferchens  find 
folgende.  Es  ift  halb  fo  grofs,  als  C.  nigrina,  halbkugel- 
förmig 1  unter  den  Härchen  glänzend,  äufserft  fein  punk- 
tirt,  fchwarz.  Der  ganze  Kopf,  die  Füfse  und  die  zuge- 
rundete gleichfam  erweiterte  Spitze  der  Deckfchilde  gelb- 
roth.  Das  Halsfchild  ift  entweder  ganz  fchwarz:  dann 
ift  der  äufserfte  Spitzenfaum  der  Flügeldekken  nur  gelb- 
roth  (yar.  «.)$  oder  die  Spitze  der  Flügeldekken  ift  roth- 
gelb und  an  dem  Vorderwinkel  des  Halsfchilds  zeigt  lieh 
zu  jeder  Seite  ein  roth  es  Fleckchen  (var.  ß) ,  ein  fchöner 
Uebergang  zu  der  folgenden  Abart  (y),  bei  welcher  das 
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«alkfchild  fohwarz,  die  ganzen  Seiten  aber  gelbroth'  find ; 
die  Spitze  der  Deckfchüde  ift  breit  gelbroth.  Bei  der  na- 
türlich darauf  folgenden  Abändrung  (J)  hat  fich  die  gelb- 
rothe  Farbe  fdfion  des  ganzen  Halsfchilds  bemächtigt  und 
das  Schwarze  in  einen  heitern  Mittelfleck  zufammenge- 
drängt;  die  Spitze  der  Flögeldekken  ift  nur  fchmal  röth- 
lich  eingefafst,  wodurch  fie  fich  von  der  letzten  Abart  (#) 
unterfcheidet. 

Geoffroy  und  Olivier  würden  bei  der  Abart  t  ohne 
Fragzeichen  angeführt  fein,  wenn  fie  nicht  des  roth gel- 
ben Kopfs  zu  erwähnen  vergeflen  hätten. 

Ich  fand  diefen  Käfer  bei  ßraunfchweig  im  Frühlinge 
fei  dem  feuchten  Uferlande  an  der  Wurzel  von  Weiden- 
bäumen. 

tiverrucata.     f  5.  C.  ovalis  nigra  nitida  elytris  maculm 

rotun da  rubra  pone  medium.  0  N 
Panzer  Ent.  1.  149.  63. 
Panzer  Fn.  Germ.  24.  11. 

Scymnus  bipunctatus.   Kugel.  Sehn.  Mag.  1.  547. 3. 

Herbft  K.  7.  343.  5*  t.  nö.  fig.  5. 
Länglichrund,  fo  grofs  wie  dife  vorige  Art,  matter, 
glänzend,  fchwarz,  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einem 
grofsen  rothen  runden  Flekke  hinter  der  Mitte  jeder  Flü> 
geldekke.  , 

bisbipußulata.     6.  C.  hemi^baerica  nigra  pubefeens,  ely- 
tris punetis  duobus  rubris.  * 
var.  «.  thorace  immaculato. 

C  fiisbiptiftulata  coleoptris  nigris:  punetis  rubris 
quatuor,;  capite  thoraceque  nigris  obfeuris.  Fabr. 
E.  S.  t.  089.  106. 
Panzer  Ent.  1.  151.  70.  - 
Panzer  Fn.  Germ.  13.  5.? 
Herbft  K.  5.  391.  125. 

Scymnus  quadripnßulatus.    Herbft  K.  7..  344.  7.  t 
116.  f.  7. 

var,  ß.  capite  nigro ,  thorace  utrinque  puncto  rubro. 
C*  frontalis,  var.  b.  Schneid.  Mag.  1.  179.  33.  b. 
C.  quadrimacukUa.   Roffi  Fn.  Etr.  1.  77.  179, 
Scymnus  quadripußulatus*    Kugelan.  Schneid.  Mag. 

L  547.  2. 

Coccin.  pubefeens»    Olivier  Enc.  r.  i8r.  141? 
Geoffr.  Ipu  1.  322.  22. 
var.  7.  capitfe  flavo,  thorace,  utrinque  puncto  rubro. 

Die 


< 
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Die  größefte  Art  diefer  Familie ,  noch  Einmal  fo 
groß,  als  nigrina,  völlig  halbkugelförmig;  der  Umri/s 
kreisförmig,  indem  die  Ränder  der  Deckfchilde,  des 
Hais  -  und  Kopffchildes  in  Einer  krummen  Linie  in  einan- 
der fortfetzen.  Die  Oberfläche  ift  mit  feinen  Härchen 
bedeckt.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn  zwei  runde  rothe 
Flekke  hintereinander ,  der  f^ine  größere  vor  der  Mitte» 
der  andere  kleinere  gegen  die  Spitze  zu;  diefer  ift  bis* 
weilen  (b  klein ,  daß  man  vermuthlich  auch  Stükke  fin- 
den wird,  wo  er  ganz  verfehwunden  ift.  Bei  einigen 
find  Kopf  und  Halsfchild  einfarbig  fchwarz;  bei  andern 
fteht  an  der  Seite  des  Halsfchilds  ein  rothgelber  Punkt 
bei  andern  ift  überdem  noch  der  Kopf  rothgelb.  Die 
Füfse  find  rothgelb,  die  Schenkel  bis  an  die  Knie  fchwarz; 
an -den  Vorderfüßen  ift  der  Schenkel  oft  nur  auf  der  obern 
Seite  fchwarz. 

Für  die  Richtigkeit  des  Citats  aus  Fabricius  läfst  mich 
die  Mittheilung  des  Käfers  aus  des  Hn.  Kabinets-Infpek- 
tors  Hiibuer  Sammlung  bürgen.  Hr.  Prof.  Fabricius  citirt 
in  den  Expolitionen  am  Ende  des  vierten  Theils  der  Ent 
jfynV  Geoffroy's  Coccinella  23.  welche  aber  zu  unfrer  n.  8. 
folgenden  C.  frontalis  gehört.  Man  taufche  dafür  Geoffr. 
Inf.  1.  331.  22.  ein,  welche  bei  der , Frontalis  von  FabrU 
eins  angezogen  ift;  denn  dort  ift  unfre  Bisbipvflidata  fehr 
fchön  befchrieben.  Olwier  giebt  bei  feiner  C  pubefeens 
den  vordem  Ffeck  der  Flügeldekke  als  einen  Querfleck 
an;  dies  verhindert,  daß  man  feinen  Käfer  mit  Gewiß* 
heit  citiren  kann.  Geoffroy^  den  er  anführt,  fagt  aus* 
drücklich:  der  Vorderfleck  ift  fehr  deutlich  rund  (tres 
ronde).  Bei  mehr  als  achtStükken ,  die  ich  fah ,  war  der 
Fleck  fo.  Deshalb  ift  auch  Hn.  Dr.  Panzers  Käfer  ein 
Fragzeichen  beigefetzt. 

Die  C.  mnutißma  Schrank. ,  die  Hr.  Kugelann  als  Ab- 
art hierherrechnen  möchte,  ift  von  verfchiedner  Art,  und 
zwar  eine  Abändrung  von  der  C.  erythroeephala  Fabr.  £.  S. 
1.  280.  106.  die  in  den  Zeichnuugen  der  Flügeldekke» 
lehr  abändert. 

Wegen  C  Rtppevßs  und  campeflris  Herbft,  die  Einige 
hierherziehn  wollen,  verweife  ich  auf  die  C.  lateralis  n«  40. 

quadrilunu*     f  7-  C.  fubovalis  deprelBor  nigra,  coleo* 
tata.<  ptris  lunulis  liiteis  transverfis  quatuor.  * 

Scymnus  quadrimaculatus.    Kugelaan.  Schneid. 
Mag.  I.  546.  T. 

Scymn. 
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Scumn.  palchellus*  Hcfrbft  K.  7>  3*Sr  «ö-  *•  xiö. 
f.  10.  K  ? 

Sphaeridium  quadrituacutatutn.  Herbft-Arch.  30.  6. 
t.  ao.  f.  19? 

Nicht  halb  fo  grofs,  wie  die  vorhergehende  Art» 
etwas  länglich ,  oben  flach  gewölbt,  ganz  fcbwarz ,  mit 
Pünktchen  und  Härchen  beftreut.  An  der  Schulter  der 
Flügeldekke  eine  Beule;  der  Seitenrand  in  der  Mitte  fanfit 
einwärts  gebogen.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn  zwei 
gelbrothe  Mondfleckchen  hintereinander:  der  vordere 
grofs ere  (chräg  von  vo?n  und  au&en  nach  hinten  und  in- 
nen ,  der  zweite  nach  der  Quere  gehend,  hinter  der  Mit- 
te.   Die  Füfse  braunrotb. 

jHr.  Ap.  Ku&lann  citirt  am  a.  0.  das  Sphaeridium 
quadritnaculatum  Herbft  K.  4.  72.  8.  t  37«  %.  8.  H.  Be* 
fchreibung  uncj  Abbildung  zeigen,  dafs  es  ein  wahres 
Sphäridium  ifl.  Allein  darin  möchte  man  ihm  beiftim- 
rnen ,  dafs  das  Sphaer.  quadritnaculatum  des  Archivs  hier« 
Jier  gehöre.  Dann  aber  raüfste  man  annehmen ,  daß?  der 
Käfer  durch  einen  Zufall  in  den  Mift  gerathen  fei.  Noch 
Weniger  Bedenklichkeit  aber  wird  man  gegen  die  Verei- 
nigung des  Herbftifchen  Scymnus  pidch^lhis  mit  unter  Coc- 
cinella  hegen. 

frontalis.     8-fC.  fubhemifphaerica  nigra,  elytris  macula 

humerali  rubra.  * 
.  var.  «.  capite  thoracisque  angulis  anticis  rubris,  ely- 
trorum  macula  humerali  fubrotunda  a  margine  re- 
mota. 

C.  frontalis  coleoptris  nigris:  punctis  duobus  ru- 
bris,  fronte  pedibusque  anticis  luteis.  Fabr.E.S. 
1.  288.  102.  t 

Panzer  Ent.  i.  148.  ör. 

Herbft  K.  5.  391.  2j6r. 

Scymnus  didymus.  Herbft  K.  7.  34t.  2.  t.  116. 
fig.  2.  B. 

Var.  ß.  capite  thoraceque  var.  praeced.,  macula  hume- 
rali rubra  magna  ad  marginem  usque  extenfa. 
C.  frontalis.   Panzer  Fn.  Germ.  13.  4. 
C.  marginalis.  Rofli  Fn.  Etr.  Ap.  87-  a8. 
var.  y.  fronte  thoraceque  nigris  immaculatis,  elytro- 
rum  macula  humerali  magna  marginem  ipfum  attin- 
gente. 

C.  interrupta.   OHvitr  Enc.  6.  8r.  14*- 
Vtrz.  dir  Prtuff.  Käfer.  D  d  Geoffr. 
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Geoffr.  Inf.  i.  333.  «3. 

Scymnus  bimacidatus.    Herbft  K.  7.  340.  X.  t.  116. 

fig.  I«  A. 

Cocc.  margtnalis.   Röffi  Fn.  Etr.  Ap.  87.  a8. 
.  var.  i.  fronte  tboraceqoe  nigris  immaculatis,  elytris 
macula  rubra  ad  humerum  fubrotunda ,  a  margtne  rc- 
mota. 

Cocc*  kwntralk.    Panzer  Ent.  1.  149.  62» 
C.  Stymmis  bipuflu latus.    Panzer  Fn.  Germ.  24.  10. 
C.  frontalis.   Koffi  Fn.  Etr.  Ap.  26. 
Sphaeridium  bimaciuatt&m*  Herbft  K.  4.  yr.  6.  t.37. 
fi«.  6.  F. 

■ 

Diefes  Kaferchen  ift  nach  derC.  bisbivuftulctta  eine  der 
anfebnlichtfen  Arten  diefer  Familie,  etwa  Eine  Linie  lang. 
oft  aber  auch  beträchtlich  kleiner»  oben  gewölbt*  ziem- 
lich gedrungen  eiförmig.  Die  Oberfläche  ift  glänzendt 
fein  punktirt,  fein  behaart.  Die  Farbe  ift  fchwarz;  die 
Füfce  find  gelbroth,  die  Schenkel  an  der  Wurzel  fchwarz, 
Und  zwar  an  den  Hinterfüfsen  mehr,  als  an  den  Vorder- 
fft&en ;  an  der  Schulter  der  Flitgeldekken  ein  grofser  ro- 
ther Fleck.  In  Anfehung  der  Farbe  des  Kopfs ,  des  Hals- 
fchtlds  und  des  Umfangs  des  Schulterflecks  gtebt  es  einige 
Abändrungen.  Sind  der  Kopf  und  ein  Punkt  an  den  Sei- 
tenfpitzen  des  Halsfchilds  fothgelb;  dann  ift  entweder 
der  Schulterfleck  ziemlich  rund  und  berührt  keinen  Rand 
(Abart«),  oder  er  hat  fich  fo  vergröfsert,  dafs  er  mit 
leinem  breitern  äufsern  Ende  den  vordem  Seitenrand  der 
Flügeldekke  einnimmt,  und  unweit  der  Naht  in  einer 
it  umpfen  Spitze  aufhört  (Abändr.  ß),  daher  man  auch  die 
Flekken  beider  Fl Ügeldckken  als  eine  in  der  Mitte  getrenn- 
te Querbinde  anfehn  kann,  wie  es  OiivUr  wirklich  that. 
Diefelben  beiden  Abändrungen  des  Schulterflecks  finden 
bei  denjenigen  Käfern  Statt,  wo  Kopf  und  Halsfchild 
fchwarz  und  ungefleckt  find ,  woraus  y  und  i  entftehen. 

Wegen  Gebffroy  bitte  ich  die  Anmerkung  zu  der  C. 
bisbipuflulata  und  zur  C.  lateralis  n.  40,  wegen  des  Sphae- 
rid.  bimaattatim  Herbß.  die  Erinnerung  bei  dem  Anifoioma 
humerale  ru  5.  zu  vergleichen. 

difcoidea.     f         ovalis  nigra ,  elytris  rufis  bafi  margi- 

nibusque  nisris. 
Scymnus  difcoidens  Schneiden. 
Scymn.  piloßis.   Herbft  ft.  7.  343.  6.  t 116.  f.  6.  F. 

.    .  Einer 
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Einer  der  kleinften  Käfer  diefer  Familie,  die  mir  noch 
von  der  arcuata  Rofli  und  deflen  minima  (die  mit  Scytnnus 
pufttlus  Herbft  K.  7.  346,  11.  tab.  116.  fig,  11.  L.  einerlei 
zu  fein  fcheint)  an  Kleinheit  übertroffen  wird.  Sie  ift 
eine  halbe  Linie  lang,  länglichrund  ,  glänzend,  fein  punk-' 
tirt ,  behaart,  fchwarz.  Die  Flügeldekken  find  gelblich 
braunroth:  die  Wurzel,  die  Naht  und  der  obere  Außen- 
rand  find  fchwarz;  der  Rand  der  Spitze  ift  nicht  fchwarz» 
gefäumt.  Bei  Einem  Stükke  ift  die  Naht  nur  bis  zur  Mit« 
te  fchwarz,  hinten  auch  röthlich.  DieFüfse  find  fchwarz, 
die  Schienbeine  braun. 

Hr.  Kugelami,  der  erfte  Entdekker  diefes'  Käfers« 
fand  ihn  auf  Obftblüthe. 


:■ 


Litura.      xo.  C.  fubhemifphaerica  rufo  -  teftacea 

ely tris  nigro  -  maculatis.  * 
var.«.  thorace  imraaculato,  coleoptris  arcu  pofteriore 
interrupto  nigro. 

Nitiäula  JJtura  teftacea  elytris  litura  arcuata  nigra. 

Fabr.  E.  S.  i.  260.  22. 
Panzer  Ent.  1.  128.  21. 
Herbft  K.  5.  242.  14.,  t.  54.  f.  2.  B. 
Coccinel/a  Aurora.    Panzer  Fn.  Germ.  36.  $. 
var.  ß.  thorace  macula  media  nigricante,  elytris  macu- 

ljs  pluribus  irregularibus  nigris. 
var.  7.  thorace  macula  media  nigricante»  elytris  difco 
ftrigis  coadunatis  nigris. 

Anthribus  lividus.  Olivier  Enc.  4.  161.  ir. 
Strongylus  chryfomelo'ides.  Herbft  K.  4.  igo«  1.  tab. 
43.  fig.  1.  a.  A. 
Eine  Linie  lang,  länglich  rund ;  die  Farbe  gelbliche 
Ziegelfarbe.  Die  Augen,  die Bruft  und  der  Bauch,  die» 
ien  am  Hinterrande  ausgenommen,  find  fchwarz.  Die 
Oberfläche  ift  glänzend,  punktirt,  mit  feinen  kurzen  Här- 
chen beftrent.  Das  Halsfchild  ift  an  den  Seiten  fehr  fein 
gefäumt;  bei  den  bleichem  Abarten  ift  es  ungefleckt;  bei 
die  Ten  fteht  auf  den  Deck  fchilden  nach  hinten  zu  ein  fchma- 
ler  fchwarzer  Bogenftreif ,  der  oft:  aus  drei  fchwarzen 
länglichen  Flekken  zu fammen gefetzt  ift:  der  Eine  derfel- 
ben  fteht  nach  der  Quere  auf  der  gemein fchaft liehen  Mit- 
te; die  beiden  andern  ftehn,  jeder  zu  Einer  Seite  des 
Mitteltlecks,  oberhalb  nach  der  Länge.  Bei  braunern  Kä- 
fern ift  der  Bogenftreif  auch  wol  aus  mehrern  Flekken  zu* 
fammenge  fetzt;  bei  andern  fleht  man  aufserdem  noch  auf 
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dem  Mittelfelde  der  Flügeldekken  zerftreute  febwarzt 
Flekke.  Bei  einer  andern  Abart  gehn  vön  vorn  nach  hin* 
ten  (chwarze  kurze  Streifen  zum  Bogenftreife  hin ,  etwa 
wie  beim  Dyticus  canflnens.  Der  Bogenftreif  felbft  ift  dann 
gewöhnlich  ununterbrochen ;  bei  andern  find  diefe  Strei- 
fen auch  vorn  verbunden ;  and  endlich  nimmt  ein  faft  ganz 
fchwarzer  Fleck  das  Mittelfeld  jeder  Flügeldekke  ein. 
Bei  den  letztem  Abändrungen  fteht  auf  dem  Halsichilde 
in  der  Mitte  ein  unregelmäCsiger  fchwarzer  Fleck. . 

Hr.  Paft.  Herbfl  und  Hr.  Prof.  Fahrichs  haben  beide 
die  N.  Litura  von  dem  Hn.  Kabinetts  -lnfpector  Httimt 

,  cum  Befchreiben  bekommen ,  der  auch  mir  iie  mitgetheilt 
hat.  Der  Strmgyuis  chryfomehoides  ift  Hn.  Palt.  Htrbß 
von  Braun fchweig  aus  zugefchickt.    Für  die  Tüchtigkeit 

•  diefer  Citate  bedürfte  es  alfo  keines  weitern  Beweifes« 
Für  Olivier  bürgt  aufser  der  fehr  guten  Befchreib an g  auch 
fchon  die  Gattung  ,  wo  auch  die  folgende  C.  fcntetlcita  auf« 
geführt  ift.  Die  Abbildung  in  der  Deutfchen  Infekten- 
faune und  die  meifterhafte  Bezeichnung  des  Hn.  Sekre- 
tärs Creutzer  laflen  keinem  Zweifel  Statt.  Wegen  der 
Gattungsrechte  diefer  und  der  folgenden  beiden  Arten 
verweife  ich  auf  die  Einleitung  zu  diefer  Gattung.  - 

'pectoralis.     u.  C.  oblonga  rufa,  pectore,  nigro,  elytris 

fubpunetato-ftriatis.  * 
Chryfvmela  pectoralis  ovata  rufa  pectore  abdomims» 

que  bafi  nigris.    Fabr.  E.  S.  r.  328.  102» 
Panzer  Ent.  1.  165.  46. 

Dtrmeßes  rufns.   Herbft  Arch.  4.  22.  14.  tab.  20. 
fig.  7. 

Eine  Linie  lang,  etwa  halb  fo  breit,  alfo  länglich. 
Die  Farbe  roth  mit  einiger  Mifchung  von  Gelbem;  die 
Augen,  die Bruft  und  die  Wurzel  des  Bauchs  find  fchwarz. 
Das  Halsfchild  ift  an  den  Seiten  zugerundet,  fein  ge- 
faumt,  oben  glänzend,  fanft  gewölbt,  fein  punktirr. 
Das  Schüdchen  ift  fchwärzlich.  Die  Flügeldekken  find 
fchwach  punktirt,  und  haben  unterfchiedne  fch wankende 
Punktreihen.  Die  Oberfeite  bat  einen  matten  Glanz  und 
ift  mit  einem  fehr  kurzen  Wollhaare  beftreut.  Bauch 
Und  Füfse  find  gelblich.  —  Man  findet  zuweilen  gelbliche 
Abarten. 

Bei  Braunfchweig  trifft  man  diefen  Käfer  häufig  in 
ihrem  Winteraufenthalte  an  der  Wurzel  von  Weiden  an 
Graben, 

12.  C. 
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fcutettata.      12.  C.  oblong»  rufa ,  coleoptris  -fubftriatis 

macula  fcuteilari  punctis  quatuor  pectore- 
que  nigris.  * 
Chry  foniela  faUellata  ovata  rufa  coleoptris  maculis 

qiiinquc  nigris.    Fabr.  E.  S.  I.  327.  lor. 
Panzer  Ent.  1.  164.  45. 
Panzer  Fn.  Germ.  26.  12. 
OUvier  Enc.  4.  708.  8*- 

Anthribus  b  'tpunctaUts.    Olivier  Enc.  4.  16  r.  ro. 
Strongylus  quinquepundatus.    Herbft  K.  4.  i&u  3. 

tab.  43.  fig.  2.  b.  B. 
SiJpha  teßacea  oculis  nigris  elytris  guttis  ouinque  1 

nigris :  una  communi  ad  fcutellum.  Muf.  Leskean. 

169.  —  Kng. 
var.  ß.  elytrorum  punctis  duobus  pofticis  in  fafciam 
connatis. 

Diefer  und  der  vorhergehende  Käfer  find  ein  Gemifch 
aus  Chryfomela,  Nitidula  und  Coccinelk.  Ihr  Aufent«» 
halt  ift  auf  Pflanzen,  an  Zäunen ,  auch  unter  Baumrinden« 
Sie  machen  auch  Jagd  auf  die  Blattläufe;  ich  habe  folches 
im  Herbfte  einigemale  beobachtet.  Die  vordem  Frefa- 
fpitzen  haben  am  Ende  ein  gröfseres  etwas"  abgeftumpftes 
Glied.  Die  Fühlhörner  lind  perlfchn urförmig.  Man 
könnte  eine  neue  Gattung  Coccidula  daraus  machen.  — 

Aug. 

Ich  wiederhole  nicht ,  was  ich  fchem  oben  in  den  all- 
gemeinen Bemerkungen  zu  diefer  Gattung  angeführt  habe. 
Auch  Hr.  Ap.  Kugelam  betätigt,  wie  man  lieht,  was, 
fchon  von  Hn.  Hartmann  fScriba  Jöurn.  1.  $47.)  gemuth. 
tnafst  wurde,  dafs  diefe  Käfer  Wie  die  Coccinellen  fich 
von  Blattläufen  nähren.  AUb  eine  Rechtfertigung  mehr 
für  unfre  Gattungsverbindung. 

Die  Befchreibung  des  vorigen  Käfers  kann  man  auclf  ' 
auf  diefen  anwenden,  nur  Mk  diefer  weniger  roth  und  et* 
was  gröfser.  Ac^f  den  Deckfchilden  fteht  am  Schildchen 
ein  gemeinfchaftlicher  Fleck;  zwei  runde  (chwarze  Punk« 
te  ftehn  auf  jeder  Flrtgeldekke  hinter  der  Mitte  (bhräg  ne- 
ben  einander:  der  äußere  etwas  höher.  Zuweilen  find 
diefe  Punkte  in  eine  Binde  zufam menge flotYen.  Vorder* 
feite  und'  Mitte  des  Bauchs  ift  fchwarz. 

Etwas  feitner,  auf  Waflerpflanzen.  1 
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■ 

II.  Familie. 

Oblongen  planiufculae  glabrae ,  thorace  utrittque  rotun> 

dato  baß  coleoptris  augußiore. 
Längliche  flacht  unbehaarte,  das  Halsfchild  an  der  Seite 

zugerundet ,  hinten  ßhmaler  als  die  Deckfihilde. 

Der  Verwirrungen,  welche  daraus  entilanden 
find,  daß  Ein  Schriftfteller  die  Lage  der  Punkte  und 
Tropfen  auf  den  Flügeldekken  anders  beftimmt,  oder 
fie  in  andrer  Ordnung  zählt,  als  der  andre,  fiad 
nicht  wenige.  Es  wäre  daher  fehr  zu  wünfcben,  daß 
jemand  die  Gefetze  beftimmte,  wie  gezählt  werden 
mfiffc.  Vielleicht  liefsen  fie  fich  aus  dem  bei  tu  23. 
C.fidecimguttata  vorkommenden  Falle  entwikkeln. 

»  * 

Man  zähle  alle  diejenigen  Punkte  zufammen,  wel- 
che auf  einer  geraden  nach  der  Quere  der  Flügeldekke 
gehenden  Linie  liegen.  .Sind  die  Punkte  fo  von  ein- 
ander entfernt,  wie  bei  der  quatuordeeimguttaia  n.  2  2. ; 
fo  wird  dies  gar  keinen  Anftofs  haben.  Läuft  die  Rich- 
tungslinie aber  nicht  gerade  nach  der  Quere  der  Flügel» 
dekk$  auf  die  Naht  fenkrecht,  fondern  unter  (chiefen 
Winkeln  mit  diefer,  und  ftehn  fie  enger  zufammen, 
dafs  leicht  Verwirrung  entftehn  kann ;  dann  nehme  man 
die  fchräge  Richtung  vom  Aufsenrande  nach  der  Naht 
nach  hinten  zu;  fo  da(s,  wenn  man  fich  die  Richtungs- 
linie bis  zur  Naht  verlängert  denkt,  der  obere  mit  der 
Naht  emftehende  Winkel  ein  fpitzer,  der  untere  ein 
ftumpfer  wird.  Diefe  Richtung  findet  bei  den  Flügel- 
dekkenftreifen  vieler  Käfer  und  Wanzen  Statt,  und  hat 
alfo  Analogie  für  (jch.  So  viel,  wie  möglich,  müden  die 
Richtungslinien  gleichlaufende  fein.  Allein  kleine  Ab- 
weichungen find  eben  fo  wenig  ängftlich  zu  achten ,  wie 
  die 
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«fie  Abweichung  eines  mittlem  Punkts  von  der  geraden 
"        ,  To  bald  nur  der  Winkel,  der  durch  diefe  Ab- 


weichung mit  den  Punkten  der  LintQ  gebildet  wird,  «fehr 
ilurapf  ift;  z.  B.  in  dem  Dreipaare  der  C.  tigrbta  weicht 
der  Mittelpunkt  nach  unten  von  der  geraden  Linie  ab ; 
allein  der  Winkel,  den  er  mit  den  beiden  andern  Punk- 
ten  macht,  ift  fchr  ftumpf.    Es  giebt  vielleicht  Um- 
ftände,  wo  es  rathfaraer  ift,  die  Richtungen  von  der 
Naht  nach  dem  Aufsenrande  hinteuzu  zu  nehmen ; 
dann  aber  kann  man  fich  des  Ausdrucks  bedienen:  dfe 
Paareltegen  in  verkehrt  fchr ager  Richtung;  parihup 
(trigis  etc.)  ob verfe  x>bliquis,  ;       ,  ; 

■         §  *  * 

Es  kommen  bei  den  Coccroellen  fehr  viele  Ab- 
ändrungen  vor,  wo  einer  oder  mehrere  Punkte  fehlen. 
Deshalb  ift  es  gut,  wenn  gleich  bei  jeder  An  angege- 
ben wird,  welche  Stellung  die  Punkte  Jffct  denjenigen 
Abarten  haben ,  wo  ihrer  am  meifteri  fich  zeigen.  Ich 
habe  dies  gewöhnlich  gethan,  und  bei  den  Abarten  zei- 
gen die  Striche  in  der  Aufzählung  der  Punkte  die  orä« 
nungsmäfsigen  Stellen,  aß,  wo  ein«  Reihe  von  einem 
einzelnen  oder  von  mehrern  Punkten  fehlt.    So  z.  B. 

4  *  ■ 

bei  der  Abart  S  der  C.  mutabilis  n,  15.  fehlt  von  den  in 
diefer  Ordnung  aufgeführten  Punkten :  i,  2,  2,  1,  und 
der  gemeinfchaftHche  Schildfleck,  der  gewöhnlich  durch 
|  angedeutet  ift,  der  erfte;  alfo  zählt  fie:  — ,  %9  2,  1. 
Der  Entomolog  kennt  den  Nutzen  folchcr  Abkür- 
zungen* 


fiptmmacu*     13.  C.  oblonga  thorace  flavomarginato,  co- 
tata.  leoptris  rubris:  maculis  nigris:  fcutel 
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[var.  u.  elytris  punctis  quinque  r,  l,  2,  i.  fecundo  mar. 
ginali  minimo. 

C.  notata.   Schneid.  Mag.  I.  144.  10.  var.  a.]  °) 
var.  ß.  elytris  punctis  1,  1,  2  in  fafciam  connatis  9  1. 
C.  feptemmaculata  oblanga  coleoptris  rubris:  pun- 
ctis nigris  feptem :  communi  trilobo.  Fabr.  E.  5. 
r.  275.  42. 

Panzer  Ent.  t.  137.  19. 

Oiivier  Enc.  6.  59.  «Jr. 

C.  notata.    Laicharting.  Tyrol.  r.  119.  5. 

Schneid,  Mag.  L  144.  10.  var.  b. 

Diefer  Käfer  ift:  fehr  feiten.   Hr.  Ap^  Kugelami  hat  ihn 
bis  jetzt  nur  Einmal  gefunden;  bei  Braun  fchweig  ift  er 
noch  nie  vorgekommen.    Er  ift  noch  größer,  als  felbft 
die  ausgezeichneten  Stükke  von  der  C.  tredeeimpundata ; 
aber  verhältnifsmäfsig  kürzer.  Der  Vorderrand  des  Kopfs 
ift  fchtnal  hellgelb  gefäumt:  in  der  Mitte  der  Stirn  Riefst 
das  Gelbe  des*  Saums  in  eine  Zeichnung  von  der  Geftalt 
einer  Pfeilspitze  in  die  Höhe.    Das  Halsfchild  ift  Hintes 
fehr  eng;  vorn  und  an  den  Seiten  gleichbreit  hellgelb  ge- 
fäumt, übrigens  ungefleckt.    Die  Flügeldekken  find  roth, 
an  der  Wurzel  hellgelb.    Ein  großer  gern  ein  fcha  fr  1  icher 
dreilappiger  fchwarzer  Fleck  in  der  Geftalt  eines  Treue 
liegt  unter  dem  Schildchen.    Auf  der  Schulter  fteht  ein 
grofser  fchwarzer  Punkt;  ein  Pünktchen  fleht  weiter  hin- 
terwärts am  Rande  j  hinter  der  Mitte  ftebn  zwei  fch  warzc 
Punkte  in  die  Quere ,  und  gegen  die  Spitze  zu  fteht  ein 
einzelner  fchwarzer  Punkt,  fo  dafs  aufser  dem  Trefle- 
Flekke  auf  den  Deckfchilden  zehn  fchwarze  Punkte  ge- 
zählt werden.  Ich  fah  nur  die  Abart,  die  auch  Hr.  v.  Lai- 
charting und  Hr.  Pr.  Fabricius  befchreiben ,  wo  die  beiden 
in  die  Quere  geftellten  Punkte  hinter  der  Mitte  in  einen 
Bindenfleck  zufammengefloflen  find.   Unterfeite  und  Füfse 
find  fchwarz;  die  Fufs  fohlen  braunroth.  —  Geflügelt. 

Ich  merke  nur  an ,  dafs  die  von  Hn.  Sen.  Schneider 
a.  a.  O.  unter  c,  d,  e.  als  Abarten >efchriebnen  Käfer 

.  nicht 

■  * 

#)  Wenn  die  Befchaffenheie  der  Ftekke  offenbar  zeigt,  dafs  fie  ans 
Punkten  zufammengefloflen  find;  fo  halte  ich  es  für  zwecknu* 
fsig ,  die  Grund  •  Abart  anzuführen ,  wenn  ich  fie  auch  in  der 
Nanir  nicht  vor  mir  hatte.  Ich  berufe  mich  in  fokhen  Fällen 
auf  Hn.  Schneider  odei -auf  einen  andern  Entomologen  ,  der  die 
Grund  -  Abart  fah ;  oder  fetze  He  auf  meine  Gefahr  als  txiutk- 
mafslich  vorhanden  hin.  Doch  zeigen  Klammern  dies  dem  Le- 

j'r  «•  *  bU 

•  — 
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nicht  hierher,  fondern  zur'C.  tndecimpunctäta  gehören, 
wo  üe  gleich  vorkommen  werden. 

tredecintpim.     14.  C.  oblong»  thorace  tntice  lateribusque 
data»  flavo:  puncto  nigro;  coleoptris  rufe» 

fcentibus  nigro  -  punctatis ;  abdomine 
flavo  -marginato. 
Punda :  coleoptris  punctis  duödecim  unoque  (cutellari 

I,  2,  2,  f. 

var.  «.  coleoptrk  punctis  obfoletis ,  pluribus  faepiuj 
deficientibus. 

C  wukcimmaculata.  Harrer  ed.  I.  98.  159.  ed.  II. 

82.  78. 

Schaeff«  Ic.  t.  254.  f.  3.  a.  b. 
C.  tiotatae  var.  d.  et  e.  Schneid.  Mag.  1. 145.  10.  d.  » 
var.  ß.  coleoptris  punctis  decem  1,  x  (marginali  de« 
ficiente)  2, 1.  fcuteliarique  communis  thoracis  puncto 
Uterali  cum  difco  cpadunato. 

C.  öblonga.   Herbft  Arch.  4.  34.  tab.  22.  fig.  4. 4. 
C.  notata  var.  c.   Schneid.  Mag.  1.  145.  xo.  c. 
Var.  y.  coleoptris  punctis  tredecim :  uno  communi. 

C»  tredecimpunrtata  coleoptris  luteis:   punctis  ni- 
-        gris  tredecim ,  corpore  obLongo.   Fabr.  E.  S.  1. 
279.  61. 
Panzer  Ent.  1.  139.  27. 
Herbft  K.  5.  3*3.  79.  t.  57.  f.  tr. 
var.  I  thoracis  puncto  laterali  cum  difco  confluente, 

coleoptris  punctis  tredecim. 
var.  t.  elytrorum  punctis  duobus  penultimis  in  fafqam 
connatis. 

Schneid.  Mag.  t.  140.  10.  b.  %  , 

var.  £  omnia  eadem ,  fed  praeterea  punctum  fqutellare 

cum  pofterioribus  proximis  connectitur. 
var.  *.  elytrorum  punctis  tribes  ultimis  in  lituram  ar- 
cuatam  connexis. 

Schneid.  Mag.  1.  140.  To«  c. 

Gröf&er  als  die  folgende  und  länglicher;  die  gelben 
Seiten  des  Halsfchiids  und  der  Punkt  in  denfelben  unter- 
fcheiden  fie  vorzuglich.  Der  Unterleib  ift  an  den  Seiten 
mit  einem  fchmalen  rechlichen  Saume  eingefafst;  die  FO fse 
und  Fufeglieder  aller  Füße  haben  eine  helle  röthlichgelb- 
Uche  Farbe.  Die  Farbe  der  Deckfcbilde  ift  nicht  allemal 
roth ,  oft  ift  fie  blafc  ichroutziggelb. 
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Folgende  Abarten  find  die  merkwürdigsten.  Die 
Punkte  der  flügeldekken  find  oft  febr  klein ;  mehrere  ver- 
fcbwinden  zuweilen  ganz  (var.  *).    Zuweilen  ftehn  auf 
den  Deckfchilden,  aufser  dem  gemein  fchaf dienen  Punkts 
am  Schildchen,  zehn  Punkte;  der  Seitenpunkt  des  Hals- 
fchilds  pflegt  mit  dem  fchwarzes  Mittelfelde  zufarnmen- 
zuhangen  (var.  ß).     Die  gewöhnlichfte  Abändrung  i£ 
die,  wo  auf  den  Deckfchilden  zwölf  Punkte  und  ein  gc 
tneinfchaftlicher  dreizehnter  am  Schildchen  ftehn ,  in  (tie- 
fer Ordnung  auf  jeder  Flügeldekke:  ein  größerer  Punkt 
auf  der  Schulter  —  ein  Paar  unter  jenem  und  dem  Schild- 
punkte:  der  äufsere  davon  ift  klein  —  ein  Paar  hinter 
der  Mitte :  der  äufsere  tiefer  —  ein  einzelner  \  gegen  die 
Spitze  zu  (var.  y).    Bisweilen  ift  bei  diefer  Abändrung 
der  Seitenpunkt  des  Halsfchilds  mit  dem  Hittelfelde  zu- 
fammengefloflen  (var.  t).    Seltner  find  die  Abarten ,  wo 
das  hintere  Paar  der  Punkte  in  eine  abgekürzte  Querbinde 
fleh  verbindet  (var.  «) ,  und  wo  zuweilen  überdeoi  noch 
der  gröfsere  Punkt  am  Schildchen  in  jeden  der  hinter  ihm 
zunächft  flehenden  beiden  Punkte  des  erften  Paars  über- 
liefst, und  dadurch  ein  Trefle  bildet  (var.  g).  Endlich 
find  auch  wol  die  drei  letzten  Flekke  der  Flügeldekke  in 
ein  dikkes  c  verwachfen,  das  die  Oeffnung  der  Naht  z&> 
kehrt.  —  Geflügelt. 

mutabitis.     15.  C.  ovata  thoracis  margtne  maculisque  fla. 

vis,  elytris  rubris  nigro-punetatis;  anti- 
pedibus  rufefeentibus.  ö 
JPwict.  1.  2.  2.  t.  et  fcutellare  commune. 
C.  mutabilis.   Schneid.  Mag.  I.  14a  9. 
C  fixmnictata.   Herbft  K.  5.  326.  80. 
Geonr.  Inf.  1.  322.  5. 
Geoffr.  InC  1. 323.  6. 
var. «.  thoracis  punetis  duobus  flavis  dorfalibus f  co- 
leoptris  punetis  tredeeim. 


libus  flavis ,  coleoptris  punetis  tredeeim. 
C.fimilis.    Schrank  En.  103. 
var.  y.  thoracis  margine  antico  verfus  pofteriora  tres 
ramos  flavos  exferente;  coleoptris  punetis  undeeim: 

var.  f.  thorace  ut  var«  fi  coleoptris  punetis  undeeim 
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C.  undeämpunctata.   Schrank.  En.  lor. 

C.  mutabilis  var.  i.  Schneid.  Mag.  if  144.  9. f. 
var.  t.  thorace  uti  var.  ß.  coleoptris  punctis  novem  f , 
— ,  t  exteriore,  2,  *. 

C.  mutabilis  var.  b.  Schneid.  Mag.  1.  144.  9.  b. 
var.  £  thorace  uti  var.  ß.  coleoptris  punctis  novem:  {, 

i,  — ;  2^1. . 

C.  novempunctata»   Schrank  En.  100. 
Scop.  Carn.  236.  var.  1. 
C  mutabilis  var.  g.  Schneid.  Mag.  r.  143.  g. 
var.     thorace  uti'var.  y,  coleoptris  punctis  novem: 
J,  — ,  2,  1. 

var.  &  diorace  uti  var.  y.  coleoptris  punctis  feptem, 

C.  mutabilis  var.  1.  Schneid.  Mag.  I.  141.  9.  a. 
C.  conflellata.   Laicharting  Tyr.  r.  iar.  6. 
C  fexpunctata.    Herbft  K.  5.  tab.  57.  fig.  12. 
var.  /.  thorace  uti  var.  ß.  coleoptris  punctis  feptem,  §, 

— ,  —  ,2,1. 

C.  fcptemnotäta.   Fabr.  E.  S.  1. 275.  43. 
Panzer  Ent.  r.  137.  26. 
C.  fexpunrtata.   Schrank  En.  97. 
C.  novempunctata.   Scop.  Carn.  236.  var.  3. 
C  novempunctatae  var.    Degeer  5.  429.  6. 
[var.  *.  coleoptris  punctis  fex,  — ,' — ,  2,  j.  nullo 
communi. 

C.  fexptmdata.   Fabr.  E.  S.  1.  274.  38. 
Panzer  Ent.  1.  137.  17. 
Herbft  K.  5.  t.  57.  f.  12. 
Olivier  Enc.  6.  57.  45.] 
var.  X.  coleoptris  punctis  feptem,     t,  — ,  2,—. 
C.  obverfepunctata.   Schrank  En.  99. 
C.  mutabilis  var.  f.  Schneid.  Mag.  I.  T43.  9.  f. 
var.  /*.  thorace  uti  var.  y,  coleoptris  punctis  quinque: 


C.  mutabilis  var.  c.  Schneid.  Mag.  I.  147.  9.  c. 
C.  quinquemaculata.   Fabr.  E.  S.  I.  273.  37. 
Panzer  Ent.  1.  136.  16. 
Olivier  Enc.  6.  $7.  44. 
var.  v.  thorace  uti  var.  ß.  elytris  punctis  t,  1  interiori, 
2  in  fafciam  connatis  latiorem  undulatam ,  1  majori. 1 
[var.  0.  coleoptris  punctis  tribus:   uno  communi  et 
.  duobns  marginalibus. 

C.  mutabilis  var.  k.   Schneid.  Mag.  I.  144.  9.  k.] 

Nach 


1 
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Nach  Hn.  Schneider  gehört  auch  noch  C.  timbat  a  Fabr. 
E.  S.  r.  266.  2.  Panzer  EnL  1^  132.  1.  hierher.  Eine  an. 
dre  Abändrung,  die  eben  Co  feiten  vorkommen  mag,  ift 
C.  mutabüis  var.  1.  Schneider  Mag.  I.  144.  9.  K  wo  anf 
den  Deckfchilden  fünf  Punkte  ftebn :  der  gewöhnlich  grö- 
ßere an  der  Naht  und  ein  kleinerer  über  demfelben. 
Deutlicher  wird  diefe  Abart  nicht  bezeichnet.  Die  C  quin- 
mumaculata  des  Hn.  Prof.  Fabruins  gehört  nicht  zu  der. 
leiben ,  fondern  zb  onfrer  Abändrung 

Der  Umriß  ift  ziemlich  eirund  »  nicht  Co  langgeftreckt, 
wie  bei  der  tredecimpiautata ,  das  Halsfchild  breiter,  an 
den  Seiten  zugerundet.    Der  Kopf  ift  entweder  gel  Mich, 
hinten  fchwarz ,  oder  er  ift  fchwarz,  vorn  gelbgefleckt. 
Das  Halsfchild  ift  vorn  und  an  den  Seiten  gelbge/aumt: 
der  gelbe  Seiten fa um  erweitert  lieh  hinten  nach  innen, 
und  endigt  fich  rundlich.    Gewöhnlich  kommt  ans  der 
Mitte  des  Vorderfaums  eine  gelbe  Spitze»  die  bis  zur  Mit- 
te des  Halsfchilds  geht«  wo  fie  fich  verliert;  zu  jeder 
Seite  diefer  Spitze  pflegt  ein  gelber  Fleck  zu  ftebn*  Oft 
fteht  jedem  diefer  Flekke  ein  gelbes  Eckeben  am  Vorder, 
faume  entgegen;  oft  vereint  fich  diefe  Ekke  mit  den 
Flekke:  dann  fendet  der  Vorderfaum  drei  gerade  Spitzen 
nach  hinten  bin»  wovon  die  äußern  etwas  nach  innen 
fich  neigen.    Hier  ift  das  Schwarze  des  Halsfchilds  nur 
auf  die  hintere  Hälfte  eingefch rankt,  und  nach  vorn 
durch  das  Gelbe  in  vier  Lappen  gefpalten.    Die  Vorder- 
füfse  pflegen  ganz  gelbröthlich  zu  fein»  oder  mit  einigem 
Schwarz, an  den  Schenkeln;  die  hintern  Füfse  find  am 
Ende  röthlich.    Der  Bauch^ift  fchwarz;  die  Flügeldekken 
find  roth.    Unter  dem  febwarzen  Schildchen  fteht  ein  ge- 
meinfchaftlicher  (chwarzer  Fleck»  Ein  Punkt  fteht  an  der 
Schulter»  dann  folgen  vor  der  Mitte  zwei»  wovon  bald 
der  neben  der  Naht»  bald  der  am  Außenrande  ftehenda 
kleiner  ift ;  dann  wieder  zwei ,  dicht  hinter  der  Mitte  9  et- 
was  größer,  wovon  der  innere  höher  fteht,  und  end- 
lich gegen  die  Spitze  zu  ein  einzelner;  alfo  auf  beiden 
Deckfchilden  dreizehn  Punkte  (var.  «  und  ß).  Hiervon 
giebt  es  nun  mehrere  Abweichungen:  bald  fehlt  der  Schul* 
terpunkt  (var.  y,  J),  bald  aufser  dem  Schulterpunkte 
noch  der  innere  Punkt  des  erften  Paars  (var.  #);  bald 
fehlt  das  erftePaar  ganz  (var.  £und  *);  bald  fehlt  fowoh! 
der  Schulterpunkt,  als  das  erfte  Paar  (var.  $  und  <);  Zu- 
weilen fehlt  das  erfte  Paar  und  der  hinterfte  Punkt  (var.  X) ; 
zuweilen  ift  auf  den  Flügeldekken  nur  das  «weite  Paar 
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allein  vorhanden ,  mit  dem  Schildfleckchen  älfo  auf  beiden 
fünf  Punkte  (var.  /t).  Selten  ift  das  hinterfte  Paar  in  eine 
breite  Binde  zufammengefloflen  und  der  hinterfte  Punkt 
vefgröfsert  (var.  Alle  diefe  Abändrungen  fah  ich 
felbft.  Hr.- Kugelann  führt  als  von  ihm  gefunden  die  Ab- 
art x  auf,  die  lieh  durch  den  Mangel  des  Schildflecks  von 
denen  unterlcheidet ,  wo  der  Schulrefpunkt  and  das  erfte 
Paar  fehlen.  Hr.  Pr.  Fabricius  erwähnt  zwar  in  feiner  Be- 
zeichnung der  C.  fexpunetata  des  Schildfleckchens  nicht, 
allem  man  konnte  diefen  leicht  als  eine  gewöhnliche  Er- 
fcheinung  übergangen  glauben.  Bis  jetzt  hat  noch  nie- 
mand  weiter  diefe  Abänd rung  befch rieben,  und  Unter  meh- 
rern hundert  Stükken  habe  ich  nur  Eins  gefehn,  wo  der 
Schildfleck  fehlte.  Eine  andre  Abändrung  (var.  o)  führt 
Hr.  Sen.  Schtieider  an  5  hier  fteht  auf  den  Flügeldekken 
aufser  dem  Schildpunkte  nur  ein  einzelner  Punkt  am  Au- 
fcenrande,  wahrscheinlich  der  äufsere  des  zweiten  Paars, 
—  Geflügelt. 

Bei  Braunfchweig  ift  diefe  Art  in  grofser  Menge  auf 
Euphorbia  CypariJJias  gefunden ,  und.  danach  von  Hn.  Pr. 
Heilwig  Cocc.  Cypariffiae  genannt. 

Degeer  befchreibt  Unter  der  Abart  feiner  novempuneta- 
ta  n.  6.  offenbar  unfre  Abart«;  in  der  Deutfchen  Ueber- 
fetzung  ift  wol  allein  der  Fehler  der  Befchreibung,  daft 
hinter  :  nahe  am  Bruflfchilde  iß  fchwarz,  ausgeladen  ift: 
das  Bntßfckild  aber  u.  f.  w.  Allein  die  Degeerifche  novetn- 
punetata  felbft  ift  eine  Abändrung  der  undeeimpunetata  n.  29. 

novemdeeim-       16.  C.  oblonga  flava  (aut  rofea)  thorace 
punctata.  punetis  fex ,  coleoptris  novemdeeim 

nigris.  0 

var.  ß.  elytrorum  punetis  nonnullis  contiguis. 

C.  novemdeeimpunetata  coleoptris  flavis  punetis  mV 

gris  novemdeeim.   Fabr.  E.  S.  1,  280.  67. 
Panzer  Ent.  1.  141.  33. 
Linn.  S.  N.  2.  582.  25. 
Herbft  K.  5.  333.  83-  t.  57.  f.  *5- 
Herbft  Arch.  4.  tab.  22.  fig.  9.» 
Schneid.  Mag.  r.  148.  12. 
Abarten  find  fehr  feiten;  bei  der  einzigen,  die  ich  fah, 
waren  mehrere  Punkte  der  Flügeldekken  nach  der  Länge 
zufammengefloflen.  Zuweilen  ift  die  fcbwefelgelbe  Grund- 
farbe, rofenroth  überlaufen,  • 

17.  C. 
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Mnigrum.  •  17.  C.  ovata  flavo-grifea  elytrw  iropuncti 

tia  —  out  nigricans  elytris  bafi  grifeis  - 
pectore  nigro  pedibus  luteis. 

Herbft  K.  5-  3*4-  75-  *•  57-  £  * — 7* 
Ct  obfoleta.   Schneider.  Mag.  I.  147.  ir. 
var.  «.  pallida  thorace  punctis  obfoletis  fufcis. 
var.  ß.  pallida ;  thorax  M  nigro  notatus. 

C  M  nigrum  objonga  coleoptris  teftaceis  imnwcu- 
latis,  thorace  albo  M  nigro  notato.   Fabr.  £.5, 
1.  a6r.  7. 
Panzer  Ent.  1.  133.  2. 
Herbft  1.  c.  tab.  57,  fig.  r. 
var*  y.  pallida  ejytris  apicem  verfus  macula  oblong*  ni- 
gricante. 

Herbft  L  c.  tab.  ST-  fig.  3* 
var.  J.  lurida,  obfolete  fubmacolata. 

Herbft  1.  c.  tab.  57.  fig.  5.  , 
var.  f.  nigricans  coleoptrorum  bafi  grifea. 

Herbft  1.  c.  tab.  57.  fig.  6. 
yar.  £  nigricans  elytrörum  bafi  guttisque  duabos  gri- 
feis :  altera  dorfall  altera  marginali. 

Herbft  1.  c.  tab.  57.  fig.  7. 
Diefer  nicht  gemeine  Käfer  ändert  in  feiner  nicht  her- 
vorftechenden  Farbe  au fserord entlich  ab.  Seine  Gellalt  ift 
wie  die  der  G  tputabilis*  Die  Unterfeite  ift  röthlich ,  die 
firuft  fchwarz,  aufgenommen  am  Seitenrande;  die  Füße 
find  gelbröthlich.  Der  Kopf  ift  gelblicjigreis ,  zuweilen 
mit  braunen  Pünktchen  und  Zeichnungen.  Die  greisgelbe 
Farbe  der  Oberfeite  ift  zuweilen  durch  ein  dankleres  Grau 
getrübt;  feiten  wird  fie  ganz  fchwärziich ,  und  dann  ver- 
räth  fich  noch  die  alte  Farbe  an  den  Seiten  des  Halsfchilds, 
in  einer  Wurzelbinde  der  Flügeldekken ,  die  fich  am  Au- 
Isenrande  etwas  hinabziebt,  und  zuweilen  in  zwei  Tro- 
pfen, die  in  der  Mitte  der  Flügeldekke  ftehn,  der  Eine 
auf  dem  Rükken ,  der  andre  am  Rande.  Bei  diefen  fch  war* 
zen  Abarten  ift  auch  der  Kopf  braun.  Auf  dem  Hals- 
fchilde  der  bellern  Abändrungen  zeigen  fich  hinten  bräun- 
liche Schatten 5  fie  find  oft  dunkler,  und  bilden  zuletzt 
ein  M ,  deßen  Fülse  auf  der  Wurzel  des  Halsfchilds  ruhru 
Bei  dielen  greisgelben  Käfern  unterfcheidet  man  mit  Mühe 
einzelne  dunklere  Fleckchen  auf  den  Flügeldekken,  aber 
oft  fehr  deutlich  eioen  gröfsecn  länglichen  braunen  Fleck 
In  der  Gegend  der  Spitze.  ♦ 

*  III.  Fa- 


Digitized  by  Google 


COCCINELLA.  HL  43  t 

> 

III.  Familie.     1  - 

Subheftri/phaericae  glabrae  aut  pubefcentes ,  thoracis  lat*> 
ribus  a  margine  poflico  transverfo  difiinctis.  —  Ma- 
jores.     ,  \  ,  , 

Beinahe  halbkugelfönnig ,  gar  flicht  oder  fein  behaart, 
des  Halsfchilds  Seiten  votn  Hinterrande  deutlich  unttr- 
fchicdcn  und  nickt  mit  ihm  in  Eins  verbunden  (das 
Halsfchild  nickt  halbmondförmig). 

octodecim-     18.  C.  fubovata  ferruginea  thorace  bafi  gut« 
guttata.  tis  duabus,  elytris  novem  lutets:  duabus 

bafeos  lunatis.  >.  ■ 

Fund.  2,  r,  3,  2,  u  ■ 
var.  ß.  elytrorum  guttis  majoribus  octo:  %,  r,  2,  2,  i> 

trigae  fcilicet  ejtterioribus  duabus  coadunatis. 
var.  y.  guttula  infuper  primi  paris  gutta«  exteriori  ad- 
dlta. 

var.  K  brunnea  lutco-  guttata.. 

CL  oetodtämguttata  coleoptris  rubris  punctis  albis 
octodecim.   Fabr.  E.  S.  j.  285.  89» 

tanzer  Ent.  1.  145.  48. 

Herbft  K.  5.  378.  109.  tab.  59.  fig.  5. 

Schneider  Mag.  I.  138.  6. 

C.  otnata.  Herbft  Arch.  4,  47.  23.  tab.  22.  fig«  19. 
Durch  ih,ren  ziemlich  länglichrunden  Urorüs  macht  fie 
den  Uebergang  zur  nächftvorhergehenden  Familie.  Diefo 
Form  drückt  keine  der  bisher  vorhandnen  Abbildungen 
fichtig  aus.  Die  Schäferifche  Ic.  tab«  9.  fig*  12.  •  die  Hr. 
Prof.  Fabricius  citirt,  gehört  nicht  hierher;  fie  wird  von 
Hn.  Sen.  Schneider  und  Harrer  zu  C  quindecimguttata  ge- 
zogen; die  fig.  11.  wird  zu  der  quatuordecimguitata  ge- 
rechnet, die  tab.  366.  fig.  3.  a.  b.  aber  kann  man  unmög- 
lich für  untre  octodedmguttata  halten ,  da  die  Stellung  de* 
Punkte  durchaus  abweicht.  Auch  in  dem  Falle.  da&  fi» 
eine  verunglückte  Darfteilung  fein  Tollte,  wird  fie  beflet 
ganz  übergangen. 

Die  Farbe  des  Käfers  ift  gewöhnlich  roftroth ,  zuwei« 
len  braunroth ,  fehr  (elten  braun.  Auf  dem  Kopfe  fteha 
zwei  gelbe  Tropfen :  Einer  neben  jedem  Auge.  Der  Sei* 
tenfaum  des  Halsfchilds  ift  in  einer  mondförmigen  Zeich* 
nung  gelb,  deren  inneres  Ende  vorn  breiter  und  rund  ift. 

Am 
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Am  Vorderrande  ruht  ein  verlofcbner  gelber  Querfleck; 
zwei  gelbe  Tropfen  ftehn  in  der  Mitte  des  Hinterrands 
dicht  nebeneinander.  Jede  Flügeldekke  hat  an  der  War« 
zel  der  Naht  ein  mit  dem  Rükken  dem  Schildchen  zuge- 
kehrtes Mondchen ;  ein  anderes  Mondchen  lieht  am  Au- 
fienrande  der  Schulter ,  mit  der  Oeffnung  jenem  zuge- 
%  kehrt  *  heben  feinem  untern  breitern  Ende  fteht  zuweilen 
einwärts  ein  längliches  kaum  Achtbares  gelbes  Tröpfchen. 
In  der  Mitte  der  Flügeldekke  fteht  ein  einzelner  gelber 
Tropfen ;  hinter  der  Mitte  drei :  Einer  am  Aufsenrande, 
der  mit  feinem  nahen  mittlem  Nachbar  gewöhnlich  zufanv 
menfliefst.*  Unweit  der  Spitze  liegen  zwei»  und  in  der 
Spitze  Ein  gelber  Tropfen.  Die  Unterfeite  pflegt  oft 
bräunlich  Zu  (ein;  ein  gelber  Seiten  ft  reif  läuft  von  der 
Bruft  an  den  Seiten  des  Bauchs  hinab.  — •  Geflügelt. 

Qtsfexguttata*     in.  C.  hemtfphaertca  fclva  thorace  utrin- 

,que  bafi  elytris  guttis  fex  aibidis  1,2 
obliquis,  2,  1.  *  - 
C.  bisfexffuttata  cöleoptris  fulvis:  punctis  duode- 
cim  albis,  thoracis  margine  albo.    Fabr.  £.  S. 

t-.ft84.83. 
Panzer  Ent.  r.  T44.  43. 

Herbft  K.  5.  377.  108.  tab.  59.  flg.  4. 

C.  duodecimgiittäta.   Schrank  En.  6r.  if  1? 

Herbft  Arch.  47.  26.  tab.  22.  fig.  ai. 

Schneider  Mag.  1. 1136.  2. 

Olivier  Enc.  6.  7r.  100. 
Geflügelt.  Klein,  nur  halb  fo  grob*  als  die  folgen- 
de Art;  ihre  Farbe* ein  helles  Karmelitt ,  oder,  wie  es  die 
Alten  nannten ,  die  Farbe  verwelkter  Wein blätter  (oceram- 
pelinus).  Unterfeite  und  Füße  etwas  bleicher.  Die  Ober« 
fläche  ift  glänzend ;  die  Seiten  des  Halsfchilds  find  durch- 
fichtig;  daher  bemerkt  man  nicht  den  weifsen  Seitenrand, 
fondern  nur  fein  hinteres  nach  innen  rundlich  verbreitetes 
Ende.  Auf  den  Flügeldekkeri  ftehn  fechs  weifse  Tropfen: 
Einer  neben  denv  Schildchen;  dann  zwei,  wovon  der  äu- 
fsere  am  Rande  höher  fteht/ und  der  innere  von  der  Naht 
entfernter  als  der  unter  ihm  flehende  innere  des  folgen* 
den  Paars  ,  das  auf  einer  geraden  Querlinie  hinter  der 
Mitte  fich  befindet.  Ein  einzelner  Tropfen  fteht  vor  der 
Spitze.  Die  Seiten  der  Bruft  und  des  Bauchs  find  gelblich. 

Wegen  des  Herbftifchen  Citats  bitte  ich  die  folgende 
Art  zu  vergleichen. 

20.  C. 
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bisfeptemguttata.     da.  C.  hemifphierica  tolva  pölita  tho- 

race  lateribus ,  elytris  guttis  feptero, 
bumerali  minuta,  tnargkieque  albia. 
<2utt.  2,  2  et  2  obliquis. 

C.  bisfeptemguttato  coleoptris  fulvis :  punctis  albis 
quatuordeciin,  thoracis  margine  aibo.  Fabr.  E.S. 
i.  285-  86*  j-\ 
Panzer  Ent.  i.  144.  45. 
.Herbft  K.  5.  38T.  113.  tab.  59.  fig.  9. 
.Schaller  Hall.  Abh.  I.  265. 
C  quindecimguttata  coleoptris  luters:  punctis  albis 
quindecim:  communi  medio  obfoleto.  Fabr. 
E.  S.  r.  285.  87. 
Panzer  Ent.  1.  144.46. 
Herbft  Arch.  5.  47.  25,  tab.  22.  fig.  28.  s. 
Harrer  ed,  II.  89.  86. 

C.  duodecimgetnmata.  Herbft  K.  5*  376. 106. 1 59.  f.  2. 
Panzer  Ent.  u  143.  42. 
Geoffr.  Inf.  I.  327,  14. 
C.  duodecim guttata.    Schrank  En.  in? 
t        Schaff.  Ic.  t.  9.  f.  t2. 

Geflügelt ;  noch  Einmal  fo  grofs ,  als  vorhergehende 
Art»  etwa  von  der  Gröfse  der  C.  quatuordecimguttata, 
halbkugelförmig ,  von  etwas  hellerer  Karmelitrfarbe,  und 
dabei  glänzend  glatt.  An  den  Seiten  des  HaJsfchilds  fteht 
ein  weifser  Mondfleck,  deflen  Mitte  fo  zart  ift,  dafs  man 
nur  das  vordere  und  hintere  Ende  deutlich  bemerkt;  der 
Vorder*  und  Hinter -Rand  find  auch  verlofcheri  weifslich. 
Auf  den  Flügeldekken  find  Heben  hell  gelb weifse Tropfen, 
erft  drei  Paare  und  ein  einzelner  gegen  die  Spitze  zu. 
Von  dem  erften  Paare  ift  der  neben  dem  Schildchen  fle- 
hende grofs,  der  andere  auf  der  Schulter  fehr  klein;  das 
zweite  Paar  befindet  fleh  vor,  das  dritte  hinter  der  Mitte; 
von  beiden  fteht  der  äußere  Tropfen  höher.  Der  Außen« 
rand  der  Flügeldekken  ift  fehr  deutlich  weifsgeßumt ;  der 
Ichmale  weifse  Saum  der  Naht  zeigt  fleh  oft  nur  in.  der 
hintern  Mitte.  Bruft  und  Bauch  lind  an  den  Seiten  etwas 
gelblichweifö. 

Aus  der  Reihe  der  Synonymen  fleht  man  die  nicht 
geringe  Verwirrung,  welche  bei  diefer  feitnen  Art  Statt 
findet.  Fabricius  Bezeichnung  der  C.  bisfeptemguttata  pafst 
fehr  gut ;  die  C.  quindecim  guttata  befchreibt  er  aus  der  Schul- 
zifchen  Sammlung.    Der  jetzige  Befitzer  derfelben ,  Hr. 

:,  da/s 


- 


Sen.  Schneider,  verfichert,  dafe  er  darin  die  C.  bisfeptem- 
y*rz.  dtr  Preuft.  Käfer.  E  e  guttata 
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guttata  nnter  diefem Namen  gefanden  habe;  er  nimmt  alfd 
an,  dafs  das  gelbe  Schilderen  als  der  fünfzehnte  gemein« 
fchaftliche  Punkt  angefehen  Ceti  AUein  dies  ftritte  mit  der 
Fabricifchen  Befchreibung ,  wo  ausdrücklich  gefagt  wird, 
dafs  der  gemeiofchaftliche  Punkt  in  der  Mitte  fich  befinde. 
Ohne  Zweifel  ift  ein  Thtril  des  weiften  Saums  der  Nabt, 
der  in  der  Mitte  am  deutlichften  zu  fein  pflegt,  demße- 
fchreiber  aufgefallen. 

Das  zweite  Citat  CL  duodeeim guttata  Herbfl  wird  um 
defto  weniger  auffallen,  wenn  man  diefes  Schriftftellers 
Befchreibung  der  C.  bisfeptemguttata  vergleicht,  wo  auch 
nur  zwölf  Tropfen  arigegeben  werden ,  wo  alfo  der  klei- 
ne Schultertropfen  Überfehn  ift.  Ich  habe  die  C.  duodeeim» 
guttata  des  Archivs  nicht  hierher,  fondern  zur  bisfexgut- 
tata  gezählt,  weil  fie  mehr  damit  übereinftimmt.  We- 
gen Hn.  v.  Schranks  C.  duodeämguttata  bin  ich  fehl  unge- 
wiß, ob  man  fie  hierher  oder  zu  der  bisfexguttata  rechnen 
foll.  Geoffroy  wird  von  Olivier  Enc.  6.  72.  104.  unrich- 
tig zur  fedecimgidtata  gezogen. 

Hr.  Ap.  Kugelami  bat  die  C  duodeeimgemmata  mit 
bisfexguttata  verbunden;  er  hielt  fie  für  Abändrung,  und 
leitete  daraus  den  Schlufs ,  dafs  die  Stellung  der  Fl  ekken 
bei  den  Coccinellen  abändre.    Allein  zum  GlOkke  für  uns 
darf  man  diefem  Satze  dreift  widersprechen.  Wo  die  Lage 
der  Fiekke  abweicht,  da  ift  gewifs  Artverfchiedenheit; 
nicht  allein  bei  den  Coccinellen,  fondern  überhaupt  bei 
den  Infekten.    Nachher  führte  Kugelann  die  C.  bisfeptem* 
guttata  als  befondre  Art  auf.    Die  C.  duodeeimgemmata 
fchickte  er;  die  C.  bisfeptemguttata  nicht;  allein-  demunge- 
achtet  ftehe  ich  nicht  an,  feinen  Käfer  für  denfelben  zu 
halten. 

tigrina.     ar,  C.  nigra  (aut  fulva)  thorace  lateribus  gut- 

tisque  tribus  elytris  decem  albidis  1,  3,  3, 

var.  ß.  trigae  mediae  guttis  duabus  exterioribus  conna- 
tis. 

C.  tigrina  coleoptris  nigris  punetis  albis  viginti, 
thorace  maculato»   Fabr.  E.  S.  1.  29  c  n#* 

Linn.  S.  N.  a.  586.  49.   Fn.  Sv.  505. 
.  Panzer  Ent.  1,  152.  77. 

Schneider  Mag.  1.  183.  39. 

C.  mgintiguttata  coleoptris  rubris :  punetis  albis  vi- 
ginti.   Fabr.  £.  S.  1.  285.  90. 

Pan- 
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Panzer  Ent.  r.  145.  49. 

Linn.  S.  N.  2.  584.  37.   Fn.  Sv,  495. 
Die  Tropfen  hat  Linne  Co  wie  ich  gezählt;  Hr.  Prof. 
Fabriems,  ftellt  fie  in  folgender  Ordnung  auf:.  %9  2,  beide 
Paare  fchräg,  3,  2,  l.  —  Geflügelt. 

qitatuordecbn-      22.  C.  fubhemifphaerica  rufa  thorace 
guttata.  utrinque  lunula,  elytris  guttis  feptem 

albidis,  1,  3,  2,  r. 
C.  quatuordeeimguttata  coleoptris  rufis:  punetis  al- 

bis  quatuordeeim.    Fabr.  E.  S.  X«  284.  8S* 
Panzer  Ent.  I.  144.  44. 
Linn.  S.  N.  2.  583.  34.    Fn.  Sv.  492. 
,  Herbft  K.  5.  376.  107.  tab.  59.  fig.  3. 

Geflügelt.  —  Auch  bei  diefer  lind  Bruft  und  Bauch 
feitwärts  gelb. 

Die  Abbildung  Schäf.  Icon.  tab.  9.  fig.  rr.  ift  fehr 
fchlecht,  denn  die  Drillingspunkte  Hehn  in  gerader  Linie ; 
in  der  Abbildung  abar  fo,  dafs  der  mittlere  weit  nach 
hinten  gerückt  ift. 

. ...  . 

«  « 

fedecimgitttata.     23.  C.  hemifphaerica  fulva ,  elytris  mar- 

gine  dilatato,  guttisque  octo:  i,  2, 
2,  2,  x  paribus  obliquis.  0 

C.  fedmmguttata  coleoptris  fulvis:  punetis  albis  fe- 
deeim    Fabr.  E.  S.  1.  285.  88. 

Panzer  Ent.  1.  145.  47. 

Herbft  K.  5.  379.  110.  tab.  59.  fig.  6. 

Herbft  Arch.  7.  161.  42.  tab.  43.  fig.  16. 

Linn.  S.  N.  2.  584.  35-    Fn.  Sv.  493, 

Schneider  Mag.  I.  137.  5. 

Olivier  Enc.  6.  72.  104. 

Scribajourn.  1.  xgx.  154* 

Sulzer  Gefch.  tab.  3.  fig.  5.  6. 

Der  erweiterte  durchfichtige  Rand  der  Flügeldekken 
unterfcheidet  diefe  halbkugelförmige  Art  vorzüglich.  In 
mehrern  Befchreibungen  ift  diefe  auszeichnende  Eigenheit 
übergangen.  Da  nun  die  Lage  der  Punkte  fehl1  verwor* 
ren  ift;  fo  hat  fie  faft  jeder  Befchreiber  in  einer  andern 
Ordnung  angegeben,  und  deswegen  hat  man  fo  oft  ge- 

fen  die  Richtigkeit  der  Synonymen  Zweifel  gehegt.  Die 
ulzerifche  Abbildung  ift  in  Anfehung  der  Angabe  der 
Tropfen  unrichtig,  übrigens  aber  fehr  natürlich. 

Ee  2 


Digitized  by  Google 


436  COCCINELLA;  HI. 

Linne  zählte  bei  diefer  Art  2,  3,  2,  1 ;  er  zahlte  aifo 
nach  der  fchragen  von  innen  nach  aufsen  gehenden  fnach 
der  verkehrt  fchragen)  Richtang;  dann  hätte  er  vielleicht 
noch  richtiger  2,  3,  3  annehmen  können,  da  die  letzten 
drei  Tropfen  ziemlich  auf  derfelben  Linie  liegen.    Hr.  Pr. 
Fabriem  zählt,  nicht  ohne  einigen  Zwang  der  Natur, 
3,  3,  1,  t;  denn  die  erften  drei  Punkte  Hegen  beinahe  fo, 
dafs  fie  ein  gl  eich  feitiges  Dreieck  bilden,  alfo  unter  fpitzen 
Winkeln;  eher  könnte  man  zählen  r,  2,  3,  i,  r,  obgleich' 
3  fehr  von  der  geraden  Linie  abweichen.    Der  Natur  am 
angeroefienften  denke  man  (ich  die  Tropfen  fo  geiiellt: 
i,  2,  2,1,  1 ;  die  Paare  liegen  m  fchräger  Richtung,  das 
mittlere  mehr  einwärts  gerückt  \  von  dem  hintern  liegt 
der  äußere  Punkt  hn  Rande,  und  ift  wegen  der  Durch* 
fichtigkeit  deflelben  nicht  in  allen  Richtungen  des  Lichts 
zu  fehn.    Die  Naht  hat  einen  fehr  fchmalen  weifsVicbeti 
Saum.    Die  Grundfarbe  des  Käfers  ift  niemals  roth ,  fon- 
dern fehr  hell  k armelitt.    Da  man  in  den  frühern  Schrif- 
ten des  Hn.  Pr.  Fabricius  in  der  Art- Unter fcheidung  ro- 
ieoptris fulvis  findet,  ?o  kann  man  das  coL  rubris  für  einen 
Schreibfehler  halten.    Zuweilen  find  die  Tropfen  un- 
ichein  bar. 

\  Bei  Braunfchwetg  mit  den  Larven  auf  Birken. 
Olivier  cidrt  unrichtig  Geoffr.  n.  14.  die  wir  fchon 
zu  C.  bisfeptemguttata  gezählt  haben. 

.  - 

oblongoguttata.     24.  C.  hemifphaerica  thoracis  lateribus 

elytrorumque  tineolis  guttisque  *]. 
bidrs. 

var»  ß.  thoracis  di fco  nigro:  medio  rnbro. 

C.  oblongoguttata  cbleoptris  rubris :  lineis  punetis« 

que  albis.    Fabr.  £•  S.  r.  286.  91. 
Panzer  Ent.  1.  146.  50. 
Schneider  Mag.  1.  139.  7. 
Linn.  S.  N.  2.  584*  38.   Fn.  Sv.  496. 
,        Olivier  Enc.  6.  72.  106. 

Herbft  K.  5. 380.  ru.  tab.  59.  fig.  7. 
Bergfträfs.  Nom.  1.  tab.  9.  fig.  6. 

Geflügelt.  Bei  den  Abarten ,  welche  ein  (chwarz  be* 
zeichnetes  Halsfchild  haben,  pflegt  der  Bauch  fch warz- 
braun und  die  Füfse  braun  angelaufen  zu  (ein. 

Statt  Sulzer  Hift.  tab.  3.  fig.  14.  ltfe  s^an  in  Fsbricm 
Entom.  fyft.  Sulz.  Inf.  v« 

.     .  a5C 
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oceUattu    ß$.  C.  hemifyhaerica  nigra,  tjiorace  flavo-v*. 

.      rio,  coleoptris  mhris  fummo'  margine  uU 

var.  «.  cqleopttis  imroaculatis*  .  .  ^  .  ff 

var.  /S.  elytris  macula  humeraU  nigra  oceljata  guttue 
oBfoJetis.  ir  , 

var.  y.  coleoptris  punctis  quibusdam  nigris  ocellatis 
'   güttisqne  obfoletis. 

var.  J.  elytris  punctis  bcto  nigris  ödeHatfs:  1,3,3,1 
fcutellarique  commum  didymo.  - 

C  ocellata  coleoptris  lüteis :r  punctis  fcigris  quin- 
decitn  fuböcellat  is.    Fabr.  E.  S.  i.  28p.  64. 

Panzer  Ent.  1.  140.  ^9.  -  ' 

Herbft  K.  5.  31p.  77.  tab.  '57.  fig.  9. 

Linn.  S.  N.  2.  582.-23.'  Fn.  Sv.  484.  ' 

Scribä  Beitr.  2.  88-  19'.  t.  8.  f.  5.  " 

Schneid.  Mag.  ir.  154.  16. 

Olivter  Enc.  6.  65.  80. 
Var.  f.  elytris  lineis  tribus  iongitudlnalibus  nigria. 

C.  fexlhieata.    Fabr.  E.  S.  1.  270.  20. 

Panzer  Ent.  1.  134.  8. 

C.  hebraea.    Linn.  S.  N.  a.  580.  io.  Fn.  Sv.  473. ' 
Etwas  höckrig  gewölbt,  der  Urarifs  ziemlich  rund. 
Auf  dem  Kopfe  ftehn  zwei  weilse  Punkte;  ein  weifser 
Punkt  ftebt  an  der  untern  Seite  des  Hajsfchilds  zu  jeder 
Seite  und  vornan  der.Bruft.    Die  fehr  beftändige.  Zeich« 
xiung  auf  der  Oberfeite  des  Halsfchilfis  ändert  nur  darir} 
zuweilen  ab,  dafs  der  fchwarze Randfleck  der Seitehtheile 
des  Halfifchiids  zuweilen  in  das  fchwarze  j&Aittelfeld  üb^iv 
fliefst.    Bei  einigen  ift  das  Gelbe  des  Halsfchilds  ganz 
fchmutzig  und  fall  gar  nicht  zu  unterfcheiden,  bei  einigen 
röthlich.    Der  äufserfte  Rand  der  Deckfchilde  ift  fehr  fein 
fchwarz  eingefafst.     Bald  find  die  Fl(ige}<tefeken  ganz 
gelbfotfi  und  ohne  Flerke.    Dann  z^igt  fich  wieder  ein 
fchwarzer  mit  einem  blaflen  Ringe  um  gebner  fthräger 
Fleck  auf  der  Schalter,  am  Schildchen  ein  Doppelpunkt 
und  auf  den  FJügeldekken  einige  Reihen  blaffer  länglicher 
Punkte ,  die  zuweilen  hin  und  wieder  einen  dunkeln  Kern 
umfchliefsen.    Bei  fehr  vielen  Käfern  diefer  Art  ftehn  au- 
fser  dem  Schul terflekke  und  den  oft  zufammengewachfe- 
nen,  oft  auch  fehlenden  beiden  Schildpunkten,  dicht  vor 
der  Mitte  drei»  hinter  der  Mitte  wieder  4rei,  und  in  der 
Nähe  der  Spitze  Ein  fchwarzer  wsi&ltchiumgebner  Punkt, 
Von  diefen  fehlt  oft  der  hinterfte ,  oft  <tef  mitteüle  der 
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vordem  Reihe ,  der  etwas  hinterwärts  geröckt  ift. 
Stelle  der  fehlenden  Punkte  deutet  ein  heller  Tropfen  an. 
Bei  folchen  Stükken ,  wo  die  fchwarze  Zeichnung  grofe 
und  lebhaft  ift,  fleht  neben  dem  äufserften  Punkte  der  er- 
ften  Reihe  ein  fchwarzer  Randfleck,  der  fich  atich  auf  der 
Unterfeite  des  umgefchlagnen  Randes  zeigt. 

Die  feltenfte  Abart  aber  ift  unftreitig  die,  wo  die 
fchwarzen  Punkte  der  Länge  nach  in  drei  fchwarze  Längs- 
ftreifen  zufammengefloflen  find.  Diefe  Abändrung  findet 
fich  in  Schweden  und  Rufsland.  Ich  fah  davon  Ein  Stuck 
in  der  fchönen  Sammlung  des  Hn.  Prof.  Knock.  Doch 
wird  man  fie  gewifs  auch  bei  uns  entdekken,  da  Jch  den 
Uebergang  dazu  in  einer  Abweichung  vör  mir  fehe ,  die 
in  Deutfchland  gefunden  ift.    Bei  ihr  find  die  Zeicbnnn- 

Smi  des  Halsfchilds  und  der  Bruft  unPcheiobar  geworden; 
e  größern  Punkte  der  Flügeldekken  verlängern  üch; 
der  Schulterfleck  fliefst  feitwärts  über  und  ergiefst  fich 
zu  einem  großen  Randflekke,  der  bis  zur  Mitte  hinab- 
reicht; der  hintere  einzelne  Punkt  hat  fich  in  eine  Linie 
verwandelt.  Nach  Hn.  Schneiders  fcharffinniger  Vermu- 
thung  kann  auch  C.  oblongopunctata  Fabr.  £.  S.  x.  269.  i#. 
hierher  gehören.  —  Geflügelt. 

Hr.  Pr.  Link  erzählte,  dafs  einft  an  dem  Ufer  der 
Oftfee  bei  Roftock  alle  Steine  mit  diefen  Thieren  über- 
deckt waren ,  die  wahrfcheinlich  durch  Landftürme  an  die 
Küfte  geführt,  ausruhten. 

tiiarginepnnctata.     26.  C.  hemifphaerica  rufefcens  capite 

thoraceque  luteis  nigro-punctatis, 
elytris  punctis  duobus  marginal!- 
bus.  » 

C.  rnarginepunctata  coleoptris  flavis  margine  albido: 
punctis  duobus  nigris.   Fabr.  £.  S.  j.  268.  Ii. 

Panzer  Ent.  1.  133.  5. 

Scribajöurh.  f.  itf.  144. 

C  tnarginella.    Müller  Z.  D.  Pr.  619.  . 
•   C  notata.   Olivier  Enc.  6.  gr.  14. 
var.  ß.  elytris  punctis  octo  nigris:  1,  3,  3,  t. 

C.  fedecimpunctata  coleoptris  luteis  punctis  nigris 
fedecim,  capite  quadripunctato.  Fabr.  E.  S.  1. 
280»  65.  . 

Panzer  Ent.  1.  140.  3r. 

Herbft  K.  5.  322-  78.  tab.  57.  fig.  10. 

Herbfl: 
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Herbft  Arch.  4.  44.  ir.  tab.  22.  fig.  6. 
Schneid.  Mag.  f.  1^5.  17. 
var.  |u  nigra  elytris  fordide  luteis  maculis  octo  nigris 
eodem  ordine  diftributis. 

Sie  gehört  zu  den  Coccinellen  von  einer  mittlem  Grö~ 
fee,  etwa  wie  C.  qttatnordec im guttata,  ift  halbkugelförmig, 
oben  flach  gewölbt.  Der  Kopf  hat  vier  auch  fünf  fchwar- 
ze  Pünktchen;  er  ift,  wie  das  HalsfchilcP,  .grüngelblich. 
Auf  dem  Halsfchilde  unterfcheidet  man  gewöhnlich  elf 
fch warze  in  zwei  bis  drei  Querreihen  geftellte  Punkte, 
wovon  die  fünf  in  der  hintern  Mitte  ftehenden  die  grö- 
fsern  lind.  Die  Flügeldekken  haben  keinen  gemeinfchaft- 
Jichen  Schildfleck;  fie  find  fchmutzig  gelbröthKch;  der 
Aufsenrand  ift  etwas  heller.  In  diefem  ftehn  allemal  zwei 
fch  warze  Punkte,  der  Eine  in,  der  andre  hinter,  der  fl^itte. 
Das  Uebrige  der  Flügeldekken  ift  entweder  ganz  einfar- 
big ,  oder  es  hat  zwei  Reihen  lichter  undeutlicher  Tlek- 
ken ,  oder  es  hat  aufser  den  beiden  Randpunktet*  nopfa 
fechs  fchwarze  Punkte.  Dann  ftehn  die  Punkte  in  diefep 
Ordnung:  Ein  Schulterpunkt  ,  drei.in.  der  Mitte,  drei  hin- 
ter der  Mitte,  und  Einer  nahe  an  der  Spitze.  Der  Üntetr 
leib  ift  gewöhnlich  roftfarbig,  die  Bruflf  fchwäczlich  mit 
einem  gelben  Seitenftreife.  Es  .giebt  noch  eine  feltne 
Ausartung,  wo  Kopf,  Halsfchild,  Unterfeite' und  Füfse 
fchwärzlich  find;  die  Punkte  der  Flügeldekken  fehr  gro(s 
und  nach  der  Quere  zum  Theil  ineinandergefloflfen;  die 
Grundfarbe  der  Flügeldekken  fchmutzig  gelblich,  1 

Die  feltnere  Abändrüng/S,  C.  federimpmctata  9  ift  bei 
Danzig  auf  Hippopha'r'  Rhamndides  gefunden ;  die  eigenb- 
liche Margiiieptoictata  aber  bei  Ofterode  i79$.iauf  Berberis 
vulgaris.  Bei  Braunfchweig  fingen  wir  diefen  Käfer  in 
feinem  Winteraufenthalte  unter  der  Rinde  der  Fichten  und 
einiger  Laubbäume^  Ueberhaupt  fängt  man  die  Coccinel- 
len befonders  häufig  in  diefer  Jahrszeit  unter  der  Rinde, 
und  hier  pflegen  alle  Abändrungen  untereinander  gemifcht 
zu  leben.  .    .  V 

» • . , 

feptemputictata.     27.  C.  hemifphaerica  nigra  thorace  utrin- 

que  macula  apicis  albida,  coleoptris 
rufis  punetis  feptem  nigris:  \,  2  ob- 
liquis,  1.  \ 

var.  ß.  puncto  paris  interiore  fere  evanefeente. 

var.  y.  coleoptris  punetis  novem :  \,  1  humerali,  2,  t. 

Ee4  C  wo- 
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C  novem punctata.   O  Ii  vier  Eue.  6.  60-  56? 

Geoffr.  Inf.  L  322.  4? 
Vir.  i.  puncto  communi  bafeos  poßice  utrinque  pro- 
ducta ,  puncto  paris  interiore  majore  anguloio  pun- 
ctoque  fuccenturiato  prope  punctum  commune, 
rar.  t.  capite  thoraceque  immaeuktis,  elytrorum  pla- 

gis  difforrhibus  nigris. 
var.  £  coieoptris  ftragula  magna  nigra  finaata  margü 
nem  non  attingente. 

C  feptempiinctata  coieoptris  rubris:  punetis  nigris 

feptera.    Fabr.  E.  S.  1.  274«  41* 
Panzer  Ent.  r.  137.  18. 
Linn.  S.  N.  2.  581.  15.   Fn.  Sv.  477. 
Herbft  K.  5.  317.  76.  fab.  57.  fig.  8. 
Olivier  Ena  6.  58.  S°* 
Geflügelt;  etwas  bucklich  gewölbt.  —    Diefer  Käfer 
ift  in  unferm  Europa  allenthalben  bekannt;  man  findet 
ihn  in  ungeheurer  Menge;  dem  ungeachtet  erwähnen  die 
Schriftfteller  keiner  Abarten,  als  folcher,  wo  die  Punkte 
der  Flügeldekken  größer  oder  etwas  langgezogen  find. 
Hr.  Pr.  Fdbrlcius  führt  eine  Abart  auf,  wo  die  beiden  gel- 
hen  Punkte  des  Kopfs  fehlen ,  und  wo  der  gemein fchaft;- 
liehe  SchÜdpunkt  in  einen  Nahtftreif  verwandelt  war. 
Um  deftö  höher  find  die  Abändrungen  zu  fchätzen ,  die 
ich  hier  bekannt  mache.  Bei  der  eriten  (ß)  find  die  Punk- 
te dfer  Flügeldekken  (den  gemeihfchaftlichen  ausgenom- 
men) fehr  klein ,  und  der  neben  der  Naht  ftehende  innere 
des  Paars  ift  faft  ganz  verfchwunden ;  feine  Spur  ift  ein 
dem  blofsen  Auge  unfichtbares  Pünktchen.*  Dies  ift  um 
defto  auffallender,  da  diefer  Punkt  fonft  gröfser  zu  fein 
pflegt,  als  die  Übrigen  beiden.    Wir  werden  von  diefer 
Erfahrung  weiter  unten  Gebrauch  machen.    Bei  einer  an- 
dern Abart  (y)  find  neun  Punkte ;  der  hinzugekommne 
jeder  Flügeldekke  fteht  auf  der  Schulter.    Diefe  feltne 
Abart,  die  ich  aus  des  Hn.  Grafen  Hoffmannsegg  Samm- 
lung  befchreibe,  kann  man  faft  nur  durch  den  Mangel  des 
weifsen  Vorderrands  und  die  etwas  grölsere  Zurück- 
fetzung  des  hintern  Punkts  von  der  C.  novemmaadata 
Hcrbft  K.  5.  269.  8.  tab.  55.  fig.  8.  unterfoheiden.  Man 
fehe  die  •  Anmerkung  zur  C.  undeeimpunetcita  n.  29.  Bei 
einer  andern  Abändrung  (<T)  ift  der  grofse  gemeinfehaft- 
liehe  Schildfleck  hinten  zu  beiden  Seiten  in  eine  Spitze 
verlängert;  der  innere  desPaars  ift  fehr  groß  und  ekkig; 
ein  einzelner  Punkt  fteht  noch  neben  dem  Schildflekken. 


Digitized  by  Google 


COCCINEiLA.  tllt  44* 

Bei: der  vierten  Ausartung  (•)  find  die  weiften  Flekken  ^ 
des  Kopfs  und  des  Halsfcbilds  fad  ganz  verfch  wunden; 
an  der  Wurzel  und  am  Außen rande  der  Deck fchilde  zieht 
lieh  ein  breiter  unregelmäfsiger  fchwärzücher  Strom  um- 
her, der  auf  der  Einen  Flügeldekke  ftärker  ift,  als  auf 
der  andern ,  den  gemeinfehaftlichen  Schildpunkt  und  die 
neben  dem  Rande  ftehenden  Punkte  bedeckt.  Die  fünft» 
fehr  fchx5ne  Abändrungi(^)  hefitzt  Hr.  Pr.  Knock.  Er  fanfl 
fie  unweit  Braunfeh weig  in  einem  Birkengebiifche  unter 
vielen  Taufenden  von  Thieren  diefer  Art.  Eine  fchwarzi 
braune  Dekke  liegt  auf  den  Deckfcbilden  5  ihre  Zipfel  wer» 
den  von  den  Randpunkten  begrenzt;  ihr  Aufsenrand  ift 
fanft  ausgebuchtet;  auch  in  ihrem  Vorderrande  find  einige 
Ausrandungen. 

■         1  * 

fumqttqnm-.  «  28.  C.  hemifphaerica  nigra  thorace  utrinque 
data.  :  macula  apicis  alba ,  coleoptris  faoguineis 

punetis  qutnque:  \9X,  Xi  *  <    .  •  r 
C.  quinquepunetata  coleoptris  fanguineis : .  punetis 

nigris  quinque.    Fabr.  E.  S.  1.  273.  36. 
Panzer  Ent.  1.  136.  15. 
Herbft  K.  5.  346.  86.  tab.  58«  fig.  11. 
Olivier  Enc.  6.  57»  43.. . 
Scriba  Journ.  1.  j&2.  139. 
Scriba  Beitr.  2.  94.  21.  tab.  8.  fig-  7« 
Rodt  Fn.  Etr.  r.  65.  152. 
[var.  /3.  coleoptris  punetis  tribus  (marginalibus  poßicia 
duobus  deficientibus). 

C  tripufidata.   Roffi  Fn.  Etr.  1.  64.  151. 
Roffi  Mant.  1.  361.  59.]  1 
[vat.  7.  coleoptris  punetis  tribus  (dorfalibus  duobus  de* 
ticientibus). 

C.  tripunrtata.  Linn.  S.  N.  2. 580. 8  ?  Fn.Sv.472.?] 
Man  denke  fich  den  vorhergehenden  Käfer  um  zwei 
Drittheile  kleiner;  fo  hat  man  eine  Vorftellung  Von  die- 
fer  Art.  Sie  kommt  mit  ihm  auch  in  der  Farbe,  in  den 
Flekken  des  Kopfs,  des  Halsfchilds  und  der  Bruft  über- 
ein;  aber  fie  ift  hinten  nicht  fo  fpitzig,  und  bat  auf  den 
Deckfchilden  fünf  Punkte:  einen  gemeinfehaftlichen  am 
Schildchen,  einen  Querpunkt  in  der  Mitte  neben  der  Naht 
und  einen  kleinen  am  Aufeenrande  jeder  Flügeldekke,  ziem- 
lieh  weit  hinter  der  Mitte.  Roß  befchreibt  a.  a.  0.  eine 
Abart,  wo  der  hintere  Punkt  jeder  Flügeldekke  fehlt, 
die  alfo  nur  drei  Punkte  zählt.    Niemand  wird  an  dem 
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Däfern  einer  folchen  Abändrung  zweifeln ,  obgleich-  kein 
Schriftfteller  ihrer  weiter  erwähnt,  und  ich  habe  fie  wf. 
geführt,  da  wir  der  Beifpieie  fehlender  Pünktchen  in  die- 
Ter  Gattung  fo  viele  haben.    Hr.  Pr.  Roß  irrt,  wenn  er 
diefe  Abändrung  für  die  Ltnneifche  C.  tripmtata  hält 
Allein  auch  diefe  erdreifte  ich  mich  als  Abart  herzuziehn, 
in  der  Hoffnung,  dafs  wir  auch  bald  hei  uns  eine  folcbe 
Abweichung  auffinden  werden.    Ich  nehme  an,  dafs  der 
C  tripunätda  Lin.  die  beiden  neben  der  Naht  befindlichen 
Funkte  fehlten.    Es  fcheint  zwar  fehr  auffallend,  wie 
diefe  allemal  gröfsem  Punkte  verfchwinden ,  die  viel  klei- 
nem Randpunkte  aber  bleiben  konnten ;  und  in  der  An* 
merkung  zu  (7.  tripunctata  Roffi  Fru-Etr.  151.  i&dsvoa 
der  Haupteinwurf  gegen  eine  folche  Annahme  genommen. 
AUein  die  Wirklichkeit  in  dem  fo  (ehr  verwandten  Falle 
bei  der  Abart  ß  der  C.  ßptempwtctata  hebt  den  aus  der 
Wahrfcheinlichkeit  gefolgerten  Grund,  auf,  und  er« 
uns  kaum  noch  zu  zweifein.    Schon  Scriba  machte  auf 
die  nahe  Verwandt fchaft  der  C.  tripunctata  aufmerkfam; 
er  aber  ging  darin  zu  weit,  dafs  er  auch  die  wtdecimpm^ 
ta  herrechnen  wollte,  worin  ihmHr.Ap.  Kugelam  geW 
war.    Uebrigens  folgt  aus  dein,  was  Hr.  Sen.  Schwfa 
Mag.  I.  172.  31.  anmerkt,  dafe  die  G  -tripimdatoNb 
E.  S.  1.  270.  22.  Panzer  Ent..  r.  125.  10.  eine  ganz  be- 
sondre Art  ift,  bei  der  Linne"  s.  und  RoffPs  Citat  wegei- 
len müfien.    Ift  fie  vielleicht  Abändrung  der  G.  ftf^ 
punctata  ?  fehlten  ihr  außer  den  beiden  Rükkenpunkten,(W 
wir  fchon  Verfch winden  fahen,  auch  noch  die  andern 
Ptinkte  derfelben  Paare  ? 

undecimpnnctata.     29.  C.  fubovata  nigra  glabra,  thorace 

utrinque  raacula  apicis  albida;  & 
T  -  ■  •  ■    leoptris  rufis  :  punctis  nigris.  t  i 

var.     coleoptris  punctis  undecim:  \,  1,  2,  2,  paribos 
obliquis. 

C.  wtdecimpiinctata  coleoptris  rubris :  punctis  nigns 
undecim;  corpore  nigro.  Fabr.  E.  S.  1. 277. 53- 
Panzer  Ent.  t.  139.  24. 
Herbft  K.  5.  352.  88.  tab.  58.  fig.  13. 
Herbft  Arch.  7.  161.  41.  tab,  43.  fig.  15. 
Schneid.  Mag.  1.  164.  22. 
Rofli  Fn.  Etr.  r.  66.  156. 
Oiivier  Enc.  6*  62.  65. 
Linn.  S.  N.  a.  581.  18.   Fn,  Sv.  480* 

[vir.  p- 
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fvar.  /5.  pari  prlmo  punctorüm  connato. 

Schneid.  Mag.  i.  164.  22.  var.  b.] 
var.  y.  coleoptris  punctis  noveih :  {,  2,  2  paribus  ob- 
liquis. 

C.  novetnpunctatq  coleoptris  rubris:  purictis  nigris 

novem.    Fabr.  E.  S,  1.  276.  48. 
Panzer  En t.  1.  13&  22.  ; 
Herbft  K.  5.  372.  102. 
Linn.  S.  N.  2.  581.  16.    Fp.  Sv.  478. 
Degeer  5.  429.  6  var.  «. 
•  ■*  var.  tl  coleoptris  punctis  quatüor:  puncto  fcilicet  cojii- 
nuini  obfoleto ,  hümerali  vero  et  parium  lateralibus 
deletis,  utin  elytro  refterit  t,  t. 

C.  quadrimaeulata  coleoptris  rubris  punctis  tfuatuor 
nigris,  thorace  atro:    macula  marginali  alba* 
Fabr.  E.  &  u  273.  35. 
.  Panzer-Fn.  Germ.  t.  136.  14. 
Oiivier  Enc.  6.  56.  41. 
Herbft  K.  5.  370.  59. 
Der' Körper  länglichrund,  oben  rund  gowolbt  und 
gan£  glatt.   Die  Zeichnung  übrigens  wie  bei  der  vorher- 
gehenden Art,  mit  der  man  einen  beträchtlich  kleinern 
und  fi>  verfchieden  gebildeten  Käfer  für  einerlei  halten 
wollte.    Auf  den  Dcckfchilden  ßehn  gewöhnlich  elf 
Punkte:  aufser  dem  Schildflekke  auf  jeder  Flügeldekke 
Einer  auf  der  Schulter,  und  dann  zwei  fchräggeftellte 
Paare:  das  Eine  vor,  das  andre  weit  hinter  der  Mitte. 
Bei  einer  Abändrung,  deren  Hr.  Sen.  Schneider  erwähnt, 
lind  die  Punkte  des  erften  Paars  zu fammen geflogen.  Zu* 
weilen  find  die  Punkte  gröfser,   zuweilen  (ehr  klein. 
Eine  Abart  (var.  y)  unterfcheidet  fich  dadurch,  dafs  der 
Schulterpunkt  fehlt ,  dafs  alfo  nur  neun  Punkte  a*uf  den 
Deckfchilden  vorhanden  find.    Die  feiten  fte  Abart hat  mir 
mein  Würdiger  Freund  Hübner  zur  Anficht  mitgetheilt. 
Der  gemeinfchaftliche  Schildfleck  ift  bei  ihr  faft  ganz  ver- 
fchwuwden;  der  Schulterpunkt  und  die  beiden  äufsern 
Punkte  der  Paare  fehlen;  es  bleiben  folglich  nur  vier 
Punkte  übrig,  wovon  auf  jeder  Flügeldekke  zwei  neben 
der  Naht  untereinander  Hehn:  der  Eine  dicht  vor  der 
Mitte,  der  andre  unfern  der  Spitze  (var.  i). 
Einigemale  an  Weiden  gefangen. 
Dafs  Hn.  Pr.  Pabricius  Coc.  novempunetata  zu  diefer 
Art  gehört,  und  nicht  eine  Abart  der  C\  nmtabilis  ift,  wie 
Einige  glauben,  ieweift  befonders  die  Anmerkung  zur 

C.  Kn- 
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C  undecimpunäata  a.  a.  O. :  "fie  ift  der  novempmctata  zu 
nahe  verwandt,  und  nur  durch  den  deutlichen  Punkt  der 
Schulter  unterfchieden.,,   Aus  den  Citaten  der  UncU&m- 
ptmdata  fällt  Geoffr.  Inf.  r.  325.  9.  aus;  er  gehört  zu  der 
Undecimmaculata.   Auch  bei  der  Novempunetata  kann  Geof- 
froy  n.  4.  nidht  ftehn  bleiben.    Man  höre  nur  Geoffroys 
Befchreibung:  "Diefe  Art  ift  der  C.  feptempunctata  fo  ähn- 
lich, daß  man  fie  gern  für  blofse  Abändrung  annehmen 
möchte;  doch  ift  fie  etwas  kleiner  (dritttehalb  Par.  Linien 
lang).    Uebrigcns  find  Kopf  und  Halsfchild  eben  fo;  nur 
in  den  Punkten  der  FJügeldekken  ift  einiger  Unter  fchied. 
Diefer  Punkte  find  nemlich  bei  diefer  Art  neun  ,  oder, 
wenn  man  will,  elf.    Auf  jeder  Hügeldekke  ftehn  drei 
grofse  fchwarze  Punkte  und  ein  vierter  kleinerer  gegen 
die  Wurzel  zu;  dies  macht  mit  dem  gemein fchaftlichen 
Wurzelflekke  in  Allem  neun  Punkte  ;  ,  überdem?  fleht  man 
am  Seitenrande  der  Flügeldekken  ein  kleines  fchwarze 3 
Maal  an  jeder  Seite»  weiches  auch  für  einen  Punkt  ge- 
nommen werden  kann.    Es  fcheint  ein  diefer  Art  eignes 
Kennzeichen.    Man  trifft  diefen  Käfer  auf  Bäumen  und 
jungen  Hagebuchen  (charmüles).   Er  ift  nicht  gemein.  „ 
Ich  enthalte  mich  aller  Auseinandersetzung  der  aus  diefer 
Befchreibung  fich  ergebenden  Gründe,  dafs  Geoffrays  In- 
fekt ;  durchaus  nicht  mit  unfrer  undecim-  oder  novem- pun- 
ctata einerlei  fein  kann,  daß  fie  vielleicht  unfre  Abart  f 
der  C.  feptempunctata,  noch  weit  wahrfcheinücher  aber 
eine  eigne  Art  ift,  die  man  bei  uns  noch  nicht  kennt 
Auch  Oliviers  Coc.  novempunetata  gehört  nicht  hierher, 
fondern  wahrfch  ein  lieh  zu  Geoffroy's  Käfer.    Denn  feine 
Befchreibung  hebt  mit  den  Worten  an :  Sie  iß  faß  fo  groß 
wie  die  Cf  feptempunctata  u.  f.  w.    Eben  das  findet  auch 
bei  Refft  j  C.  novempunetata  fn.  Etr.  .1.  66.  154.  Statt.  Rofji 
befchreibt  die  Lage  der  Punkte  fo :  "  an  der  Wurzel  der 
Flügeldekken  ein  kleiner  fch warzer  Punkt,  und  drei  in 
ein  Dreieck  geftellte  gröfsere  Jenfeits  der  JVlitte.  Dia' 
Gröfse  drittehalb  Linien.  „    Roß  führt  die  Undecimpunctata 
felbft  auf,  a.  a.  0. ,  giebt  ihr  die  Länge  von  Einer,  auch 
Einer  und  ein  Drittheil  Linien,   und  Tagt  ausdrücklich, 
dafs  fie  zu  den  kleinern  Arten  gehöre.    Man  kann  mit 
vieler  Wahrfcheinlichkeit  feinen  Käfer  für  den  von  Geof. 
froy  und  Olivier  befchriebnen  halten. 

Von  Degeers  Coc.  novempunetata  gehört  nur  die  erfte 
Abändrung  hierher 5  feine  zweite  Abändrung  ift,  fo  wie 
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Scopol* s  und  Hn.  v.  Sckranks  Cbc.  novempunctafa  und  des 
Letztern  Undecimpunctata ,  Abart  der  Mutabilis  n.  3. 

quatuordecim-      30.   C.  fubovata  nigra  thorace  antice 
pttfiulata.  elytroYumque  puftulis  feptem  albi« 

*   dis:  2/2,  2,1.  • 
r.  var.  c*.  fronte  utrinque  macula  albida. 
;   var.  /3.  fronte  alba,  pedibus  anticis  luteis. 
var.  y<  elytrorum  pultulis  rubro  tinctis. 

C.  qitatuordecimpnßulata  colepptris  nigris  punctia 

albis  quatuordecim.    Fabr.  E.  S.  I.  290.  m. 
Panzer  Ent.  1.  152.  75.  / 
'  Herbft  K.  5.  388.  iai.  tab.  59.  fig.  17. 
Oüvier  Enc.  6.  78.  130. 
Linn,  S.  N.  2.  585.  46.   Fn.  Sv.  502, 
Rofli  Fn.  Etr.  Mant,  L  364.  65. 
C.  quatnordecimtnaculata.  Laichart.  Tyr.  r.  T30. 19. 
Sie  ändert  mit  ganz  weifeer  Stirn  und  mit  röthiichen 
Vorder  füfsen  ab.    Die  Coccinella  Uddmann.  Diflert.  p.  10. 
n.  15.  tab.I.  fig.  5.  rechnen  Linne  und  Hr.  D.  Panzer  hier- 
her.    Allein  die  C.  quatuordecitnpiißulata  ändert  wol  mit 
röthlichem  Anfluge  der  weißen  runden  Maale  (wenn  man, 
die  Ten  Ausdruck  für  puflula  gelten  laflen  will),  aber 
nicht  in  der  Bildung,  Anzahl  und  Stellung  derfelben  ab* 
Uddmanns  Käfer  gehört  ohne  Zweifel  zu  der  t.  variabilis 
var.  decempußulata.  — *  Geflügelt. 

hietogtyphica.     3T.  C.  fubovata  nigra  thorace  apice  utrin. 

que  albo,  elytris  rubris  fafcia  antica 
flexuofa,  poftica  abbreviata.  * 
.  C.  hierogtyphica.    Schneider  Mag.  1.  170.  26. 
var.  ß.  fafcia  elytri  antica  cum  fcutello  et  fafcia  alteriua 
elytri  connexa. 

£7.  flexuofa  ovata  coleoptris  luteis :  fafcia  flexuofa 
punctisque  duobos  nigris,  thoracis  margine  albo. 
Fabr.  E.  S.  1.  272.  28. 
Panzer  Ent.  1.  J36.  12. 
OH  vier  Enc.  6.  55.  32. 

C.  hieroglyphica  var.  1.  Herbft  K.  5.  368.  tab.  58. 
fig.  23. 

C.  triHneata.    Herbft  Arch.  4.  46.  18.  t.  22.  f.  ia. 
var.  y.  fafciis  latioribus :  anteriore  cum  poftica  medio 
coadanata  quo  pacto  in  elytro  puftulae  quinque  rufae 
defcribuotur:  a,  2,  1  pofterioribus  duabus  interiori. 
bus  futura  connexia. 

C.  hier* 
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var.     eadem  coleoptris  punctis  novem :  \,  i  hutnerall, 

3  in  medio. 

var.  «.  eadem  coleoptris  punctis  decem :  ano  homeraii, 

tribus  raediis  anoque  poftico  msrginali  aut  futaraJL 
vir.  X.  eadem  coleoptris  punctis  decem :  i,  3,  i,  et  fcu- 
tellari  obfoleto. 

C.  variabilis.   Scriba  Beirr,  i.  99.  25.  t.  8«  £  9.  io. 
C.  variabilis.    Schneid.  Mag.  t.  166.  var.  a. 
C  decentfunäata  coleoptris  fulvis:  punctis  «igris 
decem»  tborace  quadhmacuiato.   Fabr.  £.  S.  1. 
276-49. 
Panzer  Ent.  1.  138-  23. 
Linn.  S.  N.  2.  58r.  17.    Fn.  Sv.  479. 
Herbft  K.  5.  347.  87.  tab.  58.  fig.  17. 
Olivier  Eoc.  6.  60. '  57. 
var.      eadem  coleoptris  punctis  dupdecim :  1  hume- 
rali,  3  mediis,  2  pone  medium. 

C.  duodecimmaaüata.    Müller  Z.  D:  Pr.  627. 
var.  ».  eadem  coleoptris  punctis  tredecim :      1  hume- 
raii,  3  mediis,  2  pone  medium,  fcutellari  interdum 
didymo. 

C.  variabilis.   Schneid.  Mag.  x.  167.  var.  k. 
C.  tredecimmaculata  coleoptris  IIa  vis:  punctis  ni- 
gris  tredecim ,  corpore  örbiculato.    Fabr.  E.  S. 
1.  279.  60. 
Panzer  Ent.  x.  139.  26. 
Olivier  Enc.  6.  64.  74.  . 
Roffi  Fn.  Etr.  1.  7t.  160. 
C.  quatuordecimpnnctata.    Müller  Z.  D.  Pr.  63T. 
var.  (.  praecedens  varietas :  trigae  tantum  mediae  pun* 

ctis  iriterioribus  confiuentibus  diverfa. 
var.  0.  eadem ,  ely tris  puncto  communi  fcutellari ,  ft- 
fcia  media  undulata  abbreviata  punctisque  duobus 
pone  medium  nigris. 
[var.  *.  eadem,  elytris  puncto  communi  fcutellari,  pun- 
cto humerali,  fafcia  media  undulata  punctisque  duobus 
pone  medium  nigris  coadunatis:  fafcia  cum  puncto 
communi  et  cum  punctis  pofticis  cohaerente. 
C.  variabüis.    schneid.  Mag.  1.  167.  var.  1. 
C.  conglomerata.  Lin.  S.N.  2.  583. 34?  Fn.S  v.  490?] 
var.  f.  tota  rufefcens :  thoracis  lateribus  lineolisque  di- 
fei  elytrot'umque  guttis  decem  lutefeentibus :  2, 2,  r. 
C.  decemguttata  minor.   Schaller  Hall.  Abh.  1. 263. 
Geoffr.  inf.  I.  330. 19.  fi. 

var.  ff. 
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Var.r.  thorax  pallide  luteus,  difco  poftico  nigro:  li- 
neolis  nonnullis  luteis;  elytra  rufefcentia:  guttis  de- 
cem  obfoletis. 

Var.  Tm  thorax  flavus  difco  poftico  punctis  quadratis  ni- 
gris in  arcum  connatis,  elytra  brunnea  puftulis  quin- 
que  pallidis:  2,  2,  i,  primis  duabus  lunatis,  ultimo 
apicis.  , 

C.  pantherina.    Degeer  5.  440.  28? 
Roffi  Fn.  Etr.  1.  76.  176? 

Var.  *.  thorax»  ut  praecedeoti  varierati,  aut  niger  la. 
teribus  tnargine  antico  lineolisque  nonnuÜis  raediis 
flavis;  elytra  nigra  annulo  bafeos  lato  puftulis  dua- 
bus pone  medium  et  unica  apicis  rubro-  flavis. 
C.  humer alis.   Schall.  HalJ.  Abh.  1.  266. 

var.  <p.  thorax  flavus  difco  poftico  punctis  quataor 
quadratis  nigris  in  arcum  connexis  punctum  flavum 
poftice  cingentem ;   elytra  nigra  puftulis  quinque 
rubre  flavis:  2,  2, 1.  primis  duabus  lunatis,  ultima, 
apicis. 

Geoffr.  Int  I.  330.  19.  var.  r. 

var.  x-  thorax  niger  lateribus  margine  antico  lineolrs- 
que  nonnullis  in  medio  flavis;  elytra  nigra  puftulis 
quinque  rubro-flavis:  2,  2,  1.  primis  duabus  lunatis; 
ultima  apicis. 

C  decempiiftulata  coleoptris  nigris:  punctis  flavis 

decem.   Fabr.  E.  S.  r.  289.  109. 
Panzer  Ent.  1.  151*.  73. 
Schneider  Mag.  1.  168.  25. 
\        Herbft  K.  5.  387.  120.  t.  59.  f.  16. 
Linn.  S.  N.  2.  585«  45.  Fn.  Sv.  5or. 
Olivier  Enc.  6.  77.  127. 

Coccinelta.    Uddmann  Diff.  10. 15.  tab.  f.  flg.  5. 

var.  «.  thorax  niger  lateribus  margineque  antico  -  albi- 
dis;  elytra  nigra:  puftulis  quinque  rubro-flavis: 
2,2,  1 :  primoribus  duabus  lunatis ,  ultimo  ab  apice 
remoto. 

Schaf.  Icon.  tab.  171.  flg.  2.  a.  b.  * 

var»»*.  thorax  lateribus  margineque  antico»  albidis; 

elytra  nigra  macula  fubhumerali  margineque  externo 

albis.  * 
var.  ßfi.  eadera,  autthoracis  lateribus  margine  tantum 

albis;  elytra  nigra  lunula  humerali  transverfa  rubra 

£fulva:  margine  humerali  autem  nigro. 

Per*,  dir  Frtufi.  Kaftr.  Ff  C.  vä* 
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C.  variabilis  coleoptris  nlgris:  punctis  duobus  lu- 
natis  fubmarginalibus  rubrisj  corpore  oblonge 
Fabr.  E.  S.  287.  tot. 

Panzer  Ent.  1.  148.  60. 

Rofli  Fn.  Etr.  t.  75.  174. 

OlivierEnc.  6.  75.  115. 

C  unifafciata.   Scriba  Beitr.  2.  107.  28.  t.  8*  £  15. 
Schneid.  Mag.  t.  179.  36. 
C.  Auftriaca.   Schrank  En.  116. 
C.  bipunäatae  var.  ri.  Herbft  K.  5.  345- 1.  58*  f.  10. 
C  bipuffatata.  Herbft  Arch.  4*  48.  27.  t.  22.  f.  22. 
var.  yy.  eadem ,  elytris  nigris  lunula  humerali  rubra 

marginem  ipfum  attingente. 
var.      elytris  brunneis :   lunula  humerali  traosrer/a 

rufa.  / 
var.  a.  elytris  luteis:   macula  humerali  obfoleta  pal- 
lida. 

C.  biguttata  coleoptris  rufis:  punetis  duobus  fla- 

vis,   Fabr.  E.  S.  1.  284.  gb  ? 
Panzer  Ent.  1.  143.  40. 
Herbft  K.  5.  381.  112.  tab.  59.  fig.  8* 
C.  bimaciüofa.    Herbft  Arch.  7.  160.  39.  tab.  43. 

Diefe  lange  Reihe  von  Abändrungen  ift  gewifs  noch 
nicht  vollftändig ;  ja  man  könnte  fie  auch  jetzt  fchon  ver* 
mehren»  wenn  man  zugleich  auf  die  Abweichung  der 
Zeichnungen  des  Hajsfchilds  Rückficht  riehmen  wollte. 
,  Das  ,  worin  diefe  Abarten  miteinander  zufammentreffen, 
ift  die  etwas  längliche  Halbkugelform  des  Körpers ,  der 
aber  ziemlich  flach  gewölbt  ift;  der  gelbe,  nur  am  Hin- 
terkopfe zuweilen  Ich  warzgefleckte  Kopf  ^  die  röthlichen 
Fühlhörner  und  Füfse,  die  erhabne  Quer Iitye  unfern  der 
Spitze  der  Flügeldekke,  die  von  der  Naht  aus  mit  dem 
Aufsenrande  ziemlich  parajlel  nach  vorn  fich  herumzieht, 
und  gewöhnlich  noch  vor  Erreichung  der  Mitte  verfchwin- 
det.    Bei  einigen  ipringt  diefe  gleich fam  herausgekniffene 
Linie  fehr  hervor,  und  hat  das  Anfehn,  als  ob  fie  die 
Spur  der  in  früherer  Zeit  kürzern  und  nachher  durqh  ei- 
nen Anfatz  gewachsnen  Flügeldekke  wäre.    Zuweilen  ift 
fie  fch wacher.    Das  Hajsfchild  ift  gewöhnlich  gelb,  bei 
den  blaflen  Abändrungen  grünlichgelb.  In  der  Mitte  ftehn 
zwei  vierekkige  Punkte,  und  am  Hinterrahde  wieder 
zwei,  entfernter  von  einander,  als  jene,  fo  daß  fie  mit 
ihrem  vordern  obern  Winkel  den  äufsern  hintern  Winkel 
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der  vordem  berühren,  alfo  einen  Bogen  bilden,  deflen 
Oeffnung  nach  hinten  gerichtet  ift,  und  deflen  Füße  auf 
dem  Hinterrande  ruhn.  Oft  fliefsen  diefe  Punkte  in  ein- 
ander über,  und  fchliefsen  in  der  Mitte  ihrer  Oeffnung 
nicht  feiten  ein  fchwarzes  Pünktchen  ein.  Oft  aber  wach- 
fcn  fie  noch  enger  zufammen,  und  enthalten  noch  einige 
blatte  Striche  als  Spuren  der  Oeffnung.  Bei  den  fehr 
fch  warzen' Abändrungen  find  dieSeitentheile  und  der  Vor- 
derrand  weifs,  das  Uebrige  fchwarz;  und  bei  den  meiden 
der  Abarten ,  wo  auf  der  Schulter  nur  Ein  rother  Mond- 
fleck  fteht,  ift  faft  nur  der  Seitenrand  weißlich  gefärbt. 
Zuweilen  fleht  man  auf  dem  gelben  fchwarzpunktirten 
Halsfchilde  noch  ein  fchwarzes  Seitenpünktchen. 

In  Anfehung  der  Flügeldekken  laflen  fich  in  den 
Abändrungen  drei  Hauptabfchnitte  annehmen.  Bei  de- 
nen  ♦  die  zu  der  erften  diefer Abtheilung  gehören ,  find 
die  Flügeldekken  gelbröthiich*Tnit  einem  hellgelben  Au- 
fsenrande.  Hier  ift  das  gelbe  Halsfchiid  gewöhnlich  mit 
fünf,  oder  vier,  oder  auch  fieben  Punkten  befetzt.  Die 
Flügeldekken  haben  fch warze  Punkte,  und  zwar  bei  den 
am  vollftändigften  punktirten  Käfern  inf  diefer  Ordnung: 
am  Schildchen  fteht  ein  gemein fchaftlicber  gewöhnlich  in 
zwei  gefpaltner  Punkt;  ein  Punkt  auf  der  Schulter;  in 
der  Mitte  drei  in  eine  Querlinie  geftellte  Punkte,  und  zwei 
hinter  der  Mitte  (var.  v).  Diefe  Punkte  find  zuweilen 
gröfser,  zuweilen  kleiner ,  zuweilen  bräunlich  und  dem 
Verfch  winden  nahe.  Einzelne  verfch winden  auch  wirk- 
lich; entweder  der  gern einfehaftl ich e  Punkt  (var.  p),  oder 
diefer  und  Einer  des  hintern  Paars  (var.  x),  oder  diefes 
Paar  (var.  t) ,  nicht  feiten  zugleich  auch  der  Schildpunkt 
(var.  £).  Zuweilen  fehlen  der  Schildpunkt,  der  Punkt 
auf  der  Schulter  und  das  hintere  Paar?  fo  dafs  auf  den 
Deckfchiiden  nur  fechs  quer  durch  die  Mitte  geftellte 
Punkte  fich  befinden  (var.  v).  Hr.  Ap.  Kugelann  befchreibt 
eine  Abändrung  (var.  £),  wo  die  beiden  äufsern  Punkte 
des  Dreipaars  und  der  Schulterpunkt  fehlen  , '  auf  jeder 
Flügeldekke  alfo  ein  Mittelpunkt  an  der  Naht,  zwei  hinv 
tere  und  die  Hälfte  des  Schildpunkts  vorhanden  find. 
Bei  einigen  fehlt  der  Mittelpunkt  des  Dreipaars  und  das 
hintere  Paar  (var.  ») ,  bei  andern  fehlt  auch  noch  der 
Schulterpunkt  und  der  Schildpunkt  (var.  J),  bei  andern  ift 
auf  der  Flügeldekke  nur  des  Dreipaars  Nahtpunkt  (var.  y), 
oder  nur  deflen  Randpunkt  vorhanden  (var.  ß).  Ver- 
fchwindet  auch  diefes  Pünktchen ,  fo  entlieht  die  unpunk- 
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tirte  Abart  (wir.  bei  der  das  Halsfchild  zuweilen  nur 
bräunliche  fchwache  Zeichnungen  hat. 

« 

Die  mit  dreizehn  Punkten  gezeichneten  Abarten  je- 
ner Familie  (var.  »)  machen  durch  das  Zufammenhängeo 
der  Punkte  denUebergang  zu  den  Abandrungen  der  zwei« 
ten  Abtheilung,  wohin  die  C.  decetnpiißiUata  mit  ihren  Ab' 
weiebungen  gehört.   Bei  der  erften  Stufe  die  Ter  {Jeher- 
gangs  folge  (var.  ()  find  die  beiden  innern  Punkte 
mittlem  Dreipaars  miteinander  verbunden.  Zuweilen 
das  ganze  Dreipaar  in  eine  wellenförmige  Querbinde  zu- 
fammengefloflen  (var.  o).  Auf  diefe  folgt  eine  Cehr  fchöne 
Abart  (var.  *),  welche  Hr.  Sen.  Schneider  be&breibt:  die 
drei  mittlem  Punkte  find  in  eine  Binde  zufammengetfo£ 
Ceti,  die  nach  oben  mit  dem  Scbildpuncte,  nach  unten  mit 
dem  hintern  [zufaramen^eflofsner.?]  Paare  zufammen» 
hängt.    Wegen  des  dabei  angezognen  Linneifchen  Gtats 
vergleiche  man  die  Anmerkung  zur  C.  conglobata  n.  35. 
Dies  ift  gewifs  der  deutlichfte  Uebergang  zu  den  nächft 
folgenden  Abandrungen.    Die  fchwarze  Zeichnung  läfst 
uns  ihre  Entftehung  aus  den  Punkten  deutlich  wahrneh- 
men, und  bedarf  nur  einiger  Erweiterung,  um  dem  Roth- 
gelben  der  Flügeldekken  die  Grenzen  der  Maale  der  Dt* 
cetnpiflulata  anzuweifen.    Gewöhnlich  find  diefe  Maale, 
die  in  der  Ordnung:  zwei,  zwei,  Eins,  geftellt  find, 
gebildet,  da fs  die  erften  beiden  zwei  Mondflecken  ma- 
chen, welche  mit  ihren  Oeflnungen  einander  zugekehrt 
lind;  der  äüfsere  ruht  mit  dem  Rükken  am  Schulterrande 
der  Flügeldekke,  der  innere  an  der  Naht.    Die  beiden  in 
der  Mitte  flehenden  rotbgelben  Flekke  find  rundlich,  und 
das  Endmaal  pflegt  die  ganze  Spitze  einzunehmen  (i/or.x% 
var.  p).   Selten  find  die  Maale  kleiner  und  das  letzte  von 
der  Spitze  entfernt  (yar.  «).   Die  Abandrungen ,  wo  die 
beiden  Mondmaaie  in  einen  vorn  offnen  Ring  zufammen* 
wachfen ,  der  beinahe  die  ganze  Vorderhälfte  der  Flügel- 
dekke einnimmt,  und  ein  fchwarzes  Mittelfeld  urafchhe&tv 
kommen  häufig  vor  (var.  v).  Bei  den  Abandrungen  die- 
fer  Abtheilung  ift  zuweilen  die  Grundfarbe  der  Flügel dek* 
\  ken  nicht  Ichwar«,  fondern  braun ,  und  die  Maale  find 
nicht  roth  oder  goldgelb ,  fondern  blafe  (var.  *).  Die 
Hauptfarbe  ift  oft  noch  blaffer  und  völlig  karmelitt ,  und 
die  Maale  bleicher;  das  Halsfchild  hinten  fchwarz  mit 
gelblichen  Strichelchen  (var.  «•),  oder  der  ganze  Käfer  ift 
karmelittfarbig,  die  Seiten  des  Halsfchilds,  die  Strichet. 
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eben  des  Mittelfeldes  und  die  Maale  der  Flügeldekken 
find  bleich  (yar.  g). 

Jetzt  kommen  wir  zu  der  dritten  Abtheilung  der  ^b- 
ändrungen,  die  in  den  Schriften  des  Hn.  Pr*  Fabridus  allein 
den  Namen  Variables  führten.  Hr.  Sen.  Sdineiäer  hielt 
fie  noch  'für  befondre  Art  $  Hr.  Pred.  Herbfl  und  Hr.  Ap- 
JCugetann  führten  lie  als  Abart  der  C.  dispar  auf.  Wenn 
fie  die  der  Variabilis  eigne  erhabne  Querlinie  der  Flügel- 
dekken  bemerkt  hätten ;  fo  würden  fie  diefe  Vereinigung 
gewifs  nicht  gewagt  haben.  Ich  erdreifte  mich ,  fie  ab 
Abart  unfrer  C.  variabilis  aufzufahren ,  die  wir  als  höchft 
veränderlich  fchon  kennen.  Das  Schwarze  der  Flügel- 
dekken,  das»  erft  gar  nicht  vorhanden ,  dann  in  kleinen 
Punkten  fich  zeigte,  aus  den  Punkten  fich  erweiterte,  die 
Punkte  zu  fchmalen  Binden  vereinte,  hier  fich  vergrö- 
ßerte ,  fich  vorn  und  hinten  ausgofs ,  und  endlich  in  den 
breiten  vielarm  igen  Strom  fich  ausdehnte,  der  dem  vor« 
hin  herrfchenden  Gelben  den  Raum  ftreitig  machte,  und 
ihm  nur  kleine  Infekten  anwies,  griff  noch  weiter  um 
fich ;  es  überfchwemmte  alle  hintern  Maale,  und  liefe  nur 
den  äufsern  Theil  des  rothenRipges  an  der  Schulter  ftehn. 
Auf  dem  Halsfchilde  blieb  nur  der  .fchmale  Vorderfauni 
und  der  Seitenrand  für  die  weifse  Farbe  über.  Die  Füfse 
blieben  gelbroth.  Alles  diefes  ift  der  Analogie  gemafs, 
Kur  fo  läfst  fich  die  Abart  cm  erklären,  der  auch  Hr.  Sen* 
Schneider  erwähnt,  wo  ein  beinahe  vierekkiges  weifses 
Maal  unter  der  Schulter  fteht,  tiefer  als  das  Mondmaal 
zu  ftehn  pflegt.  Denn  diefes  vierekkige  Maal  ift  das  un- 
tere Ende  des  Mondflecks  der  Abändrung  «,  bei  welcher 
die  Maale  fich  fchon  fo  fehr  verengen,  dafe  man  das  Ver- 
fchwinden  derfelben  als  etwas  natürlich  Erfolgendes  an- 
fehn  kann.  Bei  den  Abarten  diefer  Abtheilung  ift  das  Hals- 
fchild  fchwarz,  der  Seitenrand  und  der  fchmale  Vorder- 
faum  weife;  zuweilen  geht  von  der  Mitte  des  Vorder- 
faums  eine  weifee  Spitze  in  die  Mitte  des  Halsfchilds 
über ;  der  Kopf  ift  entweder  weißlich  mit  fchwarzem  Hin- 
terrande, oder  fchwarz«  auch  braun,  mit  zwei  weifsen 
Punkten.  Auf  der  Flügeldekke  zieht  fich  ein  mit  dem 
Rükken  nach  hinten  gekehrter  Quermond  von  gelbrother 
Farbe  von  dem  Au&enrande  zur  Naht  hin,  erreicht  aber 
diefe  nicht,  fondern  hört  noch  in  einiger  Entfernung  voo 
derfelben  auf.  Wenn  er  fich  ihr  fehr  nähert,  fo  kehrt  er 
das  innere  Horn  nach  vorn  zur  Wurzel  hin ,  doch  nicht 
bis  zur  Wurzel  felbft.    Auch  darin  liegt  Uebereinftim- 
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mung  mit  den  Abändrungen  (var. «)  ,  wo  die  beiden  Moni- 
maale  (ich  in  einen  Ring  verbunden  hatten.  Bei  einigen 
nimmt  das  äufsere  Ende  des  Mondes  den  Seitenrand  ein 
(var.  yy),  bei  andern  ift  diefer  Rand  fchwarz  (ßß).  Nicht 
feiten  fleht  man  Abarten ,  wo  die  Farbe  der  Fiügeldekken 
nicht  braunfchwarz,  fondern  hellbraun  (var.  tö)  oder  greis- 
gelblich (var.  ff)  ift.  Bei  diefen  aber  zeigt  fich  allemal 
die  Spur  des  Mondflecks. 

Hr.  Sen.  Schneider  war  durch  die  triftlgften  Gründe 
überzeugt,  dafs  die  C.  decempufltdata  nur  Abändrung  fei* 
demungeachtet  trennte  er  fie  als  befondere  Art,  aus  dem 
Grunde ,  weil  man  doch  in  unferm  Syfteme  gewifl'e  Rahe- 
punkte haben  müfle.  Die  Aeu&erungen  eines  fo  (charf- 
linnigen  Mannes  müflen  mit  doppelter  Aufmerkfarakeit 
beleuchtet  werden,  Wenn  fie  von  fo  wichtigen  Folgen 
fein  können,  wie  alle  allgemeine  Sätze  diefer  Art.  Wenn 
man  in  den  Abändrungen  willkührliche  Ruhepunkte  an- 
nehmen wollte;  fo  hätte  man  fie  nicht  minder  bei  der  C 
dispar  u.  and.  feftfetzen  können.  Denn ,  ift  dort  nicht  die 
Reihe  der  Abarten  faft  eben  fo  grofs?  find  die  Ueber- 
gänge  wol  deutlicher?  fprach  hier  nicht  Begattung,  Lar- 
ve ;  Erfahrung,  Abftufung  der  Abarten  und  Analogie 
eben  fo  laut ,  wie  dort ,  für  die  Vereinigung  der  Abarten 
zu  Einer  Art?  Aber  fteht  wol  überhaupt  die  Unterfchei- 
dung  der  Arten  in  unfrer  Willkühr?  oder  find  uns  nicht 
vielmehr  die  Arten  von  der  Natur  gegeben,  und  dürfen 
daher  nicht ,  wie  Gattungen ,  Ordnungen  und  alle  von 
lins  erft  in  die  Natur  bineingetragne  Abtheilungen  verän- 
dert werden?  Noch  manches  Gebäude  vieljährigen  Sin- 
nens über  die  Zufammenftellung  der  natürlichen  Körper 
wird  zufammenftürzen  ;  die  Natur  fteht  feft;  ihre  Gefetze 
1  lind  unerfchütterlich.  Ift  es  uns  unmöglich,  Kennzeichen 
der  Atf  aufzufinden,  welche  alle  die  Abarten  umfallen, 
fo  gelingt  es  vielleicht  unfern  Nachkommen.  Nicht  mehr 
befchäflftigt  mit  der  Unterfuchung  deflen ,  was  Abart  ift, 
haben  fie  mehr  Muße,,  die  Thiere  genauer  zu  beobachten, 
und  vielleicht  feinere,  aber  doch  fiebere  Artmerkmaie 
auszufpähn.  Die  Natur  bietet  ihrem  aufmerkfamen  Schil- 
ler fo  gern  die  Hand ;  bei  diefem  Käfer  thut  fie  es  auf 
eine  fo  in  die  Augen  fpringen de  Weife ;  fie  gab  derFlögei. 
dekke,  die  in  diefer  Gattung  fonft  fo  gar  keinen  Unter, 
febied  in  der  Oberfläche  aufzuweifen  hat,  eine  fehr  deut- 
liehe  erhabne  Querlinie^  Diefe  reiht  alle  die  vielen  Ab. 
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arten  auf  das  einfacbfte  aneinander,  und  läßt  Uns  dieübri- 

gen  Kennzeichen  willig  entbehren.  

Niemand  ertheilt  uns  Auffchluft,  was  wol  Linnens 
Coc.  giUtatopunctata  S.  N.  2.  583.  32.  ,Fn.  Sv.  49t.  fein 
könne»  von  der  Limie' wiederholt  anführt,  dafs  fie  wabr- 
fcheinlich  nur  Abändrung  der  6.  dccempußulata  fei.  Sollte 
quahiordecim  ein  Druckfehler  fein,  oder  follte  Linn/ nicht 
blos  die  Flekken  der  Deckfchilde  gerechnet  haben?  — 
Ift  Hn.  Pr.  Rojfis  C.  pallida  Fn.  Etr.  1.  71.  166.  eine  Ab- 
art, wo  der  Schulterpunkt,  die  beiden  äußern  Punkte 
des  Dreipaars  und  der  äufsere  des  hintern  Punktpaars 
fehlten  j  wo  der  Schildpunkt  gerade  gefpalten  war,  und 
wo  alfo  auf  jeder  Flügeldekke  drei  Punkte  neben  der  Naht 
ftehn  blieben? 

Olivier  citirt  mit  Unrecht  die  C.  Auflriaca  Schrank,  bei 
der  C.  interrupta ,  Encycl.  6.  81. 142.  die  eine  Abändrung 
unfrer  C.  frontalis  ift.    f.  nr.  8. 

•  ■■  * 

dispar.     33.  C.  ovato-hemifphaerica  glabra  corpore  pe. 

dibusque  nigris,  elytris  fub  -  immarginatis. 
C.  dispar.    Schneider  Mag.  1.  173.  32. 
C.  bipundata.    Herbft  K.  5.  337.  85.  var.  r  — 10. 
var.  w.  nigra  elytrorum  angulo  humerali  margine  ru- 
bro. 

van  ß.  nigra,  thorace  lateribus  tenuiter  albo-margi- 
natis,  elytris  macula  humerali  punctuloque  Alb  me* 
dium  juxta  futuram  rubris.  \ 

var.  y.  eadem  elytrorum  puncto  poftico  in  maculam 
aucto. 

C.  quadripißulata  coieoptris  nigris  ,  punctis  rubris 
quatuor,  orbita  oculorum  thoracisque  margine 
pallidis.    Fabr.  E.  S.  r.  288.  103. 

Panzer  Ent.  1.  150.  67. 

Schaller  HalL.Abh.  1.  269.  6.  var.  a. 

Scopoli  Carn.  245. 

Herbft  a.  a.  O.  344.  var.  10.  tab.  58.  £5.  9* 
var.  t.  eadem  elytris  macula  humerali ,  puncto  fub  me* 

dium  et  altero  prope  apicem  rubris. 
var.  f.  nigra  macula  humerali  parva  didyma  puncto  fub 

medium  punctoque  fub  apicem  rubris. 
var.  <?.  nigra  macula  humerali,  puncto  fub  medium  ma- 
culaque  apicis  ipiius  rubris« 

C.  fexpiißulata  coieoptris  nigris:  punctis  rubris  fex, 
x  corpore  atro.  Fabr.  E.  S.  i.  289.  x<>7- 
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Panzer  Ent.  i.  151.  7a. 
Roffi  Fn.  Etr.  1.  74.  172. 
Linn.  S.  N.  2.  585.  44.   Fn.  S  v.  500. 
Herbft  K*  a.  a.  O.  343.  var.  9.  tab.  58«  fig.  8- 
var.  ri.  eadem ,  at  puncto  infuper  marginali  prope  api- 
cem  rnbro. 

C  octopitßulata.    Bergfträfs.  Nom.  tab.  9.  fig.  4. 
Hairer  ed.  II.  193.  9a. 
Schaf.  Ic.  tab.  30.  fig.  15. 
C.  octoguttata.   Sulzer  Gefch.  tab.  3.  fig.  6. 
C.  fexpißulatae  var.  ScribaBeitr.  1.  108.  29.  tab.  8. 
fig.  16. 

HerDft  a.  a.  O.  342.  var.  8-  tab.  58.  fig.  7- 
var.      eadem  cum  var.     at  color  eiytrorum  ibi  mget 
hlc  fufcefcens,  et  macularum  rubrarum  margines  ob- 
foletiores. 

C.  cinda.   Harrer  ed.  IL  92.  20. 
Schaf.  Ic.  tab.  3a  fig.  14. 
var.  i.  elytris  fufcis :  m acuta  bafeos  rubra  ad  futuram 
osque  continuata:  utnbra  longitudinali  divi(a;  ma- 
cula  fub  medium  apicisque  rairgine  lato  rubricatis  j 

aliter:  elytris  antice  dimidiato  rubricantibus:  um. 
bra  longitudinali ,  poftice  nigricantibus :  macula  jux- 
ta  futuram  margineque  poftico  rubricantibus. 

C.  aunulata  coleoptris  rubris  macula  fubannulari  ni- 
gra.  Fabr.  E.  S.  1.  268«  14* 
Panzer  Ent.  1.  134.  7. 
Linn.  S.  N.  2.  579.  5. 
Olivier  Enc.  6.  51.  17. 
var.  x.  lkurae  fufcae  praecedentis  varietatis  ita  anguftt- 
tae  funt,  ut  elytra  potius  rubricantia  defcribantur 
fafcia  media  fufca  (interdum  fufcefcente)  antice  et 
poftice  ramum  exferente. 
[var.  X.  elytris  macula  bafeos  rubra,  macula  fub  me- 
dium communi,  altera  oppofit*  marginali,  et  altera 
apicis  cum  margine  rubricantibus. 
C.  haßata.    Olivier  Enc.  6.  77.  123.] 
var.  (a.  elytris  rubricantibus  fafcia  media  nigra  umbra- 

que  poftica  fufca  finuata. 
var.  9.  elytris  rubris  fafcia  media  lata  abbreviata  nigr» 

antice  medio  ramum  exferente. 
var,  i.  thorace  lateribus  punctisque  duobus  bafeos  al- 
bis,   elytris  rubris  fafciola  media  utrinque  atte- 
uuata.  .  k 
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C.  unifafciata  coleoptris  robris  fafcia  media  atra. 

Fabr.  E.  S.  i.  268*  13* 
Panzer  Ent.  1.  134.  6« 
Herbft  K.  a.  a.  O.  340.  var.  4.  tab.  58*  fig.  4. 
Olivier  Enc.  6.  51.  16. 
Var.  0.  eadem ,  elytris  punctis  tribus  transverfim  in  me- 

dio  pofitis  nigris :  medio  majore, 
var.  fr.  thorace  lateribus  lineola  antica  media  macnlaque 
cordata  bafeos  albis;  elytris  rubris  punctis  duobus 
mediis  dorfalibus  nigris:  interiore  parvo,  faepius 
connexis  —  interdum  infuper  puncto  antico  e  re. 
giorre  fcutelli. 

Herbft  K.  a.  a.  O.  339-  var.  2.  tab.  58.  fig.  3. 
Var.  f.  eadem,  elytris  rubris  puncto  medio  nigro. 

C  bipunctata  coleoptris  rubris  punctis  nigris  duo- 
bus.  Fabr.  E.  S.  1.  270.  ar. 
Linn.  S.  N.  2.  580.  7. 
Panzer  Ent.  1.  134.  8.  '  , 
Roffi  Fn.  Etr.  1.  134.  8. 
Olivier  Enc.  6.  52.  53. 
Wieder  iiebenzehn  Ab  andrangen !    Man  kann  dlefe 
Art  als  diejenige  betrachten ,  die  zuerft  über  die  Verän- 
derlichkeit der  Farbe  und  der  Zeichnungen  Auflchlü fie 
gab.    Die  Infektenkunde  hat  nicht  blos  in  der  Zahl  der 
Arten,  in  der  angewachsenen  Menge  der  Gattungen ,  in 
der  Hinzuziehung  wichtiger  einft  gar  nicht  geachteter 
Theile ,  Fortfehritte  gemacht ;  auch  an  Erfahrungen  und 
an  Schlüflen,  die  aus  jenen  fich  ergeben,  ift  fie  reicher 
geworden,  ab  fie  noch  vor  wenigen  Jahren  war;  fie  hat 
ihr  geiftiges  Gebiet  eben  fo  erweitert ,  wie  die  Heere  der 
Arten  vergröfsert.     Man  verzeihe  dem  enthufiaftifchen 
Entomologen  diefe  Bemerkung,  die  für  ihn  fo  wohl- 
thuend  ift«    Wenn  man  die  Schriften  der  alten  Infekten- 
foHcher  durchlieft,  fo  findet  man  fchon  die  Erfahrungen 
angeführt,  dafs  die  C.  bipunctata  mit  der  C.  fexpuftalata^ 
oder  quadripüflulata  in  Begattung  gefunden  ift.    Bei  der 
Gemeinheit  diefer  Käfer  mufsten  folche  Erfahrungen  dem 
Beobachter  fich  früh  darbieten.  In  dem  Winteraufenthalte 
trifft  man  gewöhnlich  eine  Bipioictata  mit  einer  Sex-  oder 
Quadrip<flulata  beifamroen.    Was  für  einen  Schlüte  zog 
man  damals  aus  diefen  Wahrnehmungen?   Man  wähnte, 
die  Natur  mache  hier  eine  Ausnahme  von  ihrem  Gefetze; 
fie  vermifche  verfchiedene  Arten;  man  hielt  die  Cocci* 
nellen  für  geile  Gefchöpfe,  die  ohne  Unterfchied  fich  mit 
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einander  begatteten,  und  man  erklärte  die  gefundenen 

Zwifchenftufungen  der  Abarten  für  die  ans  jenen  Vermi- 
fcbangen  entftandnen  Blendlinge.  Jetzt  lächeln  wir  über 
diefe  voreiligen  unreifen  Schlufsfolgen.  Wir  bauen,  durch 
das  Gerüft  mehrerer  Erfahrungen  unterftützt,  an  den  An- 
fangen einzelner  Theile  des  großen  Gebäudes  einer  Phi- 
lofophie  der  Entomologie,  und  benutzen  fchon  jetzt  die 
fernen  Ausficbten,  welche,  von  diefen  Höhen  aus,  Uns 
gewährt  werden. 

Die  C.  dispar,  der  Hr.  Senator  Schneider  diefen  fehr 
paffenden  Namen  gab,  ift  geflügelt;  ihr  (Jmrifs  länglich- 
rund, die  Oberfeite  rundgewölbt,  die  FlügeJdekAen  find 
fehr  feingerandet.  Die  Farbe  des  Kopfs,  der  Unterfeke 
und  der  Füfse  ift  fchwarz.  Auf  der  Stirn  ftehn  gewöhn- 
lich zwei  weifse  Punkte.  Die  Seiten  des  fch Warzen  Hals- 
fchilds  lind  gewöhnlich  weüs ;  bei  den  Abarten ,  wo  d\e 
fch  warze  Farbe  auf  den  Flügeldekken  die  berrfchende  ift, 
ift  gewöhnlich  nur  der  Seitenrand  fchmal  weifsgeföumt; 
oft  ift  nur  die  Vorderhälfte  des  Seitenrands  fo  gefärbt, 
zuweilen  ift  das  ganze  Halsich ild  fchwarz.  Bei  den  Ab- 
ändrungen  mit  rothen  Flügeldekken  pflegt  der  mittlere 
Vorderrand  weife  zu  fein  und  nach  der  Mitte  hin  eine 
weifse  Linie  abzufenden.  Am  Hinterrande  pflegen  vor 
dem  Schildchen  zwei  auseinandergehende;  weifse  Fleck- 
chen  <zu  ftehn,  die  nicht  feiten  in  eineri'  herzförmigen 
Fleck  fich  verbinden.  Bei  den  fchwarzen  Abändrungcn 
ift  der  Aufsenmnd  und  felbft  die  Naht  der  Flügeldekken 
allemal  äufcferft  fein  rothgefätfmt.  Diefer  Saum  und  der 
kaum  merkliche  Rand  der  Flügeldekken  würden  eine  ganz 
fchwarze  Abart  von  einer  fchwarzen  Conglobata  unter- 
fcheiden. 

Auf  der  rothen  Flügeldekke  fteht  gewöhnlich  nur 
Ein  fchwarzer  Mittelpunkt  (vär.  f) ,  der  zuweilen  nach 
innen  ein  Pünktchen  (yar.  *) ,  oder  überdem  noch  ein 
drittes  Pünktchen,  deftn  Aufsenrande  zu,  neben  fich  hat 
(yar.  Zuweilen  fließen  diefe  drei  Punkte  in  eine  Quer- 
binde zufammen  (yar.  i%  Selten  ift  die  Abart,  wo  diefe 
Querbinde,  die  weder  die  Naht,  noch  den  Aufsenrand 
berührt,  breiter  wird,  und  nach  vorn  fchräg  einwärts 
einen  Zweig  herausfchickt  (var.  v).  Eine  andere  eben  fo 
feltne  Abändrung  hat  über  die  Mitte  der  gelbrötblichen 
Flügeldekke  eine  gleichbreite  braunfchwarze  an  Naht  und 
Autsenrand  ftofsende  Binde;  hinter  diefer  unfern  der 
Spitze  einen  braunen  Schatten,  der  io  der  Mitte  mit  der 
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Binde  zufammenhängt,  und  auf  der  hintern  Hälfte  der 
Flügeldekke  einen  Randfleck,  einen  Nahtfleck  und  den 
Spitzenfleck  andeutet,  doch  find  diefe  FJekke  nur  verwa- 
fchen  (var.  m>).  Der  Seitenrand  desHalsfchilds  ift  bei  die- 
fen  beiden  Abändrungen  fchon  viel  fchmaler  weife.  Ift 
die  Zeichnung  der  letzten  Abart  ^  beftimmter  und  die 
Naht  an  dem  vordem  Ende  überdem  noch  braunfchwarz; 
fo  entfteht  die  Abändrung  X,  die  Olivier  Cocc.  haflata 
nennt,  weil  der  hintere  Nahtfleck  mit  dem  der  andern 
Seite,  mit  welchem  er  zufammenhängt,  eine  Zeichnung 
bildet,  wie  etwa  das  breitere  Seitenblatt  einer  Hellebarde4  > 
Eben  fo  nahe  verwandt  ift  die  Abart  x ;  man  denke  fich 
die  Zeichnung  bhafler  und  undeutlicher,,  und  die  Nahtge- 
gend oberhalb  braun  angeflogen.  Ift  diefer  Anflog  nicht 
da,  und  ift  der  hintere  Nahtfleck  oft  von  dem  der  andern 
Flügeldekke  abgefondert ;  und  der  Rand  -  und  Spitzenfleck 
verwafchen ;  fo  ift  es  C.  annutata  (yar.  t ).  Ift  die  fchwar- 
ze  Farbe  (ehr  deutlich,  ift  der  fchwarze  Anflog  der  ohtern 
ISfaht  auch  fchwarz  geworden,  und  find  Rand*  und  Spitzen- 
fleck deutlich  abgefondert ;  fo  nennt  man  fie  C.  octopuflu- 
tata  (yar.  v).  Braune  undeutliche  Käfer  diefer  Abände- 
rung find  unter  3-  aufgeführt.  Eine  der  häufigften  Abar- 
ten ift  die,  wo  auf  den  fchwarzen  Flügeldekken  ein  Fleck 
auf  der  Schulter,  der  hintere  Fleck  neben  der  Naht,  und 
1  die  Spitze  rothgefarbt  find  (var.  <f).  Ift  die  Spitze  \ 
fchwarz  und  nur  ein  Punkt  in  derfelben  roth ;  fo  ift  dies 
var.  die  auch  darin  abändert  (yar.  #) ,  dafs  der  Schul- 
terfleck in  zwei  einzelne  Punkte  getrennt  ift.  Fehlt  der 
rothe  Punkt  der  Spitze  ganz ;  fo  pflegt  der  Schulterfleck 
grofe  zu  fein  (vor.  ß)f  und  gewöhnlich  der  hinterwärts 
neben  der  Naht  ftehende  an  fehnlich  (var.  y).  Eine  (ehr 
feltne  Abart  fchickte  Hr.  Ap.  Kugelann;  bei  ihr  ift  die  ■ 
Flügeldekke  ganz  fchwarz  und  nur  am  Schulterrande  roth 
eingefafst  (var.  «).  Ift  auch  diefes  wenige  Roth  ver- 
fchwunden  ;  fo  ift  der  Käfer  ganz  fchwarz.  Eine  folche 
Abart  aber  fah  ich  noch  nie,  auch  erwähnt  ihrer  kein 
Schriftfteller. 

impufiiilata.    34.  C.  ovato -hemifphaerica  glabr*,  coleo- 

ptris  margin  atis.  0 
var.  ob.  fupra  rofea  thorace  punctis  octo  nigris ,  elytris 
octo:  2  obliquis  internis,  1  externis,  1  ad  futurum, 
3  obliquis:  exterioribus  duobus  connexis,  apice  im- 
maculato,  futura  nigra. 

C.  fede- 
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C.  fedecimpiinctata.    Schrank  En.  106. 
C.fedeämmaculata.    Olivier  Ena  6.  66.  84* 
C.  cojiglobata.   Olivier  Enc.  6«  69«  93. 
Rom  Fn.  Etr.  1.  68.  169. 
C  ocbodecimpiinäata.   Scopol.  Carn.  24  r. 
C.  fedecimpiinctata.   Scopol.  Carn.  240? 
var.  ß.  eadem  ,  at  .thoracis  elytrorumque  punctis  hinc 
inde  connexis ,  coleoptris  cruce  media  nigra« 
C.  conglobata.   Herbft  K.  5.  353.  89.  t.  58.  f.  14. 
C.  gemeüa.   Herbft  Arch>  4.  44»  12.     22.  f.  7. 
var.  y.  thorax  medio  poftice  niger:  margin e  lineolaque 
antipis  lateribusque  flavis:  puncto  nigro,  elytris 
var.  «  punctis  contiguis. 

C.  conglobata  coleoptris  flavis  punctis  nigris  conti. 

guis ,  apice  immacuiatis.  Fabr.  E.  S.  1.  ajja.  76. 
Panzer  Ent.  1.  14a.  39. 
Schrank  En.  109. 
[var.  £  elytris  nigris  -bali  margineque  poftico  macula 
lutea,  apice  (uturaque  apicis  lutefcentibus. 

C.  impujhäata.   Schneid.  Mag.  1.  177.  33.  var.  d.] 
[var.  t.  coleoptra  nigra ,  bafi  et  margine  poftico  macu- 
Iis  lutefcentibus  indiftinctis. 

C.  impuflitlata.    Schneid.  Mag.  r.  176.  33.  var.  c. 
C.  Ribis.    Scriba  Beitr.  2.  104.  25.  t.  8.  f.  12?] 
[var.  £  elytris  bafi  macula  obfoieta  transverfa  margine- 
que  exteriore  lutefcentibus. 

C.  impufiidata.  Schneid.  Mag.  1.  176.  33.  var.  b.] 
var.  n.  thoracis  punctis  contiguis.  elytris  nigris  imtna- 


var.  tota  nigra  capite  flavo  aut  nigro  fla  vo  -  puncta- 
ta, thorace  margine  lineolaque  anticis  lateribusque 
flavis:  his  puncto  nigro. 

C.  impufiutata  coleopris  nigris :  puncto  nullo.  Fabr. 

E.  S.  i.  a86«  92. 
Panzer  Ent.  i.  146.  51* 
Linn.  S.  N.  2.  584.  40. 
Schneider  Mag.  1.  176.  33. 
Olivier  Enc.  6.  73. 109. 

C.  conglobata*  vir.  3.  Herbft  K.  5.  356.  tab.  56. 

var.  *.  eadem.  at  punctum  nigrum  lateris  flavi  thoracis 
cum  difco  nigro  cohaeret  —  interdum  lineola  antica 
flava  deeft. 

C.  impufiutata.   Scriba  Beitr.  1.103.24.  t.8.  £ 

var.  *. 
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*var.  x.  nigra  tota  thoracis  lateribus  margine  tantum 
flavis. 

var.  X.  tota  nigra  capite  angulisque  thoracis  anticia 
rufis.  1  " 

Länglichrund /glatt,  oben  ran d  gewölbt;  die  Grund- 
färbe  der  Deckfchilde  roienroth  oder  weifsgelblich  mit  ei« 
nem  röthlichen  Anfluge;  das  Halsfchild  gelblich  tnit 
ich warzen  Zeichnungen  ;  Unterleib  und  Bruft  find 
fchwarz ,  der  After  zuweilen  rothlich ,  die  Füße  entwe- 
der rothlich ,  bei  den  fchwärzern  Käfern  zuweilen  an  den 
Schenkeln  fchwarz,  zuweilen  ganz  fchwarz.  Die  hellfte 
Abändrung  ift  die,  wo  auf  dem  rofenrothen  oder  gelbli- 
chen Hals  fchilde  fieben  fchwarze  Punkte  ftehn:  vier  grö- 
fsere  in  einem  mit  der  Oeffnung  nach  hinten  gerichteten 
Halbkreife,  der  ein  vör  dem  Schildchen  flehendes  Pünkt- 
chen als  Mittelpunkt  umgiebt;  Ein  fchwafzer  Punkt  fteht 
in  jeder  Seite.  DJe  Naht  der  Fiügeldekken  ift  fchwarz; 
auf  jeder  Flügeldekke  ftehn  acht  Punkte :  ein  Paar  fchräg 
an  der  Wurzel  neben  dem  Schildchen ;  ein  Paar  neben  ein- 
ander gleich  unterhalb  jenem,  aber  am  Außenrande;  ein 
einzelner  größerer  Punlqt  in  der  Mitte  neben  der  Naht, 
und  drei  in  (chräger  Richtung  unter  der  Mitte,  wovon 
die,  beiden  äußern  lokker  zufammenhängen,  und  der  in- 
nere einzeln  etwas  näher  nach  der  Spitze  neben  der  Naht 
fteht;  die  Spitze  felbft  ift  weifslich  oder  rothlich.  Alle 
diefe  Punkte  haben  etwas  Ekkiges,  ohne  doch  vierekkig 
zu  fein  (var. «).  Sehr  oft  hängen  die  Paare  der  Punkte 
unter  fich  zufammen,  oder  auch  die  Punkte  alle  unter 
fich  mehr  oder  weniger;  der  einzelne  Mittelpunkt  fließt 
gern  in  die  fchwarze  Naht  über,  und  bildet  mit  ihr  und 
mit  dem  der  andern  Seite  ein  Kreuz  (vor.  ß\  Auch  die 
Punkte  des  Halsfchilds  fangen  an  fich  mit  einander  zu  ver- 
binden ,  fo  daß  das  Halsfchild  fehr  bald  (chwarz*  wird  mit 
weißem  Vorderrande  und  einer  von  diefem  zur  Mitte  ge- 
henden weißen  Linie;  und  mit  weißen  Seiten,  worin 
der  fchwarze  Mittelpunkt  fteht  (var.  y).  Diefe  Zeichnung 
des  Halsfchilds  erhält  fich  faft  bei  allen  Abändrungen 
(vor.  n.  5.  t.  *.)»  wo  die  fchwarze  Farbe  die  Fiügeldek- 
ken ganz  eingenommen  hat.  Zuweilen  findet  man  folche 
fchwarze  Abändrungen,  wo  das  Halsfchild  noch  faft  eben 
fo  gelb  und  mit  fchwarzen  Punkten  bezeichnet  ift  ,  wie 
bei  ß  (var.  öftrer  aber  folche,  wo  die  weiße  Linie, 
auch  wol  der  weiße  Vorderrand,  verfch windet,  und  der 
fchwarze  Seitenpunkt  mit  dem  Mittelfelde  des  Halsfchilds 
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zufammenfliefst  (yar.  i).    Daß  diefe  Abändrung  C.  iwptt- 
flulata  Linn.  Fabr.  mit  zu  den  vorhergehenden  Abarten 
gehört»  beweift  die  völlig  gleiche  Bildung,  das  gleich« 
gezeichnete  Halsfchild  ,  der  gemein fchaftliche  Aufenthalt 
und*  die  Begattung.    Hr.  Sen.  Schneider  befchreibt  einige 
Uebergänge,  wo  an  den  Flügeldekken  die  Spitze  und  die 
hintere  Hälfte  der  Naht  noch  gelb  geblieben  waren  (yarj)* 
Dahin  gehören  auch  die ,  wo  an  der  Wurzel  und  am  Hin- 
terrande derjlügeldekken  verlofchne  gelbliche  Flekkea 
(landen  (yar.  •  und  £).   Eine  befondre- Ausartung  habe  ich 
vor  mir  (yar.  V),  fie  ift  ganz  fchwarz,  der  Kopf  und  die 
Vorderwinkel  des  Halsfchilds  find  fchmutzig  röthlich. 

Wegen  einiger  Citate  bitte  ich  die  Anmerkungen  zu 
der  folgenden  Art  zu  vergleichen. 

conglobata.     35.  C  he'milphaerica  glabra>albido-latefcens 

nigro  -  maculata  aut  teßellata,  futura  ni- 
gra, pedibus  paJlidis.  0 
C.  tejfellata.    Scribajourn.  1.  185.  M9« 
Schneid.  Mag.  1.  158*  19. 
var.  «.  thorace  punctis  fex  t  elytris  (eptem  quadratis 
nigris :  3,  3  in  arcum  difpofitis ,  1  apicis. 

C.  quatuordecimmaadata  cofeoptris  luteis  :  futura 
punctisque  quatuordecim  nigris  diftinctis.  Fabr. 
E.  S.  1.  279.  63. 
Panzer  Ent.  1.  140.  $8. 
Olivier  Enc.  6.  65.  78. 

C  quatuordecimpunüata.   Herbft  K.  5. 134. -84.  tab. 

57,  fig.  16. 
C.  tetrcigonata.   Laichart.  Tyr.  t.  125.  9. 
C.  teffellaiae  var.  a.  Schneid.  Mag.  1.  158.  19.  a. 
Var.  ß.  thorace  pallido:  macula  magna  poftica  antice 
quadriloba,  elytrorum  punctis  quadratis  plus  minus- 
ve  inter  fe  et  cum  futura  connatis. 

C.  quatuordecimpunctata.    Linn.  S.  N.  2.  582.  .21. 
*    Fn.  Sv.  485- 
Olivier  Enc.  6.  65.  77. 
var.  7.  thorace  eodera  elytrorum  punctis  quadratis 
Omnibus  contiguis  et  cum  futura  connexis. 

C.  conglobata.  Linn.  S.  N.  2.  583-  30.  Fn.  Sy.  48g. 
G  conglomerata  coleoptris  flavefcentibus :  punctis 
nigris  plurimis  contiguis  apice  puncto  nigra  di~ 
ftincto.   Fabr.  E.  S.  u  285.  75* 
Panzer  Ent.  j.  *4*.  38.    ,    ,  . 

Oli- 
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Olivier  Enc.  6.  68.  91. 
Laichart.  Tyr.  1.  127.  10. 
var.  t.  thorace  eodem,  elytrorum  maculis  nigris  ita 
.  contiguis,  ut  in  elytro  fingulo  puftulae  fex  albidae 
reftent:  2bafeos,  2  marginalibus,  z  ad  futuram  et 
z  transverfo  lunulato  fub  apicem. 

C  duodecimpußidata  coleoptris  nigris :  punctis  duo* 
decim  albis,   exterioribus  margine  connexls. 
Fabr.  E,  S.  1.  290.  110. 
Panzer  Ent.  1.  152.  72, 
Olivier  Enc.  6.  78.  128.  , 
C.  fimbriata.   Sulzer  Gefcb.  tab.  3.  fig.  7.  c. 
C.  quatuordecimpunctatae  var.  Herbft  K.  5.  336. 
var.  3.  tab.  57.  fig.  18.  ' 
Diefe  fehr  gemeine  Coccinelle  ift  geflügelt,  ziemlich 
halbkugelförmig,  glatt,  unbehaart.  Sie  unter fcheidet  fich 

! gewöhnlich  durch  <Jie  länglich  -  vierekkige  Form  ihrer 
chwarzen  Flekken.  Ihre  Grundfarbe  ift  weifsgelb  oder 
röthlichgelb.  Der  Kopf  ift  von  eben  der  Farbe,  oft  mit 
einem  (chwarzen  Mittelpunkte  auf  der  Stirn.  Das  Hals- 
fcbild  ift  bei  den  abgefondert- gefleckten  mit  fechs  fchwar- 
zen  Punkten  gezeichnet,  wie  er  bei  der  vorhergehenden 
Art  befchrieben  ift.  So  wie  bei  diefer,  fteht  auch>  hier 
zuweilen  ein  Mittelpunkt  in  dem  weifslichen  Räume  vor 
dem  Schildchen;  zuweilen  wachfen  <He  drei  Punkte  jeder 
Hälfte  zufammen.  Am  öfterften  aber  find  die  Punkte  fo 
verbunden,  daß  auf  dem  weißen  oder  röthlichen  Hals« 
fchilde  hinten  ein  breiter  fch warzer  Fleck  liegt ,  der  vorn 
von  dem  Weißen  dreimal  ausgefchnitten  ift.  Bei  den  Ab» 
arten ,  wo  die  Flekke  der  Deckfcbilde  aneinanderhangenA 
findet  diefe  Zeichnung  des  Halsfchilds  allemal  Statt.  Die 
Naht  der  Flügeldekken  iftfchwarz,  bei  den  fehr  welfsen 
Käfern  aber  nur  fch  mal.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn 
Heben  lang- vierekkige  fchwarze  Punkte z.  3/3/1/  die 
beiden  Dreipaare  in  einem  mit  dem  Rükhen  der  Wurzel 
zugekehrten  Bogen ,  der  einzelne  in  der  Spitze.  Es  giebt 
Abarten,  wo  der  innerfte  Punct  des  zweiten  Dreipaars 
und  der  Spitzenpunkt  beinahe  verfch winden.  —  Die 
vierekkigen  Punkte  vergrößern  fich  oft  und  hangen  un- 
ter fich  paarweife  zufammen  (vor.  ß);  die  beiden  hintern 
neben  der  Naht  flehenden  vereinen  fich  lehr  leicht  mit 
derfelben;  ihnen  folgt  bald,  auch  der  vordere  neben  der 
Naht  flehende  Fleck.  Nun  pflegt  das  Zu  rammenhängen 
allgemeiner  zu  wenden ,  aber  noch  immer  unterscheidet 

man 
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mm  die  viereckige  Form  der  Flekke  (vor,  7),  bis  bei  dem 
überhandnehmen  der  fchwarzen  Farbe  lach  dtefe  beinahe 
oder  gänzlich  verfchwindet.  Dann  ftehn  auf  jeder  fchwar. 
zen  Flügeldekke  fechs  blafle  Flekke:  zwei  an  der  War. 
fcel  9  zwei  in  der  Mitte  neben  dem  Aufeenrande ,  Einer 
hinter  der  Mitte  an  der  Naht,  und  ein  mit  dem  Rükken 
nach  vorn  gebognes  Möndmaal  vor  der  Spitze ;  der  blaifc 
Rand  verbindet  diefes  mit  dem  Wurzel-  und  Mittelmaale 
des  Randes.     Bei  (ehr  fchwarzen  Stükken  wächft  auch 
das  Schwarze  des  Halsfchilds,  und  läßt  nur  den  blaffen 
Seitenrand  und  einen  fcbmalen  Seitenrand  ftehn.  —  Der 
Bauch  ift  fchwarz,  an  den  Seiten  blaft;  die  Füfce  find 
blaft. 

Man  hat  allgemein  diefen  Käfer  für  die  Llnneifche 
Conglornerata  und  den  vorhergehenden  für  feine  Conglobata 
gehalten.  Genauere  Beobachter  erinnerten  zwar  das  Ah* 
weichende  der  Linneifchen  Befchreibung ;  allein  man  be- 
gnügte (ich,  dielen  Zweifel  zu  äufsem,  ohne  in  die  Sa- 
che tiefer  einzudringen.  Um  jeden  Lefer  in  den  Stand  zu 
fetzen,  felbft  zu  prüfen,  will  ich  Linne's  kurze  Befchrei- 
bungen  beider  Käfer  herfetzen : 

•  C.  conglobata  ti.  489.  Halsfchild  vorn  roth,  hinten 
fchwarz.  Flügddekken  roth  mit  vielen  (16)  fchwarzen 
Flekken  oder  Punkten  von  vierekkiger  Form,  die  unter 
fich  mit  dem  fchwarzen  Innenrande  der  Deckfchilde  ver- 
wachfen  find.  Sie  unterfcheidet  fich  alfo  wenig  von  der 
folgenden  Art.    Die  Larve  ift  ftachlig 

C.  conglornerata  n.  490.  °#)  der  vorhergehenden  in 
der  Größe  und  dem  Anfehn  fehr  ähnlich,  aber  das  fchwar- 
2e  Halsfchild  hat  an  den  Seiten  größere  weifte  Flekke, 
vorn  einen  gröfsem  weiften  Fleck,  und  ift  in  der  Mitte 
gegen  die  Flügeldekke  zu  weift,  und  fchlieftt  da  felbft  ei- 
nen Fleck  ein,  der  mit  zwei  oder  drei  fchwarzen  [wei- 
fsen?]  Punkten  gezeichnet  ift.     Auf  jeder  der  rothen 

Flügel- 

•)  Thorax  antice  ruber,  poftice  rüger.  Efytra  rubra  maculis  C  pun« 
ctis  plurimis  (16)  quadratis  atris  connat'ts  inter  fe  cum  margine 
interiore  coleoptrorum  nigro >  differt  itaque  pauci9  a  fequecra 
Larva  hujus  hilpida  cft. 

Praecedemi  magnitudine  et  fade  fimillima;  fedrWax,  qui  ni- 
gar,  ad  huera  roajoribus  albis  maculis  ec  antice  macula  majori 
alba  et  in  medio  verfus  elytrpn  albus,  includens  maculam  duo- 
bus  tribusque  punetis  nigris  notatam.  Efytra  fingula  rubra  no- 
tan  tut  cruce,  cujus  radix  (verfus  caudam)  emarginato  -  bifida  » 
maculae  hic  fere  nullte  diftinetae,  fed  gmnes  in  cruceni  haue 
coalitae» 
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Flügeldekken  fteht  ein  Kreuz ,  deffen  Wurzel  (dem  After 
zu)  ausgerandet -zweigeteilt  ift;  Flekken  find  faft  gar 
nicht  zu  ünterfcheiden ,  fondern  alle  in  diefes  Kreuz  ver- 
Wachfen.,, 

Worin  findet  man  Anftand,  die  Befchreibung  der 
Conglobata  auf  die  unfrige  oder  die  Conglomerata  Fabr.  an«  - 
zuwenden  ?  Ift  bei  ihr  nicht  das  Halsfchild  fchwarz ,  vorn 
und  ah  den  Seiten  röthlich;  find  bei' ihr  nicht  viele  vier« 
ekkige  Punkte,  die  unter  fich  und  mit  der  fchwarzenNaht 
zufammehhängen?  Trifft  die  Befchreibung  des  Halsfchilds 
woi  auf  eine  der  gefleckten  Abarten  AexRofea;  find  bei  ihr 
die  Punkte  der  Flügeldekken  vierekkig,  und  hängen  mit 
der  Naht  zufammen  ?  Der  einzige  Unterlchied  befteht 
darin,  daß  ibchzehn  ftatt  vierzehn  Punkte  angegeben  find. 
Allein, wir  haben  mehrere  Beifpiele,  vorzüglich  in  den 
Befcbreibungen  der  Coccinellen  r  dafs  in  den  Zahlen  Druck- 
fehler vorkommen.  N  Bei  der  übrigen  grofsen  Uebereiii. 
ftimmung  der  Bezeichnung  kann  man  auch  hier  ein  fol- 
ches  Verfehn  annehmen. 

Scribas  fcharffinnige  Vermuthung ,  dafs  Linne  unter 
feiner  Conglomerata  eine  Abändrung  der  Variabilis  decetn- 
pußulata  gemeint  haben  kann ,  erklärt  die  Befchreibung 
des  Halsfchilds  (in  der  man  wol  punctis  albis  für  nigris  le- 
fen  mufs)  und  das  Kreuz  der  Fiügeldekke  fehr  gut,  und 
fcheint  auiser  allen  Zweifel  gefetzt  zu  fein,  wenn  man 
annimmt,  dafs  Linne' eine  Abändrung  vor  fich  hatte,  wo 
die  dreizehn  Punkte  fchon  ineinandergeflofien  waren, 
doch  aber  noch  hin  und  wieder  fich  unterfchieden,  wie 
unfre  var.  *  der  Variabilis.  Zu  der  Ueberzeugung,  dafs 
die  Linneifche  Conglomerata  fo  wenig  die  C.  conglobata 
wie  eine  Abart  der  Impußulata  fein  kann ,  bedarf  es  nur 
einer  flüchtigen  Vergleichung  der  Befchreibung.  Die 
von  Linne'  an  gezognen  Citate  geben  uns  alfo  auch  keinen 
Aoffcblufs  über  diefe  beiden  Käfer.  Denn  Frifch  9.  tab. 
17.  fig.  6.,  die  er  zur  Conglobata  zählt,  gehört  weder  zu 
unfrer  Conglobata  ,  noch  zu  der  Impttfinlata,  und  trifft 
auch  gar  nicht  mit  Linnens  Befchreibung  überein.  Die 
fig.  4*  5.«  die  Linne' zur  Conglomerata  rechnet,  ift  wirk, 
lieh  unfre  Conglobata,  die  aber  doch  die  Linneifche  Cbn- 
glomerata  nicht  (ein  kann.  Auf  diefes  unrichtige  Citat 
bat  man  wahrfcheinlich  die  Deutung  des  Linneifchen  Kä- 
fers gebaut,  und  die  bei  der  Conglobata  angegebne  An- 
zahl der  Punkte,  fechzehn,  machte  es  unbedenklich ,  unfre 
Impußulata  für  diefelbe  zu  erklären,  Geoffroy  n.  13.,  unfre 
Verz.  der  Preufs.  Käfer.  G  g  /m- 
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Impuflulata,  ward  ungeachtet  des  abweichenden  Hak- 
fchilds  von  Linne  zu  der  Conglobata  gerechnet ,  und  dar- 
aus nahm  man  einen  neuen  Grund  für  jene  Beftiromung. 
Bei  jedem  naturhiftorifchen  Scbriftfteller  ift  es  Pflicht,  erft 
nach  (einer  eignen  Befchreibung  die  Art  zu  beftimraeh, 
und  dann  erft  die  Synonyme  zu  Rathe  zu  ziehn  ,  wenn 
die  Befchreibung  noch  Zweifel  übrig  läfst  oder  Beftäti- 
gütigen  fordert.  Beton dere  Beobachtung  diefer  Regel  ift 
bei  altern  Schrift fteiJern  zu  empfehlen ,  die  die  bekannt- 
gemachten Befchreibungen  anderer  Naturfortcher  gern  auf 
die  kleine  Zahl  4er  ihnen  bekannten  Arten  anwendeo 
mochten. 

■  « 

duodeämpim*     36.  C.  hemifphaerica  glabra  lutea ,  tbonce 
data.  ,  nigro- punctata,  elytris  futura  pancö*- 

que  pluribus  nigris  lineaque  exteria« 
repanda.  * 

var.  tt.  thorace  punetis  fex  nigris:  utrinque  tribus  in 
triangulum  dispoßtis. 

Cl  duqdectmpunctata  coleoptris  flavis :  punetis  ni- 
gris duodeeim :  extimis  linearibus  repandis.  Fabr. 
E.  S.  r.  278.  55» 
Panzer  Ent.  1.  139.  25. 
Herbft  K.  5.  537.  90.  tab.  58.  fig.  16. 
Schneid.  Mag.  1.  162.  21. 
Geoffr.  Inf.  1.  329.  16» 
Olivier  Enc.  6.  63.  67. 
var.  ß.  thorace  maeuiis  punetisque  binis ;  (punetis  fei* 
licet  interioribus  duobus  utrinque  connexis  ir  roacu* 
lam  obliquam.) 

C.  duodeämpundata.    Linn.  S.  N.  2.  58r.  19» 
Rofli  Fn.  Etr.  Mant.  t.  362.  62. 
var.  y.  thoracis  punetis  utrinque  tribus  coadunatis» 
C  fedeeimputtetata*    Linn.  S.  N.  2.  582.  22»  Fn. 
Sv.483. 

var.  i.  thoracis  punetis  omnibüs  cönnexis. 

var.  f.  elytri  maculae  linearis  apice  interrupto*  quo 
elytrum  puneta  fex ,  praeter  maculam,  habet. 

Alle  diefe  Abändrungen  find,  Wie  man  fleht,  nur  Dfl- 
bedeutend und  bei  der  Kleinheit  des  Käferchens  kaum  211 
bemerken.  Die  Kugejform,  die  hell  fchwefelgelbe  Farbe, 
die  fcfrwarze  Naht,  vier  Punkte  neben  der  Naht,  Ein 
Punkt  auf  der  Schulter  und  der  längliche  beinahe  wie  ein 
kurzarmiges  Kreuz  gebildete  fchwarze  Fleck  unter  dem 

Schul* 
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Schulterpunkte  unterscheiden  diefe  Art  fehr  deutlich. 
Ueberhaupt  find  die  Coccinellen ,  wo  die  Grundfarbe  grün- 
lichgelb, die  Zeichnungen  fcnwarz  find,  eben  fo  bestän- 
dig in  den  Zeichnungen ,  wie  die  Arten  der  vierten  Fa- 
milie. Der  Kopf  ift  gelb,  zuweilen  mit  fchwarzen  Längs- 
punkten ,  zuweilen  fcnwarz  mit  gelben  Flekken.  Oie  Un- 
terfeite ift  fchwarz ,  die  Schienbeine  und  oft  die  vordem 
Füfse  find  gelblich.  Auf  dem  Halsichilde  ftehn  fechs 
Punkte,  vier  in  einer  Querreibe  über  die  Mitte,  zwei  an 
der  Wurzel.  Zuweilen  find  die  beiden  mittlem  der  Quer- 
reihe  mit  den  beiden  hintern  in  zwei  Schrägflekke  ver- 
bunden (var.  ß) ,  zuweilen  verbindet  fich  mit  dem  Schräg- 
flekke noch  der  übriggebiiebne  Seitenpunkt  (var.  y),  zu- 
weilen find  die  vier  Mittelpunkte  in  Eins  geflofien  und 
umfehiiefsen  ein  gelbes  Hinterfleckchen.  Selten  ift  die 
hintere  Spitze  des  Kreuzflecks  der  FlögeJdekken  als  ein 
fechster  Punkt  getrennt  (var.  i). 

Der  Linneifchen  C.  fedeeimpunetata  wollte  ich  erft  ein 
Fragzeichen  beifetzen;  allein  da  ich  eben  bemerke,  dafs 
fchon  Scriba  diefes  Citat  als  wahrfcheinheh  hierhergehö- 
rig betrachtete,  fo  zweifle  ich  m  der  Richtigkeit  densel- 
ben gar  nicht  weiter.  Ich  verweife  auf  das,  was  Hr.  Sen. 
Schneider  a.  a.  O.  anmerkt.  Linne' Cagt in  der  Fauna  Sue- 
cica  von  der  C.  fedecitnpunetata,  dafs  fünf  Punkte  neben 
der  Naht  ftänden ,  und  fünf  am  Aufsenrande,  wovon  die 
letzten  mit  einander  verbunden  wären,  den  vorderften 
ausgenommen.  Das  erfte  fünf  ift  gewifs  ein  Schreib- 
oder Druckfehler,  wie  Scriba  bemerkte.  In  den  Zahlen 
fcheinen  in  der  Fauna  öftere  Irrungen  vorzukommen. 
Eben  fo  mufs  man  auch  in  dem  Syft»  Nat.  n.  22.  in  der 
Art  -  Unterfcheidung  punetis  nigris  fedeeim  ftatt  tredeäm 
lefen.  Das  von  Linne  angezogne  Citat  Scop.  Carn.  240. 
fällt  weg;  es  gehört  wahrfcheinjich  zu  einer  Abart  der 
Impitflulata.  Auch  Oliviers  Cocc.  fedeeimmaculata  gehört 
dahin .  ob  er  gleich  Linnens  Sedecimpunctata  anführt.  .  ...1 
Eine  ichlechtere  Abbildung,  als  Schaf.  Icon.  tab.  239. 
flg.  3/  a.  b.  kann  es  wol  nicht  leicht  geben.  Sie  fetzt 
uns  in  die  Zeiten  der  Mouffete  und  $ohnflone  zurück. 

Ich  fand  diefeArt  im  September  95.  in  großer  Menge 
auf  Echium  vulgare.  Ich  nehme  hier  Gelegenheit  zu  erin. 
nern ,  dafs  man  doch  nicht  allerdings  die  ßemerkimg  de's 
Aufenthaltorts  der  Cocclnellen  als  unnütz  annehmen  darf. 
Hr.  Sen.  Schneider  verwirft  (Mag.  I.  177.)  die  von  den 
Aufenthaltspflanzen  bergeuommenen  Benennungen  der 
.*  Gg  a  Coc- 
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Coccinellen  9  und  zwar  aus  dem  Grunde ,  weil  diefe 
Thiere  den  Blattläufen  uachgehn*  nicht  aber  von  der 
Pflanze  felbft  fich  nähren.  Allein  nährt  nicht  manche 
Pflanze  und  manche  natürliche  Gattung  von  Pflanzen  eig- 
ne Blattläufe,  find  diefe  nicht  fehr  verfchieden  gebildet, 
bald  von  härterer»  bald  von  weicherer  Made,  von  be- 
fondem  Säften  u.  dgl.  und  ift  es  deshalb  nicht  fehr  wahr- 
fcheinlich,  dafs  mehrern  Arten  von  Coccinellen  gewilTe 
Arten  von  Blattläufen  angewiefen  find?  Sind  nicht  die 
Gewächfe  felbft  von  der  verfchiedenartigften  Oberfläche, 
und  dadurch  vielleicht  nicht  für  jede  Art  der  Coccinellen 
zugänglich?  Selbft  die  verfchiedene  Bildung  diefer  Kä- 
fer läfst  fchon  vermuthen,  dafs  fie  nicht  alle  einerlei 
Thiere  zu  verfolgen  und  diefelben  GeWächfe  zu  bekrie- 
eben  haben.  Die  C.  fcuteüata  findet  man  immer  nur  auf 
Waflerpfianzen ,  die  C.  Codi  nur  unter  der  Cochenille  tn£ 
dem  Cactus. 

vigintiduo-  37.  C.  hemjfphaerica  glabra  fulphorea,  tho- 
punctata,  race  punetis  quinque,  elytris  decem  ni* 

gris:  3,  3, 1,2, 1  punetoque  marginali.  f 

Linn.  S.  N.  2.  582.  26.    Fn.  Sv.  486. 

Schneider  Mag.  I.  153.  15. 

Herbft  K.5.  33t.  82.  tab.  57.  fig.  14. 

Roffi  Fn.  Etr.  1.  69.  16 r. 

C.  vigintipmdata  epieoptris  flavia:  punetis  nigris 

viginti.   Fabr.  £.  S.  1.  280.  68. 
Panzer  Ent.  r.  14  c.  34. 
Olivier  Enc.  6.  67.  87. 
C.  vigintiduopimctata.   Olivier  Enc.  6.  67.  88. 
Geflügelt.    Das  Randpünktchen ,  das  man  auf  der  an- 
tern Seite  befonders  deutlich  fleht*  hängt  zuweilen  m\t 
dem  äußern  Punkte  des  zweiten  DrUlingspaars  zufammen. 

1 

imdecimmacu-     38.  C.  gibba  pubefeens  ferruginea,  coleo- 
lata.  ptris  punetis  undeeim  nigris  fubocella* 

tis:  \,  \,  2,  2  obverfe  obliquis.  <* 
C.  mdecimmacuiata  coleoptris  rubris  2  punetis  nigriff 
■  undeeim;  corpore  ferrugineo.    Fabr.  E.  S.  1. 

*?7-  54* 
Olivier  Enc.  6.  62.  66. 

C.  Argus.    Panzer  Ent.  x.  140.  30. 

Scriba  Journ.  2.  188-  148* 

Beitr.  92.  20.  tab.  8.  fig*  6. 

OH- 

» 
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Olivier  Ena  6.  66.  Sr. 
/       Geoffr.  Inf.  i,  325.  9. 
Diefe  fchöne  Coccinelle  ift  bis  jetzt  nur  Einmal  von 
Hn.  Kugelann  gefunden;  im  füdlichen  Deutichlande  kommt 
fie  jetzt  nicht  mehr  gar  feiten  vor.   Sie  ift  geflügelt,  hat 
die  Gröfse  der  Septempunctata ,  den  Körperbau  aber  der 
folgenden  Art,  d.  h.  fie  ift  oben  ftark,  aber  nicht  gleich 
gewölbt,  fondern  fteigt  vom  Kopfe  an  flach  in  die  Höhe, 
und  ift  hinten  rund -abhängig,  dafs  fie  alfo  von  der  Seite 
ein  buckliges  Anfehn  hat;  das  Halsfchild  ift  klein,  die 
Deckfchilde  viel  breiter;  von  ihrem  Schulterwinkel  aus 
rundet  fich  der  Rand  ftark  nach  aufsen,  und  geht  dann  in 
einer  fanften  Schwingung  zur  Spitze  einwärts,  die  etwas 
verlängert  ift.    Von  oben  gefehn  ift  alfo  der  Umfife  der 
Deckfchilde  ziemlich  herzförmig.  —   Die  Oberfläche  ift  v 
durch  kurze  feine  Härchen  matt;  der  ganze  Käfer  ift  roft- 
roth,  die  Mitte  des  Bauchs  und  der  Bruft  fchwärzlich ;  die 
Augen  find  fchwarz;  an  der  Naht  fteht  ein  gemeinfchaft- 
licher  breiter  fch warzer  Punkt;  ein  fchwarzer  runder 
Punkt  fteht  auf  der  Schulter;  ein  Paar  folcher  Punkte 
fteht  dicht  vor  der  Mitte:  der  innere  etwas  hoher;  ein 
zweites  Paar  in  verkeilt t  fchräger  Richtung :  der  innere 
kleinere  hinter  der  Mitte  neben  der  Naht,  der  äufsere  dem 
Aufsenrande  und  ziemlich  der  Spitze  nahe.  Die  elf  fchwar- 
zen  Punkte  haben  einen  düftern  Glanz,  und  find  mit  ei- 
nem blatten  Ringe  umgeben ,  deflen  verlofchne  Spur  auch 
an  dem  todten  Thiere  lieh  zeigt.  Dfefer  Umftand  machte, 
dafs  man  Gtoffroys  Käfer  erft  zu  der  Ocellata ,  und  die  elf 
Punkte,  dafs  man  ihn  eben  fo  falfch  zurC  undeätnpunetata 
zählte. 

globofa.     39.  C.  gibba  pubefeens  capite  pedibusqtte  fer- 

rugineis  elytris  aut  ferrugineis  faeplus  ni- 
gro  -  punetatis,  aut  nigris  apice  ferrugineis.  f 
Schneider  Mag.  1.  149. 14. 
var.  0.  £ota  ferruginea. 

C.  impundata.   Scriba  Jottrn.  *8*.  *37« 
Herbft  K.  5.  358.  91.  tab.  58-  fig»  17. 
Degeer  5.  426.  1.  - 
Olivier  Ena  6.  49.  5? 
var.  ß.  ferruginea  thorace  aut  maculis  tribus  a«t  quin 
que  corporeque  fubtus  nigris^ 

C.  livida.  Herbft  Arch.  4.  42.  r.  tabr  22.  flg.  i.a. 
var.  y,  eadem ,  elytris  puncto  humerali  nigro. 

Gg  3  var.  i. 
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i 

vir.  J.  eadem,  clytris  puncto  ad  fcutellum  obfcaro. 
C  impunctatae.  var.  r.  Herbft  K.  359.  t.  58.  f. 
CL  Colon.   Herbft  Arch.  4.  42.  2.  tab.  22,  fig.  2.  b. 

var.  t.  thorace  ferrugineo:  maculis  tribus  nigris  aut 
nigro  margine  ferrugineo,  elytris  punctis  vagis  ob- 
foletis  obfcuris. 

var.  £  thorace  macula  media,  elytrorum  punctis  difün- 
'  ctis  minutis  nigris  decera:  3,  1  ad  foturam,  3,  3. 

var.  9.  thorace  maculis  nigris,  elytris  punctis  duode- 
cim:  3,      r,      2  et  fcuteüari  parvo  faepius  diftincto. 
C.  vigintiquinquepunctata.    Linn.  S.  N.  2.  583.  2g. 
Fn.  Sv.  488. 

C.  mgintiquatuorpundata  coleoptris  rubris :  punctis 

nigris  viginti  quatuor.    Fabr.  E.  S.  1«  281.72. 
Panzer  Ent.  1.  142.  37. 

C.  vigintitrespunctata  coleoptris  rubris :  punctis  ni- 
gris  viginti  tribus  diftinctis.    Fabr.  E.  S.  1.  2&1, 

*  -  - 

Panzer  Ent.  i.  142.  36.^ 

yar.  5.  eadem  punctis  paflim  confluentibus. 
9  "At  C.  vigintiquatuorpunctata.    Linn.  S.  N.  2.  583.  28. 
[r     Fn.  Sv.  487. 
"\    Olivier  Enc.  6.  68.  90. 
Bpfli  Fn.  Etr.  1.  70.  163. 
.  C. .  v  'igintitrespunctata.    Linn.  S.  N.  2.  584.  27. 
Olivier  Enc.  6.  68.  89. 
-         C.  vigintiduo  -  punctata  coleoptris  rubris:  punctis 
viginti  duobus.    Fabr.  E.  S.  I.  281.  69« 
Panzer  Ent.  1.  141.  35.  , 
Degeer  5.  433.  13. 
Olivier  Enc.  6.  67.  68. 
,  C.  impunctatja  var.  3.  Herbft  K.  5.  360.  t.  58.  f.  16. 

var.  V  eadem  punctis  in  fafcias  irreguläres  connatis. 
1       SC.  vigintiquinquepunctata.    Roffi  Fn.  Etr.  r.70.  164. 
var.  «.  punctis  ita  contiguis,  ut  color  ferrugineus  ma- 
culis tautum.hinc  inde  appareat;  thorace  ferrugineo 
medio  nigro, 

var.  X.  elytris  nigris  macula  communi  media  ferruginei, 
apiceque  rufo:  fafcia  lineari  obfoleta  abbreviata,  tho- 
race ferrugineo  medio  nigro. 
C  impunctatae  var.  7.  Herbft  K.  5.  36a.  tab.  58. 

fig.  30.  . 
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var.  /».  ^a(Jetn ,  macula  vero  dorfalis  communis  deelh 
C.  haemorrhoidatis  coleoptris  atris  apice  rubris: 
fafcia  nigra.   Fabr.  E.  S.  1.  »87.  97.  .  * 

Panzer  Ent.  1.  147.  56. 
Olivier  Enc.  6.  74.  112. 
Geflügelt.    Den  Körperbau  habe  ich  fchon  hei  der 
vorhergehenden  Art  befchrieben.  Ungern  nenne  ich  diefe 
Art  ghbofa,  da  fie  nicht  kugelförmig  ift.   Sie  ift  roftroth, 
matt,  mit  feinen  Härchen  bekleidet.    Die  Füfse  und  der 
Kopf  find  beftändig  roftroth.  Bei  einigen  zeigt  der  ganze 
Käfer  diefe  Farbe  (var.  «.),  oder  es  zeigt  fich  nur  auf  dem 
Halsfchiide  ein  einziger,  oder  diefem  zu  jeder  Seite  noch 
zwei  fchwärzliche  Flefcke  (vtir.  ß).    Die  Unterfeite  pflegt 
dann  in  der  Mitte  dunkler  oder  fchwarz  zu  werden,  und 
ift  bei  den  folgenden  Abarten  ganz  fchwarz.  Bei  der  ver- 
änderlichen Zeichnung  des  Halsfchilds ,   das  zuweilen 
fchwarz  mit  rothen  Rändern  ift,  zeigt  fich  erft  ein  ver- 
lofchner  fchwä'rzlicher  Schulterpunkt  (var+y),  oder  ein 
Punkt  neben  der  Naht  unter  dem  Schildchen  (var.  oder 
man  fleht  allenthalben  verJofchne  Punkte  (var.  #).  Öei 
einer  Abändrung  aus  Portugali  (var.  {)  fteht  auf  der  Mitte 
des  Halsfchilds  ein  fchwarzes  Pünktchen ,  und  auf  jeder 
Flögeldekke  feine,  aber  fehr  beftimmte  Punkte,  zehn  an 
der  Zahl:'  3,  3,  3  etwas  in  Bogenkrüromungen,  und  un- 
ter* dem  innern  Punkte  der  erften  Reihe  noch  ein  ver- 
lofchnes  Pünktchen. — ■   Oft  find  auf  den  Deck fchilden 
vierundzwarrztg  abgefonderte  ■  Punkte   von  ungleicher 
Gröfse,  auf  jeder  Flügeldekke  3,  3,  t,  3,  2;  der  Punkt 
am  Schildchen ,  der  gewöhnlich  mit  dem  innem  des  .er* 
flen  in  Bogen  geftellten  Dreipaars  zufammenhängt,  ift 
zuweilen  abgefondert,  oft  aber  nicht  zu  unterfcheiden 
(var.  v).    Gewöhnlich  fliefsen  hin  und  wieder  Punkte  zu- 
lammen  (var^  S).  Das  Zufammenfliefsen  nimmt  überhand, 
und  es  entftehn  unregelmäfsige  unter  fich  oft  zufammen- 
hangende  fchwarze  Querbinden  auf  braunrothem  Grunde, 
deren  Entftehung  man  deutlich  erräth  (var.  #).  Das 
Schwarze  ergiefst  fich  immer  weiter,  und  läfst  das  Roth 
nur  ftellenweife  durchblikken  (var.  *) ,  bis  es  die  ganze 
Flügeldekke  einnimmt  un<J  nur  einen  gemeinfchaftlichen 
rothen  Mittelfleck  und  die  röthliche  Spitze  übrigläßt,  in 
der  die  beiden  hintern  zufammengeflofenen  Punkte  eine  ab- 
gekürzte Querbinde  bilden,  die  man  bei  dem  Durchfchei- 
nen  der  Spitze  gut  unterfcheidet  (var.  X).    Endlich  fällt 
auch  der  rothe  Mitte^ifleck  weg  (var.  /i). 
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Daß  die  Cot.  impunctata  Linn.  Fabr.  und  Roffi  eigne 
Artift,  belehrt  uns  der  genaue  Creutzer  tu  Panzers  Fn. 
Germ.  36.  4.  Durch  diefen  Naturforfcher  hat  lieh  diefe 
merkwürdige  Art  in  die  Sammlungen  Deutfchlands  ver- 
breitet. 

lateralis,     f  40.  C.  hemifphaerica  glabra  nitida  nigra  tho- 

racis  lateribus  elytrorumque  puncto  fub  me- 
dium fanguineis*.  * 
C.  lateralis.    Panzer  Fn.  Germ.  04.  9. 
Panzer  Ent.  1.  149.  64. 

C.  eamppßris.    Herbft  K.  5.  386.  119.  t.  59.  f.  15. 
Herbft  Arch.  4.  48*  29.  tab.  22,  fig.  24. 
Panzer  Ent.  f.  149.  66, 
var.  ß.  capite  rubro. 

C.  frontalis.   Schneider  Mag.  r.  178.  35. 

Diefes  kleine  fehr  artige  Thierchen  hat  etwa  die  Gröfse 
der  C.  nigrina,  ift  nicht  eine  Linie  lang,  halbkugelförmig, 
oben  glänzend  glatt,  unbehaart r  fchwarz;  das  Halsfchild 
vorn  ftark  ausgerandet,  dafs  die  Ekken  hervorftehn,  die 
den  Kopf  dicht  umfchliefsen  ;  die  Sehen  fetzen  in  die  Sei- 
ten der  Flügeldekken  fort.  Die  Seiten  find  mit  einem  leb- 
haft rothen  FJekke  bezeichnet.  Das  Schildchen  ift  drei- 
ekkig.  Auf  den  Flügeldekken  fteht  hinter  der  Mitte,  dem 
Au&enrande  näher  als  der  Naht,  ein  rundes  rothes  MaaL 
Die  Udterfeite  ift  febwarz;  die  Schienbeine,  wenigfteos 
der  Vorderfüfse,  find  rothgelb.  Das  zweite  Fufsglied 
fcheint  fehr  lang  hervorzuragen.  Bei  einigen  ift  der  Kopf 
roth  (var.  ß). 

Man  hat  diefe  Art  bis  jetzt  mit  der  behaarten  G  fron- 
talis verwechfelt,  die  wir  fchon  oben  nr.  8.  in  der  erften 
Familie  abgehandelt  haben.  Im  Schneiderifchen  Magazine 
wird  alfo  a.  a.  O.  das  Citat  aus  Fabricius,  die  var.  b.  nr. 
179.,  die  unfre  bisbipuflulata  -nr.  6.  ift,  und  eigentlich 
auch  var.  a.  weggeftrichen. 


IV.  Fa- 
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.  IV.  Familie.  '  ~  '    .  ' 

Caffideae  politae  thorace  brevißmo  transvtrfo  Uteri* 
bus  porrectis  obtußs  (thorace  lunato).  Coleoptra  cor- 
data  täte  marginal*  antice  pro  thorace  emarghtata. 

Caßdenanige;  glänzend  glatte ,  das  Halsfchild  Jehr  kurz, 
breit,  die  abgerundeten  Seitentheilc  nach  vorn  hervor- 
gezogen (das  Halsfchild  mondförmig).  Die  Deckfchilde 
herzförmig  brütgerandet ,  vorn  für  das  Halsfchild  aus* 
gerandet. 


t ...» 


quadripußu-     41.  C.  convexa  nigra  felytrorum  lunula  hu- 
lata.  merali,  puftula  pone  medium  anoque 

rubris.  * 

var.  l.'color  fufcus  loco  nigri. 

Linn.  S.  N.  2.  585.  43.    Fn.  Sv.  499,  v 
Schneider  Mag.  u  185,  42. 
Degeer  5.  389-  24. 
Ber^fträfe.  Nom.  tab.  9.  fig#  5. 
Rdffi  Fn.  Etr.  1.  74.  171,  *•  .  . . 

Schall.  Hall.  Abh.  269,  6.  var.  ;  j- 

»         Schrank  En.  117. 

*  Olivier  Enc.  6.  75. 120. 
Laicharting  TyroL  1.  135.  16I 
Müller  Zool.  D.  Pr.  643. 

C.  quadriverrtuata  coleoptris  nigris :  punctis  rubris 

quatuor;  ano  rufo.    Fabr.  E.  S.  1.  288«  104. 
Panzer  Ent.  1.  150,  68. 
Herbft  K.  5,  384.  116.  tab.  59.  flg.  12» 
Geoffr.  Inf.  1.  333»  25.  \ 
Schäf.  Ic.  tab.  30.  fig.  16.  17. 

Diefer  Käfer  gehört  2 war  in  diefe  Familie;  das  Hals- 
fchild ,  der  breite  Rand  der  Deckfchilde ,  ihre  fpitzen  Vor. 
derwinkel  and  die  fch  ragen  Wurzel  feiten  der  Fiügeldek* 
k'en,  welche  die  Ausrandung  bilden ,  be weifen  es.  Allein 
er  ift  länglicher,  als  die  folgenden  beiden  Arten 9  und 
oben  rund  gewölbt*  nicht  zusammengedrückt  und  nicht 
fo  herzförmig  im-Umriffe.  Der  ganze  Käfer  ift  fchwarz; 
auf  der  Schulter  fteht  ein  mit  dem  Rükken  dem  Aufsen. 
rande  zugekehrtes  rothes  Mondmaal,  das  oben  fpitz,  un# 
ten  aber  rund  erweitert  ift;  hinter  der  Mitts  aben  neben 
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in  Nacht  liegende  Strekke  mit  der  Fakkd  der  Unter* 
fuchung  bcleuchret  und  wenigftens  einzelne  Strahlen 
dorthin  gebracht  zu  haben,  wo  Andere  bald  helles 
Licht  anzünden  werden,  liefe  meine  Aufinerkfkrnfceii 
nie  erfwhlaffjn.  Die  Reihe  der  Abarten  iß  grols  ,  eben 
fo  zahlreich  die  Menge  der  Synonyme;  doch  war  es 
leicht,  diefe  zu  vermehren ,  wenn  nicht  der  Plan  die- 
fes  VerzcichnifTss  eine  fo  verlängerte  Reihe  als  unnützen 
Prunk  unrerfagte,  die  bei  einem  das  Ganze  umfaflenden 
fyftematifchen  Werke  noth wendiges  Erforderaifs  UL 


52.  C  A  S  S  I  D  A  4* 

Murrato.     1.  C.  ovata,  ely rris  panetato  -  ftriatis  ,  cor- 
pore inferiore  pedibusque  nigris.  0 
var.  «.  tborace  elytrisque  viridibus:  bis. 
ad  futuram ,  nigro  -  maculatis. 

C.  Murraea  var.  ßm  Fabr.  E.  S.  r.  294.  9. 
C.  maculata.   Linn.  S.  N.  2.  575.  6. 
Olivier  Enc.  5.  378.  4. 
var.  ß*  tborace  elytrisque  ferrugineis/:  his,  praefertim 
ad  futuram,  nigro- maculatis. 

C.  Murraea  fupra  rubra  aut  viridis  elytris  nigro. 

maculatis ;  corpore  nigro.  Fabr.  E.  S.  1. 294. 9. 
Panzer  Ent.  1.  154.  8- 
OHvier  Enc.  5.  379»  5. 
Rofli  Fn.  Etr.  1.  77.  18*.      \  ' 
var.  y.  praecedens  yar. ,  fed  puneta  nigra  parva  in  fo- 

tura  et  humero  tantum  apparent. 
var.  }.  tborace  elytrisque  ferrugineis  imraaculatis. 

* 

Die  Punktfixeifen  der  Flügeldekken  find  fehr  rege!- 
mäfsig  und  fliefsen  nirgends  ineinander ;  das  hintue  Mit- 
telfeld des  Halsfchilds  ift  eben.  Die  Abändrung  y,  vfo 
die  fchwarzen  Flekke  an  der  Naht  und  der  Fleck  auf  der 
Schulter  zu  Punkten  gefchwunden  find ,  und  wo  das 
Uebrige  der  Flügeldekken  ungefleckt  geblieben  ift,  macht 
den  Uebergang  zu  der  fehr  feltnen  Abart  J,  woHalsfirhild 
und  Flügeldekken  einfarbig  roßroth  und  ohne  alle  Punkte 
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find.  Diefe  Abändrtmg  hatte  Hr.  Ap.  Kugekim  für  di? 
C.  ferruginea  gehalten. 

Map  findet  diefe  Art  häufig  auf  Imla  dyfenterica,  Inu* 
ia  Helenium  und  Verbafcum  Thapfus. 

-  ■  ^ . 

Vibex.     a.  C.  ovata  virens  coleoptris  punctata  -  ftriatis : 

macula  futurali  brunnea;  pedibus  pallidia: 
femoribus  nigris.  \ 
var.  ß.  fubferruginea. 

var,.  y.  puncto  in  elytro  medio  juxta  marginem. 
Var.  I  macula  futurali  angufldore. 

C.  Vibex  virens  futura  dörfaii  fanguinea.  Fabr.  E.  S, 
1.293.4. 

Linn.  S.  N.  2.  57g.  5. 

Olivier  Enc.  5.  379.  7. 

Scriba  Beitr.  80.  15.  tab.  8«  fig.  r# 

Scribajourn.  177.  129. 

C.  viridis,  var.  y.  Laichart.  Tyrol.  t.  irr»  3. 
Die  Rechte  einer  eignen  Art  darf  man  ihr  nicht  ftrei- 
tig  machen ,  da  fie  fich  in  wefentlichen  Eigenfchaften.von 
«llen  Arten  unterfcheidet.  Die  Unterfchiede  der  G  tho. 
racica,  die  fich  ihr  in  der  Zeichnung  am  meiden  nähert, 
findet  man  bei  derfelben  angegeben.  Aber  die  Unter- 
febiede  von  der  G  viridis,  rubiginofa  und  prafina  will  ich 
hier  anführen,  da  Scriba  fie  für  eine  Abart  diefer  Käfer 
halten  wollte,  die  er  alle  drei  unter  dem  Einen  Namen 
Viridis  verbindet.  Von  unfrer  und  Linnens  Viridis,  der 
C.  equeßris  Fabr.,  unterfcheidet  fie  die  mindere  Grö&e, 
denn  fie  ift  fad:  nur  halb  fo  grofs ;  der  Umriß :  bei  ihr 
laufen  die  Seiten  der  Deckfchilde  in  gleicher  Entfernung 
voneinander  $  bei  der  Viridis  nähern  fie  fich  nach  hinten, 
fo  daß  fie  ein  Dreieck  bilden ,  deflen  hintre  Spitze  abge- 
rundet ift;  das  Haisfchild :  bei  ihr  ift  es  länger,  vorn 
ftumpfer  zugerundet,  die  Seiten winkel  fpitzer;  diePuok- 
tirung  der  Flü£eldekken :  fie  haben  deutliche  und  nur  an 
den  Seitenrändern  fich  verwirrende  Punktreihen;  hei  der 
Viridis  find  die  Punkte  feiner,  dichtgedrängter  und  ohne 
Ordnung;  die  Füfse  find  bei  ihrblafs,  die  Schenkel  bis 
zur  Spitze  febwarz ,  bei  der  Viridis  ganz  blafs. 

Viel  näher  ift  fie  der  Rubiginofa  verwandt,  allein 
diefe  ift  flacher,  nicht  wie  Vibex  nach  hinten  zu  gewölbt, 
etwas  kürzer,  breiter  gerandet,  und  nähert  fich  der  Form 
der  Viridis;  fie  ift  trüber  grün ,  und,  befonders  am  Ran* 
de,  derber  pun^tirt.   Auch  findet  man  die  Jtubigifiofa  ab- 
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gelbndert  für  ficb »  und  Einmal  ift  von  ihr  ein  völlig 
gl  eich  gebildetes  und  gleichgefärbtes  Paar  in  Begattung 
ertappt. 

Die  C.  praßna  ift  faft  um  die  Hälfte  kleiner ,  als  Pi- 
ke x9  im  VerhältnifTe  der  Länge  des  Halsfchilds  kürzer, 
mehr  eiförmig,  von  einem  heitern  und  ungefleckten  Hell- 
grün, glatter,  fauberer  punktirt,  mit  deutlichen  erhabnen 
Reifen,  mit  ganz  blauen  Fühlhörnern  und  nur  an  der 
Wurzel  der  Schenkel  fchwarzen  Füfcen. 

Die  C.  Vibex  ändert  mit  blafsgrünlicher  und  roftbräun- 
licher  Farbe ,  mit  breiterm  und  fchmalerm  braunen  Rük- 
kenftreifen,  derfich  an  der  Wurzel  erweitert,  mit  einem 
braunen  Punkte  in  der  Mitte  der  Fiügeldekke  unfern  des 
Auisenrandes ,  und  mit  bräunlichem  Halsfchilde  ab.  Die 
Fühlhörner  lind  am  Ende  fchwärzlich ;  der  Bauch  fehr 
fchmal  und  unterbrochen  blatsgerandet.     Grobe  Punkte 
bilden  etwas  fchwankende  Streifen  auf  4en  Flögeldekken. 
Neben  der  Naht  ftehn  einige  erhabne  Reifen ,  welche  fla- 
che Rinnen  zwifchen  fich  bilden ,  und  oben  hinter  dem 
Schildchen  fteht  auf  jeder  Flügeldekke  ein  flacher  Ein- 
druck.  Am  erweiterten  Rande  find  die  Flügeldekken  faft 
nüt  Querrunzeln  punktirt. 

Ich  fing  einft  mehrere  Stükke  auf  den  Blüthen  einer 
Wiefe,  im  Spätfommer.  —  GeofFroy  n.  4.  gehört  zu 
der  folgenden  Art.  ♦ 

thoracica.     f  3-     ovalis  thorace  fanguineo,  coleoptris 
.     punctato.ftriatis  viridibus:  macula  bafeos 
ferruginea?  pedibus  lutefcentibus.  ** 
.   .     Panzer  Fn.  Germ.  38.  24. 

Fourcroy  Ent.  Parif.  1.  141*.  4. 
Geoffr.  Inf.  r.  314.  4. 
Diefe  Art  hat  durch  ihr  fchönes  Spangrün  und  durch, 
das  blutrothe  Halsfchild  ein  heiteres  und  gefälliges  An- 
febn.    Sie  ift  etwas  gröfser,  als  die  Vibcx%  breiter  und 
mehr  von  eiförmigem  Umrifs,_da  jene  länglichrund  ift. 
Das  Halsfchild  ift  kürzer,  und  befchreibt  mit  feiner  Vor- 
derfeite  den  Bogen  eines  grölsern  Kreifes.  als  die  föhnc. 
Die  Erhabenheit  auf  der  Oberfläche  des  Halsfchilds ,  wel» 
che  den  darunter  liegenden  Kopf  und  Hals  andeutet,  geftf 
vorn  wie  ein  Schnippe!  °)  zum  mittlem  Vorderrande  und 

ver- 

Ich  weifs  keinen  indem  Ausdruck  für  die  auf  die  Mitte  der  S:ira 
hinabgehende  alhvälig  verengerte  Spir2e  des  Vordertheils  der 
MUtien  des  Frauenzimmers  aus  den  hiedern  Standen ,  oder  auch 
«iner  Stirnbinde  bei  tiefer  Trauer  eines  Frauenzimmers» 
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verliert  fich  dafelhft.    Diefe  Erhabenheit  ift  *  fo'  wie  der 
vordere  neben  dem  Schnippel  liegende  Seiten theil ,  nur. 
mit  verwafchnem  Blutroth  getränkt?  die  hintern  Seiten 
aber  find  tief  blutroth.    Die  Deckfchilde  haben  einen 
ziemlich  dreiekkigen  an  der  Spitze  hinten  zugerun- 
deten Umrjfs;  fie  find  nach  hinten  flach  abhängig  j  der 
Rand  ift  breit  abgefetzt;  die  Oberfläche  hat  eine  Menge 
Reihen  feiner  Punkte,  und  ift,  wie  bei  den  meiften  un- 
ferer  inländifchen  Caffiden,  nicht  ganz  rnndgewölbt,  fon- 
dem  hat  einige  Längsfiachen ,  die.  aber  fehr  ftumpfwink- 
lig  aneinandergrenzen  und  nicht  fehr  deutlich  unterfcbie- 
den  lind.    Die  Zwifchen räume  einiger  Streifen  pflegen 
lieh  fanft  zu  erheben  und  die  Grenzen  (bicher  Flächen  zu 
bilden.    Hinter  dem  Schildchen  fleht  auf  jeder  Flügel- 
dekke  eine  flache  ziemlich  grofse  Vertiefung,  die  zur 
Seite  eine  merklichere  glatte  Erhöhung  hat,  welche  naen 
«JerJJahtzu,  vor  der  Mitte  fich  verliert.    Die  Strekke 
zwifchen  den  Schulterbeulen  und  innerhalb  .diefer  Erhö- 
hungen ift  mit  einem  grofsen  braunrothen  am  Schildchen 
.  ftellenweife  grünlichen  gemeinfehaftlichen  Flekke  bedeckt, 
der  als  ein  an  dem  Schildchen  ausgebuchtetes,  gleichfchenk- 
Jiges  Dreieck  betrachtet  werden  kann,  deflen  Spitze  in 
der  Mitte  der  Naht  fich  endet.    Das  Uebrige  der  Flügel- 
dekken  ift  hell  fpangrün,  die  Naht  und  der  Aufsenrand 
fehr  fein  rothgelbgefäumt..  Der  fchwarze  Bauch  ift  blaft 
grünlichgelb  gefaumt.    Die  Fü(se  find  gelblichblafs,  die 
Fühlhörner  blafs,  an  der  Spitze  etwas  dunkler. 

Hr.  Ap. Kugetann  hat  diefe  fchöne  Art  nur  Einmal  an 
einem  Zaune  gefunden. 

rubiginofa.     t  4*  C.  ovalis  obfeure  viridis,  coleoptris 

punetato  -  ftriatis  bafi  rufefeentibus ;  pedi- 
buspallidis:  femoribus  nigris.  * 
Var.  ß.  rubiginofa. 

C.  rubiginofa.   Müller  Z.  D.  Pr.  612. 

C  Viridis  Var.  Scriba  Journ.  176.  128. 

C.  viridis  var.  ß.  Laichart.  Tyrol.  1.  in.  3. 

a  viridis.   Fabr.  E.  S.  r.  292.  1.?  * 

Panzer  Ent.  1.  153.  1  ? 

C.  viridis  var.  femoribus  nigris.  Olivier  Enc.  5, 
378.  1* 

C.  Cardui.    Degeer  5.  327.  2? 
RÖfel  litf.  2.  Scar.  3.  tab.  6. 
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.  Diefe  Art  kommt  gewifs  in  vielen  Sammlungen  und 
in  vielen  Gegenden  vor»  und  vielleicht  itt  es  allemal  die 
von  den  Schriftftellern  erwähnte  C.  viridis,  die  fie  auf 
Difteln  finden;  denn  darauf  lebt  fie  in  grofser  Menge. 
Sie  ift  in  ihrer  Geftalt,  die  fchon  bei  der  C.  Vibtx  und 
Thoracica  befchrieben  ift,  zwifchen  der  Vibex  und  l^iru 
dis  in  der  Mitte;  doch  ift  fie  diefer  näher  verwandt, 
von  diefer  aber  hat  fie  die  Grofse.    Die  Farbe  des  Hals- 
fchüds  und  der  Fiügeldekken  ift  bei  dem  todten  Thiere 
fchmutziggrüu  mit  einem  roftröthlichen  Anfluge  in  der 
*  Gegend  des  Schildchens.    Zuweilen  hat  der  Käfer  noch 
die  fchöne  grüne  Farbe  des  Lebens  erhalten .  in  der  ihn 
Röfel  malt.    Zuweilen  ift  er  oben  ganz  roftröthlich.  Auf 
den  Fiügeldekken  ftehn  deutliche  zuweilen  nicht  ginz  ge- 
rade laufende  Punktftreifen ,   deren  Zwifchenräume  lico 


tendache  des  Randes  bilden  die  Punkte  feine  Querrunzeln. 
Kopf,  Bruft  und  Bauch  find  fchwarz;  letzterer  am  Rande 
gelbgefäumt;  die  Fühlhörner  find  gelblich  mit  fchfcärz- 
ltcher  Kolbe ;  die  Füfse  gelblich:  die  Schenkel  bis  auf  die 
Knie  fchwarz. 

viridis.     5.  C.  ovalis  lata  viridis,  pedibus  luteo .  pallidis, 

elytris  punctulatis.  ° 
Linn.  S.  N.  2.  574.  1.   Fn.  Sv.  467. 
Scop.  Carn.  1 17. 

Olivier  Enc.  5.  378.  t.  «.  • 

C.  viridis,  var.  Scriba  Journ.  176/12.8. 

C.  equeßris  viridis  elytrorum  bafi  ftriga  argenret, 
abdomine  atro :  margine  pallido.  Fabr.  JE.  5.  j. 
.292.  2. 

Panzer  Ent.  1.  153.  2. 

Schäf.  Elena,  tab.  35. 

Schäf.  Icon.  tab.  27.  fig.  5. 
Sie  ift  faft  noch  länger,  als  eine  groCse  Murraea ,  aber 
dabei  fehr  viel  breiter ,  und  alfo  unter  den  Europäifchen 
Arten  neben  der  Außriaca  die  gröfsefte.     Im  Körperbaue 
ift  fie  der  C.  thoracica  fehr  ähnlich,  nur  find  bei  ihr  die 
Deckfchilde  noch  breiter  und  kürzer,   alfo  noch  me/ir 
von  Dreiecksform.     Das  Halsfchild  hat  an  den  Seiten 
flache  Eindrükke;  der  vordere  Mittelwinkel  ift  zwar  ab- 
gerundet, aber  doch  etwas  fpitz  hervorragend.    Auf  der 
Flügeldekke  fteht  eine  Menge  feiner  verworfner  Punkte, 
und  am  Rande  lieht  man  Schlangenlinien  üch  bilden. 


Auf  dem  flachen  Sri- 
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I>ie  Farbe  der  Oberfeite  ift  gtäo,  Kopf,  Bttifc  und  JJauch 
lind  fchwarz,  letzterer  gelbgefäumt.  BteFüfsefind  blaft- 
Reib,  die  Fühlhörner  haben  eben  diefe  Farbe  und  find  am 
Ende  fchwärzlich.  Hr.  Prof.  Fabriäus  erwähnt  einet  fil- 
berfarbigen  Striches  an  der  Wurzel  der  Flüfceldekken ,  die 
aber  mit  «dem  Tode  verfch windet.  Ich  fah  nur  todte 
Thiere,  an  deren  Einem  ich  einen  gelben  Streif  bemerk- 
te, der  an  der  Grenze  des  Gewölbes  der  Deckfchilde  fict 
hinabzog  ,  wo  diefes  fich  in  das  Seitendach  verliert*, 

Wegen  der  angeführten  Citate  kann  man  defto' liebe- 
rer fein ,  da  Hr.  Pr.  Fabricius  Und  Hr.  Pr.  Kettwig  diefen 
Käfef  von  Hn.  Kab.  Infp.  Hübner  bekommen  haben. 

Diefe  Art  ift  in  Preufsen  und  auch  bei  uns  feiten. 
Wahrfcheinüch  lebt  fie  nur,  wie  auch  fcjwwi  Linne'  be- 
merkt, auf  den  Pflanzen  mit  Quirlblüthen  ( Plante* 
citlatae).  ;  _ 


prafina.     f  &  C.  breyfc  o  vata  laete  viridis ,  ely  tris  puril 

ctato  -  ftriatis:  ftriis  fubelevatis ,  antennis 
pedibusque  pallidis.  *  . 
Geoffr.  Inf.  i.  312.  1,  \  .      ;  .  i 

C.  viridis  var.  Scriba  Journ.  176. 1*8.  ..  ;  14  ,  \ 
C  viridis  viridis  corpore  nigro.    Fahr*  E.  S.  n 

Panzer  Ent.  1.  153.  1? 
Sie  ift  nur  halb  fo  grofs,  wie  die  Rubigmofa,  ändert* 
halb  Linien  lang,  eiförmig;  die  Farbe  ein  helles  Gelblich- 
grün, das  auch  beim  todten  Käfer  fich  erhält,  wahr- 
fcheinüch weil  bei  ihm  Halsfchild  und  Flügeldecken  von 
einer  derbem  lederartigern  Matte  find,  als  bei  den  von 
hergehenden  Arten.    Die  erhabne  Naht  der  Deckfchilde 
und  ihr  äufserfter  Rand  ift  etwas  rothgelb.    Pas  Hals- 
fchild ift  ziemlich  halbkreisförmig,  in  der  Mitte  der  Lange 
nach  erhaben,   an  den  Seiten  flach  eingedruckt.  Der 
Urarifs  der  Deckfchilde  ift  wie  bei  den  nächft  vorherge- 
henden Arten,  der  Rand  breit  abgefetzt,  fein  nach  der 
Quere  gerunzelt,  mit  einer  Reihe  grober  Punkte,  die 
den  Rand  von  der -  Wölbung  trennt.    Auf  diefer  ftehn 
Streifen  von  Punkten,  und  auf  dem  Rükken  jeder  Flü- 
geldekke  zwei  fanft  erhabne  nicht  ganz  gerade  Längs- 
ftreifen,  die  glatt  und  gelblich  find  und  lieh  hinten  nä- 
hern.   Zwifchen  der  Naht  und  der  innern  diefer  Streife 
laufen  zwei  Punktreihen;  zwifchen  diefer  und  der  äufsern 
Verz.  der  Frevfs.  Käfer.  Hh  Wie- 
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wieder «weiPimktrdlieo;  vom  aber,  to  ficb  die  Lic-^ 
ft reifen*  weiter  voneinander  entfernen.  ift  der  ganze  Z**~« 
fchenraum  mit  Pünktchen  angerollt,  die  das  Auge  kaisa 
in  Reiben  ordnen  kann.  Zwifbhen  der  äußern  Streik 
und  dem  Rande  ftehn  etwa  drei  deutliche  Reiben  und  Ab- 
wärts viele  verworrene  Punkte.  Kopf,  Bruit  undBac:  : 
find  fchwarz,  letzterer  bleichgrön  gefäanat.  Oie  fühl- 
börner  und  die  Füfse  find  blafegelb,  die  Schenkel  an  der 
Wurzel  kaum  fcbwarzgefärbt. 
- . 

fanguinotoUA     |  7.  C.  fttbovalis  viridis  coieoptris  pon- 

ctato  -  flxiatis ,   fcntelli  regione  cocci- 
nea;  pedibus  pallidis.  ♦ 
.        Mülle*  Z.  D.  ftv6ci. 

Sie  ift  noch  kleiner,  als  die  vorhergehende  Art,  fünf 
Viertbeil  Linien  lang,  eben  Co  gedrungen,  aber  nicht 
eiförmig,  (bndern  mehr  länglichrund.  Die  Deckfch'il^e 
find  gewölbter»  die  Farbe  ein  dunkleres  Grün  ^  die  Punkte 
der  Streifen  grober,  dafe  fie  auch  das  unbewaffnete  Äugt 
leicht  unterfcheidet.  Uebrigens  iß  fie  ihr  in  Allem  ähn- 
lich; auch  die  beiden  Längslinien  der  Flögeldekken  find 
da,  nur  find  fie  fcbwäcber,  find  nicht  gelblich,  und  ver- 
lieren ficb  nach  hinten  früher.  Die  ganze  Gegend  des 
Schildchens  bis  hinter  die  Mitte  der  Naht,  oben  von  Ei- 
ner Schulter  zur  andern,  ift: mit  einer  fchönen  kocheniile- 
rothen  Farbe  übergofiTen,  die  ein  Dreieck  befchreibt, 
deflen  Spitze  in  der  Naht  aufhört  und  verwafchen  fich  in 
diefer  in  einem  ich  malen  Streife  hinabzieht.  Das  Schild- 
eben  felbft  ift  hellgrün.  Die  Fühlhörner  find  weifstieb 
mit  einem  dunklern  Ende,*  die  Füfse  gelblich. 

ferrugineQ*     8»  C.  brevis  tovata  ferruginea,  elytris  pw\- 

ctatis:  linela  elevatis;  pedibus  ferrugl- 
'v  neis.  ** 

C.  ferruginea  nigra  thorace  elytrisque  ferrugineis 

immaoulatis.   Fabr.  E.  S.  1.  294.  10. 
Panzer  Ent*  1.  154.  9. 
Ollvier  Enc.  5.  380.  10» 
Scriba  Journ.  179.  133.  ' 
C.fufca.   Laichärting  Tyrol.  r.  112.  4. 
Olivier  Enc.  5.  380.  13. 
Gedrungen,  länglichrund,  oben' Hochgewölbt ;  die 
Farbe  roftbraun,  zuweilen  gelbbraun;  die  Flügeidekken 

*  .  •    .  *  grob- 
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grobpunktirt,  dafs  die  Zwifchenräume  beinahe  ein  ver- 
worrenes Netz  bilden,  das  von  einigen  nicht  gerade  und 
nicht  in  gleicher  Richtung  laufenden  erhabnen  glänzenden 
Längslinien  durch fchnitten  wird.  Kopf;  Bruft  und  Bauch 
fchwarz,  diefer  an  den  Seiten  roftbraun  gefäqmt;  Füße 
und  Fühlhörner  braunroth.  Die  Gröfse  ändert  fehr  ab, 
die  Länge  von  zwei  bis  zu  anderthalb  Linien. 

mbulofa.     9.  C.  ovata  virefcens  (aut  fufca) ,  elytris  Ii- 

neatis  punctato  -  ftriatis  (upra  tnargineque 
poftico  nigro-adfperfis.  * 

Tar.  *„  pallide  virefcens,  thorace  lutefcetite:  tufceribus 
duabus  bafeos  albidis,  femoribus  fupra  nigricanti- 
bus. 

Cm  affmk  elytris  grifeis  nigro-punctatis,  thorace 

flavefcente  immaculato.   Fabr.  E.  S<  1.  293.  3. 
Panzer  Ent.  1.  153.  3* 
Olivier  Enc.5.  379.  6.  . 
Laicharting  Tyrol.  t.  tto.  2.  1 
G  tigrina.   Rofli  Fn.  Etr.  App.  35.  s 
Degeer  5.  324.  1.  tab.  5.  fig/15.  16. 
Olivier  Enc.  r.  378.  3. 
Scriba  Journ.  2.  178.  13T. 
Frifch  Inf.  4.  30.  15.  tab.  15. 

var.  ß.  fubferruginea. 

CV  nebulofa.   Linn.  S.  N.  2,  573.  3*   Fri.  Sv.  468. 
Olivier  Enc.  5.  379.  8» 
Brahm  Inf.  Kai.  1.  56.  i8r. 
Scriba  Journ.  178.  130. 
Schaf.  Ic.  tab.  27.  fig.  4.  a.  b. 

Man  kann  diefe  Art  nicht  leicht  verkennen.  Sie  ift 
eben  fo  grofs  oder  wenig  kleiner  als  C  Murr  ata,  ziem- 
lich länglichrund ,  hinten  kaum  fchmaler.  Die  Farbe  ift 
entweder  bleichgrünlich,  des  Halsfchilds  Mittelfeld  röth- 
Kcbgelb,  deflen  beide  Hökker  \iteifslichj  -r  oder  blaft 
roftbräunlich.  Die  Flügeldekken  haben  mehrere  erhabne 
Langsftreifen ,  die  aber  etwas  unordentlich  laufen.  An 
die  iVufeenfeite  jeder  diefer  Streifen  lehnt  fich  eine  Reihe 
großer  Punkte ,  die  dem  Glafe  einen  in  der  Mitte  einge- 
fchlofenen  erhabnen  Punkt  zeigen.  Solche  Punkte  haben 
mehrere  Arten  der  Caffiden.  Die  Oberfläche  der  Flügel- 
dektken  ift  mit  vielen  ungleichen  fch^arzen  Punkten  über- 

Hb  a  fäet, 
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fäet*  die  lieh  bin,  und  wieder  in  bindenähnliche  Zeich- 
nupgen  anfammeln,  weswegen  Linne'  die  Zeichnung  wol- 
kig (nebulofa)  nennt  Von  der  Mitte  an  -hat  der  hintere 
Aufsenrand  fchwarze  Querfleckeben;  diö  breitere  vordere 
Hälfte  des  Aufsenrandes  ift  ungefleckt.  Kopf,  ßruft  und 
Bauch  fiudfchwarz,  diefer  gelbgefäumt;  die  Füfse  find 
gelblich  oder  bräunlich;  zuweilen  ift  an  den  Schenkeln 
ein  febwarzer  Schatten,  zuweilen  find  die  Schenkel  bis 
an  die  Kniee  fchwärzücb.  Die  blaffen  Fühlhörner  find 
auswärts  fchwärzücb. 

Urne  und  Scrtba  geben  Difteln  als  den  Wohnort 
diefes  Käfers  an;  Er  ahm ,  Degeer,  Kugetann  und  Roß  (t\m- 
jnen  mit  unfern  oft  gemachten  Erfahrungen  ü herein,  däfo 
er  auf  verfchiednen  Chenopodien  lebt.    Auch  FrifMs  An* 
gäbe  trifft  damit  überein,  denn  damals  waren  die  Gli- 
chen- Pflanzen  in  ihren  Benennungen  noch  nicht  fo  for&> 
fältig  unterfebieden ,  dafs  man  nicht  Frifchs-  Melde ,  Atri» 
flixß  für  ein  Chenopodium  erklären  dürfte. 

■ 

obfoleta.      lo»  C.  ovata.  convexa  grifeo-  lutea ,  capite 

pedibu&que  luteis ;  elytris  punetato  -  ftria- 
tis.  * 

C.  nebulofa.   Fabr.  E.  S.  r.  293,  7. 

Der  Körperbau  und  die  Größe  der  C.  nobilis:  läng- 
lichrund, oben  hoch -und  rundgewölbt;  die  Farbe  der 
Oberfeite  bei  den  todten  Thieren  bräunlichgreis ,  auf  dem 
Hinterfelde  des  Halsfchilds  röthlichgelb ;  der  Kopf  (cbeint 
lchwärzlich  durch.  Am  Rande  der  Deckichilde  läuft  eine 
röthlichgelbe  nicht  fehr  deutliche  Linie.  Das  Halsfchiid 
ift  flach  und  halbkreisförmig ;  auf  den  Flügel dekken  lau- 
fen ziemlich  regelmäfsige  Punktreihen,  in  deren  Punk* 
ten  man  ein  erhabnes  Mittelpünktchen  fehr  deutlich  un- 
terfcheiden  kann. '  Der  Rand  ift  flach  abgefetzt  Der  gelbe 
Kopf  zeichnet  diefe  Art  fehr  aus;  Fühlhörner,  Füfse  und 
Rand  des  fo  wie  die  Bruft  fchwarzen  Bauchs  find  auch 
gelblich.  . 

Hr.  Prof.  Fabricius  felbft  hat  feinem  Freunde  Helling 
diefen  auch  bei  Braunfchweig  ziemlich  gemeinen  Käfer 
für  feine  C.  nebulofa  beftimmt,  mit  der  hinzugefügten 
Aeufserung,  dafs  es  der  Linneifcbe  Käfer  diefes  Namens 
nicht  zu  fein  fcheine. 

11.  C 

« 

» 
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nobilis.     XI#  C.  ovata  convexa  grifea,  elytri*  punctato. 

flriatis:  Jinea  dorfali  levigata  margaritacea ; 
femoribus  nigris.  5  *  \x 

if-„:   (7-  woWfa  grifea  elytris  linea  caerulea  nitidiffima. 
Fabr.  E.S5.  1.  297.  124. . 
•  Panzer  Ent.  1.  154,  6.  \ 
...     Olivier  Enc.  5.  383.  a8. 
yar-  ß-  futura  fufca, 

C.  pulchella.   Panzer  Fn.  Germ.  39.  15*  ( 

a§|  Wenn  der  Käfer  lebt,.fo  onterfcheidet  ihn  der  neben 
der  Naht  laufende  blaufilberglänzende  Streif  jeder  Flügel- 
dekke  auf  eine  fehr  ausgezeichnete  und  prächtige  Weife. 
«Aber  aiicb  nach  dem  Tode,  wo  diefes  glänzende  Merk-,  t 
mal  verfchwindet  und  durch  Kunft  nicht  wieder  hervor- 
gelockt werden  kann,  bleibt  ihmCharakteriftifches  genug. 
Er  ift  länglichrund,  oben  hoch-  und  rundgewölbt;  der 
abgefetzte  Rand  in  der  Mitte  des  Käfers  am  breiteften. 
Diefer  Rand  ift  faft  nur  an  der  vordem  Hälfte  derFlügel- 
dekke  abgefetzt,  hinten  nur  fehr  fchmal;  fteiler  als  bei 
den  vorhergehenden  Arten.  Das  Halsfchild  ift  in  der 
Mitte  nach  der  Länge  erhoben  und  an  den  Seiten  abhän- 
gig; der  vordere  Mittelwinkel  ragt  rundlich  hervor.  Auf 
den  Flügeldekken  ftehn  Punktftreifen ,  die,  durch  ein 
ftärkeres  Glas  gefehn ,  aus  ähnlichen*  Punkten  zufammen- 
gefetzt  find,  wie  bei  der  vorhergehenden  Art.  DerZwi-^ 
fchenraum  zwifchen  der  zweiten  und  dritten  Streife,  von 
der  Naht  an  gezählt,  ift  breiter  als  die  übrigen,  und  glatt; 
diefe  Linie  glänzt  mit  einem  blaulichen  Gold  -  oder  Silber« 
fchimmer,  von  dem  fich  an  der  Wurzel  ein  fch wacher 
Ueberreft  zu  erhalten  pflegt.  Die  Farbe  des  Käfers  ift 
blafsbräunlichgelb.  Zuweilen  ift|die  Naht,  welche  durch 
die  erfte  tiefe  Punktreihe  fehr  bezeichnet  ift,  und  derZwi- 
fchenraum  bis  zur  Goldlinie  braun.  Kopf,  Bruft  und 
Bauch  find  fchwarz;  diefer  gel  blich  gefäumt.    Die  Fühl- 


FC 

fchwarz,  ihre  Spitze,  die  Schienbeine  und  die  Fu6- 
£Üeder  braungelblich* 

In  der  Hellwigifchen  Sammlung  fleckte  neben  diefer 

Art  eine  andere,  die  Ich  mit  dem  Namen  Oblonga  bezeich. 

nen-will.   Sie  ift  noch  Einmal  fo  grofs,  als  Nobilis,  und 

verhältnifsmäfsig  viel  länger  und  mehr  walzenförmig. 

Die  Punktftreifen  find  feiner,  der  Rand  ift  gerade;  die 

Hb  3  Füfse 
*— 
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Füfse  find  ganz  gelblich ,  und  der  gelbe  Saarn  des  Bauchs 
ift  (o  breit,  date  das  Schwarze  nur  in  einen  kleinen  Raum 
zufammengedrängt  ift. 

Die  braune  Naht  ift  kein  wefentilehes  Kennzeichen, 
welches  man  fcbon  an  den  Uebergängen  bemerken  kann. 
Deshalb  rechne  ich  Hn.  Sekret.  Cretitzers  CaflT.  Pnkkelia 
hierher.  Ich  fah  Exemplare  in  der  Sammlung  des  Hn, 
Grafen  Hoffmannse^ ,  die  der  verdienft volle  Entdekker 
felbft  gefchickVhatte. 

Hr.  ,Ap:  Kn&lam  fchickte  noch  eine  Caffida,  die  er 
Rofeä  nannte  r  und  die  im  Leben  mit  einem  prächtigen  Ro- 
fenfchimmer  übergoffen  gewefen  ift.    Da  fie  aber  in  den 
Kennzeichen,  die  ich  an  dem  todten  Käfer  wahrnehmen 
konnte,  gänzlich  mit  der  Nobilis  fkbereinftimmte ,  und 
nur  durch  etwas  mindere  Größe  und  blaflere  Farbe  fick 
unterfchied ;  fo  hielt  ich  es  für  lieberer,  fie  noch  nicht  als 
eigne  Art  aufzuführen,  bis  mehrere  Erfahrungen  uns 
dazu  berechtigen. 
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einer  natürlichen  Folge  der  Ordnungen  und 

Gattungen  4er  Infekten. 


.Eft  enim  ad  mirabin  s  quaedaro  conti  nua  tio ,  feriesque 
rerum ,  ut  alia  ex  äli£  nexa,  et  ömnes  inter  fe  aptae- 
eolligataeque  ▼ideantur. 

<CiC.Nat.Deor. 


■  'ii'. 

.      -     »    '  r 

ie  Forderung,  dafs  einSyftem  der  natürlichen  Kör- 
per feine  Gattungen,  Ordnungen  and  Klaffen  in  einer ' 
nach  den  Verwandtfchaften  geordnete^  Reihe  anein- 
a oderknüpfe,  ift  in  der  Natur  gegründet.  Der  Geift 
liebt  ein,  Lehrgebäude,  worin  er  von  Einem  Endo 
zum  andern  Ober  leicht  zu  beschreitende  Stufen  ge- 
führt .wird  5  er  fcheut  ein  folches,  wo  abgerifsneLük* 
ken  ihn  oft  zu  gewalt&men  Sprüngen  nöthigen.  Es 

Hh  5  ift 
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naturgenufser ,  einen  Körper  in  der  Nähe  feiner 
Verwandten  zu  finden,  als  ihn  unter  vielen  Zwilchen- 
gedrängten  fremdartigen  Wefen  mit  vieler  Andren- 
gung  zu  fuchen. 

Die  Betrachtung  einer  Menge  von  Natnrkörpera 
führt  den  Beobachter  von  felbft  zu  dem  Gedanken, 
dpfs  alle  naturliche  Körper  eine  aneinanderhangende 
Reihe  ausmachen,  wo  die  Bildungen  durch  die  fanf- 
teften  Schattmingen  in  einander  Übergehn.  Ein  Syftera 
nähert  (ich  daher  der  Natur,  wenn  es  den  Zufam/Deo- 
bang  diefer  Kette  *)  zu  verfolgen  verlieht,  wenn  es 
bei  der  ungeheuren  Anzahl  noch  nicht  entdeckter Uc- 
per,  und  bei  der  Menge,  die  vielleicht  zu  derAusfül- 
lung  diefer  Kette  immer  fehlen  werden ,  .nur  da  eine 
Lükke  hat  ,  wo  die  Natur  fie  gelaffen  zu  haben 
fcheint.   

Die  bellen  Syilematiker  in  der  Naturgefchichte 
haben  daher  immer  (liefe  naturliche  Reihe  darzuftel- 
len  fich  bemüht.  Linne ,  allemhalben  Müller  ,  fuchte 
auch  hierin  dem- Gange  feiner  Fübrerin  nachzufpähn. 
Nur  feiten .  verliefs  er  ohne  Zwang  diefe  naturliche 
Folge.  So  find  in  der  Klaffe  der  Vögel,  auf  eine  fall 
unbegreifliche  Weife,  die  den  Singvögeln  fo  niie 
verwandten  Waldvögel,  durch  eine  weite  Kluft  zwi- 
fchengedrängter  Ordnungen ,  von  ihren  Verwandten 
geriffen.  '  Bei  . dem  fcharfen  Abftiöhe  der  Grenzen  die- 
fer Klaffe  fcheint  es  fo  natürlich,  von  den  Königen 
der  Vögel,  Kraft  und  Schönheit  der  Vögelnatur 
in  der  höehflen  Fülle  fich  gufserf ,  an  der  eng  geflocht- 
nen  Kette  der  Waldvögel,  Singvögel,  Hühner,  Sumpf- 
vögel, Schwimmvögel,  zu  demPenguih  hinabzufm- 

■  u.  -\  -:\  '      ,     r  •  "         1*  *  *  ? 

»  N  •  .  , 

•      I     ♦        .  •  ' 

I.      .      *    -  ,t     <■  .  '  , 

•)  oder,  wie  Einige  lieber  wollen,  diefes  Netzes,  x 
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ken ,'  der  das  entgegengefetzte.  Extrem  fo-  deutlich  Wfrs 
det,  der  einer  der  auszeichnendften  Eigenheiten  des  . 
Vogels,  der  Flügel,  faß  beraubt  ift*  und  der- noch  1 
am  erfteo  einen  Uebergang  zu  den  folgenden  Klaffen  ^ 
, ahnen  lä'fst  — 1  Der  laute  Tadel,  der  Linnes  An-< 
Ordnung  der  Vögel  traf,  ift  Beweis,  wie  ungern  man 
die  von  der  Natur  deutlich  angewiefene  Bahn  Verlaf- 
fen mochte.  ...  ^ .         -  r> 

♦  .      -  - 

In  einem  Syfteme  erhebt  fich  gegen  diefe  Reihe  , 
eine  grofse  Schwierigkeit  durch  die  vielen  Seitenyer-  , 
wandtfehaften ,  die  Eine  Gattung  an  fo  viele  andre 
kpüpfen,  und  von  denen  eine  einfache  Reihe- doch 
nur  zwei  auswählen  darf.     Einen  fehr  fprech enden , 
Beleg  zi^  diefer  Wahrnehmung  giebt  die  Gattung  CW- 
rabus.    Sie,grei)zt  * 

durch  abbrevistus  an  Staphylinusy 

durch  eine  dem  melanurns  *)  nahe  verwandte  Art 
aus  Nordamerika  an  Brentusr 

äoich  tmargitutttif  und  eine  neue  Art  aus  Nordame- 
.  rika  an  Cychrus>  t  iV 

durch  enmrginatus  und  melanurns  *>  an  Ckindela^ 

"durch  quadriguttatus ,  biguttatus,  pygmaeus  U.  ähnl. 
'     an  Elaphrust  '        -  ;  -  % 

>  durch  vulgaris ,  communis  Rüg.  an  Scolytus* 

durch  maxilloßis,  fixgtatatus  und  ähnl.  an  Mdntu 

durch  tenebriöides^Roffi  (gibbus  Fabr.?)  und  eine  Diu e 
Ungarifche  Art  an  Tenebrio  und  Htlops> 

durch  metallicuS)  Qagatcs%  piccus,  an  Scäriies. 

Hier 

■  * 

•)  die  Cicindela  angußat*  Fabncit. 


Di 
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Hier  find  zehn  Verwandtfchaften.  Die  Anfprüche 
einiger  liefsen  fich  vielleicht  ohne  "viele  Mflhe  zurück- 
fetzen;,  allein  mehrere  bleiben  übrig,  die  bei  demjeni- 
gen, der  diefe  Gattungen  in  einer  einfachen  Reihe 
auf/teilen  will ,  nicht  geringe  Verlegenheit  erregen. 

DiMb  Verlegenheit  wird  dadarch  noch  größer, 
dafs,  wenn  nun  die  nächften  Verwandten  gewählt 
find,  diefe  wieder  andre  als  nothwendige  Folge  mit 
fich  herbeiführen ,  wodurch  alfo  die  übrigen  Vcr- 
wandten  noch  weiter  zurückgefetzt  werden  muffen. 


Bei  der  Betrachtung  diefer  Umftände  wird  tm 
•s  alfo  einer  Gattungsfolge  verzeihn,  wenn  fie  nur 
auf  die  Hauptverwandtfchaften  und  auf  das  Ganze  be- 
rechnet ift;  bei  den  reichern  Gattungen,  welche  die 
meiften  Seiten  Verbindungen  haben,  wird  man  auf  die 
Folge  der  nächften  Gattungen  im  Ganzen ,  fehn ,  man 
wird  zufrieden  fein ,  wenn  die  Verwandten  auch  nur 
in  der  Nähe  fich  befinden ,  und  man  wird  ihre  unmit- 
telbare Berührung,  als  Unmöglichkeit,  nicht  fordern. 
So  ift  in  der  unten, aufgestellten  Folge  der  Infekten. 
gattungen  bei  dem  hier  gewählten  Beifpiele  folgende 
QtdAung  beobachtet :  CißtU  —  Hclops  —  JJpis  — 
Trogofita  —  Scaritcs  —  Cychrus  —  Carabus  —  Ate- 
iicora  —  CuindcU  —  Baphrus  —  Scolytus 
ticüs. . 

•  'i 

So  fehr  ungezwungen  auch  die  Staphylinen  fich 
an  die  Caraben  anfchliefsen ,  fo  war  es  doch  nicht 


33 

Folge  zu  zerrütten. 

Die  Unbequemlichkeit,  die  bei  den  Gattungen 
(ich  fand ,  tritt  nun  auch  bei  den  Ordnungen  ein.  Den 

Ueber- 
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.Uebergang  von  Afcalaphtp.  m  Bapäh  zw  verkenne**, 
wfire  Verkennung  des  deutlichen  Fingerzeigs  der  Na- 
tur. Afcalaphus  fchliefst  ILcjb  fo  eng  an  MyrmticotP  an, 
dafs  man  ihn  nur  für  einen  Familienzweig;  diefer  Gat- 
tung anfehn  möchte,  der  fich  blos  in  dem  Längenver- 
hältnifle  einiger  THeile.  unterfcfciede.  Beide  Gattun- 
gen find  wieder  an  Agrion,  4efhnay  LibclhtU  geknüpft. 
Folgt  man  dem  erften  Winke  und  will  Afcalaphus  un- 
mittelbar ,  an  Papilto  anfchliefsen ;  fo  fordert  das  So- 
ftem, dafs  die  Menge  der  Gattungen  aus  den  Synifta- 
ten  folge,  die  das  fo  natürliche,  Afcdaphus  und  Myr* 
meiern  mit  Libcllula  vereinende  Band  gewaltßun  zer- 
«eifsen.  —  Die  Unterfuchung,  ob  wirklich  diefe 
'Gattungen  durch  Ordnungen  getrennt  werden  durf- 
ten ,  kommt  uns  hier  nicht  zu.  ,. ,  • 

Eine  natürliche  Reihe  der  Wefen  liefse  fich  viel- 
leicht am  bellen  dann  bilden,  wann  nicht  Gattungen 
und  Ordnungen  und  Klaffen  demjenigen,  der  diefe 
Folge  knüpfen  will,  eiferne  FeiTeln  anlegten.  Nur 
die  möglichfte  Natürlichkeit  jener  Abtheilungen  lin- 
dert diefen  Zwang  3  ganz  aber  hebt  fie  ihn  nie. 

_ 

*  »        ■  • 

Alle  diefe  Schwierigkeiten ,  und  vielleicht  eine 
in  den  Mundwerkzeugen  gegründete  Aehnlichkeit  der 
Bildung,  find  wahrscheinlich  ür fache,  dafs  Hr.  Prüf*  • 
Fabricius  in  der  neueften  Auflage  feines  Syftems  der 
Infekten  (ßntomologia \  fyßctndtica)  die  Ordnungen  und 
Gattungen  fehr  wenig  der  Aehnlichkeit  der  darin 
enthaltnen  Thiere  gemSfs  hat  auf  einander  folgen 

laffen.  '  \ 

» 

» 

Ich  lege  hier  dem  Publikum  jlen  Verfuch  einer 
natürlichen  Reibe  der  Ordnungen  und  Gattungen  der 
Infektenklaffe  nachdem  Fabricifchen ,  als  dem  bellen 

der 
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der  bisherigen  Syfteme  vor.  Er  entftand  aus  des  Hn. 
Grafen  Hafmatmicgg  und  meinen  gemeinfchaftlichen 
Bemühungen ,  denen  wir  uns  linterzogen ,  als  wir  die 
Beftimmung  der  einzelnen  ^rten  feiner  Sammlung 
vollendet  hatten,  als  daher  die  Form  jeder  Gattung 
unferm  Gedächtnifie  noch  tief  eingeprägt  war.  Wir 
ordneten  nach  diefem  Entwürfe  unfre  Sammlungen, 
und  Manches,  was  wir  bei  dem  erftea  Niederfchrei- 
J>en  als  Unebenheit  fürchteten.  Iahen  wir  in  der  Na- 
tur zum  fanfteften  Uebergange  fchwinden. 

Den  deutlicfaften  Uebergang  zu  deli  Würmern 
machte  Julur.  Ihn  fetzten  wir  als.  den  Einen  Efti- 
punkt  feft ,  an  den  wir  den  Faden  der  übrigen  Folge 
knüpften.  Von  feiner  Abtheilung  aus  reih  et  en  fich 
die  Ordnungen  aneinander  bis  zu  den  Käfern ,  die 
,  wir  als  das  andre  Ende  annehmen  wollten.  Meh- 
rere gemachte  Verfuche  von  Verfetzungen  fuhrtea 
uns  allemal  auf  die  Linneifche  Aneinanderfügung  der 
Ordnungen  2urück.  Die  daraus^  entftandne  Annähe- 
rung des  neuen  Ordnungsgebäudes  an  das  Linneifche 
in  einem  Ueberblikke  vorzufallen,  Ht  die  Abficht  der 
beigefügten  Tabelle. 

Dafs  von  den  RJiyngoten  zu  den  Glofiaten  ein 
weiter  Sprung  gemacht  werden  müffe,  fühlt  niemand 
lebhafter  als  ich.'  Die  Kleinheit  der  an  die  Grenzen 
geseilten  Thiere  foll  diefe  Unfchicklichkeit  nicht  ver- 
bergen. Allein  hier  warf  wieder  das  Syftem  ein  ua- 
Oberfteigliches  Hinderniß  in  den  Weg.  Die  Glofia- 
ten ftehn  an  ihren  beiden  Enden  mit  Infekten  ans  Einer 
Und  derfelben  Ordnung  in  Berührung.  Der  Ueber- 
gang von  -Papilio  zu  dfcalaphu*  itt  fo  leicht  T  dafs  ei- 
nige vorzügliche  Syftematiker  fogar  diefen  mit  Papilio 
verbanden.  .  Auf  der  andern  Seite  ift  die  Grenzlinie 

zwi- 
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zwifchen  den  kleinen  Schroetterlingshordeü :  :Phalaenay 
Tinea ,  Nemopkora ,  felbft  Bombyx ,  und  zwifchen  • 
Phryganea,  Hemerobius*  fo  fein,  daß  es  felbft  Ke* 
Bern  fchwer  fällt ,  fie  ficher  zu  finden.  Beide  Ver* 
wandten  der  Glöfläten  Hehn  alfo  in  de*  Abteilung  der 
Synißaten,  und  bei  Unni  in  der  Ordnung  der  Neuro- 
pteren.  Da  nun  das  Syflem  die  Auflöfung  diefer  Ord- 
nung  nicht  geblattete;  fo  konnte  nur  Eine  diefer  Ver* 
wandtfehaften  geachtet  werden.  Und  fo  wagten  wir 
gern  mit  Linnt  Einen  noth wendigen  Sprung,  da  jede 
andre  Verbindung  der  Ordnungen  deren  mehrere  un- 
vermeidlich gemacht  haben  wurde*  Aber  felbft  die 
Beschaffenheit  der  Flügel  zeigt  eine  gewiffe  Stufen*- 
folge  in  diefer  Reihe.  Die  hornartigen  Deckfchilde 
der  Käfer  verwandeln  fich  in  die  lederartigen  Doppel* 
flügel  der  Hemipteren.  Der  lederartige  Ueberzug 
zerreifst  in  Schüppchen ,  und  es  entlieht  des  Schmet- 
terlings Schuppenfiügel,  der  ,  feiner  hinfälligen  Dekke 
beraubt,  zum  Netze  der  Libelle  und  zum  häuti- 
gen  Gefäfsgewebe  der  übrigen  geflügelten  Infekten 
wird.  f 

y 

Bei  der  hier  aufgeft  eilten  Folge  find  die  weni- 
gen Gattungen,  die  unfere  und  meines  verehrungi- 
würdigen  Lehrers,  des  Herrn  ProfefTors  Hellwig^ 
reiche  Sammlijng  nicht  enthielt ,  durchs  ein  vorgefetz- 
tes Sternchen  unterfchieden.  Sie  haben  den  Platz, 
den  ihnen  Hr.  Prof.  Fabruius  angewiefen  hat.  Die  ' 
häer  vorkommenden  neuen  Gattungen  zu  beftimmen,  ) 
lag  nicht  in  dem  Zwekke  diefes  Auffatzes.  Es  war 
aber  nothwendig,  eine  kurze  Andeutung  deffen  zu 
geben  ,  was  fie  enthalten  werden.  Die  neuen  Käfer- 
gattungen ,  denen  Hn.  Prof.  Hellwigr ,  Hn.  Pr.  Knock /, 
Hn.  Apoth.  Kugelanns  oder  mein  Name  beigefetzt  ift, 
habe  ich  in  diefcm  Verzeichniffe  befchriebeö.  Die 

Be- 
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Beitreibung  der  neuen  Gattungen  der  übrigen  Ord 
nungea  werde  ich  ft>äceftens  in  der  Fauna  Entomelog. 
Lufitaniac  liefern. 

Einen  deutlichem  Beweis  von  feinem  Beifalle 
hätte  unreiner  der  erften  Entomologen  Deutfchlands, 
der  Hr.  Prof.  Udlwig,  nicht  geben  können,  als  da- 
durcli,  dafs  er  feine  ungeheure  Sammlung  jetzt  nack 
diefem  Entwürfe  ordnen  will.    Dites  ift  mir  Bürge, 
dafs  diefer  Verfuch  auf  einige  Aufroerkfamkeit  rech- 
nen darf,  und  dafs  die  Bitte  an  die  Entomologen,  ihre 
Bemerkungen  uns  mitzuteilen ,  gewiß  nicht  unetffiüf 
bleiben  wird. 


■' 

Braunfchweig,  im  Julius  1797. 


Wilhelm 


•      '  *  ..... 
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RALIS 

jrdinum  ferie  Linneana. 


Iofei 
"I.  Alae, 


f.  I.  Eleutherata  maxilla  nuda  libera. 
[Claffis  I.  Fabr.] 
B.  L  IL  Ulonata.  Palp.  4.  max.  tecta  galea 
obtufa.  [Claffis  IL  Fabr.] 
J.HI.  Rhyngota.  Os  roftro  vagina  arti- 
culata.  [Claffis  X.  Fabr.] 

] 

IV.  Gl  off  ata.  Lingua  (piralis  inter  pall 
pos  reflexos  ftupoios.  [Claffis  IX. 
Fabr.] 


.V.  Odonata.  Palpi  2.  breves,  max.cor- 

.  nea  dentata.  [Claffis  V.  Fabr.] 
.VI.  Synißata.   Palpi  6.  max.  connata 

cut*\labio-  tClalfls  IIL  FabrJ 
.VII.  Piezata.  Palpi  2.  porrecti ,  max. 

™n**  ™mS™?>  ÄePe  elongata. 
[Claffis  IV.  Fabr.]  " 

ta)  dil  Vin.  Anthtiata.  Os  probofcide absque 

hauftello.   [Claffis  XL  Fabr.] 

.IX.  Unogata.  Palpia.  porrecti,  max. 

Cornea  unguiculata.  (Chff.  VII.  Fabr.] 

.  X.  Agonata.   Palpi  faepius  6.  max. 

omnino  nulla.   [ClaflT.  VIII.  Fabr.] 

.XL  Mitofata.  Palpi  2.  maxi  IIa  membra- 

n»ce«  filiformis.  [ClafT.  VI  Fabr.] 


IL  Alte 
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It. 

Folge  der  Gattungen. 

Diejenigen  Gattungen,  die  wir  nur  nach  Abbildungen 
oder  Befchreibungen  kennen,  find  mit  Kurfivfchrift 
gedruckt.  Sie  find  fo  eingefchahet,  wie  Hr.  Prof.  Fa- 
bricius  fie  aufführt. 


*  L  Eteutherata. 

i.  Paffalus. 
AU  Lucauus. 
3.  Lethrus.  , 
4«  Scarabaeus. 

5.  Copris  Geoffroy. 

6.  Aphodius.  0 

7.  Oryctes.  * 
&*.  Melolontha. 

9.  Trichius.  » 

10.  Cetonia. 

11.  Hexoden. 

12.  Trox, 

13.  Bolituphagns.  • 

14.  Opatrum. 

15.  Sepidiuro. 

16.  Scaurus. 

17.  Blaps. 
lg.  Pimelia. 

19.  Erodius. 

20.  Cebrio. 
ar.  Ciftela. 

22.  Helopa. 

23.  Upis. 

24.  Tenebrio. 

25.  Trogofita. 

26.  Scarites. 

27.  Cychrua. 
28-  Manticora. 

29.  Carabus. 

30.  Cicindela. 

31.  Elaphrus. 

32.  ScoJytus. 

Verz.  dtr  Prtufi.  KXftr. 


33.  Dytlcus. 

34.  Hydrophilui. 

35.  Gyriiius. 

36.  Heterocerus. 

37.  Parnus. 

38.  Elophorns. 

39.  Hydraena  Kugelann. 

40.  Latridius  Herbß. 

41.  Cryptopbagus  Herbß. 

42.  Ptomaphagus  Knock 
43»  Agathidium. 

44.  Anifotoma  Knock. 

45.  Endomychua 

46.  Tritoma.  , 

47.  Tetratoma. 

48.  Mycetopbagus. 

49.  Diaperis. 

50.  Ips. 

51.  Hypophlocus. 

52.  Colydium. 

53.  Lyctus. 

54.  Cucujus. 

55.  Melau«. 

56.  Ptinus. 

57.  Anobium, 

58.  Apate. 

59.  Boftrichus. 

60.  Sinodendrum. 

61.  Piatypus  Herbß. 

62.  Eccoptogafter  Herbß. 

63.  Anthribus. 

64.  Brach ycerus. 

Ii  €5.  Atte- 
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65.  Atteltbüs.  104.  Callidium. 

66.  Pfalüdium  Htllwigl  105.  Spondylis. 
C Curaäid  maxilloßis  vel   106.  Saperda. 

articulatus  Fabr.)  107.  Molorchus. 

67.  Orcbeftes.  *               *  108.  Necydaiis. 
( Cur culi mies  faltatorii.)  109.  Dryops. 

68.  Curculio.  110.  Calopus. 

69.  Rhynchophorus  Herbfl.  11 1.  Serropalpus  Helten. 

70.  Brentus.  1*2.  Lymexylori. 

71.  Rbinomacer.  113.  Horia.  - 

72.  ßruchus.  114-  dpaius* 


72.  ßruchus. 

73.  Scaphidium. 

74.  Cateretes  Herbfl. 

75.  Nitidula. 

76.  Peltis  Kugelam. 

77.  Sitpha. 

78.  Necrophorus. 

79.  Dermeftes.  , 

80.  Elater. 
8t.  Buprefti«. 

82.  Anthrenus. 

83.  Byrrhus. 

84.  Hifter. 

85.  Sphaeridium. 

86.  Coccinella. 

87.  Caffida. 

88.  Erotylus. 

89.  Chryfotnela. 
9a  Clytra  Laicliart. 
91.  Cryptocephalus. 
9a.  Eumolpus  Kugeh 

(Cryptoceph.  obfcurw>  Vi 
tisf  pretioßis "  etc.) 

93.  Altica  Geoffr. 

94.  Galleruca. 

95.  Crioceris. 

96.  Alimms. 

97.  Sagra. 

98.  Donacia« 

99.  Leptura. 

100.  Rbagiuta. 

101.  Ceraiöbyx. 

102.  Prionus. 

103.  Stenocorus. 


114.  Apaius. 

115.  Pyrocbroa. 

116.  Lycus. 

117.  Homalifus. 

1 18.  Lampyris. 

119.  Cofiyphus. 

120.  Cantharis. 

121.  Malacbius. 

122.  Prilinus  (folus  nempe 
flavrfcens  Fabr.)  • 

123.  Melyris. 

124.  Lagria. 

125.  Tillus. 

126.  Clerus. 

127.  Notoxus. 

128.  Zygia. 

129.  Zonitis. 

130.  Lytta. 
13t.  Mylabris. 

132.  Cerocoma. 

133.  Meloe. 

134.  Ripiphorus. 

135.  Mofdella. 

136.  Hifpa. 

137.  Sarrotrium.  • 

138.  Claviger  Preyfsier. 

139.  Pfelapbus  Herbfl. 

140.  Paedem«. 

141.  Staphylinus. 

142.  Oxyporus.  - 

IL  Utonata. 

143.  Forficula. 

144.  Blatta. 

J45,  Ache 
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153.  ' Gryllus. 

154.  Acrydiiitn. 

III.  Rhyngota. 

155.  Membrana. 

156.  Fulgora. 

157.  Cercopis. 

158.  Tettigonia. 

159.  Cicada. 


145.  Acheta. 

146.  Phafma  nob.  (Mantes 
capite  quadrato  •  ovali, 
convexo,  antice  rotun da- 
to obtufo :  pedibus  cur- 
foriis.  M.  Giqas  F.,  Cola- 
mus  F. ,  Rojfitm  F.  etc.) 

X47.  Phyllipm  nob.  (Mantes 

'  capite  Phafmaturn,  anten- 
nis brevibus  moniliformj-  Notonecta. 
bus,  pedibus  membrana  *6u  Sigara. 
auetis,  elytrls  abdomen 
tegentibus,  folia  ficca  itni- 
tantibas.  M.  ßeeifolia  F. 
etc.) 

148*  Mantis  (capite  trans- 
verfo  triangulari ,  ore  an- 
gufto,  antennis  ietaeeis, 
tborace  marginato,  ma- 
nibus  falcato  -  chelatis  — 
ftemmatibus.  Af.  religio/*, 
Spallanzania  9  "precatoria, 
Sitmdacrum  Fabr.  etc.) 

149.  Mantifpa  nob.  (a  prae« 
ced.  differt  antennis  bre* 
vioribus  9  moniliformis 
bus,  fubclavatis,  thorace 
tereti  immarginato ,  ma- 
nibus  falcato. chelatis, ab- 
domine  breviore  com* 
preflb.  M.pagana¥*br.) 

150«  Empufa  nob.  (capite 
roftrato,  antennis  brevi- 
bus ,  pedibus  fimpiieibus : 
anticis  falcato  -  chelatis. 
M.  Gongylodes,  pauperatOr  %%u  Geometra. 
filiformis  F.  etc.)»)  183.  Noctua. 

x$r.  Truxalia.  I83.  Hepialus. 

152.  Locufta.  X84-  Bombyx.  t 

.  .  Ii  a. 


« 


162.  Ranatra* 

163.  Nepa. 

164.  Naucpris. 

165.  Acanthia» 

166.  Cimex. 

167.  Lygeus. 
i68.4Vfiris* 

169.  Gerris. 

170.  Reduvius.  ^ 

171.  Pulex. 
172*  Apbis.  f 

173.  Chermes» 

174.  Thrips. 

175.  Coccus.     .  %  ,m 
IV.  Gloffata. 

176.  Nemophora  Mojfmatins» 
egg.  , 

(Micitae  antennis  longif- 


fimis  Degeerella 
zella,  lupreüa  etc.} 

177.  Pterophorus. 

178.  Tinea. 

179.  Tprtrix. 
Igo.  Pyralis. 


Sul- 


i85- Zy. 

*  *  <*       '  - ' ' 

•)  Die  Kennzeichen  dieftr  neuen  aus  Mantis  gebildeten  fehr  natto 
liehen  Gattungen  Collen  nur  zur  vorläufigen  Bekanntmachung 
alt  flüchtig  bemerkte  vergleichende  Merkmale  dienen. 
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i85-  Zygaena. 

186.  Se&u 

187.  Spbinx. 

188.  Hefperia. 

189.  Papilio, 

V.  Odonata. 

190.  Agrion. 
19t,  Aefchna.  • 
193.  Libellula. 

VI.  Synijlata. 

193.  Afcalaphu«. 

194.  Myrmeleon. 

195.  Hemerobiu«. 

196.  Phryganea. 

197.  Semblis.  • 

198.  Raphidia. 

199.  Panorpa. 

200.  Epheroera. 
aoi.  Podara. 

202.  Lepifma. 

203.  Trogium  nofr 


( Hemerobius  pulfatorius  238.  Myopa. 


22 1.  Evania. 

222.  Sphe.x. 

223.  Scolia. 

224.  Mafaris. 

225.  Cimbex  Olivier* 
(  Ten  thredi  nes 

capitulatis.) 

226.  Tenthredo. 
227«  Sirex. 

228.  Ichneumon. 
^29.  PteromaJus  Saederi. 

(Ichneumone»  minuti.) 
230.  Cynips. 

"    Vitt  Anthliata. 

»31.  Henops.  *  (Syrptas 

gibbus  Fabr.) 
232.  Rhingia. 

»33.  Stomoxys. 
234.  Mufca. 

a35«  Syrphua. 

236.  Ceria. 

237.  Conops. 


Fabr.) 

204.  Termes. 

■  ./ 

.       VIL  Piezßta. 

205.  Formica. 

206.  Mutilla. 

207.  Dorylus. 

208.  Noraada. 

209.  Apis« 

210.  Chryfis. 
21  tm  Thymus. 

212.  Leucopfij. 

213.  Chalcis. 

214.  Crabro. 

215.  Philanthns. 

216.  Mellinus. 

217.  Vefpa. 
2i8«  Betnbex. 

219.  Larra. 

220.  Tipbia. 


239.  Nemotelus. 

240.  Strätiomys* 

241.  Tabanus. 

242.  Bibio. 

243.  Anthrax. 

244.  Mydas. 

245.  Bombylius. 

246.  Fohucella. 

247.  Cytherta. 

248.  Oeftrus. 

249.  Afilus. 

250.  Rhagio. 
25t«  Empis. 

252.  Culex» 

253.  Tipola. 

254.  Hippobofca. 

255.  Pycnogonum. 

256.  Nymphen. 

257.  Pediculuf .  , 

258.  Acarua. 

IX.  Un* 
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•    IX.  Unogata. 

259.  Trombid iu m. 
36o.  Aranea. 
26  r.  Phalangium. 
362.  Tarantul*. 
»63.  Scorpio. 

264.  Obifium  nob. 
(Scorpio  canerdidis  et  «- 

tnicotdes  Fabr.) 

X*  Agonata. 

265.  Lwicoiia  Baidarf. 

266.  Calappa  Z)o/rf. 

267.  Parthenope  Zta/rf. 

268.  Inachus  Öa/d. 

269.  Alpheus  Dali. 

270.  Portun  us  Dd/i.  v 

271.  Otithyia  Bald. 

272.  Matuta  Bald. 

273.  Symethis  Z?a/rf. 

274.  Maja  Bald.  .  , 

275.  Dorippe  Bald. 
276»  Dromia  Zto/i. 
277.  Albunea  Bald. 


.  * 


278.  Idothea  Bald. 

279.  Euryala  Bald. 

280.  Ligia  £>o& 
28  t.  Monoculus. 
282.  Limulus. 
^83*  Scyllarus. 

284.  Paiinurus  Bald. 

285.  Pagurus. 

286.  Galathea. 

287.  Palaemon  ZteW. 
288*  Crangon  ZXi/tf. 
289-  ^rfon  Bald. 

290.  Peneus  Zte/i. 

291.  Homarus  Bald. 

292.  Squilla. 

293.  Gammarus. 

294.  Cymotboa. 

XL  mtofata. 

«95.  Onifcudp 

296.  ArmadilLus  nob. 
(Onifcus.) 

297.  Scolopend».  • 

298.  Julus. 


•)  Was  die  vielen  fehr  natürlichen  Gattungen  enthalten,  die  der 
Schöpfer  einer  Agonatologie ,  Dlldorf  \  «us  dem  dunkeln  Chtoi 
hervorgerufen  hat,  m  dem  die  weitläufige  Ordnung  der  Krebfe 
bis  jetzt  lag ,  findet  man  in  dem  Nomenciator  meines  Freundes 
1  Friedrich  Wtbtr  angeführt,  weswegen  ich  es  anzuitigen  untet- 
lieft. 


1  * 


Ii  3 


Namen 
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Jfamgnvcrxeighniß 


Namen  verzeichtoifs 

der  in  der  erften  Hälfte  des  Verzeichnifles  der  Preüfii- 
fchen  Käfer  enthaltnen  Gattungen  und  Arten. 


Die  Gattungen  «,  welchen  kein  Name  hinzugefügt  iß,  find 
von  Hn.  Prof.  Patricias  entlehnt.  Neue  Arten  unter- 
fcheidet  ein  *;  von  andern  Sehr)  ftftel  lern,  aber  nickt 
von  FabricittS)  befchriebene  ein  \. 


L  LETHRIJS. 
X.  t.  Cephalotes. 

IL  SCARAßAEUS. 

a.  i.  Typhoeus. 

3.  a.  flercorarius. 

4.  3.  filvaticus.  f 
5*  4.  vernalis. 


;  Öl.  täYCTES  IlUger. 
6.  .1. 


IV.  APHODIUS  IUiger, 

7.  i.  bipunetatus. 

8.  a.  oblongus« 

9.  3.  Foflbr. 

10.  4.  ater. 

xr.  5*  fubterraneus. 

12.  6.  globofus.  * 

13.  7.  Sabuleti.  * 

14.  8.  afper. 

15.  9.  porcatus. 
x6. 10.  arenarius. 
17.  ii.  granarius. 

ig.  ia.  haemorrhoidalis. 
X9»'*3*  terreftris. 
2,0.  14.  niger.  * 


»2. 

*3- 
«4. 

a6. 

*7- 
a8. 
ap. 

3°- 
3*- 
32. 

33- 
34- 

35- 
36. 

37. 


38- 


39. 
40. 

4*- 
4*- 
43. 


15.  confparcatus. 

16.  cöntaminatus, 

17.  Sus. 
xfr  rufipes. 
19.  depreflbs. 
ao.  Pecari. 
au  foetidus. 
aa.  Porcus. 
33.  fimetarius. 
24.  foetens. 
25*  fordidus. 

26.  (cybatariu*, 

27.  erraticus. 
a&  Scrofa. 

29.  teftudinartas. 

30.  quadriguttatas« 

31.  quadrimaculatus. 

> 

V.  C0PR15  Geoffroy. 

ite  Familie, 
r.  lunaris. 

ate  Familie. 

a.  Coenobita. 

3.  Vacca. 

4.  media.  * 

5.  nuchicornis. 

6.  Camelua. 
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VH.  SPHAERIDIUM. 

74.  1.  fearabaeoides. 

75.  2.  melanocephalum. 

76.  3.  atomarium. 

77.  4.  crenatum.  * 

78.  5.  unipunetatum. 

79.  6.  ftercoreura. 

80.  7.  vaccarium.  * 

81.  8«  inquinatum.  * 

*  * 

VIII.  ANISOTOMA  Knoch. 

82.  1.  armatum.  f 
8,3.  2.  piceum.  *  , 
84*  3.  terragineuta, 

85.  4.  glabrum.  * 

86.  5.  humerale. 

87.  &  caftaneum.  f 
88*  £  ferninulum. 
89*  8*  dobiutn. 
90,     orbiculare.  f 


44«  7,  nutans. 

45.  &  Taurus. 

46.  9.  Schreberu 

47.  IQ.  ovata. 

3te  Familie. 
48»  xi.  flatfipes. 

VI.  HISTER. 

ite  Familie.  , 
49. 1.  futeafcus.' 

ate  Familie. 

50.  2.  unicoJor. 

51.  3.  duodecsmftriatus.  f 

52.  4,  brunneus. 
53-  5±  purpurafeens.  f 

54.  &.  biraaculatus. 

55.  7.  bipuftuiatus.  f 

56.  8«  quadrimaculatus.  f 

57.  9.  finuatas. 

58.  10.  quadrinotatus. 

59.  Ii.  quadratus.  * 

3te  Familie.  . 

60.  12.  femiftriatos,  f 
di.  13.  aeneus. 

62.  14.  metallicus.  f 
fa.  15^  punetatus.  f 

64.  16*  rotundatas.  * 

4te  Familie. 

65.  17.  caefus. 

Wm  i8»  vülneratus. * 

67.  19.  minutus.  f 

68.  20.  flavicornis.  f 

5te  Familie» 

69.  21.  pieipes. 
70*  22.  oblongus. 

6te  Familie 

TT.  25.  depreflus. 

72.  24.  complanatua.  * 

73.  25.  planus. 


j.  10,  corufeam.  * 
92.  11.  corticale.  * 
93, 12.  teftaceum.  * 
94.  13.  bicolor. 

IX.  AGATHIDIÜM  17ftg*r. 

55.  1*  globofum.  f 

96.  2*  nigripenue. 

X.  PTOMAPHAGUS 
Knock. 

97.  L  rufefeens.  f 

98.  2,  agilis.  * 

99.  3.  fornicatus.  f 


XI.BYRlülüS. 

xoo.  i.  Pilula. 
xoi.  2.  ater. 
1x4 
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icft»  3.  cinctm.  0 
103«  4.  Dianae.  <* 

104.  5.  fafciatus. 

105.  6*  Mono,  * 
X06.  7.  varias. 

X07.  8.  undalatus,  * 
108.  9.  murinus.  f 
10^.  lo,  fetiger.  0 
izo.  xi.  aeneus. 
nr.  12,  nitens.  f 
1X2»  13.  femiftriatos. 

XIL  TROX. 

113.  1,  fabulofus. 
X14.  2,  fcaber. 

XIII.  BOUTOPHAGUS 

Ilttger. 

115.  1«  reticalatus. 
xid.  2.  Agricola. 

XIV.  OPATRUM. 

117.  i*  tibiale. 
11S.  2,  fabulofum. 
119»  gibbum. 
120,  4.  femoratum. 
121*  5.  femorale,  f 

XV.  SGARITES. 

122.  t.  Cepbalotes. 

123.  2.  Fofior. 

124.  3.  thoracicus.  f 

125.  4.  gibbus. 

XVI.  BLAPS. 

126.  x«  mortifaga.  , 

XVII.  TENEBRIO. 

X27.     Molitor.  , 

128.  %*  loripes.  \  . 

129.  3.  culiharis. 

130.  4.  diaperinus*  * 


XVKI.  TROGOSITA. 

13 r.  l  caerulea. 
13a.  2.  carabo  1' des. 

XIX.  KELOPS. 


133.  L.  bnipes 

134.  2.  dermeftoi 

135-  3-  gUto. 

...  ■<* 

XX.  SERROPALPÜS 

Hellem  i. 

T36.  r.  caraboides 
137.  canaliculatus. 
138«  3.  barbatas. 

139.  4.  dubius. 

140.  5.  bi  fafciatus. 
14L  6,  quadrimaculatus.  * 

142.  7.  ftriatus. 

143.  &  ievigatus.  f 

144.  9.  fafculus 

Hallomenus  Heüwlg. 

145.  iq.  humeraiis.  f 
X46.  ir,  fafciatus.  9 
X47.  12.  micans.  f 

XXL  CARABUS. 

ite  Familie. 

148«  i-  Sycophanta. 
149»  2.  Inquifitor. 
150.  3.  Inveftigaton  * 
15  t.  4.  fericeas. 
X52»  5:  reticularis. 

2te  Familie, 

153«  6*  coriaceus. 
154.  7.  intricatus. 

155*  &  catenulatus. 

156.  q.  violaceus. 

157.  10.  marginalis. 
158»  ii.  glabratus. 
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159*  convexus. 
160.  13.  hortenfis. 
x6i.  54.  ßlveftris.  jr 
162.  15.  nemoralis. 
J63.  16.  arvenfis. 

164.  17.  granulatus.  f 

165.  i8>  cancellatus. 

166.  19.  clathratus. 

167.  2£u  auratus. 

168.  2  t.  aurato-nitens.  ■ 

169.  22.  nitens. 

170.  23,  caßideus. 

3te  Familie* 

171.  24.  Aethiops.  *  * 

4te  Familie« 

172»  25.  melanocephalus. 

173.  26.  fufcus. 

174.  27.  cifteloides.  f 

175.  28.  melanarius. 
276«  29.  lepidus. 

5te  Familie* 

177.  30.  Kugelannii.  f 

178.  3  t-  cqpreuÄ. 

179.  32,  Eurynotus.  * 

180.  33.  vulgaris, 
igr.  34.  communis,  f 

182.  35.  tardus.  * 

183.  36.  aeneus. 
184*  37*  binotatus. 
i85«  38-  ruficorois. 
itt6.  39.  ferrugioeus. 
187-  40»  fülvus.  t 
188»  41.  apricarius. 
189»  42.  torridus.  f 

190.  43.  aulicus.  * 

191.  44.  fignatus. 

192.  45.  hirtipes. 

193.  46.  punctulatos. 
J94-  4?>  Nigrita. 
195.  48'  quadrifulcatus.  f 
196»  49.  holofericeus. 
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6te  Familie. 

197.  50.  veftitus.  ,  ^ 
198»  51.  Germanus. 

199.  52.  p/afious. 

200.  53.  Micros.  f 

201.  54.  oblongopu&ctatus. 

202.  55.  anthracinus»  t 

203.  5&  niger.  f 

204.  57.  flavicornis. 

205.  58.  Leucophthalmus. 

7te  Familie* 

206.  59.  Terricola. 

207.  60.  ftrenuus.  * 

208.  6l±  excavatus.  f 

209.  62,  pumicatus.  f 

210.  63.  oblongus.  ^  . 

8te  Familie. 

2ir.  64.  Difcus. 
212*  65.  quadriftriatus.  .f 

213.  66.  borealis.  f 

214.  67,  multipunctatus. 

215.  5&  Ijvidus.  \ 

216.  69.  brevicollis. 

217.  70.  rufefcens. 
218*  71*  pilicornis. 

pte  Familie.  , 

219.  72.  Crux  major. 

220.  73.  aterrimns. 

221.  74.  parumpunctatus. 

222.  75.  impreflus.  ö 

223.  70.  fexpuoctatus. 
]  »24.  77.  Viduus.  * 

225.  78.  margin  atus. 

226.  79.  vivalis.  * 

227.  80.  peltatus.  * 

228.  81.  verpertinus.  * 

229.  82.  meridianus. 

230.  83-  dorfalis. 

231.  84.  Vaporariorum. 

232.  85«  picipes. 

233.  86.  bipuftulatus. 
J[i  5  xcte 


5o6 


Nämenvertiichhifi 


löte  Familie. 

*34-  87-  Crux  minor. 
335.  88*  quadrimarulatus. 
^36.  89*  atricapillus.  f 
237.  90.  abbfeviatas. 

338.  91.  trancatelios. 

339.  98.  cynocephalns. 

Ute  Familie* 
140.  93.  tnelanurus. 

I2te  Familie* 

« 

341.  94«  cfepitans. 

XXII.  CYCHRÜS. 
342»  x*  roftratos. 

XXIIL  CICINDELA. 

045.  x,  filvatica.  . 
044.  2.  hybrida.  ^ 
245..  3.  campeftrif . 

246.  4.  Germanica. 

■  * 

XXIV.  ELAPHRüS. 
ite  Familie. 

247.  1*  aquaticos. 

348.  2.  riparius. 

349.  3.  uliginofu*.  _ 

2te  Familie. 

250»  4.  flavipes. 

251.  5.  ruficollis. 

252.  6«  impreffoa.  * 

253.  j.  ftriatus. 

254.  &  bipunctatus. 

255.  9.  orichalcicus.  * 

256.  lo.  pygmaeus. 

257.  i_l  Guttula. 
258»  biguttatus. 

259.  13.  rupeftris.  f 

260.  14.  ultuiatus. 


26  r.  15.  aquatilis.  * 
261,  S  Dwis.  * 

263.  17.  quadrimaculatua.  f 

264.  18.  quadriguttatus. 

XXV.  SCOLYTUS. 

265.  1*  limbatus. 

XXVI.  HYDROPHILÜS. 

266.  l.  emarginatus. 

267.  a,  hiridus. 
3.  minutos. 

j.  4.  orbiculari*. 

270.  5.  marginellas. 

271.  6*  mehmocepbalai.  t 

272.  7.  grifeas. 

273.  8-  fufcipes. 

274.  9.  caraboides. 

275.  iQm  piceus. 

XXVII.  DYTICÜ& 

276.  L  latiflimus. 

277.  2*  Roefelii. 

278.  3.  marginale. 

279.  4.  fulcatus. 
280-  &  cinereus. 
281.  6.  Donatus,  f 
281.  7.  4Watu*. 
283«  8-  transverfalis. 

284.  9.  Habneri. 

285.  iq.  latöftris.  f 

286.  iXi  ater.  f 

287.  12.  aeneus.  * 
288-  13«  chalconotus.  * 
239.  14.  bipuftulatus. 

290.  15.  notatus. 

291.  16.  adfperfus.  t 

292.  17.  biponctatus. 

293.  18»  maculatus. 
294*  19.  abbreviatua« 
295.  20*  minatus. 
290.  3i*  fufculas.  f 
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S97.  22.  elegans.  f- 
±98.       fcaber*!  f 
£99.  24.  uniftriatus.  f 

300.  25.  crafficornis. 

301.  26.  pkrip^s. 

302.  27.  lineatus. 
303»  aK.  inaequalis, 

304.  29.  oMiquus« 

305.  30.  imprefius. 

306.  3t«  ovatas. 

307.  33.  ovalis.  * 

XXVIII.  GYRINUS. 

308.  i.  villofus.  f 

309.  2.  Natttor.'  ' 

XXIX.  ELOPHORUS. 

31b.  r,  grandis.  f 

311.  2*  aquaticuaf .  .  A- 

312.  3.  grifeus.  f 

3 13*     nubilus.  -  . 

all:  &  elongatos. 

XXX.  HYDRAENA 

Kugelanru 

315. 1.  riparia. 

XJtyL  CLERUS. 

rte  Familie. 

316.  1*  fcutellaris.  * 

317.  2*  violaceus. 

2te  Familie« 

318«  3_-  apiarius. 
339.  4.  alvearius. 

320.  5.  mollis. 

321.  6.  nautillarius. 

322.  7.  forroicarwg;  ,  , 

3tc  Familie. 
523.  8_.  elongatus. 


XXXIL  NÖTOXÜS. 

ite  Familie« 
314«  Ii  iMonocerus. 

ate  Familitw 

325.  2,  fellatus.  * 

326.  3_«  antherinu«. 
3^7*  4.  floraü«. 
318,  5-  gracilis.  * 
329.  (L  flavipes.  * 

33Q-  7.  ater.  f  : 

XXXIII.  PSELAPHÜS 
Herbfl. 

itefamilie. 

331*  i,  Öresdenfis.  f 

332.  2.  fanguineus. 

».  .  . 

ate  Familie. 

333-  3-  HeHwiriL  t 

334»  4.  hirticolfis.  * 

» 

XXXIV.  BRYAXIS. 
Kugelann* 

33S?  r.  Schneidert  * 

XXXV.  CANTHARIS. 

336.  1.  obfcura. 
337»  2.  fafca. 
338.  3.  livida. 

339-  4-  rufa.  t 
340.  5.  nigricans,  f 
34  c  6.  melanura, 
34a.  £  cly peata.  f 
34.4-  k  teftacea. 
344»  9*  paliida. 
345.  iq.  atra. 
34ft»  ll»  fulvicollis. 

.  XXXVI. 


50&  Usmenv$r%$ichniß 
XXXVI.  MALACHIUS.  XU.  PTINUS< 


347.  1.  aeneus. 

348.  2«  bipuftulatus.  | 

349.  3.  ftdguinolentus. 

350.  J..  fafciatus. 

351.  5,  quadripuftulatus. * 
35a.  6.  puücariua. 

XXXVIL  MELYRIS. 

3S3- «•  caerulea. 
354.  a.  nigra. 
355-  3-  pltt»te«- 

XXXVIII.  DERMESTES. 

356.  f.  lardarioj.  . 

357.  a.  murinus. 
358-  3-  vulpinu«. 
359*  4*  undatus. 

360.  5.  vigintiguttatus. 

361.  6.  Pellio. 
36a.  7.  SchaeferL  f 
363.  8.  Serra 

364*  9.  tooientofui. 
365. 10.  Adftriptor. 

XXXIX.  ANOBIUM. 

366.  r.  teflellatum. 

367.  a.  caftaneum. 
368*  3-  pertinax. 
369*  4«  rufipes. 
370.  5.  ftriatum. 
371. 6.  paniceum. 
37a.  7.  micans. 
373. 8.  Boleti. 
374.  9.  molle. 

373. 10.  Dorcatoma.  f 

376.  xi.  pectinatum. 

377.  xa.  pectinicorne. 

XL.  SARROTRIÜM  ßliger. 

378.  1.  muticum. 


379.  1*.  itnperialis. 

380.  a.  rufipes.  f 

381.  3-  Flir- 
38a.  4.  elegans.  * 

383.  5.  crenatus. 

384.  6.  minutus.  f 
385.7.  Scotias. 

XLH.  MELASIS. 
386*  i-  bopreftoides. 

XLIIL  PARNTJS. 

387»  *•  proltfericomis. 
3 88- 2-  auricolatu*.  \ 

•  *  ♦ 

t 

XUV.  NECROPHORtJS. 

389. 1.  Humator. 
390.  a.  Germanicus. 
39  t»  3.  Vefpiüo. 
39a.  4.  Mörtuorum. 

- 

XLV.  SILPHA. 

ite  Familie. 

393.  r.  hemiptera.  f 

394.  a.  melanocephala.  f 

t 

ate  Familie- 

395.  3.  littoralis. 

396.  4.  rugofa. 

397.  5.  finuata. 

398.  6.  difpar.  f 

399.  7.  opaca. 

400.  8.  thoracica. 

3te  Familie. 

401.  9.  quadripanetata. 
40a.  10.  atrata. 

403.  ix.  carinata.  f 

404.  ia>  triftig.  * 
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405.  13,  reticulata.  XLDC  HETEROCERUS, 


406«  14.  obfeura. 
407.15.  tevigat* 

408-  t.  grofla. 

409.  a.  ferruginea. 
41a  3.  oblonga. 
411.  4.  Jimbata. 

XL  VII.  NITIDÜLA. 

Xte  Famiii«. 

412. 1.  iordida. 
413*  a.  varia.  . 

414.  3«  Colon. 

415.  4«  difcoides. 

410.  5.  decemguttata. 
4x7.  6.  bipuftulata. 
418*  7.  obfeura. 

419.  8-  limbata. 

420.  9.  obfoleta. 

421.  ia  aefHva.  t 
42a. 11.  pufiUa.  * 
423.  ia.  deprefla. 
434.  23.  tripunetata*  * 


ate  Familie. 

425*  14.  Dulcamarae.  f 

426. 15.  aenea. 

427.  16.  folida.  * 

428*  17.  ftrigata. 

429.  18*  lutea. 

4^0.  19.  quadripanetata. 

XLVIII.  CATERETES 

tlcTOJl. 

431.  1.  gravidus.  * 
43a.  a.  Urticae. 
433-  3.  pedicularim. 


434.  1.  marginatus. 

>. 

>-  ... 

L.  ANTHRENUS. 

435*  *•  Scrophulariae» 
436.  a.  Pimpinellae. 
437«  3-  Darias. 

435.  4.  hirtus. 

U.  COCCINELLA. 

ite  Familie. 

»     •  « 

439. 1.  nigrina.  f 
440.  a.  atra.  * 
44z.  3.  flavipes.  f 
442.  4.  parvula. 
443*  5.  biverrucata.  f  , 

444.  6.  bisbipuftulata. 

445.  7-  qaadrilunulata.  f 

446.  8»  frontalia. 

447.  9,  difcoi'dea.  f 
'  448»  10.  Litura. 

449.  Ii.  pectoralii. 

450. 12.  fcutellata. 

ate  Familie« 

451. 13.  feptemmaculata. 

452. 14.  tredeeimpunetata. 

453*  *5-  nrotabilia. 
454,  16.  novendeeimpun- 
ctata. 

455. 17.  M  nigrum. 

1    3te  Familie. 

456. 18.  oetodeeimguttata. 
457.  19.  bisfexguttata.  y 

"  458«  20.  bisfeptemguttat». 

459.  ai.  Ugrina. 

460.  aa.  quatuordeeimgut* 

461.  23.  fedeeimgnttata. 

462» 
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•  ■ 

4te  Familie. 

^     r  479«  41-  quadripuftoUti. 

464.  26.  fnargmepunctata.  ^  renipaftulata.  f 

465.  27.  feptempunctata.  ^  bipuftulata. 
^66.  2«.  auinaueDunctata.  T  r 


34.  oblongoguttata. 
463.  25.  ocellata. 


466.. 28.  quinqaepunctata. 
467.  29.  undecimpimetata. 
468.30.  quatuordecimpufta- 


LH.  CASSIDA. 


lata. 

"  469.  3  t.  hieroglyphica. 

470.  32.  variabilis. 

471.  33.  dispar. 

472.  34.  impuftulata. 

473.  35.  conglobata. 

474.  36.  daodecimpunctata.   488«  7«  fanguinolenta.  f 

475.  37.  vigintiduopunctuta.   489.  8.  ferruginea. 

476.  38.  undecimmi 

478.  4a  lateralis,  f 


482.  1.  Murraea. 

483.  2.  Vibex. 
484. 3.  thoracica,  f 

485.  4.  rubfginofa.  f 

486.  5.  viridis. 

487.  6.  prafina.  f 


490.  9.  nebulofa. 
49c.  io.  obibleta. 
492. 11.  nobilis* 


■  .  * 
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Z  ufät  z$. 

Stire  2.  nach  Zeile  7.  fehlt: 

Er  foU  unweit  Mcmtl  bei  5ctowtr*<*«r#  am  Ufer  der  Ottfee 
verfaulten  Gewächfen ,  auch  unter  Dünger  gefunden  fein. 

Seite  25.  Art.  15.  zu  Aphodius  caifpnruuns 
su  vor.  ß.  fetze  man  das  Citat :  Sc  equeßrit  Panz.  Fn.  Genn.  5g.  a. 
zu  var.yt  Sc.  nubilus  Panz.  Fn.  Germ.  58.  3. 
zu  vor.  Ii  5c.  centrolineaius  Panz.  Fn.  Germ.  58.  1. 

Seite  190.  Art.  69.  zu  Carabus  brevicolRs:  am  Ende 

Der  Cor.  picea/,  den  Hr.  Pr.  Fabricius  Ent.  fyfh  1.  135.  46".  vor  tick 
«habt  hat,  fcheint  mir  wirklich  der  C.  brevicollis  zu  fein,  der  oifo 
zweimal  befchrieben  wäre.  Allein  der  Linne*ifche  ift  davon  völlig 
verfchieden,  uud  eben  fo  auch  der  von  Olivier  In£  35. 58-  7©.  tab.  if. 
fi*.  133-  befchriebne,  der  einerlei  mit  Roffi's Cor.  ftriatms  ift,  weichet 
von  Bvaunfchweig  aus  unter  dem  neuen  Namen  C  MoniicoU  ver- 

•  fchickt  wurde. 

In  der  Vorrede  verbeffere  man-: 
S.  XIV.  Z.  3.  v.  u.  Handlung  in  Behandlung 

•  S.  XXVI.  Z.  10.  v.  u.  wefenrlichen  in  unwefentlichen 
S.  XXX.  Z.  9.  v.  u.  Knochs  in  Knoch. 

Bcfondevs  giebt  der  mit  einem  Sterne  bezeichnete  DnicKreniet  «MB 
ganz  entgegtngefctzten  Sinn ,  daher  ich  hier  darauf  aufmerkfam  mtcHt» 

Verbefferungen. 

S.  3.  Z.  5.  reliquas  Iis  reliauos 

S*  g.  Z.  14  und  32.  Oberkinnladen  üs  Kinnbakkan 

S.  10.  Z.  7.  v.  u.  Mater  ofi/**ff  auf 

S.  17  Z.  13.  aaeft  feptimo  fehlt  cum 

S.  35.  Z.  8-  nach  thorace/i/fc  inj  Kojwroa  tvej. 

S  u.Z.  10.  quinque  Iis  rribus 

S.  74.  Z.  a.  v.  u.  fo  grofs  Ife  gröfscr 

S.  79.  Z.  19.  corufeum  Iis  corrufciun. 

S.  82.  Z.  12.  v.  u.  als  Iis  wie 

S.  IOX.  Z.  I.  v.  u.  ft*tt\  fetze  man  ein  : 

S.  102.  Z.  7.  v.  u.  intorto  äs  meurvo 

S.  103.  Z.  13.  aas  Ende  fehlt  hinter  klein  Au  das 

S.  1 13.  Z.  3.  mit  dein  Iis  mit  den'  > 

S.  1 16.  Z.  10.  vor  zu  Mb  genannt 

S.  121.  Z.  10.  protundi  fc/  protunde 

S.  133.  Z.  7.  v.  u.  »ine*  Natur  /Ufr  überdiefc 

S.  134.  Z.  6.  m  «uch  atftf. 

S.  14a.  Z.  4.  pedibusque  iix  pedibus 

S.  150.  Z.  ia.  v.  u.  fällt  das  einzelne  a  weg. 

S.  168.  Z.  8.  fäll*  und  nach  we*. 

S.  171.  Z.  9.  luteis  Iii  luteus 

S.  104.  Z.v  7.  /I««  Gcoftioy  /f/  Olivier. 

S.  247.  Z.  27.  vier  und  eine  halbe  Iis  drei  und  t.  h. 

S.  290.  Z.  8  — 9.  v*  u»  «»crformig  Iis  eiförmig 

S.  291.  Z.  aa.  ßatt  der  Iis  bei  dem 

S.  299.  Z.  4.  v.  u.  naxh  ß  fehlt  capita 

S.  334.  2-     derfelben  Iis  denselben 

S.  345.  Z.  14.  gekrümmte  Iis  gekämmte  ,  - 

S.  363.  Z.  6.  99r  Elytris  fehlt  In 

$.  415.  Z.  5.  heitern  Iis  hintern. 

Solche  Druckfehler,  als:  dies /fort  diefs,  blos  J?*f t  bloß ;  befchaff. 
ti«t  ßatt  befchäftigt ;  fey ,  feyn ,  bey  ßatt  fei ,  fein  und  bei  t  woi  ^« 
wohl;  punctirtyfciii  punktirt,  wird  der  Wer  gern  üj>erfehn  In  den 
eaften  Bogen  lefe  man  allemal  ftatt  der  Bmfifihüd  -  das  Htlsfihitd. 
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